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VOBWOBT. 



Die in der kaiserlichen Ermitage aufbewahrte 
Sammlung gebräunter Tliongelässe, welche^ wie schon 
die iui Kegister unter j, Goldene Yemmmgen^ ver- 
zeichneten 81 Vasen lehien, ganz besonders durch 
ihren Reichthmn an Vasen des vollendetsten Stils aus 
dem vierten Jahrhundei^ v. Chr. unter alleu äliulichon 
Sammlungen einen der ersten Plfttze einnimmt, ist 
in ihren wichtigsten Theik u aus di-ei Sammlungen 
gebildet: aus der Sammlung der Vasen, welche durch 
die von der kaiserUchen Kegierung im büdiicken 
Bussknd veranstalteten Ausgrabungen gewonnen wor- 
den smd, und aus den Sammlungen Pizzati und Cam- 
pana, welche nur in ItaUen gefundene Vasen enthalten. 
Dazu sind jedoch auch nochemige kleinere ÖauuuUüi- 
gen hinzugekommen, namentUch eine, welche froher 
der kaiserUchen öffentlichen BibUothek angehorte; 
eine zwdte, welche in Neapel angekauft worden ist; 
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die Sanniiluu^ der Gräfin Laval; einige in Uriechen- 
land gefundene und von dem Archimandrit Arsenios 
dari2:ebrachte Vasen; endlich einige Tliungefasse ohne 
bildliche Darstellung, welche in Pompeji in Gegenwart 
von Mitgliedern der kaiserlichen Familie ausgegraben 
worden sind« 

Die ersten vier Sftle enthalten die in Italien und 
in Griechenland, der iünfte die im südlichen liussland 
gefundenen Vasen; mit einziger Ausnahme der Vasen 
^ 750. 1U23. 1024 1058. 1763. 1773., weiche durch 
ein zu spät entdecktes Versehen im dritten und vierten 
Saale Platz gefunden haben, obgleich sie im südlichen 
Russland gefunden smd. 

Die Namen des ersten nnd des fünlleü »Saals ent- 
sprechen genau ihrem Inhalt; die des zweiten, dritten 
und \ie) ten Saals beziehen sich nur auf den wichtig- 
sten Theil desselben. 

Die vorUegende Beschreibung, hat nur rein-wis- 
senschaftliche und administrative Zwecke im Auge 
und schliesst jede Belehrung oder Unterhaltung eines 
grosseren PubUcum's vollständig aus. HauptsächUch 
dm'ch administrative Zwecke ist es veranlasst, dass 
man hier gegen die Gewohnheit anderer Vasen-Gata- 
löge auch die Vasen verzeicluiet findet, welche jeder 
bildUchen Darstellung und jeder Inschrift entbehren. 
Doch würde es leicht sein zu zeigen, dass die Wissen- 
schaft auch da keineswegs ganz leer ausgeht^ In jedem 
Falle werden die wenigen Druckbogen, um welche 



das Verzeicliiiiss dadurch venuelirt worden ist, den 
wissenschaftlichen Gebmuch desselben in keiner Weise 
belästigen. 

Dem genannten Princip gemäss geht die Be- 

sclu'eibung vou der Absicht aus, dem Leser nui* Tliat- 
s&chliches, dessen Kenntniss zu einer wissenschaftli- 
chen Benutzung der iSamiuluiig uothig ist, imd zwar 
dieses so objectiv und so vollständig mitzutheilen, als 
dies überhaupt durch Worte geschehen kann. Jede 
elegante StiUsirung war dadurch um eTo mehr ausge- 
schlossen, je eutscliiedener es darauf ankam, mögUchst 
viel ThatsächUches in mögUchst wenige Worte zu &s- 
sen. Eben so aber war auck Alles, Ava^ über das Gebiet 
des ThatsächUchen hinaus hegt und mehr oder weni- 
ger schon dem der Erklärung angehört, sorgfältig fem 
zu halten und nur durch die Angabe der wichtigeren 
• Litteratur, so wie diu'ch die Hinzufilgung der in IV 
renthesen gesetzten Eigennamen durfte eine Erleich- 
terimg für den Gebrauch dieser Beschi-eibimg ange- 
strebt werden. 

Die Zahlen, welche sich entweder unmittelbar 
nach den fortlaufenden Nummern der Vasen oder nach 
der Bezeichnung der Sammlung, aus welcher sie stam- 
men, hinzugefügt finden, sind die der älteren Inven- 
tar-Gataloge mit Ausnahme der den Vasen der Gam- 
pana sclien Sammlung beigegebenen Zahlen, welche 
sich auf den gedruckten Gatalog dieser Sammlung 
beziehen. Eine Schwieiigkeit entsiaud dadurch, dass 



die Vasen der Campaua sehen Sammlung der Etiketten 
gänzlich entbehrten und bei einer unmittelbar nach 
der Verschmelzung der Pizzati'schen und der Cam- 
pana'sehen Vasen yorgenommenen Umstellung die 
Etiketten von einer iVnzakl der ersteren abgestossen 
worden waren. Es ist daher mögUch, dass einige der 
untergeordneten Vasen mit Unrecht der einen oder 
der anderen von beiden Sammlungen zugeschrieben . 
woixleu sind. Doch biun ein solcher Irrthum nur bei 
weniger bedeutenden Vasen vorkommen, bei denen er 
ohne nachtheiüge Folgen für die Wissenschait iscm 
• wird. 

Ausserdem habe ich den einzehien Vasen die An- 
gabe ihrer Fundorte, soweit sich dieselben noch fest- 
stellen Hessen, beigefügt. Ihre Grösse ist stets sowohl 
nach russischem als auch nach französischem Maase 
angegeben. Eben so regelmässig sind ihre Formen 
durch die Zahlen bezeichnet, welche den entsprechen- 
den Formen auf Tafel 1—6 beigegeben sind, und Stil 
und Technik smd wenigstens nach ihien wichtigsten 
Elementen durch kurze Ausdrücke bezeichnet 

Die Inschriften sind auf Tatel i-— 10 mögiichäl 
genau nachgebildet; die eingekratzten meistens in ver- 
klemertem Maasstab, die übrigen mit Ausnahme von 
J6 2214 sftmmtlich in üriginal-^Grösse. Doch konnten 
zwei der letztereu, .^2 280 und 828, nicht, wie auf den 
Vasen, in fortlaufenden Zeilen, sondern nur gebrochen 
wiedergegeben werden. 



vn 

Die Beschreibung einer so Jossen Anzahl von 
Vasen wird gewiss nicht ohne jede UnvoUkommenheit 
durchgeführt sein und ich werde mich beeilen, jedes 
Versehen, welches von Einfluss auf die Wissenschaft 
sein könnte, zu berichtigen, sobald ich es entdeckt 
haben werde. 

Besondere Mühe habe ich auf die Anfertigung 
des ßegisters der Gegeubtande gewendet, da sich das 
Bedürfiuss von Registern dieser Art in inuner dringen- 
derer Woiso irelteud machen wird, je weiter sich die 
kritische Methode der archaeologischen Forschung 
entwickeln wird. Ohne Zweifel hätte nucii eine weit 
grössere Anzahl von Stichwörtern in dasselbe aufge- 
nommen und innerhalb der aufgenommenen Stich- 
wörter eine noch mn Vieles weiter gehende GUede- 
rung vorgenommen werden können. Allein dies würde 
auch noch einen weit grösseren Aufvvand von Zeit und 
Mühe erfordert haben und ich liolle, dass auch so tlicHC 
mit schon so vielfach bewährter kaiserlicher Liberali- 
tät der AYissenschaft daruebotene Gabe von derselben 
mit Nutzen wird verwendet werden können. 

Kaiserliche Ermitage 
1 Jan. 18Gd. 

Ludolf Stepkail» 
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Verzeicimiss der AbkfirzDiige». 



Ars. = Arsenios. 
Bibi. = Bibliothek. 
Camp. =^ Campana« 
Lay. = Laval. 

Neap. =r Neapolitanischer Ankauf. 

Pizz. = Pizzati. 
Pomp. — Püiiii)fiji. 
A. = Arschin. 
V. = Verschok. 
M. = Mötre. . 
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EßSTER SAAL. 
SAAL DER Ältesten vasen. 

ZUR RECHTEN DES EINTRETENDEN. 

1. Camp. Ser. IV, 424. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 244. Sehwarze 
Figuren auf rotfaem Grimcle, mit weissen and braunen Theilen. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruhiger 
Haltung näch Hechts gewendet. Die Mähnen und das 

( Jescliirr derPferdo sind braun; ein Pferd ist ganz weiss. 
Auf dem Wagen stellt, die Zügel in den Händen hal- 
tend, ein mit einem Obergewand und einem braunen 
Haarband versehener Jüngüng und eine Frau, deren 
Fleisch weiss ist. Neben dem Wagen steht, von du x iu 
halb' verdeckt und nach Rechts gewendet, ein unbärti- 
gerMann, der eine «iebensaitige Leier spielt, ein weites 
Obergewand trägt und einen weissen Blätterkranz im 
Haar hat {ÄpoUon), Vor Apollon steht , ebenfalls nach 
Rechts gewendet und von den Pferden halb verdeckt^ 
eine Frau mit weissem Fleisch, welche einen Korb auf 
dem Haupte trägt. Vur dieser und nach ihr zurückge- 
wendet steht ein mit einem Obergewand bekleideter 

Thattl. 1 
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Mann mit braunem Bart und einem braunen Epheu- 
kranz auf dem Haupt (Dimpsos), Von ihm aus gehen 
zwei grosse Weinranken. Vor den Pferden steht, nach 
Rechts gewendet, eine Frau mit weissem Fleisch, die 
ein weites Obergewand und im Haar ein braunes Band 
trägt. 

Am Halse: Zwei Viergespanne ii) heftigem Laufe 
hinter einander, nach Rechts gewendet. Die Mähnen 
und Geschirre der Pferde sind braun. Auf jedem. Wa- 
gen steht ein bärtiger Wagenlenker, der ein langes, 

• 

weisses und eng anschliessendes Untergewand trägt 
und ein xivr^cv in der Hand hält. Unter dem einen 
Gespann die Buchstaben: KOPONTI . 

2. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 137. ROthliche und braune 

Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Uute r ster Streifen : Hinter einander nach Rechts 
schreitend: ein Panther, ein Steinbock, ein Schwan, ein 
Panther: nach Links schreitend: ein Steinbock. 

Mittelster Streifen : Hinter einander nach 
Rechts schreitend: ein Panther, ein Stier, ein Panther, 
ein Vogel mit einem Frauenkopf [Uarpyte oderÄrir^we); 
nacli Links gewendet: ein Panther, ein grosser Vogel. 

Oberster Streifen: Nach Rechts gewendet: ein 
Panther und ein Steinbock; nach Links gewendet: ein 
Panther und ein grosser Vogel. 

Zwischen den Thieren eine grosse Anzahl kleiner 
Rosetten. 

3, Pizz. Höbe 8 V. 0,36 M. Form 208. Bräunliche Figuren auf 

gelbem Grande; äftester Stil. 

Vorderseite: Ein V ogel mit Frauenkopf [Uarpyte 
oder Särene) steht mit ausgebreiteten Flügeln nach 
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Rechts gewendet und blickt nach Links. Die Flügel 
und das Haar sind theils braun, theils röthlich; das 
Uebiige ist weiss. Der Hals ist mit einer gelben Schnur 
geschmückt. Davor eine Rosette. 

Rückseite: Ganz dasselbe Bild nochmals. 

4* ^izz. Höhe 6 V. 0^7 M. Form 199. Grauer Thon mit Figuren 

in Relief; ältester Stil. 

Um den Bauch läuft ein Fries, der aus 16 geflü- 
gelteir Sphinxen zusammengesetzt ist, die nach Rechts 

schreiten. Oberhalb ist über jedem Henkel ebenfalls 
eine geflügelte, nach Rechts schreitende Sphinx an- 
gebracht 

5. Pizz. Höhe 6% V. 0,28 M. Form 1.37. Schwarze Figuren auf 
gelb-rothem Grande, mit weissen und brauneu Theilen; ältester 
• StiL 

Zur Linken sitzt, nach Kecbts j2:e\vendet, ein un- 
bärtiger Mann auf einem weissen Pferd und hat ein 
schwarzes neben sich. Er trägt Beinschienen, ein 
braunes Wamms, einen braunen Helm und auf dem 
Rücken einen Schild von derselben Farbe. Mit einer 
Lanze stösst er nach einem zweiten unbärtigen Mann, 
der ihm gegenüber steht und ihn ebenfalls mit einer 
Lanze angreift. Dieser trägt br aune iieinschieneii, einen 
Hehn von derselben Farbe und in der Linken einen 
weissen, ovalen Schild, worauf ein fliegender Vogel 
dargestellt ist. Hinter ilini folgt ein j^rosser, nach 
Rechts fliegender Vogel und ein bärtiger Mann in 
braunem Wamms, welcher, nach Rechts gewendet, kniet 
und wahrscheinlich einen Pfeil abschiesst. Darauf 
folgt, nach Rechts gewendet, ein Reiter, genau wie der 
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zuerst beschriebene, jedoch mit weissem Helmbusch. 
Vor diesem flieht nach Bechts, jedoch zurflckblickend, 
ein unbärtiger Krie^^er zu Fuss. Er trä^^t ein weisses 
Wamms, bräunt; Bciiischienen, einen brausen Helm mit 
weissem Heimbusch und in der Linken einen braunen, 
ovalen Schild. 

« 

6. Camp. Höhe 4'/j V. 0,2 M. Form 210. liraunc Figuren auf gel- 
bem Grand; ältester Stil. 

In einem um den Bauch laufenden Streifen: 
Ein Steinbock stellt nacli Rechts; ein Löwe nach Links i 
ein Stier nach Rechts: ein Panther und ein Schwan 
nach Links. Dazwischen zahlreiche Rosetten. 

1. Camp. Höhe 4y, V.. 0,2 M. Füim 136. Schwarze Figuren auf ro- 
them Gmnde; einzelne Theile der Figaren sind braun. 

Unterer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther uack Links; dieselbe Gruppe noch- 
mals ujid ein Schwan, der nach Rechts gewendet ist. 

Oberer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links; ein Widder steht nach 
Rechts, ein Panther nach Links. 

8. Pizz. ^ 59. Fundort: Nola. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf gelbem (iruiide. 

Ein nackter Mann mit braunem Barte schreitet 
zurflckblickend nach Rechts und hält in der Linken' 

zwei grosse Stäbe, in der Rechten einen dritten. Vor 
ihm am Boden eine Wurfscheibe; hinter ihm lehnt noch 
ein Stab. Noch weiter hinten steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit braujicMU Bart, in langem, engon 
und braun verzierten Untergewaud und bl^t die Flöte. 
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Hinter diesem lehnen zwei Stäbe und dann folgt, nach 

Rechts gewendet, ein Mann mit bi.iiinoni Bart, der ein 
weites, braun verziertes Obergewand trägt und einen 
langen Stab in der Rechten hält. Den Beschlnss bildet 
ein nach Rechts stehender Hund. 

8*. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 198. Schwarze Figaren auf 
rothem Grunde; mit weissen und brannen Theilen. 

Vorderseite: Ein Viergespann, von dem einzelne 
Theile weiss und braun sind, steht ruhig nach Rechts 
gewendet. Auf dem Wagen steht ein Mann mit braunem 
Bart, welcher ein langes weisses üntergewand trägt, 
einen Schild mit zwei weissen Kugeln als Verzierung 
auf dem Rücken trägt und ein x^vrpov in der Rechten 
hält. Vor ihm und nach ihm zurück gewendet, steht 
ein Krieger, der mit braunen Beinschienen, einem run- 
den, weissen Schild, worauf man eine braune Schlange 
als Schildzeichen bemerkt, zwei Lanzen und einem Helm 
ausgestattet ist. Hinter diesem und von den Pferden lialb 
verdeckt, steht nach Links gewendet ein mit einem 
reichen Obergewand bekleideter Mann, dessen Bart- 
und Yon einem braunen Band festgehaltenes Haupthaar 
weiss ist. An den Küplen der Pferde steht, grössten- 
theils verdeckt und nach Links gewendet, ein kurzbe- 
kleideter Mann mit plirygischer Mütze und hält eine 
Lanze in der Linkim. 

Rückseite: EinMami mit braunem Bart und einem 
weiten Obergewand steht nach Rechts gewendet und hält 
einen Stab a\ der Linken. Vor ihm steht, nacli Links 
gewendet, ein Krieger mit Beinschienen, Helm, Lanze 
und einem runden Schild, worauf drei weisse Kugeln als 
Zeichen. Hinter diesem Krieger steht, nach Rechts ge- 
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wendet, ein anbärtiger mit einem Obergewand beklei- 
deter M^nn, der einen Stab in der Linken hält, und vor 
diesem steht, nach Links gewendet, ein zweiter Krieger 
mit Beinschienen, Helm, Lanze und nmdem Schild, 
worauf ein Schenkel als Scbildzeichen. 

0. Camp. Hdhe 10 V. 0,44 M. Form 208. Scliwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und braunen Tbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle ein unbärtiger, mit Ober- 
und Untergewand und einem braunen Haarband ver- 
sehener i\Iaiiu ( Apollon) und spielt eine znni Theil weisse 
Leier. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine 
FrsLU(AHemi$), deren Fleischtheile weiss sind. Sie tragt 
einen hohen Ealathos auf dem Haupt, so wie mit weis- 
sen nnd braunen Verzierungen versehene Ober- und 
Uutergewänder. In der Linken hält sie einen Bogen. 
Hinter ihr steht, nach ihr zurflckblickend, aber nach 
Rechts schreitend, ein bärtiger Mann in kurzem, zum 
Theil braunen Mäutelchen (PoseidonJ^), Hinter dem die 
Leier spielenden Mann steht, nach diesem hin gewendet, 
eine zweite Frau [Leto) mit weissen Fleischtheilen und 
einem Obergewand, das braune Verzierungen hat, und 
bringt mit beiden Händen ein braunes Band dem Haupt 
des sitzenden Mannes nahe, om dieses damit zu schmfl- 
ckcn. Hinter dieser Frau und nacli ihr hin gewendet 
steht ein bärtiger Mann (Hermes) mit hohen Stiefeln, 
Petasos nnd kurzem, zum Theil braunen Mäntelchen 
und hält in der Rechten ein Kervkeion. 

«.' 

Rückseite: In der Mitte erhebt sich ein grosser 
Weinstock, der seine mit dreizehn grossen Trauben 
versehenen Zweige , über das ganze Bild ausbreitet. Vor 
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ihm steht ein hohes tisch-artiges Gertist, aus welchem 
der gekelterte Wein in ein nach Kecbts hin stehendes 
Fass fliesst, dem sich ein Sati^r nähert. Auf dem Ge- 
rüst steht, nach Rechts gewendet, in einem Korb ein 
zweiter Satyr und pflückt eben eine Traube. Weiter 
nach Rechts klettert, nach Links gewendet, ein dritter 
Satyr an einem Ast des Weinstocks empor und ein vier- 
ter trä^ einen mit Weintrau])« u gefüllten Korb nach 
der Mitte des Bildes. Ein füniter, sowie ein sechster 
klettert an dem Hauptstamm des Weinstocks 
empor und am aussersten Ende des Bildes zur Linken 
stehen zwei Saiyre auf zwei Tischen und pflücken Wein- 
trauben, während zwischen ihnen ein »mit Trauben ge- 
füllter Korb am Boden steht Alle Satyre sind bärtig; 
die Bärte und Schwänze braun. 

Abgebildet bei Gerhard: Auserl. Vasenb. Taf. 15 
und Panofka: Bilder des ant. Lebens Taf. 14. 

10. Camp. Höhe 6\Uy. 0,28 M. Form 198. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen ond braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte stellt nach Hechts ge- 
wendet ein b|.rtiger Mann (Dianpsas) in langem weissen 
Untergewand und theilweise braunem Obergewand, das 
Haupt mit einem braunen Epheukranz geschmückt und 
in der Linken ein grosses Khyton haltend. Ihm gegen- 
über steht, nach Lhiks gewendet, eine Frau in langem, 
braunen Untergewand und ('luem über das Haupt ge- 
, zogeuen Obergewand (Ariadne), Zwischen beiden eine 
Weinrebe. Hinter Ariadne folgen, nach dieser hin ge- 
wendet, in verschiedenen Stellungen des Erstaunens ein 
Mj^i y eine Maenadc, wieder ein Saiifr und wieder eine 
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Maemde, Dasselbe wiederholt sich hinter Dionysos; 
doch sind die Stelinngen verschieden. 

Unter dem ersten Henkel: Ein Satyr und eine 
Maenade stehen nach Rechts gewendei 

Unter dem zweiten Henkel; Zwei Satyre und 
eine Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

Rückseite: In der Mitte Dionysos und Ariadne, 
ganz wie auf der Vorderseite. Hinter Ariadne stehen 
drei Sati/re und zwei Maenaden^ hinter Dionysos zwei 

iiati^re und eine Maenade. 

Alle Fleischtheile der Franen sind weiss; alle Sa- 

' tyre sind bärtig und geschwänzt ; der Bart, der Schwanz 
und zum Theil auch das Haupthaar sind von brauner 
Farbe. Die Maenaden tragen sftmmtlich lange, enge 

Unterls leider iiiul darüber ein gegürtetes Fell. Die Ge- 
wänder liaben einzelne braune Theile. 

' An (lei- inneren Seite des Randes: Vier Schiffe 

mit ausgespannten weissen Segehi, nach Links gewen- 
det. Die Yordertheile haben die Form des Kopfs eines 
grösseren Thieres ; die Hintertheile haben die Form des 
Cheniskos. Zwischen zwei der SchiÜe ein nach Links 
gewendeter Delphin. 

■ 

11. Pizz. Hohe V. 0,27 M. Form 119. Schwarze Figoren auf 
gelbem Grande. 

Ein bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter 
und einen Dreizack in der Rechten haltender Mann 

[Postld(m) sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem ge- 
Üügeltei) Seepferd. Hinter ihm zwei nach Links gewen- 
dete Delphine. 
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12. Camp. Höhe öV, V. 0,24 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen and braonen Theilen; sehr sorg- 
fältige Arbeit. 

Herakles y bärtig imd das Löweiifell über den Chitou 
geknflpft, schreitet kräftig nach Rechts und schwingt eine 
weisse Keule gegen eine Amaeone^ deren Fleischtheile 
weiss sind, und die^ sich mit einer Lanze vertheidigend, 
nach Rechts in die Kniee sinkt. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, einen Heim und einen Schild. £in hinter ihr 
stehender Krieger, der mit emem kurzen Chiton, Bein- 
scineuen, einem ilebu, einem Schild und einem Schwert 
versehen ist, greift sie mit emer Lanze an und ein ganz 
gleich gebildeter junger Krieger kommt in gleicher 
Weise hinter Herakles diesem zu Hülfe. 

IS. Camp. Höhe 1 A. 2% Y. 0,83 M. Form 247, ohne Deckel. 
Weiss-gelbe Figoren anf braunem Grand; ftltester Stil. 

Eine Gruppe von zwei gegen einander schreitenden 
Löwen, zwischen denen man eine Blume bemerkt, ist 
zwei Mal wiederholt. 

14. Camp. Höhe 1 A. ly^ V. 0,77 M. Form 247. Koth-braune Fi- 

guren auf schwarzem Grunde; ältester Stil. 

Oberer Streifen: Vier Löwen nach Recbts schrei- 
tend, dazwischen sechszehu Fische. 

Unterer Streifen: Neun Fische, nach Rechts ge- 
wendet. 

15. Camp. Höhe 3'/, V. 0,16 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grund, mit weissen und braunen Theilen. 

Rings um den Rauch laufend: Ein Wagen mit 
vier Pferden, von denen ems weiss ist und deren M^- 
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nen braun sind, steht nach Rechts gewendet. Eine Frauen- 
gestalt mit weissen Fleischtheilen und reichem Oberge- 
wand, das braune Streiieii hat, steht darauf und hält die 
Zügel, so wie ein x^vx^ov. Von den Pferden halb ver- 
deckt uM nach Links gewendet steht ein bärtiger Mann 
(Dionysos) mit reichem, zum Theil braunen Oberge- 
wand und einem Rhytou in der Hand. Vor dem Vier- 
gespann ist die Gruppe eines Kriegers und einer nach 
Rechts in die Kniee sinkenden '^«noigronß, auf welche 
jener eindringt. Der Krieger trägt einen kurzen Chiton 
und ist mit einem Helm, einer Lanze, einem Schild und 
einem Schwert hewaUhet. Die Amazone, deren Fleisch- 
theile weiss sind, hat dieselbe Bewaifimii^^ und Beklei- 
dung. Noch weiter nach Rechts folgt die Gruppe der 
Jihena und eines Kriegers; die einander mit Lanzen 
angreifen. Die erstere hat weisse Fleischtheile und 
trägt einen Helm, ein langes Untergewaud und die Ae- 
gis, welche sie mit der linken Hand vorhält. Der Krie- 
ger ist, wie der zuerst beschriebene, bekleidet und be- 
waffnet. Diese Gruppe ist vou Kebzweigen umgeben. 

1^ Camp. Höhe Q% Y. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite, unterhalb: Ein Viergespann, wor- 
auf ein mit einem Helm und einem langen weissen Un- 
tergewand versehener Krieger steht, ist dem Beschauer 
gerade zugewendet. 

Oberhalb: Zwischen zwei, einander zugewendeten 
Widdern eine grosse Rosenknospe. 

Rückseite, unterhalb: In der Mitte ein grosser 
Vogel mit Frauenkopf {Haypyu oder Seirene) ^ nach 
Kechts gewendet und zurückblickend; die Fleischtheile 
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sind weiss. Auf jeder Seite ein auf diesen Vogel zu- 
schreitender Panther. 

Oberhalb: Zwei gegen einander gewendete Stein^ 
böcke. 

In den leeren Rftumen zahhreiche Rosetten. 

17. Camp. Höhe 7 Y. 0,31 2t. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde; einzelne Theile braun, das weibliche Fleisch 

weiss. 

Am Bauche: Ein bärtiger Mann und eine Frau, 
heide in reichen Gewändern, stehen auf einem Wagen, 

der von einem Vierf2:ospanii nach Rechts gezogen wird. 
Yon den Pferden zum Theil verdeckt steht, nach Rechts 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem langen Grewand 
versehener Mann, der in den langen Haaren einen brau- 
non Schmuck trägt und eine mit fünf Saiten versehene 
Leier spielt, und, nach Links gewendet, eine Frau in 
langen Gewändern, welche die Hechte erhebt. Vor den 
Pferden stellt, nach Links gewendet, eine zweite Frau 
m Ober- und üntergewand. 

Am Halse: Herakles, bärtig nnd ganz nackt gebil- 
det, dringt, nach Rechts vorwärts gebeugt, mit einem 
Fell in der Linken und einer Keule in der Rechten auf 
den Nemeiscben Löwen ein, der« auf ihn zuschreitet. 
An jeder Seite der Gruppe , nach derselben hin gewen- 
det, ein grosser Schwan. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

18. Camp. Höhe 9% Y. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grund, mit braunen TheUen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nacli Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Dionysos) in langem Unter- 
und Obergewand, mit einem Epheukranz auf dem Haupt 
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und einem grossen Rhyton in der Linken. Vor ihm 

steht, nach ihm hin'jewendet, eine Frau (Köre?) in rei- 
chem Unter- und Ubergewand, die Rechte erhebend. 
Hinter dieser schreitet nach Rechts, aher nach Links 
zurückblickend, ein bärtiger Mann mit weissem Petasos, 
kurzem Mantel und hohen Stiefeln [Ili rmes). Er erhebt 
die Linke und scheint in der Rechten einen Stab zu 
halten. Auf diesen folgt ein bärtiger Satyr, mit erho- 
bener Hechten nach Links schreitend. Hinter Dionysos 
steht, nach Rechts gewendet, eine Frau {Demeter?) in 
Ober- und Untergewand , mit erhobenen Händen. Hin- 
ter dieser schreitet mit erhobener Linken ein bärtiger 
Satyr nach Reclits. 

Rückseite: Zur änssersten Rechten des Bildes 
sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein 
bärtiger, mit Unter- und Oberixewand bekleideter Mann, 
der in der Rechten einen Stab liait. Auf ihn zu schrei- 
tet, aber nach Lüiks zurückblickend, ein zweiter bärti- 
ger Mann (Hermes?), der mit einem Petasos, einem 
kleinen Mäntelchen und hohen Stiefeln varsehen ist, 
die Linke erhebt und in der Rechten einen Stab hält. 
Ihm folgt, ebenfalls nach Rechts schreitend und die 
Hände erhebend, eine Frau in Unter- und Oberprewand. 
Hinter dieser schreitet die mit Unter- und Obergewand 
bekleidete Athena nach Rechts, indem sie das Haupt mit 
einem Hehn bedeckt hat und lu der Linken eine Lanze 
Imlt. Hinter Athena schreitet ebenfalls nach Rechts eine 
Frau, welche Unter- und Obergewänder trägt, die Linke 
erhebt und in der Rechtien einen Kranz hält. Den Schluss 
bildet ein Jüngling, welcher ein Mäntelchen trägt und 
einen Stab in der Hand hält. £r schreitet nach Links 
uiid blickt nach Rechts zurück. 
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19, Camp. Höbe 7 Y. 0,31 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit weissen und braunen Tbeilen. 

In der Mitte schreiten, dicht an einander gereiht 
und einander grösstentheils verdeckend, vier Frauen, 
deren Fleisehtheile weiss sind, nach Rechts. Alle tragen 
lange, eng anschliessende Untergewänder, die zum Theil 
braun sind, und haben das Haupt mit Schleiern be- 
deckt. Auf jeder Seite dieser Gruppe reitet auf einem 
sich bäumenden Pferde, nach aussen gewendet, ein mit 
braunem Haar versehener Jüngling (Dioshur?)^ der eine 
Lanze in der Hand hält. Der eine ist ganz nackt, der 
andere trägt ein kurzes weisses Untergewand, 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

80t Camp. Höhe BV^^V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figaren anf 
rothem Gründe; einzelne Theile braon, das weibliche Fleisch 
weiss. ^ 

Vorderseite: In der Mitte steht der bärtige, mit 
Epheu bekränzte und mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Dionysos nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zuriLckblickend, und hält in der Rechten einen 
grossen Bebzweig, in der Linken einen Kantharos. Vor 
uiid liiiiter ihm stehen dicht neben einander je zwei 
Frauen in Ober- und Untergewändern, deren Zipfel sie 
mit den Händen halten. Hinter diesen schreitet an je- 
dem Ende des Bildes, das Gesicht dem Beschauer zu- 
wendend, ein bärtiger Satt/r, der eine nach der Mitte 
des Bildes, der andere nach aussen. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Epheu bekränzte Dionysos^ 
welcher einen Kantharos in der Linken hält, mit Ober- 
und Untergewand bekleidet und von Rebzweigen um- 
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geben ist. An jeder Seite tanzt, nach diesem hin ge* 

wendet, ein bärtiger Satyr. 

2t Camp. Höhe 3% Y. 0,17 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Grande; das weihliche. Fleisch weiss, einzelne Theile 
hraiin. 

Vorderseite: Auf einem nach Kechts schreiten- 
den Stier sitzt, von Rehzweigen umgehen, eine mit rei- 
chen Gewändern versehene Frau {Maenade)^ welche 
nach Links zurückblickt. 

Rflckseite: Eine Maenade und ein härtiger Satyr 
tanzen, jene nach Links, dieser nach Hechts gewendet, 
aber einander ansehend. Die Maenade trägt Unter- und 
Ohergewand und hält einen Rehzweig in der Rechten. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Bespreche von Step h an i: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour i'aun. 1866. p. 152. 

22* Camp. H5he 4% V. 0,2 M. Form 244. Schwarze Figuren anf 

rothem Grunde. 

Herakles^ härtig, das Löwenfell über den Kopf ge- 
zogen, in der fechten ein Schwert haltend, dringt von 
Links her in grossen Schritten ■ auf einen uubärtigen, 
mit kurzem Chiton, Schild, Lanze und Helm versehe- 
nen Krieger ein, der nach Rechts hin in die Kniee sinkt. 
Im Felde Rebzweige. 

23* Camp. Hohe 5% V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figaren auf 
gelh-rothem Grunde; einzelne Theile braun. 

Ein von vier Pferden gezogener Wagen steht ruhig 
nach Rechts gewendet. Darauf steht, nur halb sichtbar, 
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der bärtige Dirnysos^ welcher mit einem Obergewand 

bekleidet ist, eiiK ii K})lieukraüz auf dem Haupt trägt 
und iu deu Händen die Zügel imd ein xe'/rpcv hält. Im 
Felde Rebzweige mit vier grossen Trauben. Vor den 
Pferden tanzt, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, ein ithyphallisch und bärtig ge- 
bildeter Satyr, 

24. Camp. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde. 

Vorderseite: Zwischen zwei Palnibauiiien steht, 
nach Rechts gewendet, ein unbärtiger Mann (Apdlon), 
welcher eine mit sechs Saiten bespannte Leier spielt. 
Er trägt ein langes weisses Unter^iewand, ein zum Theil 
braunes Obeiigewaud und auf dem Haupt einen Kranz. 
Unmittelbar neben ihm steht ein bärtiger Mann (Her- 
mes?) mit spitzer ^^liitze und kleinem, zum Theil hrau- 
ucn Mäntelchen. Vor ilnn steht am Boden, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurückblickend, ein Vogel 
mit Frauenkopf (Seirene)^ dessen Fleischtheile und Brust 
weiss sind. 

Rückseite: In der Mitte, schreitet ein nackter 

Jüngling mit braunem Haar, die Arme erhebend und 
nach Links zurückblickend, heftig nach Rechts. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger Haltung 
.ein härtiger Mann in reichem, zum Theil brauneu 
Übergevvand. Hinter ihm steht, ebenfalls nach ihm hin 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem Obergewand be- 
kleideter Mann. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 5 u. 36. 
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2& Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Fonn 244. Schwarze Figaren anf 
rotfaem (imnde, mit einzelnen braunen und weissen Theilen; 
sehr fleissig ausgefflhrt 

Am Bauche: In der Mitte ein bärtiger, bekränz- 
ter Mann mit Fischleib (I^iton)^ nach Links gewendet. 
Heräkks (HEPAKt^EO^), der einen kurzen Chiton und 

eine über den Kopf gezogene Löwenhaut trägt, sitzt 
auf dem Rücken des Ungeheuers und hat seinen Ober- 
körper mit beiden Armen kräftig umfasst. Links steht, 

nach Rechts gewendet, ein Mann mit weissem Hiuiiit- 
und Barthaar (Nereus). Er ist mit einem Uberf^ewand 
bekleidet und hält in der Rechten einen Stab. Rechts 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann {Posd- 
don)j der mit einem Obergewand bekleidet ist und einen 
grossen Dreizack in der Linken hält. 

Am Halse: Der bärtige, nackte Herakles, der ein 
Schwert umgehängt hat, ringt, nach Rechts gewendet, 
mit dem Nemeischen Löwen, indem er sich über diesen 
halb hin geworfen hat. Mit der Rechten hat er das eine 
Hinterbein desselben ergriffen, das er empor zieht. Von 
dieser Gruppe zum Theil verdeckt, ein Baum. Hinter 
dem Löwen kommt ein unbärtiger Jüngling (lolaos) hef-. 
tig, die Keule schwingend, nacli der Glitte des Bildes 
hin geschritten. Er trägt einen kurzen Chiton, ein über 
den Arm geworfenes Gewandstück und hat ein Schwert 
umgegürtet. Hinter ihm steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, mit erhobenen Armen eine Frau , die» mit 
Unter- und Obergewand bekleidet ist (^ewea^). Hinter 
Herakles steht, nach Rechts gewendet, Äl^iena, deren 
Fleischtlieilo weiss sind. Sie ist mit einem langen Chi- 
ton, der Aegis, einem Schild, einer Lanze und einem 
Helm ausgerüstet. Hinter ihr schreitet nach Links, 
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aber nach Rechts ziinickblickend, ein bärtiger Mann 
(Hermes) mit hohen büei'elii, kurzem Chiton, Chlamys 
und Petasos, indem er eiDen langen Stab in der Linken 
hält. Den Schluss nach dieser Seite hin bildet ein nn- 
bärtiger Manu, der nach Rechts gewendet steht, mit 
einem Uimation bekleidet ist und in der Linken eine 
Lanze hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

2llr Camp. Höbe 8 V. 0,35 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotlieiii ü runde, mit braunen und weissen Thcilcii. 

Vorderseite: Voraus schreitet nach Links, aber 
zurückblickend, ein bärtiger Mann (Herakles), der einen 

kurzen Chiton ti agt und in der Ix echten eine Keule 
hält. Ihm folgt in grossen Schritten Mhena^ deren 
Fleischtbeile weiss sind. Sie trägt ein langes Un- 
tergewand, die Aoi^is, einen Helm und einen i iiikUii 
Schild mit einer weissen Schlange als Schildzeichen und 
schwingt mit der Rechten eine gegenwärtig verwischte 
Lanze. Unmittelbar neben ihr schreitet ein bärtiger 
Mann mit spitzem Hut und Chlamys (lolaoa oder Her- 
mes) nach Links. 

Rückseite: Eine Gorgone schreitet heftig nach 
Rechts, indem sie das Gesicht dem Beschauer gerade 
zuwendet. Ihre FleischÜieile sind weiss; andere Theile, 
namentlich die herausgestreckte Zunge und die Augen, 
sind braun. Sie hat vier grosse Schultertiügel, trägt hohe 
Stiefel, einen kurzen Chiton und darüber ein Fell. 

27. Camp. Höhe ;^ V. 0.2 1 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit weissen Tlieiien, 

In der Mitte schreitet ein Krieger, der einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen, einen iielm, ein Schwert und 

TLeil I. 2 
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einen riinden Schild (Schildzeichen: ein weisser Sehen- 

kelj trägt, nach Itcchts und sticht mit der Lanze einen 
anderen ebenso ausgerüsteten, jedoch des Schilds ent- 
behrenden Krieger, der in die Kniee sinkt, nieder. Hin- 
ter ihm schreitet nach J.uiks ein unbärtiger Bogen- 
schütze, der eine hohe spitze Mütze, eng anschliessende 
Beinkleider und einen kurzen Chiton mit langen Aer- 
meln trägt. An einem weissen Kreuzband hängt der 
Goryt. 

28. Camp. lY, 316. Höhe 4% Y. 0,21 M. Form 136. Schwarze 

Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Theilen; sehr sorg- 
iiUtige Zeichnung. 

Eine mit einem lan^^en Untergewand und einem 
braunen Haarband Yersehene Frau {Aphrodüe)^ deren 
Fleischtheile weiss sind, besteigt, mit einem x^vrpov in 
der Hand, eben einen nach Kechts gewendeten Wagen, 
der Yon zwei Ebern, einem Wolf und einem Löwen ge- 
zogen wird. Im Hintergrund Rebzweige mit weissen 

Blumen. 

Abgo])ihlet und besprochen von Stephani: Me- 
morie deir Instituto arch. To. IL p. 62. Tav. 5. < 

29. Camp. Höhe 1 A. 14 V. 1,35 M. Form 250. Schwarzbrauner 

Firniss, Das obere Becken, welches abgeliubon werden kann, 
iat mit vier buhlen üälsen and Küpfen von Tigern verziert. 

30. Camp. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit einzelnen weissen Theilen. 

Auf ein weisses Lager lüngestreckt und nach Links 
gewendet liegt ein bärtiger Mam {IJerakks}^ dessen 
Unterkörper von einem Obergewand bedeckt ist. Mit 
der Rechten hält er eine ScÜale unter eine über seinen 
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Füssen sichtbare Briumenmtbidnng von der Form eines 

Lüweukopfs. Im Hiutergruml Uebzweige, au denen eine 
Keule, ein Köcher und ein Bogen aufgehäugt sind. 

äi. Camp. Höhe V/^ V. 0,34 M. Form 208. Schwarze Figuren aaf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theüen. 

• Vorderseite : £in Krieger, der mit einem kurzen 
Chiton, Beinschienen, einem Helm, Schild, Schwert und 

einer Lanze ausgerüstet ist, steht ruhig nach lU chtS ge- 
wendet. Neben ihm ein Uuud. Ihm folgt ein Jüngling, 
der in ein weisses Obergewand gehüllt ist, und ein zwei- 
ter nackter, der eine Lanze Xx'Asi^X. Umi ^^e<jjennber steht 
eine mit weissen Fleischtheilen versehene Frau, die 
ein Untergewand trägt und das Obergewand mit der 
Rechten Über den Kopf zieht. Dieser folgt ein mit 
Beinschienen, eiuem Helm und einem Schild (bchild- 
zeichen: ein weisser Stern mit 16 Stnüiieu) versehener 
Krieger und ein bärtiger Mann, der mit einem weiten 
Obergewand und einer Lanze ausgestattet ist. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Kriej^er, der ein kurzes Unterj^ewand, Bein- 
schienen, einen Helm, eine Lanze und einen runden 
Schild trägt. Ihm folgt eine mit weissen Fleischtheilen 
und einem langen Untergewand versehene Frau, die 
das Obergewaud mit der Linken über den Kopf zieht. 
Hinter dieser steht ein nackter Jüngling, der eine Lanze 
in der Rechten hält, nach Links gewendet und diesem 
entgegen steht ein härtiger, in ein Oberf^a wciiui gehüll- 
ter Mann. Dem zuerst genannten Krieger gegenüber 
steht ein unbärtiger, in ein Obergewand gehüllter Mann 
und diesem folgt ein nackter Jüngling. 

2* 
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32. Camp. Hdhe 8 V. 0,35 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Gmnde; einzelne Theile braun und weiss; das weib- 
. liebe Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zwei mit Beinschienen, kurzen Chi- 
tonen, Schwertern, Helmen und runden Schilden aus- 
gerüstete Krieger bekämpfen sich in aufrechter Haltung 
gegenseitig mit ihren Lanzen. Der Schild des einen ist 
mit einem weissen Stern verziert. Hinter jedem steht 
als rnliige Zuschauerin, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, eine Frau in langem I utergewand. Die eine 
hält einen weissen Kranz in der Hand. 

Am Halse: Von Liuks nach Rechts gezälüt, folgen 
auf einander: Ein nach Rechts stehender Panther; eine 

nach Links sitzende Sphinx; ein nach Rechts stehender 
Löwe; eine nach Rechts sitzende Sphinx; ein nach Liuks 
stehender Löwe; ein nach Links stehender Schwan. 

33. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rofhem Grunde mit braunen und weissen Theilen; sehr sorg- 
fUtiger Stil 

Vorderseite: Auf einem Wagen, der von einem 
sprengenden Viergespann nach Links gezogen wird, 

st(^lit ein mit einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild ausgerüsteter Krieger. Auf dem Schild zwei 
weisse Kugeln. 

Rückseite: YAw nackter Jüngling sitzt mit zwei 
Lanzen in der Hand auf einem Pferde, das, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, ruhig steht. An jeder Seite 
desselben steht, nach ihm hing^nvendet, ein Krieger, 
der mit Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und 
einem runden Schilde versehen ist. Der eine Schild hat 



Digitized by C 



21 



einen weissen menschlichen Schenkel, der andere einen 

weissen tliegeudeu Vogel als Zeichea. 

34. Camp. Höhe 8 ',4 V 0,37 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Grande mit braunen und weissen Theüen; das weib- 
liche Fleisch ist weiss. 

Am Bauche: Auf einem Wagen, dessen Vier- 
gespann ruhig nach Rechts gewendet steht, befinden 

sich in anfrediter Haltung ein bärtiger mit weitem 
Obergewand versehener Mann und eine mit Ober- und 
Untergewand ausgestattete Frau, die einen Kranz in 
der Hand hält. Von den Pferden halb verdeckt stehen 
nach Hechts gewendet zwei mit ( »x'i^iinx ändern ver- 
sehene Frauen, welche Körbe auf den Köpfen tragen, 
die eine mit untergelegtem Polster (Gr.d^oL, tuXtq). Vor 
den rferden steht, nach Links gewendet, eine grössteu- 
theils verdeckte Figur in weitem Obergewand. 

Am Halse: Vier Gruppen, von denen jede aus 
einem stchcn(hMi und einem auf einem weissem Fels- 
block sitzenden i^Iamie zubaniunMigesetzt ist. Alle Mäu- 
ner tragen Obergewänder und je zwei, die eine Gruppe 
bilden, sind einander zugewendet. 

35. Camp. Hübe 7% V. 0,33 M. Form. 20Ö. Schwarze Figurcu auf 

rothem ßmnde mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein nackter Jüngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts. Unter d^em Pferde ein nach Rechts 
laufender Hase. 

Rückseite; Fiin nackter Jüngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts; darunter ein nach Rechts laufen- 
der Hund, dahinter ein ebenfalls nach Rechts fliegen- 
der Vogel. 
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Unterhalb mit rother Farbe aufgetragene Buch- 
staben. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 70. 

36. Camp. Höhe 3V/^ V. 0,15 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Ein bärtiger Krieger, der mit einem Helm, einem 

Schihl (S( liildzeiclien: drei weisse Kngehi), einem kur- 
zen (Ihiton, einem läugiiclieü Gewandstück, einem 
Schwert und einer Lanze ausgerastet ist, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurück blickt. Im Hinter- 
gründe liebzweige. 

37. Camp, Höhe C)\/^ V. 0,25 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 

rotliem Grunde; das weibliche Fleisch weiss; die Mähnen und 
Schwänze der Pferde brann. 

Neben einem nach Rechts schreitenden Pferde gellt 
eine Amazone, die mit einem kurzen Chiton, einem Uelm 
und zwei Lanzen versehen ist und den Schild auf dem 

Rücken liängen hat. Hinter dieser nochmals ganz die- 
selbe Gruppe. 

38. Camp, üöbe öV« V. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf . 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Tn der Mitte ein l>iirtiger, mit einem Fischleil) und 
einem braunen Haar-Band versehener Mann {Tritmi), 
nach Links gewendet. HercMeSy der die Löwenhaut Ober 
den Kopf gezogen liat, reitet auf dcniselbeii und liat sei- 
nen Oberkörper mit beiden Armen l^räftig umfasst. Vor 
diesem steht, nach Bechts gewendet, ein mit weissem 
Hanpt- und Bart-Haar ausgestatteter Mann (Nereus), 
der ein reiches Obergewand trägt und einen Öcepter in 
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der Hand hält. Hinter der Mittel-Gruppe steht, nach 
Links gewendet, eine mit weissen Fleischtheilen verse- 
hene Frau, die einen langen Chiton und im Haar ein 
braunes Band trägt. Sie hebt beide Hände hoch in die 
Höhe. 

39. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. P'orm 2Ü8. Schwarze Figuren auf 
rothom Grunde mit braunen Theilen; das weibliche Fleisch 
scheiDt ursprünglich weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, der bärtige, mit langen Gewändern ausgestattete 
Dionysos^ der einen Epheukranz auf dem Haupt trägt 
und in der Linken einen grossen Becher hält. Von sei- 
ner rechten Hand gehen vier Rebzweige aus. Hinter ilini 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem weiten 
Obergewand bekleidete Fran {Ariadne) und streckt die 
Linke nach ihm vor. Hinter dieser folgt, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger mit einem spitzen Hut versehe- 
ner Mann (Hermes), der ein Mäntelchen und hohe Stie- 
fel trägt und einen Stab in der Rechten hält. Vor Dio- 
nysos lier schreitet nach Rechts in grossen Schritten 
eine Maenade, die über einem eng anliegenden Unter- 
gewand ein Rehfell trägt. Auf diese folgte nach Links 
gewendet, ein bärtiger nackter Satyr. 

Häckseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
gerade zugewendet, ein Viergespann. Von den auf dem 

Wagen belindiiciieu Kriegern sind nur die Helme, eine 
üand und drei Lanzen sichtbar. An jeder Seite steht, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krieger, wel- 
cher eins der Pferde am Zaume festliaU. l>('i(h^ sind mit 
kurzen Ghitoueu, Helmen, Schwertern, Lanzen und Bein- 
schienen versehen. 



Digitized by Google 



u 



40. Camp. Hohe S% T. 0,37 M. Form 244. Sehwarze Figaren auf 
rothem Gründe mit einzelneii braunen nnd weissen Theilen. 

Am Bauche: Ein mit einem langen, engen Unter- 
gewand versehener bärtiger Mann steht, ein xivr^ov und 
die ZUgel in der Hand haltend, auf einem nach Rechts 
g('W(>ndeten Wagen, welchem zwei rullig stehende 
Pferde, ein schwarzes und ein weisses, vorgespannt 
sind. Darüher ein nach Links fliegender Vogel. 

Am Halse: Zwei Krieger, die mit Helmen, runden 
Schilden, Beinschienen und Lanzen hewaffnet sind, drin- 
gen auf einander ein. Der Schild des Einen, der mit 

ein(*in kurzen Chiton versehen ist, hat einen weissen 
Stern mit acht Strahlen als Zeichen. Hinter diesem 
steht in ruhiger Haltung ein bärtiger Mann; hinter dem 

Andeni ein unbärtiger; beide in Oberge wänder gehüllt 
und nach der Mitte des Bildes gewendet. 

41« Camp. Höhe 87« V. 0,37 M . Form 208. Schwarze Figuren aof 
rothem Grunde mit braunen nnd weissen Theilen; sehr sorg- 
fältige AnsfUhrang. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes sinkt ein 
Krieger nach Rechts hin zusammen. Er trägt Bein- 
schienen, einen Helm, ein Schwert, eine Lanze, einen 
Scliild (Schildzeicheu; eine weisse Kugel), einen kurzen 
Chiton und darüber geworfen ein Thierfell. Von jeder 
Seite her wird er von einer reitenden Amaeone ange- 
griffen, indem diese mit Lanzen auf ihn eindringen. 
Ausserdem sind sie mit Helmen, Schilden und Schwer- 
tern bewaflhet, tragen kurze Chitonen und haben weisse 
FleiscliLlicile. 

Eücliseite: Bechts sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Klappstuhle ein bärtiger Mann, der ein Oberge- 
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wand trägt and einen Stab in der Rechten hält. Ihm 

nähert sich, ein Pferd führend und nach Links zurück 
blickend, ein bärtiger jVIann, der eine Cbhmiys und 
einen weissen Hut trägt und zwei Lanzen in der Hand 
hat. Hinter diesem steht, naeh Bechts gewendet, eine 
mit weissen Fleischtheilcn versehene i rau, die ein lan- 
ges Uutergewand and im Haar ein braunes Band trägt, 
and bebt die Linke in die Höhe. 

48* Camp. Höbe 5^^ Y. 0,23 M. Form 103, Schwarze Figaren auf 
röthem Gnmde, mit braunen und weissen Theilen. 

Ehi mit einem langen Untergewand bekleidetes und 
mit einem braunen Haarband geschmücktes Mädchen 

[Thdh?), dessen Fleischtlieile weiss sind, sucht nacli 
Rechts zu enttiiehen, indem es nacli Links zurück- 
blickt. Ein mit einem Blätterkranz geschmückter Jüng- 
ling?, der einen Schurz an den Lenden träfi:t und mit 
eineiu Schwert bewaftuet ist {Pdtm?)^ liat das Mädchen 
mit beiden Armen um die Hüften und Schultern gefasst 
und rin^ mit ihm. Im Hintergrunde Rebzweige mit 
weissen liiuiiicu. 

43i Camp. Höhe f) V. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuruu auf 
roUiem Grunde, mit brauiieu Tlieileu. 

Von einem ruhig nach Rechts stehenden Vierge- 
spann ist nur der vordere Theil siclitbar. Vor dem- 
selben steht, nach Links gewendet, eine Frau, deren 
Fleischtheile urspriniglich weiss gewesen zu sein Schei- 
nen, und zielit mit der Linken das Obergowaud empor. 
Im Hintergründe liebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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44. Camp. Höhe 1 A. y« V. 0J4 M. Form 208. Braone Figoren auf 

gelblichem Grunde. Aeltester, roher Stil. 

Unterster Streifen: Hinter einander nach Links 
schreitend: zwei Panther, ein Reh, drei Panther, ein 

Pferd, ein Panthei", zwei Hirsche, ein lieh. 

Zweiter Streifen: Nach Links schreitend: ein 

Pantlier; dann hinter einander nach Rechts schreitend: 
ein Panther mit einem Tliierschenkel im Maule, ein 
Hirsch, ein Eeh, zwei Panther mit Thierschenkeln im 
Maule , ein Pferd , zwei Panther mit Tliierschenkeln im 
Maule. 

Dritter Streifen: Hinter einander nach Links 

schreitend: drei Hirsche, ein fließender Vogel, zwei 
Hirsche, ein Panther, ein hber, ein Panther mit einem 
Thierschenkel im Manie, ein Reh. 

Oberster Streifen: Eine Gruppe von zwei Pan- 
thern, welche, Thierschenkel in den Mäulem haltend, 
gegen einander gewendet sind,, ist zwei Mal darge- 
stellt. 

Zwischen den Thieren zahlreiche Rosetten. 

■ 

45. Camp. Höhe 1% Y. 0,07 M. Durchmesser 6*/^ T. 0,26 M. Form 

152. Auswendig schwarze Figuren auf rothem jGrrunde mit 
weissen und braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen eine nach Kechts sitzende Sphim, umgeben von 
Eebzweigen mit Weintrauben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: (?or^oiie»o» mit herausgesti]pckter Zunge. 
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46. Pizz. Höhe 4 Y. 0,17 M. Dnrcbmesser iV/^ V. 0,51 M. Fonn 
152. Scfawarze Figoren attf rothem Gnmde mit'braunen Thoi- 
leu; das weibliche Fleisch, wie es scheint, ursprünglich weiss. 

Auswendig läuft eine aus dreissig unbärtigen Jün^- 

lingen und einem bärtigen Mann zusammengesetzte Sct iie 
wilder bakclüscher Lust riiigsiierum. Die Personen sind 
fast sämmtlich völlig nackt und zwischen ihnen sind 
zahlreiche llebzweige siclitbar. T^nter dem einen Henkel 
unterstützt ein Jüngling dem and(!ren, welcher eben den 
genossenen Wein wieder von sich giebt, das Haupt« 
Weiter nach Rechts ein stehender Jünpling^ der ein 
Khyton in der Linken hält. Darauf folgen zwei tanzende 
Jünglinge, von denen der eine die Doppelflöte bläst. Ein 
an der Erde liegender Jüngling hält ein hohes Gefass, 
in wek hi!^ zwei andere aus einer grossen Aniphorü Wein 
eingiessen. Ueber einen stehenden Jüngling, neben dem 
ein Hund sitzt, springt ein anderer, der einen Schlauch 
in der Rechten hält, hinweg. Einem unbärtigcn, aber 
mit einem Obergewand theilweise bedeckten Mann hält 
ein Jüngling eine Schale hin. Ein sitzender und mit 
einem Gewandstück versehener Jüngling spielt eine mit 
sieben Saiten bespannte Leier. Ueber ihm bläst ein 
anderer springend die DoppelÜöte. Vor diesen beiden 
ein Jüngling, der auf dem Erdboden kriecht und zwei 
andere, welche tanzen, indem der eine eine Schale, der 
andere ein Khyton hält. Darauf f(dgt unter dem zweiten . 
Henkel ein Jüngling, der .mit einem Rhyton in der Hand 
am Erdboden kriecht. An diesen schliesst sich ein än- 
dert r, der nach iiechts schreitet, mit einem Schlauch 
auf dem Rücken und einer Schale in der Rechten. Ein 
mit einem Gewandstfick versehener* Jüngling kauert, 
indem ein anderer über ihn weg springt. Ein Jüngling 
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spielt eine mit sieben Saiten bespannte Lclier und schrei- 
tet tanzend nach Rechts. Ein anderer Jünglinj? schreitet 
nach Links, wendet sich aber zurück nach Reclits. Auf 
einem nacti - Rechts kauernden Jüngling hockt ein zwei- 
ter. Ein Jüngling hebt einen andern empor. Ein mit 
oin<'ni kleinen Gewandstück versehener Jiuighng schrei- 
tet nach Rechts, indem er eine mit sieben Saiten ver- 
sehene Leier spielt. Zwei Jünglinge und ein bärtiger 
Mann, (h^r eine Schale in der Rechten hält», in tanzen- 
der Stellung. 

Inwendig: Eine mit einem langen Uutergewand 
und einem darüber geknüpften Rohfell versehene Mm- 
nade schreitet, von einem Reh bc-iloitet, nacli Rechts, 
indem sie nach Links zurückblickt. Ein ihr folgender 
bärtiger Satyr sucht sie festzuhalten. Im Hintergrunde 
Rebzweige. 

47. Camp. Höhe 1% V. OOS Durrhmossor (? V. 0,27 M. Form 1.52. 
Auswendig schwarze Figuren auf rothem Grunde mit braunen und 
weissen Tkeilen. Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grande. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Aii^L^oii st( lit, nach Rechts gewendet, der bärtige, epheu- 
bekränzte IHmysos, der mit einem Obergewand beklei- 
det ist und ein grosses Rhyton in der Hand hält. Das 
Ganze von Rebzweigen mit sechs grossen Weintrauben 
umgeben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

1 ü w ü ü d i g : Qorgommi mit herausgostrecktcr Z uüge. 

48» Camp. Höhe O'/^ V. 0,11 M. Form 208, Schwarze Figuren auf 
rothem ürunde mit brauucu uud weissen Xlieilcu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
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wendet, der bärtige, mit P^pheu bekrüiizto Dionysos 
Er trägt ein weites Obergewand und liält in der Linken 
ein Ehyton. Ihm gegenüber steht, nach ihm hin gewen- 
det, eine Frau (Anadne), welche mit einem langen Un- 
tergewand bekleidet ist und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Von jeder Seite her naht 
sich dieser Gruppe ein bärtiger SiUpr, 

Rückseite: Auf einem Wagen, den ein nach Rechta 
sprengendes Viergespann zieht, steht ein bärtiger, mit 
spitzer Mütze und weissem Untergewand versehener 
Mann, der die Zügel hält^ und ein zweiter Manu, von 
weichem nur der Helm und die Lanze sichtbar sind. 

49. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 194. Schwarze Figuren auf 
ruüieiii Griiade mit braunen und weissen Theilcn; das weib- 
liclie Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein aus dem Erdboden 

liiTvorragendes grosses Fass, aus wcIcIk^iü drv bärtige 
Eury st Ileus den Kopf und beide Hände eni porstreckt. 
Auf dieses Fass schreitet Herakles von Links her mit 
grossen Schritten zu, indem er einen Eber auf den 
Schultern trägt. Bekleidet ist er mit einem kurzen 
Chiton und einem Löwenfell, welches Ober den Kopf 
gezogen ist; bewaffnet mit einem Kdcher und einem 
Scliwert. Hinter ihm stellt, nacli Keclits gewendet, ein 
bärtiger, mit einem Lendenschurz versehener Manu 
(Iclaos)^ welcher die Keule des Heros in der Hand hält. 
Hinter diesem steht, in luhi.aoi- Haltung und ebenfalls 
nach Rechts gewendet, eine mit einem langen Chiton 
versehene Frau, wekhe ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. Auf der anderen Seite des Fasses steht, nach 
Links gewendet, AUmuij wx'lche die Aegis über einen 
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langen Chiton geworlen hat und ausserdem mit Helm 

und Lanze bewaffnet ist. Hinter Athena schreitet Hpv- 
mes nach Rechts, indem er nach Links zurück blickt. 
£r ist bärtig, trägt hohe Stiefeln, ein kurzes Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut, und hcält das Kerykeion in 
der Linken Vor H(»rmes steht in ruhiger Haltung, nach 
Links gewendet, eine mit einem langen Untergewand 
versehene Frau, welche ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. 

lieber jedem Henkel: Rebzweige mit je vier 
Trauben. 

liückseite: Vier nackte, mit Lanzen bewafihete 
Jünglinge reiten zu Pferde in ruhiger Haltung hinter 

einander nach Links. Zwischen ilmen ein nach Links 
üiegeuder Vogel. An jedei* Seite steht in ruhiger Hal- 
tung ein nach der Mitte des Bildes gewendeter nackter 
Jüngling mit einer Lanze in der Hand. 

5Üi Camp. Hölic !) V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotlieiu (rrunde mit braunen und weissen Theilen; dus weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ringt der bärtige, völlig 
nackte und unbewaffnete Herakles^ nach Rechts gewen- 
det und in aufrechter Stellung, mit dem Nemeischen 
Löwen. Hinter dem letzteren steht nach Links gewen- 
det in ruhiger Haltung Athena., die mit einem langen 
Uutergcwandf einem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild versehen ist, dessen Zeichen in einem weissen 
Steni mit acht Strahlen besteht Hinter Atlienu steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück blickend, 
der bärtige Hermes, Er trägt hohe Stiefeln, ein Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut und hält das Kerykeion in 



Digitized by Google 



31 



der Rechten. Hinter Herakles steht nach Reclits gewen- 
det der bärtige Maos. Ueber einem kurzen Chiton tragt 
er einen Panzer, über den er an einem weissen Kreuz- 
band ein Schwert gehängt hat. In der Rechten hält er 
die Keule des Herakles. 

Rückseite: In der Mitte ein bärtiger Mann und 
ein Jüngling, beide nackt, in verschiedenen Stellungen, 
lange Springstangen oder "Wuifspiesse in den Händen. 
An jeder »Seite steht ein nach der Mitte des Bildes ge- 
wendeter Jüngling, in ruhiger Haltung in sein Oberge- 
wand gehüllt. 

51. Camp. Hötie 1 A. 1 % V. 0,77 M. Form 208. Braane Figuren 

auf gelUicbem Grunde. Aeltester, roher Stil. 

Unterer Streifen: Ein Löwe und zwei Hirsche 
stehen nach Rechts gewendet; ein Panther nach Links; 

zwei Löwen nach Hechts; ein Reh, ein Hirsch und ein 
j[:^auther nach Links. 

Mittlerer Streifen: Ein Panther steht nach 
Rechts gewendet; zwei Rehe, ein Hirsch und ein 
Schwan nach Links; zwei Löwen nach Hechts; zwei 
Hirsche und ein Panther nach Links. 

Oberer Streifen: Ein nach Links gewendeter 
Hirsch steht zwisclien zwei Löwen, die nach diesem 
hingewendet sind; dieselbe Gruppe nochmals, jedoch 
mit dem Unterschied, dass an die Stelle des einen Lö- 
wen ein Panther getreten ist. 

Unterhalb der Streifen eine bchuppen -Verzierung. 

52. Pizz. Hohe 4% V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde. Sehr roh. 

In der Mitte sieht man neben einander einen bärti- 
gen Muiiu and eine i ia.u, beide mit reichen Gewändern 
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versehen, auf einer Kline gelagert, indem sie nach Links 
gewendet sind. Zu den Füssen schreitet eine in reiche 
Gewänder gehüllte Fraa nach Links, indem sie nach 
den Gelagerten zurück blickt. Zu den Köpfen dersel- 
' ben schreitet ein bärtiger, in reiche Gewiinder gehüllter 
Mann, der ein Füllhorn oder Trinkhom in der Linken 
zu halten scheint, nach Eechts, indem er das Gesicht 
nach den auf dem Lager Befindlichen hin wendet. Im 
Hintergrund liebzweige. 

53. Pizz. M 108. Fnndort: CaniDO. Höhe ()% V. 0,3 M. Form 208. 
Schwarze Figuren anf rothem Grande mit einzelnen weissen 

und l)ruuneii Tiiüilüii. U überaus borgiäitige uiul biiubcre Aus- 
führung. 

Vorderseite: In der Mitte reitet auf einem nach 

Rechts gallopirenden Pferde ein Mann, der mit einem 
kurzen weissen Chiton und einem Helm versehen ist. 
Ihm kommen zwei nackte Jünglinge entgegen, welche 
bmunc Bänder in den Ilaaren tragen nnd Speere in der 
rechten Hand liaiten. Der vorderste hält noch ansser- 
dem mit der Linken einen Mund an einer Kette fest. 
Hinter dem Reiter stehen, nach der Mitte des Bildes 
gewendet, zwei andere mit Speeren bewaffnete Jüng- 
linge, von denen der vorderste nackt, der hintere mit 
einem reichen Obergewand bekleidet ist. * Beide tragen 
braune Bänder in den Ilaaren. 

Rückseite: In der Mitte ein nackter, heftig nach 

Rechts schreitender, aber nach Links zurück blicken- 
der Jüngling, der mit der Piechten einen Stab schwingt 
und mit der Linken die Zügel von zwei Plerden fest- 
hält, welche, sich bäumend,- nach ihm hin gewendet 

sind. Au jeder Seite steht, nach der Mitte des Bildes 
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gewendet, ein mit einem kleinen Gewandstück und 
emem Speer versehener Jüngling. Alle drei tragen 
• braone Bä|^er in den Haaren. 

54. Camp. Höhe V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Grande, mit braunen und weiBsen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Eine mit hohen Stie- 
feln and einem kurzen Chiton versehene Gorgone, die 
vier grosse Flügel am Rücken hat, eilt in grossen Schrit- 
ten, so dass das eine Knie fast den Erdboden berührt, 
nach Rechts. Im Felde eine Rosette. 

Am Halse: Ein Reh oder ein Esel ist, nach Rechts 
gewendet, auf den Erdboden gefallen und wird von 
jeder Seite her von einem Panther angefallen und zer- 
fleischt. Im Felde zwei Rosetten. 

Rückseite, am Bauche: Eine Amazone sprengt 
zu Pferde nach Links. Sie trägt einen kurzen Chiton 

und Beinschienen und ist mit einem Helm , einem Gu- 
rjt und einem Bogen bewaffnet. »Mit dem letzteren 
schiesst sie eben, nach Rechts zurück gewendet, einen 

Pfeil ab gegen einen sie zu Fuss verfolgenden Ki ieger, 
dessen Schild sie schon mit einem früher abgeschosse- 
nen Pfeile durchbohrt hat. Der Krieger ist ausser dem 
Schild mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem 
Helm und einem Schwert versehen und schleudert eben 
den Wurfspiess nach seiner Gegnerin. Im Felde drei 
Rosetten. 

Am Halse: Ein nackter, mit einer Lanze bewaff- 
neter Jfingling wird von zwei anderen mit kurzen Chi- 
tonen bekleideten Jünglingen, welche von beiden Seiten 
Tii«a I. 3 
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her auf ihn zu schreiten, an den Armen und Schultern 
festg(*bnltcn. Darlehen dieselhe Gruppe nochmals. Zwi- 
schen beiden Gruppen eine Rosette. ^ 

55* Camp. Höhe G^q V. 0,29 M. Form 198. Schwarze Figoren auf 
rothem Grande, mit braunen trnd weissen Theilen. 

Vorderseite: Auf einem ithypliai Ii sehen Maul- 
thier oder Esel sprengt ein bärtiger Mann (Hephaestos 
oder Lykurgos), der einen kurzen braunen Chiton und 
eiiKMi kleinen weissen Mantel trügt, ausserdem aber in 
der Itechteu ein grosses Doppelbeii hält, nach liechts. 
Voran schreitet ein bärtiger, mit langem Unter- und 
Obergewand bekleideter Mann (Dionysos), indem er 
nach jenem zurückblickt. Noch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger ithyphallischer 
Salyr, dessen Haupt mit Epheublättem verziert ist, 
und erhebt die linke Hand. Hinter dem Maulthier fol- 
gen in wilden Sprüngen zwei andere bärtige Satyre, 

Rückseite: In der Mitte zwei nackte Jünglinge, 
welche, sich mit den Munen berührend, mit einander 
ringen. An jeder Seite steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jflnglmg und giebt, nach der 
Mitte des Bildes zu gewendet, durch eine erhobene 
Hand die Theilnahme zu erkennen, die er dem Ring- 
kampfe schenkt. 

Abgebildet und besprochen von JStepliani: Compte- 
reudu de la comm. arch. pour l'ann. 18(i3. p. o. 133. 

56. Camp. Höhe 8% Y. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande. 

Vorderseite: Eine von sechs Kriegern, von denen 
je drei nach der Mitte des Bildes hin vordringen, ge- 
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bildete Kampfscene. Alle tragen kurze Gliitoue, Heime 
und Beinschienen, ^wei Bogenschützen, Ton denen sich 
auf jeder Seite des Bildes einer befindet, schiessen 

knieend Pfeile von ilirem lio^ren auf die Gegenpartei ab 
und sind ausserdem auch mit Köchern versolion. Die 
übrigen haben Lanzen und Schilde. An zehn Stellen 
unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine durch sechs Krieger, die ebenso 
bewa&et nnd gekleidet sind, wie die des anderen Bil- 
des, gebildete Kampfscene. Doch ist hier nur ein Bo- 
genschütz vorhanden und die Hauptperson ist statt der 
Lanze mit einem Schwert bewaffnet. Diese sinkt, in der 
Mitte der zur Rechten beliudlichen Hauptgruppe, eben 
zusammen, wälirend sie von zwei Hopliten mit den 
Lanzen durchbohrt wird und der Bogenschütz einen 
Pfeil auf sie abschiesst. Zur Linken ist eine zweite, 
nur aus zwei Hopliten gebildete Gruppe dargestellt. 
Der eine wird knieend von dem anderen mit der Lanze 
durchstossen. An sieben Stellen unleserliche Inschriften. 



57. Camp. Höhe 1% Y. 0,33 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
ro^hem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Mamadm tanzen in wilden 

Sprüngen, einander zugewendet. Beide tragen hohe 
Stiefeln und lange Gewänder, die sie mit den Händen 
hoch empor ziehen. Die eine hat einen Epheukranz im 
Haar und Krotalen in den Händen, die andere trägt 
ein Kopftuch. Im Hintergrund iiebzweige. 

Rückseite: Ganz ähnliche Darstellung, wie auf 

der Vorderseite. Doch tiagen hier beide Maenaden 

s* 
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Kupitiu hör und halten Jede in der einen Hand Krota- 
leu. liu üintergruud aucli liier liebzweige. 

58. Camp. Höhe 4'^^ V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit braoueu Theilen* 

Am Bauche: In der Mitte steht, nach Links gc- 
weDdet, ein Krieger, der mit Beinschienen, emcm run- 
den Schild, einem Helm und einer Lanze ausgerüstet 
ist. Das Schildzeichen ist ein Klappstuhl. Auf jeder 
Seite stehen, nach ihm hin gewendet, zwei Jünglinge, 
die lange Gewänder tragen und Lanzen in den Händen 
halten. 

Am Halse: In der Mitte eine Blume. Nach dieser 
hin gewendet steht an jeder Seite ein in lange Gewänder 
gehüllter Jfingling. 

§9. Camp. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleibcli weiss. 

Vorderseite: .4^äc«ö, in langem Untergewand, die 
Aegis auf der Brust, mit ( iuem Helm und einer Lanze 
bewalfnet, steht auf einem Wagen, der von einem spren- 
genden Viergespann nach Bechts gezogen wird. Eins 
der Pferde ist weiss. Unter diesen liegt ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, eiuemHclm, einer Lanze uud 
einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugehi) rer- 
sehen ist. Von den Pferden halb verdeckt, dringt Berti- 
klcs in grossen Schritten von Liniis her auf diesen Krie- 
ger ein, indem er mit einer Lanze nach ihm sticht. Den 
Kopf hat der Heros mit einer Löwenhaut bedeckt. Ueber 
ihm eine unleserliche Inschrift. 
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Rückseite: In der Mitte ein vierseitiger Altar, aaf 
welchem rothes Feuer brennt. Rechts steht, nach dem- 
selben hin gewendet, ein Alter mit. weissem Bart- und 
Haupt-Üaar, der ein langes, weisses üntergewand und 
em Obergewand trflgt In der Linken hftlt er einen Scep- 
ter, die Rechte hebt er in die Höhe. Auf der anderen 
Seite steht, ebeutalls nach dem Altar hin gewendet, ein 
Jttngling, der einen Helm und ein kleines Gewandstüek 
trftgt. Neben ihm lehnt sein weisser Schild mit zwei 
schwarzen Kugeln als Schildzoiclien. Mit der Rechten 
hält er eine Schale über den Altar, die linke streckt er 
leer vorwärts. Im Felde drei nnleserliche Inschriften. 

60. Pizz. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf röth- 
lichem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Späte, rohe Fabrik. 

Vorderseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen 
und einem Schild (Schildzeichen: eine Schlange) verse- 
hener Jttngling läuft nach Rechts. Hinter ihm steht^ 
nach Kechts gewendet, eine mit einem langen Gewand 
und einem braunen Haar-Band versehene Frau und bläst 
die Doppelflöte. 

Rückseite: Ein nackter, nnr mit Beinschienen und 
einem Schild versehener Jüngling läuft nach Rechts. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
tief in ihre Gewänder gehüllte Frau, welche ein brau- 
nes Band im Haar hat. 

•L Camp. Höhe 6% V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rofhem Grunde, mit weissen und braunen Theilen. . 

Vorderseite: In der Mitte ist ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
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einem bclnld (Scliiidzeichcn: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist, nach Links hin auf die Erde niedergesanken. 
Von jeder Seite her dringt auf ihn ein anderer Krieger 
ein. Der eine von diesen trägt einen kurzen Chiton, 
einen Heim, eine Lanze und einen länglichen Schild; 
der andere hat einen kurzen Chiton, einen Helm, eine 
Lanze, ein Schwert und einen runden Scliild, dessen 
weisses Schildzeichen undeutlich geworden ist, vielleiclxt 
jedoch ein Stierkopf war. Oberhalb ein nach Links üie- 
gender Vogel. 

Bückseite: In der Mitte ist ein Krieger, nach 

Liulcs. auf das Knie gesiiiikoii und vertheidigt sic h mit 
der Lanze gegen zwei, ihn von beiden Seiten her an- 
greifende Krieger. Ausser der Lanze ist er mit einem 
• Helm, einem Schüd, einem kurzen Chiton und Bein- 
schienen verseilen. Die beiden, ihn ebenfalls mit Lanzen 
angreifenden Krieger sind eben so gerüstet, haben je- 
doch noch ausserdem Schwerter. Das Schüdzeichen des 
einen sind drei weisse Kugehi. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

62> Pizz. Höhe 9% V. 0,42 M. Form 208. Scbjrarze Figuren auf 
rothem Grunde, mi weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein mit einem reichen Ober- und 

Untrrgi wände versehener Jüngling (ÄpoUovC)^ der ein 
braunes Land in den Haaren hat, schreitet nach Hechts, 
indem er eine grosse, mit sieben Saiten bespannte Leier 
spielt. Bim folgen, in eine Beihe dicht neben einander 

druii^L, iiinfl lauen [Musen) ^ die mit laugen ünter- 
gewäudern und braunen llaar-Bänderu versehen sind. 
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Neben ihnen schreitet ein Reh nach Hechts; im Hinter- 
grunde Rebzweige. 

Ruckseite: 1^ ruhiger Haltung» stelicu hinter ein- 
ander, nach Links gewendet, drei Krieger, von denen 
jeder mit einem Helm, zwei Lanzen, Beinschienen und 
einem ruiKien Schild ausgerüstet ist. .Das Sehildzoicheu 
des vordersten ist ein Anl^er, das des zweiten drei Ku- 
geln, das des letzten ein Schenkel; alle drei Zeichen 
sind von weisser Farbe. Neben jedem stellt, fast j?anz 
verdeckt und ebenlalls nach Links gewemlct, ein mit 
einer hohen spitzen Mütze und einem Bogen versehener 
Bogenschütze. 

Unte^alb eingekratzte Zeichen. 

63i Camp. Höhe Y, 0,3 M. Pom 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Zwei C^imaeren (Lö- 
wen, aus deren Bauoh der Obertheil einer Ziege her- 
vorkommt) sitzen in nibigei- Haltung, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickend. Links sitzt, nach Hechts 
. gewendet, eine Sphinx mit einem braunen Band im Haar. 

Am Halse: Zwei Löwen stehen, gegen einander 
gewendet, aber zurückblickend, in rulliger Haltung. 

Rückseite: Dieselben BOder nochmals. 

64. Ciiiiip. Hübe i) V. 0.27 M. Fom 208. Schwarze Fi^niicn iiiit 
rotlicm Grunde, mit brauucu und weissen Thcileu; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der, wie es 
scheint, bärtige herakies mit einem Dreituss in der 
Rechten und einer Keule in der Linken nach Rechts, 
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indem er nach Links zurückblickt. £r trägt ein kurzes 
Untergewand, darfiber ein LöwenfeU, welches er über 

den Kopf gezogen hat, und an vmem weissen 'Krcmzband 
einen Köcher. Ihm eilt der unbärtige Äpdlon nach und 
sucht den Dreifuss wegzunehmen. Der Gott trägt hohe 
Stiefeln, um die Lenden gewunden ein Gewandstftck, im 
Haar ein braunes Band und an einem weissen Band 
emen Köcher und, wie es scheint, ein Schwert. Zwi- 
schen ihm und Heraides ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Von Rechts her kommt Athena dem Herakles zu 
Hülfe. Sie trägt ein langes Untergewand nebst einem 
Ueberwurf, einen Helm und einen Schild mit zwei weissen 
Kugeln als Schildzeichen. 

Kück Seite: Links schreitet Jihena hastig vorwärts 
nach Rechts und stOsst mit der Lanze einen zusammen- 
sinkenden bärtigen Wann (Giganten?) nieder. Ausser 
einem langen Untergewand trägt sie einen Ueberwurf 
und einen Helm und hat als Waffe ausser der Lanze 
auch einen Schild, worauf ein undeutliches weisses Zei- 
chen angebracht ist. Der bärtige Mann liält in der Lin- 
ken einen Schild mit drei weissen Kugehi als Schildzei- 
chen und eine Lanze uiid zieht eben mit der Rechten 
das Schwert, das an einem weissen Bande befestigt ist, 
aus der Scheide. 

, Neap. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit biauiieu und weissen Thailen; das weib- 
hche Fleisch weiss, 

Vorderseite: Voraus schreitet ein bärtiger Mann 

(Hermes), der mit einem kurzen weissen Untergewand, 
einem Mäntelchen, einer weissen spitzen Mütze und 
hohen Stiefek bekleidet ist, nach liechts. In der Rech- 
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ten hAlt er ein Kerykeion* Ihm folgt Jthem^ welche 
ausser einem langen Chiton anf der Brost die Aegis und 

darüber noch ein Gewandstück trägt, in grossen Schrit- 
ten. Das Haupt hat sie mit einem üelm bedeckt^ auf 
dem Rücken trfigt sie einen runden Schild und in der 

Linken hält sie ein« Lanze. An zwei Stellen unleserliche 
Inschriften. 

Jtflckseite: Rechts ringt in anfirechter Stellui^, 
das Haupt mit einem hraunen Band gesehmflckt, der 

nackte, bärtige Herakles mit dem Nemeischen Löwen. 
Links steht, nach Rechts. gewendet und zuschauend, 
der bärtige loUm^ der ausser einem kurzen Chiton ein 
kleines Gewandstück nnd iiu Haar ein braunes Band 
trägt Kr hat ein Schwert umgegürtet und hält in der 
' Linken den Bogen, in der Rechten die weisse Keule des 
Herakles. An drei Stellen unkserliche Inschriften. 

66. Camp. Höhe 1474 V. 0,63 M. Form lü2. Weissbrauue Fi^uicü 
auf schwarzem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: Zwei Flügelpferde stehen in ruhiger 
Haltung ^egen einander gewendet; unter dem einen und 

zwischen beiden Bhuaen. 

Rückseite: Zwei ungeflügelte Pferde stehen in 
ruhiger Haltung gegen einander gewendet; nehen ihnen 
zwei Blumen und zwei Sterne. 

lieber dem einen Henkel ein grosser Vogel, vielleicht 
ein Schwan; über dem anderen eine grosse Blume. 

n Camp. H5he 4^^ V. 0,2 M. Form 118. Schwarze Figaren auf 
rotbem Grunde, mit braanen nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

In der Müte liegt ein Krieger, der mit einem kur- 
zen Chiton, einem Helm, Beinschienen und einem run- 
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den Schild (Sclüidzeicheu: zwei weisse Delphine) ausge- 
rüstet ist, nach Links gewendet, am Boden. Von Links 

lier schreitet Ätiiena auf ihn zu und stüsst uiit der Lanze 
uiicli ihm. Sie trügt ein huiges Lntergewand, einen Helm 
und hält mit der Linken die Aegis vor. Ihr folgt ein 
Krieger, der ebenfalls mit der Rechten eine Lanze 
.scliwiugt. Er ist mit eineui kurzen Chiton, einem klei- 
nen Mäntelchen, Beinschienen, emem Helm, einem 
Schwert und einem Schild versehen. In ganz gleicher 
Weise dringt ein eb( ii so ausgerüsteter Krieger von 
Rechts her gegen Atheua vor. Im Hintergrund Keb- 
zweige. 

68. Camp. Höhe 6% V. 0,26 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

rothcm Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr fleissige Ausführung. 

Heroldes ringt, auf den Erdboden hingeworfen, mit 
dem Nemeischen Löwen. Ber Heros ist von Links nach 
Rechts, der Löwe von Rechts nach Links gewendet. 
Jener ist bärtig und mit einem kurzen Chiton und einem 
. Schwert versehen. Oberhalb hängt eine Sclrwert-Scheide 
und ein Gewandstöck. Rechts steht mit erhobener Rech- 
ten, nach Links gewendet, vim Frau (Nemea?)^ welche 
das Haar mit einem braunen Hand befestigt hat und ein 
eng anliegendes, fein gegittertes Untergewand trägt. Zwi- 
schen dieser und dem Löwen die Insciirjft: TAUEIAE^I 
EPÜIE^EN 

69. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Äthena s( In itet, eine Lanze schwin- 
gend, von Rechts nach Links. iSie trägt ein langes Un- 
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tergewand, die Aegis, einen Heim und einen runden 
Schild, anf welehem ein weisser Löwen- oder Panther- 
Kopf als Schildzeichen angebracht ist. Neben ihr Reb- 
zweige. 

Rückseite: Ein bärtiger Maiiii mit einem kh^iiKMi 
Gewaudstück, hohen Stiefeln und einem spitzini Hut 
steht nach Eechts gewendet und hält in der Hechten 
eine Lanze oder einen langen Stab. Ihm g(^genüber steht, 
naoli Links gewendet und in ein weites Obergew«ind ge- 
hüllt, eine Frau, welche in der Rechten eine Prochus 
emporhält. Im Haar hat sie ein braunes Band. 

70. Ciiiap. Höhe 7% V. 0,34 M. Form 244. Schwarze Fik'uren auf 

rothem Grunde, mit weissen und braunen Theiien) das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Rechts stellt, nach Lmks gewendet und eine Dop- 
pelflöte blasend, ein bärtiger Mann, welcher hohe Stie- 
feln, einen Mantel und eine weisse spitze Mütze trägt. 
Neben ihm steht, ebenfalls nacli JJnks gewendet, ein 
grosser Ziegenbock. Ihm entgegen kommen mit Krota- 
len in den Händen drei Frauen, welche lange Gewänder 
und im Haar Epheu-Kränze tragen. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

71. Pizz. Hdhe 7% T. 0,32 M. Form 208. *TJrsprflnglich schwarze 

Figuren anf rothem Grande, mit einzelnen weissen und brau* 
nen Theilen; da die Yase jedoch im Feuer gewesen ist, hat 

sie eine graue Farbe erhalten. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der unhärtige, 

mit einem braunen Haarband, einem kurzen Chiton «nd 
einem Schwert versehene Thesetis nach Keclits und ringt 
mit dem stierköpfigen Mmotauroa^ der yor ihm auf das 
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linke Knie sinkt An jeder Seite steht in ruhiger Hai- 
tang, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine unbär- 
tige Person in langen Gewändern. Die eine selieint 
weiblich zu sein ; die andere, mit einem langen Stab in 
der Hand, mftnnlich. 

Rückseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
zugewendet, jedoch nach Links blickend, der bärtige 
Dionysos in langem Ober- und Untergewand, mit einem 
Epheukranz im Haar, in den Händen ein grosses Khy- 
ton oder Füllhorn haltend und umgeben von Kebzwei- 
gen. An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Frau in laugen Gewändern. 

72. Pizz. Höhe 6'/4 V. 0,28 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

rothem Gründe, mit einzelnen braunen Theileu. 

Drei nackte Jünglinge galoppiren zu Pferde mit 
WurÜspiessen in den Händen nach Rechts, lieber ihnen 
em nach Rechts fliegender Vogel und sechs Rosette^. 

73. Pi2z. M 520. Fimdort: Ganino. Hohe 4% V. 0,21 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

In der Mitte reitet eine mit einem kurzen Chiton 

bekleidete imbai tige Person {Maenade?) auf einem ithy- 
phailischen Esel oder Maulthier nach Rechts. Voraus 
eilt ein bärtiger und ein zweiter folgt in wilden 
Sprüngen nach. Im Hintergrund Rebzweige mit vier 
Trauben. 

ühterhalb eingekratzte Zeiehen. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Fann. 1863. p. 238. 



Digitized by Google 



4» 



74. Ciimp. Ilulie 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren aof 
rotbem Groude, mit weissen and braunen Theilen. 

Vorderseite: Kiii bitrti^ior Muuu mit weissen Haa- 
ren steht, mit einem Obergewand bekleidet und einen 
Stab in der Linken haltend, nach Rechts gewendet. Ihm 
gegenüber steht, nach Links gewendet, ein bärtiger, mit 
Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem runden weissen Schild, worauf eine braune 
Schlange als SchOdzeichen angebracht ist, und einem 
Helm ausgerüsteter Krieger und hält in der Rechten 
eine Lanze. Vor demselben schreitet ein grosser Hund 
nach Rechts. 

}\ück Seite: Ein mit emem kurzen Chiton, hoher, 
spitzer Mütze, einem Goryt oder Köcher, und einem 
Bogen ausgestatteter Jüngling steht nach Links ge- 
wendet und blickt nach Kechts zurück. Hinter ihm 
steht, ebenfalls nach Links gewendet, ein Krieger, der 
mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem Helm, einer Lanze und einem runden Schild ver- 
sehen ist. Auf dem letzteren beündet sich ein undeut- 
liches, weisses Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

15. Lav. Höhe 5 '4 V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Fi^^uren auf 
rothem Gruudc, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
lich^ Fleisch weiss. 

* Vorderseite: Zwischen zwei grossen Augen rei- 
tet, umgeben von Ecbzweigcn mit weissen Früchten, 
eine Maenade auf einem Stier nach Rechts. Sie trägt 
Unter- und Obergewänder und im Haar ein braunes 
Band. In der Linken hält sie einen Kranz. 
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Rückseite: In der Mitte steht, nach Links f?(»won- 
(let, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Hehn, 
zwei Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: 
eine weisse Schlange) versehen ist. Vor und hinter ilim 

schreitet je ein jugendlicher Bogenschütze nach Rechts. 
Jeder von beiden ist mit einem kurzen Chiton, einer 
Mütze mit herabhängenden Klappen, einem Goryt, 
einem Bo^?en in der Linken und einer Lanze ni der 
liechten ausgerüstet. Der zur Hechten blickt nach Links 
zurück. 

Abgebildet und besprochen von Stephan!: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 148. 153. 

76. Carnj). Höhe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothcm Grunde, mit weissen and braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, auf denen je 
ein Hahn steht, schreitet Jthem, mit der Rechten eine 

Lanze schwindend, iu der Linken einen runden Schild 
(Schildzeichen : eine weisse ^Schlange) haltend, heftig 
nach Links. Sie trägt ein langes Untergewand, auf der 
Brust die Ai^is, auf dem Haupt den Helm. 

Rückseite: In der Mitte stehen zwei nackte im 
i^'austkanipf begriffene Jünglinge gegen einander ge- 
wendet. Eechts steht, nach Links gewendet, ein dritter 
nackter Jüngling in ruhiger Haltung, einen Riemen 
oder Strick in der Hand haltend. Links steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Manu. Er trägt ein 
Obergewand und halt in der Rechten einen gabelför- 
migen Stab. 
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77. Camp. Höhe V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotlicm Grunde, mit braunen und weissen Thcilcn. 

Vorderseite: Ein bärtiger mit einem reichen Ge- 
wand imd einem Ephcukranz ausf?estattcter Mann (Dio- 
nijsos) reitet auf einem itliyphnllischen Mauitliiei' nach 
Reclits, indem er in der Hechten zwei grrosse Kebzweige 
mit vier Trauben hält. Voraus eilt in wilden Sprängen 
^in bärtiger 6atjjr und ein zweiter folgt. 

Kückseite: Der bärtige, mit einem über den Kopf 

gezogenen Löwenfell nnd einem Köcher ansgestattete 
Herakles ringt, nach Rechts gewendet, mit einem in 
einen Fischleib endigenden Mdnn (Trii<m\ dessen Haupt 
mit einem Blätterkranz verselien ist. Herakles reitet 
auf dem Rücken des Triton, der ebenfalls nach Rechts 
gewendet ist. Dabei Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

78. Camp. Höhe 8 V. 0,355 M. Form 208. Schwarze Fif^uron auf 

rothem (irunilc, mit braunen und weissen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein bärtiger, 
mit UntfT- lind Obergewand bekleideter Mann (Diony- 
sos) nach Rechts gewendet. Auf dem üaupt trägt er 
einen Epheukranz und in der Linken hält er einen 

Zweig. Vor und liintci- ilim ein bärtiger, ithypiuiliischcr 
Satyr^ der, nach ihm hin gewendet, tanzt. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann [Herakles'/) nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt. Er trägt ein weisses Band quer über 
die Brust g(ilegt und hält in der Rechten eine Keule. Hin- 
ter ihm steht, nach Rechts gewendet, eine Frau, die ein 
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hniges Uiitergewaiid trägt und ein braunes Band ui den 
Maaren hat. Rechts schreitet ein bärtiger, mit einer 
spitzen Mütze, hohen Stiefehi, einem kurzen Chiton nnd 
einem MSntelchen ausgestatteter Mann {Hermes?) nach 
Lini^s. 

, Camp. Ilölie nV^ V. 0.23 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tiieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein bärtiger Mann 
{Dionysos), der ein herabgeMenes Obergewand und im 
Haar einen Epheukranz trägt, so auf den Erdboden ge- 
lagert, dass er nach Links sieht. Zu seinen Füssen er- 
heben sich Bebzweige. Im Hintergrund steht, nach 
Kechts gewendet, ein bärtiger Satyr und spielt die 
Leier. Zu den 1 ussen und beim Kopf des Dionysos 
Steht, nach ihm hingewendet, je ein bärtiger Satyr mit 
PferdefUssen und trSgt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Mamade auf den Armen. 

Bückseite: In der Mitte sitzt, nach Links gewen- 
det, aber nach Hechts seilend, auf einem Klappstuhl 
eine Frau in langem Untergewand (Athem)^ welche mit 
einem runden Schild, einem Helm und einer Lanze aus- 
gerüstet ist. Links sitzt, nach Hechts gewendet, auf 
einem Klappstuhl ein bärtiger, mit reichen Gewändern 
versehener Mann (Dionysos), der einen Epheukranz auf 
dem Haupte hat und ein grosses Rhyton in der Linken 
hält. Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einem Klappstuhl ein bärtiger, mit 
einem kurzen Mantel und einem Epheukranz versehener 
Manu, der in der Linken einen Stab hält. 
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86. Camp. Höhe V. 0,19 H. Fom 308. Sehwane Figaren Mi 
rothem Grunde, mit weissen and braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 

wondot, ein Krieger, der mit ]3einsc]iion<^n, einem Helm, 
einer Lanze und einem runden bcliild (Schildzeichen: 
drei weisse Kngehi) ausgerüstet ist. An jeder Seite steht, 
nach ihm hin gewendet, ein mit einem Obergewand be- 
kleideter J üugling, der-ein ])raiiiu's liaud in den Haaren 
trfigt and eine Lanze in dl'r Hand hat. 

Ii Uck Seite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

■ 

81. Camp, llölie 1 A. V4 V. 0J2 M. Form 208. Braune Figuren 
auf gelblichem Grunde. Aeltester roher Stil. 

■ 

Unterster Streifen: Acht Panther, ein Hirsch 
und ein Reh sind hinter einander nach Links ge- 
wendet. 

Zweiter Streifen: Zwei Panther, welche Thier- 
schenke! im Maule haben, zwei Panther ohne diese 

Zuthat, ein Eber, ein Hirsch, zwo! Wölfo iiiul ein Hirsch 
sind hinter einander nach liechts gewendet. 

Dritter Streifen: Ein Panther schreitet nach 
R( chts; zwei Hirsche, ein Panther, ein lieh, ein Hirsch, 
ein Panther und zwei Rehe schreiten nach Links. 

Vierter Streifen: Zwei Panther mit Thierschen- 
keln im Maule stehen gegen einander gewendet und 
hinter dem einen ein Hund; zwei Eber sind gegen ein- 
ander gewendet und hinter diesen steht ein Panther. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppenverzierung. 
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Camp. Hobe 3 Y. 0,13 M. Dnrdiniesser^SVt V. 0,38 M. Form 
152. Auswendig schwarze Figoren anf rothem Gmnde, mit 
braunen nnd weissen Tbeilen. Inwendig rothe Figuren auf 
schwarzem Gmnde, m^it braunen und weissen Theilen. 

Inwendig: GofQfmdm mit herausgestreckterZunge. 
Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Augen zwei Gruppen mit Lanzen gegen einander käm- 
pfender Krieger. Jede Grupj^e besteht aus je zwei voll- 
ständig ausgerüsteten Hopliten, nur dass je einem Krie- 
ger der Schild fehlt. Der Schild des einen hat einen 
weissen Dreifuss als Schildzeichen. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen zwei 
Gruppen von je zwei mit einander kämpfenden Hopli- 
ten. Auch hier fehlt in jeder (Irnppe einem Krieger der 
Schild; an keinem aber ist das Schildzeichen sichtbar. 
Unter jedem Henkel Rebzweige, das eine Mal mit drei, 
das andere Mal mit vier* Weintrauben. 

83. Camp. Höhe 3% V. 0,16 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rottiem Grunde, mit weissen und 
hraunen Theilen; das weihliche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: Hinter einander folgen fünf Grup- 
pen, von denen jede aas einem Saiyr und einer Maefiade 
zusammengesetzt ist, die mit einander tanzen. Alle Sa* 

tyrn sind bärtig ; alle Maenaden tragen lange Unterge- 
wäuder. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

84. Camp. Hohe 2 , A . o,ii M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 

152. Inwendig rothe Figuren auf schwarzem ßnmde; auswen- 

dl'j^ theils schwarze, tbeils rotliü Figuren auf rothem Grunde, 
mit braunen und weissen Theilen. 

I u w endi g : Owgoneim mit herausgestreckterZunge. 
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Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen die Maske des bärtigen and mit £pheu bekränz- 
ten IHonifSos. 

Bückseite : Zwischen zwei grossen Augen die Maske 
eines bärtigen Satyrs mit spitzen Ohren. 

Unter jedem Henkel: Eebzweige mit je sechs 
Weintrauben. 

» 

85. Pizz. ^ 93. Fundort: Ganino. Höhe S% V. 0,39 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 

neü Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 

ruhig, nach Iteclits gewendet. Auf dorn Wagen stehen 
zwei unbärtige Jünglinge. Der eine trägt ein Oberge- 
wand und hält einen Stab in der Hand. Der andere trügt 
ein langes, weisses Untergewand und darüber ein Fell. 
Er hält die Zügel und das x-^vrppv in den Händen. Hin- 
ter dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Unter- 
gewand, einem Panzer und einem Helm bekleidet ist 
und zwei Lanzen in der Uechteu hält. Zwischen dem 
Wagienlenker und den Pferden stehen im Hintergründe, 
nach Rechts gewendet, ein Mann, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Untergewand, einem Panzer und einem 
Helm ausgerüstet ist und in der Linken eine Lanze 
hält, und, nach Links gewendet, eine Frau, welche «ein 
auf der Brust geschupptes Untergewand trägt und in 
der Hechten eine Iianze hält Vor den Pferden steht, 
ebenfalls nach Links gewendet, eine zweite Frau, welche 
ein theils geschu])ptes, thcils gegittertes Untergewaad 
trägt und iu der Hechten eine Lanze hält. 

4» 
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Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts gewen- 
deter Eber, auf welchen von Rechts her ein nackter 
Jflngling zu Pferd and von Links her ein Jflngling zu 
Fuss eindringen. Der Letztere hat um den linken Arm 
ein Gewandstück geschlungen und schwingt mit der 
Rechten einen Spiess. i^wischen ihm und dem £ber 
läuft ein Hase nach Rechts. Hmter ihm kommt ein^ an- 
derer, völlig unbekieid('tor Jüngling auf einem Pferd 
herzugesprengt. Hinter dem ersten Reiter läuft ein 
zweiter Hase nach Rechts. 

Rückseite, am Bauche: Km Viergespann steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht, 
die Zügel haltend, ein bärti^>er Mann in langem weissen 
üntergewand, worüber noch ein Fell geworfen ist. Im 
Vordeigmnd zwischen dem Wagenlenker und den Pfer- 
den stehen, nach Rechts gewendet^ ein Mann und, nach 
Links gewendet, eine Frau. Die letztere, welclie ein 
gegittertes Uutergewaud trägt, übergiebt dem Mann 
oder empföngt von ihm einen runden Schild. Der Mann 
trägt Beinschienen, einen kurzen Chiton, einen Panzer 
und einen Helm. Vor den Pferden steht, nach Links ge- 
wendet, eine zweite mit einem langen Untergewand be- 
kleidete Frau, welche eine Lanze in der Rechten hält. 

Am Halse: Rechts ein nackter Jüngling zu Pferd, 
der, nach Rechts gewendet, auf einen ihm entgegen 
kommenden Eber eindringt. Links ein anderer nackter 
'Jüngling zu Pferd, der, nach Links gewendet, ebenfalls 
auf einen ihm entgegen kommenden Eber eindringt. 

• 

Unterhalb läuft rings um die Vase ein aus ver- 
schiedenen Thieren zusammengesetzter Streifen hemm. 

Zwei Mal kehrt die Gruppe eines Pantliers und eines 



Digitized by Co 



53 



Widders uod zwei Mai die eines Löwen und eines Ebers 
wieder, so dass immer die eine Gruppe bildenden Thiere 

gegen einander gewendet sind. Ausserdem ein einz^jl- 
uer nacii Kechtä gewendeter Eber. 

Am Fusse eingekratzte Zeichen. 

86. Camp, Höhe 10 V. 0,44 M. Ft)rm 66. Scliwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit einzelnen braunen und weissen Xheiien^ 
Das ganze Gefifcss ist mit schwarzem Fiiniss überzogen; nnr 
am inneren Rande, wo sich die Gemälde befinden, ist der 
Grund rotii. 

Fünf Scliiöe fahren nach Links. AUe Hiuterüieile 
sind mit einem Gheniskos versehen, die Vordertheile 
liaben die Form grosser Fischköpfe. An jedem Steuer- 
ruder sitzt eiu uubärtiger Jüngling. Oberlialb sieht man 
einen Theil der Taue und der weissen Segei. Unterhalb 
sieht man an einem Schiffe 19, an zweien 17, an einem 
16 und am fünften 15 Ruderstangen. 

B7t Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 

rutheni Grunde, mit weissen und brauueu Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgtältiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eiu Ulibärtiger Mauu mit langem ILa^r (Äpollon), 
welcher mit Ober- und Untergewand bekleidet ist und 
eine mit sieben Saiten bespannte Leier spielt. Neben ihm 
steht, ebenfalls nach Ucchts gewendet, ein Reh. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem Ka- 
lathos und Ober- und Untergewand versehene Frau (Ar- 
tenUs). Neben dieser steht, anch nach Links gewendet, 
ein bärtiger Mann mit hohen Stiefeln, spitzem Hut, 
einem kleinen Mäntelchen und einem Kerykeion (iTer- 
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mes). Hinter Apollon steht, nach liechts gewendet, eine 
mit reichen Gewändern versehene Frau (AmphUrite?), 
^ Neben dieser steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, 
ein bärtiger Mann {Poseidon)^ der mit einem brannen 
Uaar-Band, einem Obergewand und einem Dreizack 
ausgestattet ist 

Kückseite: lu der Mitte steht, nach Links gewen- 
det , ein Krieger, der mit Beinschienen, Helm, zwei 
Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: zwei 
weisse Delphine) versehen ist. Neben ihm und fest ganz 
verdeckt steht, ebenfalls nacji Links gewendet, ein bär- 
tiger Bogenschtltze,^ der eine hohe spitze Mütze trägt 
und einen Bogen in der Hand hält. Links steht, nach 
Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze und weissem 
Haupt- und Barthaar. Er ist mit einem weiten Ober- 
gewand bekleidet und hält einen Stab in der Hand. 
Rechts steht, nach Links gewendet, eine Frau in Un- 
ter- und Obergewand, wovon das letztere den Kopf 
bedeckt. 

88^ Camp. Höhe 1 A. 4^4 Y. 0,92 M. Form 247, mit Deckel. Ael- 
tester Stil. Um den Bauch laufen sehn Streifen mehr oder 
weniger reicher tektonischer Verzieningen. Die Farben sind 
schwarz, brann und gelb. 

89. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 4 '/j V. 0,2 M. Form 166. 
Schwarze Figuren auf rotliem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: in der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Widder; auf jeder Seite, nach ihm hin ge- 
wendet, mit ausgebreiteten Flügeln ein Vogel mit 
Frauenkopf {Ha^pifie oder 6eirene)* 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

1 iiiua fthnliches OemAlde No. B26. 
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80. Pkz. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 2ÜÖ. Scliwarze Figuren auf 
rothem Grand, mit weissen and braanen Tbeilen; das, weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann (JMonysos) sitzt, 
in ein weites Obergcwaud gehüllt und nach Rechts ge- 
wendet, anfeiner Erhöhung. Sein Haupt ist mit einem 
Epheu-Ki'aiiz geschmückt uiul in der Linken hält er 
ein grosses Khyton. Von ihm weg schreitet nacli Rechts, 
aber nach ihm zurückblickend, eine Frau, welche Ober- 
und Untergewand, das erstere über den Kopf gezogen, 
trägt {Aruidne). 

Bückseite: Eine Frau in Ober- und üntergewand 
stellt nach Rechts gewendet. Von ihr weg, aber nach 
ihr zurückblickend, schreitet ein bärtiger Manu, der 
hohe Stiefeln und einen kleinen Mantel tragt. 

91. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 120. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braanen Theilen. 

Ein Jüngling und ein bärtiger Manu stehen einan- 
der gegenüber, durch ein grosses gemeinschaftliches 
Gewandstück verbunden. Der Mann streichelt das Kinn 
des Jünglings. Hinter ihm isl ein Hase aufgehängt. 

Besprochen ydn Stephani: Compte-rendu de la 

comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 68. 

9fL Camp. Hohe 57^ V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figaren aof 
rothem Grande, mit braanen und weissen Theilen; das weih- 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: lu der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem lvia})pstiihle der bärtige, mit einem 
reichen Obergewaad bekleidete und mit Epheu be- 
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kränzte Dionysos, indem er einen grossen Kantbaros in 
der.Hand hiUt. Vor und hinter ihm tanzt eine mit Ober- 

und Untergewand bekleidete Maenadc, die ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrund Hebzweige. 

Rückseite: Eine nach Rechts eilende Maenade, 
welche mit Ober- und Untergewand bekleidet ist und 
ein braunes Band in den Haaren hat, wird von einem 
härii^i n Satyr verfolgt. Im Hintergrund Rehzweige mit 
ein^r Weintraube. 

93. Camp, Höhe V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figaren mit 
braimen Tbeilen auf rothem Grunde. 

• 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, in ein grosses Ohergewand ge- 
hüllte Dionysos. In der Rechten hält er Rebzweige, 
in der Linken erneu Kautharos. Auf dem Haupt hat er 
einen Epheukranz. Vor und hinter ihm steht, m ruhiger 
Haltung nach ihm hin gewendet, je eine in ein weites 
Obel wand j^ohüllte Maenn/ie. Die zur Linken hat einen 
Epheukranz in den Haaren: Hinter der zur Rechten 
schreitet ein härtiger ,^^r nach Links. 

Rückseite: Ein Viergespann steht ruhig, dem* 
Beschauer gerade zugewendet. Darüber hervor ragt 

der Kopf und das x^vrpcv eines Wagenlenkers und der 
Helm und zwei Lanzen eines Kriegers. 

Unterhalb läuft um die ganze Vase em Fries, der 
zusammengesetzt ist aus einem nach Rechts gewende- 
ten Schwan und der drei Mal wiederholten Gruppe 

eines Ebers und eines Luvveu, die gegen einander ge- 
wendet sind. 
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Hl, Camp. Hölie (5 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf einem Klappstuhle sitzt, nach 
Rechts geweudet, der bärtige und mit einem Oberge- 
wand bekleidete Dionysos. Von ihm weg, jedoch zu- 
rttck blickend, schreitet nach Rechts eine Maenadcj die 
ein Unter- und ein Ober^ewand trägt und ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrund Rebzweige 
mit weissen Früchten. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

95b Pizz. Hohe 6 T. 0,27 M. Form 120. Sehwarze Fifiraren anf 
gelbem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vier bärtige Männer, welche kurze braune Wämm- 
ser tragen, laufen hinter einander hastig nach Links. 

Der vorderste sieht zurück. 

» 

96. Pizz. Höhe B% Y. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figoren anf 
rothem Grande; seht nachlassiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit Ober- und Untergewand 
bekleidete und mit einem runden Schild und, wie es 
scheint, auch mit einem Helm versehene Frau (Mhena) 
dringt in grossen Schritten, die Lanze schwingend und 
nach Links gewendet, auf einen Kneger [Gifjarden?) 
ein, der, mit einem kurzen Chiton, einem Helm und 
einem Schild versehen, nach Links hin auf ein Knie 
gesunken ist und sich, wie es sclieint, mit einer Lanze 
vertlieidigt. Im Hintergrund Rebzweige. 

Rückseite: Einer auf emem Sessel nach Rechts 
sitzenden Frau, welche mit reichen Gewändern verse- 
hen ist, naht sich von hinten her ein .bärtiger Satyr, 
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»7. Pizz. Höhe 1 '4 V. 0,07 M. Durchmesser 4'/^ V. 0,19 M. iHirm 
166. Schwarze TigarcD aui' rothem üruudo. 

Vorderseite: Ein Dreigespann sprengt nach 

Rechts. Der Wagenlenker hält ein xevxpov in den Hän- 
den und scheint unbärtig zu sein. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

« 

96» Camp. Höbe 4 .V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren aaf 
rofhem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liebe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Eine Ämasmey weiche mit einem 
Helm, einem knrzeu Chiton, einem Panzer und einem 

kleinen Ueberwurf bekleidet ist, steht, nach Rechts ge- 
wendet, und hält in der Rechten zwei Lanzen, in der 
Linken den Zaum ihres Pferdes, welches vor ihr steht 

und den Kopf ^j^anz zur Erde beugt. Im Hintergrund 
ein Palmbaum; im Felde zwei unleserliche luschriften. 

Rückseite: Eine Amaeoney welche mit einem kur- 
zen Chiton, einem Panzer, einem Helm und zwei Lan- 
zen versehen ist, führt an dem Zaum, welchen sie in 
der Rechten hält,, ihr Pferd hinter sieh her nach Rechts. 

Hinter demselben fliegt nacli Rechts ein Vogel, liu 
Felde zwei unleserliche Iiischrifteu. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 

reudu de la comm. arch. pour Tann. 18G4. p. 5. 20. 

99» Camp. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
roihem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Auf einem Pferde, welches nach Rechts gewendet 
steht, sitzt ein mit einem eng anschliessenden, weissen 

im 

Untergewaude bekleideter Jüngling. \ uraus und hin- 
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terher schreitet je eiu nackter Jüngliiig, der eine Lanze 
in der Hand hält. 

« 

10^ Pizz. M 143. Fandort: Nola. Höhe 5 V/C^S M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

« 

Kin jugendlicher Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem' Panzer, einem Helm und 

zwei Lanzen versehen ist, sitzt auf eiiiein nach la.chts 
ruhig stehenden Pferde, indem er ein zweites neben 
sich hat. Vor und hmter ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, je eine Frau in langem Untergewand, welche 
eine Lanze in der Hand hat. Im Hintergrund Eebzweige. 

10t Camp. Höhe öVt V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotiiem Gmnde, mit bramieii nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Technik. 

Vorderseite: Auf einem Wagen der von einem 
nach Rechts sprengenden Viergespann gezogen wird, 
befindet sich eine Frau {Aihma oder Amazone)^ welche 
mit einem lauge n, eng anliegenden Chiton, mit einem 
Heim, einer Lanze und einem Schild ausgestattet ist. 
Den letzteren trSgt sie auf dem,Rücken. 

Rückseite: Eine Init Unter- und Öbergewand be- 
kleidete Maenade, die ein braunes Band in den Haaren 
hat, schreitet nach Links und blickt nach Rechts. Von 
. ihr weg schreitet nach jeder Seite hin je ein bärtiger 
Satyr. Im Hintergrund Rebzweige. 

102. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
ruthom Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weih- * 
liehe Fldisch weiss. Sehr sorgföltiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Ober- und Untergewaud be- 
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kleidete Dionysos, Auf dem Haupt hat er einen £phett- ^ 
kränz, in der Rechten einen grossen Bebzweig, in der 

Linken eine^ Kantharos. Vor und hinter ihm steht, 
nach ihm hin gewendet, eine Maenade, welche ein lan- 
ges Untergewand und auf dem Kopfe einen Epheu- 
Kranz trägt. Von R^hts her naht sich ein bärtiger 
Satyr. 

Bückseite: Ein Viergespami steht in ruhiger Hai- - 
tung dem Beschauer gerade zugewendet. Auf dem Wa^ 
gen befindet sich der Wagenlenker und ein Krieger. 
Von ersterem i^t ein Theil des Kopfs, des weissen Un- 
tergewands und des je^vtpov sichtbar; von letzterem 
zwei Lanzen und der Helm. 

• 

103. Pizz. Höhe 5»/^ V. 0,23 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, von denen 

jede eine Kngel trägt, schreitet Athma heftig, die Lanze 
schwingend,^ nach Links. Sie trägt ein langes Unter- 
gewand, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt einen 
Ilelm und in der Linken ciuen runden Schild, worauf 
I drei weisse Kugeln als Schildzeichen angebracht sind. 

Rückseite: Zwei nackte Jttnglinge, weiche braune 

■ 

Bänder in den Haaren tragen, laufen hastig nach 
Rechts. Der eine hat zwei, der andere drei Spring- 
stangen in den Händen. 

1(NU Pi2z. Jlf 637. Fundort: Nola. Höhe 5% Y. 0,24 M. Form 119. 
Schwarze Figuren mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Ein Viergespann, wovon ein Pferd weiss ist, steht 
ruhig nach Rechts gewendet Auf dem Wagen stehen 
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zwei Fraueu in langen Gewändern. Die eine hält die 
Zügel und ein xevrpov in den Händen. Von den Pferden 
halb verdeckt and nach Links gewendet, steht eine 
dritte Frau in langen Srewftndem; vor den Pferden 
eine vierte, welche kurze Gewänder trägt und ^ nach 
Rechts gewendet ist. 

* 

105. Cainp. Höhe V. 0,21 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotheiii Grunde, mit braimcn and weissen Theilen; das weib- 
V liehe Fleisch weiss. 

Eine Frau, welche in Ober- und üutergewäuder 
gehüllt ist und ein braunes Band in den Haaren trfigt, 
sitzt auf einem Klappstuhl nach Links gewendet und 
streichelt ein Pferd eines Viergespanns, welches, nur 
zur Hälfte sichtbar, vor ihr und nach ihf hingewendet 
steht. Im Hintergrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen, 

106k Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen; das welb- 

liehe i'leisch weiss. Sehr roher Stil. 

Vorderseite: Auf einem KIai)pstuhl sitzt, nach 
Hechts gewendet, der bärtige, in reiche Gewänder ge- 
hüllte und auf dem Kopf einen Epheukranz tragende 
Dionysos und hlüt in der Linken ein grosses Trinkhom. 
Vor ihm sitzt auf einem Klappstuhl, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurückblif^kond, eine 
weibliche Figur in reichen Gewändern. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

Rückseite: Rechts sitzt auf einem Felsblock, nach 

Reclits gewendet, aber nacli Links zurückblickend, eine 
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Frau in roich(^n Gowäiidoni. Links naht sich ihr zu- 
rückblickend ein bärtiger Satpr. Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

107. Camp. Höhe 1 A. 8% Y. 1,1 M. Form 251. Ganz schwarz; 
matter Fimiss. 

108. Pizz. Hoho 2 V. 0,9 M. Form 164. Schwarze Figoren auf ro- 
tliciii (i runde, mit braunen und weissen liicilen; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger jMaiin, der nur mit 
einem kleinen Gewaudstreifen versehen ist, steht nach 
Rechts gewendet und spielt eine mit vier Saiten be- 
spannte Leier. Im Hiiitergi imd Hebzweige. 

Rückseite: Eine Maemdei die über einem Unter- 
gewand ein Rehfell und ein kleines Obergewand trägt, 
schreitet nach Links, indem sie Krotalen in den Hän- 
den hält. Im Hintergrund Rebzweige. 

'109. Camp. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 208. Schwarze I'iguren 
auf rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Krieger schreiten in grossen 
Schritten hinter einander her nach Links. Jeder ist 
mit Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen, einem 
runden Schild und einem GewandstOck versehen. Der 
Schild des einen bat drei weisse Kugeln, der des an- 
deren einen weissen menschlichen Schenkel als Zeichen. 

Rückseite: Zwei mit Ober- und Untergewändem 
versehene Maenadm tanzen nach Links. Im Hinter- 
grund liebzweige. 
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110. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Fonn 208. Schwarze Ficjurcn auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Tlieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein Viergespann, wovon ein Pferd 
weiss ist, steht ruliig nach liechts, während ein Jüng- 
ling in langem Untergewand und mit einem x^vrpov in 
der Hand den Wagen zu besteigen im Bef^^rifF ist. Zu 
diesem spricht eine unmittelbar vor ilim stehende und 
nach ihm hin gewendete Frau in reichen Gewändern 
und mit einem braunen Band im Haar. Hinter dieser 
und ebenfalls von den Pferden lialb verdeckt steht, 
nach Links gewendet, ein Jüngling in langen Gewän- 
dern. Vor den Pferdeui sitzt, nach Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl ein unbärtiger, in ein Oberge- 
wand gehüllter Mann, der einen Stab in der Hand 
hält. Hinter diesem steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit einem Helm, einer Lanze und einem 
grossen rinidtn Scliild versehen ist; auf letzterem eine 
weisse Schlange als Schildzeichen.- Ein gleicher Krie- 
ger steht hinter dem Wagenlenker nach Rechts gewen- 
det; doch ist dessen Schild ohne Schildzeichen. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Schwan. • 

Rückseite: Tn der Mitte reitet auf einem ruhig 
nach Rechts stehenden Pferde ein Jüngling, der ein 
kleines Mäntelchen trägt und eine Lanze in der Hand 
hält. Vor diesem sitzt, nach Links gewendet, auf einem 
Klappstuhl ein unbärtiger Mami, der ein braunes Band 
in den Haaren hat, ein Obergewand trägt und einen Stab 
in der Hand hält. Hinter diesem steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einum Helm, einer Lanze 
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nnd einem groBsen runden Schild (Schildzeichen: eine 

weisse Schlange) ausgerüstet ist. Hinter dem Pferde 
in der Höhe ein nach Links fliegender Vogel. Weiter 
nach Links steht nach Rechts gewendet in mhiger Hal- 
tung ein nackter Jfiiigling, der eine Liiiize in der Rech- 
ten hält, und hinter diesem, ebenfalls nach liechts ge- 
wendet, ein uubärtiger Mann, der ein Ohergewand trägt 
und einen Stab in der Hand halt 



IIL Camp. Höhe 5% Y. 0,26 M. Form 208. Sdiwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit brannen nnd weissen Tbeilen; das weib- 
liehe Fleisch scheint weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Ein Krieger, mit Beinschienen, kur- 
zem Chiton, Helm, Schild, Lanze und Schwert ausge- 
rüstet, liegt auf die Erde hingestreckt, lieber ihn weg 
schreitet ein zweiter Krieger, der einen dritten todt 
auf den Scluiltem trägt, nach Links. Beide haben die- 
selbe Bewafliiung, wie der eben beschriebene; doch hat 
der todte keine Lanze nnd der lebende deren zwei. 
Auch sind auf dem Schilde des letzteren zwei weisse 
Pautherköpfe als Schildzeichen augebracht. • 

Rückseite; In der Mitte schreitet der bärtige, mit 
langen Gewändern nnd einem Ephenkranz versehene 

lyionysos nach Rechts, indem er in der Hechten einen 
Kebzweig. in der Linken einen Kantharos hält und nach 
Links blickt. Hinter ihm folgt im Tanzschritt eine Mae^ 
nade, welche ein langes Üntergewand und im Haar 
einen Ephenkranz trägt und in der Lmlveu Krotala 
hält. Vor ihm schreitet ein bärtiger 8<Uyr nach Rechts 
und blickt nach Links zurück. 
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112. Camp. Höhe oy« V. 0,48 H. Form 308. Sehwane Figaren auf 

rothcm Grundev mit weissen und brauucii 1 heilen; das weib- 
• liehe FieiäcU weiss. 

Vorderseite: Auf einem Yiergespaim, welches in 
ruhiger Haltung nach Rechts gewendet ist, steht ein 

bärtiger Mann (HcraJdes) ^ der ein braunes Band in den 
Haaren hat und eine weisse Keule in der H;!iid hält, 
und eine ebenMs mit einem braunen Haar-Band und 
einem weiten Grewand versehene Jungfran (Hebe), welche 
die Zügel und ein xe'vxpov in den Händen hält. Von den 
Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet, steht 
JJtkena, welche Ober- und Untergewänder, auf der Brust 
die Aegis und im Haar ein braunes Band trägt und in 
der Rechten einen Helm, in der Linken eine Lanze hält. 
Vor den Pferden sitzt auf einer zum Theil weissen Er- 
höhung, nach Links gewendet, der- bärtige, mit einem 
spitzen Hut und einem Mäntelchen bekleidete Hermes j 
welcher in der Linken das Kerykeion hält. 

Rückseite: Zur Linken umarmt ein nach Rechts 

gewendeter bärtiger Satyr eine vor ihm stebende Mae-' 
tiade^ welche mit Ober- und Untergewand bekleidet ist 
und einen Thyrsos in der Linken hält. Weiter nach 
Rechts folgt eine zweite^ aus einem Satyr und einer 
Maenade zusammengesetzte Gruppe. Der erstere , des- 
sen Schwanz und Kopf- und Barthaare weiss sind, ist 
ebenfalls nach Rechts gewendet und greift die nach 
Rechts fliehende, aber zurückblickende Maenade an, 
welche Ober- und Untergew^iiUder trägt und einen Tliyr- 
sos in der Linken hält. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Theil I. 5 
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IIS* Camp. Höhe 67^ V. 0,29 H. Fom 208. Schwane Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen und brann«n Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. . , 

Unter jedem Henkel ein Vogel mit Franenkopf 

{Hay-pyie oder Seirene), welcher mit ausgebreiteten 
Flügeln nach Links gewendet ist, aber nach Rechts 
zurückblickt. 

114* Pizz. Hdhe 4% V. 0,2 M. Form 198. Sebwarze Figuren anf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte stehen ein Jüngling und 
eine Frau gegen einander gewendet Der erstere ist 
nach Hechts gewendet, mit einem kurzen Chiton und 
einem hiliwert versehen und legt eben die Beinschienen 
an. Die Frau, welche nach Links gewendet ist, trägt 
ein langes üntergewand und hfilt in der Bechten eine 
Lanze, in der Linken einen Schild. Hinter jeder von 
beiden Persoiu ii steht, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Helm, einem run- 
den Schild (Schildzeichen: drei braune Kugeln), zwei 
Lanzen und Beinschienen aus^^erüstet ist. Hinter jedem 
dieser beiden Krieger steht eine unbärtige, mit einem 
Obergewand versehene Person, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

Rückseite: Zwei grosse Augen und hinter jedem, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein geflügelter 
Delphin. 

115. Pizz. Höhe. H'-»^ V. 0,16 M. Forni i2()8. Schwaive l iguren auf 
rothem (inindo, mit braunen Theilen; das weibliche Fleiscli 
{»cheiut ursprünglich weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Der völlig nackte und bärtige J^e- 

rakks ringt, auf die J^rde hingebe.ugt und iiacli lleclds 
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• gewendet, mit dem Nemeischeii Löwen. Im llintci^nuid 
ilebzwei^o und darüber aufgebäugt eiu Gewandstück 
und ein Köcher. 

Rückseite: In Mitte ringt, nach ßecbts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Pdeus^)^ der einen Schurz 
und ein Schwert um die Lenden befestigt hat, mit einer 
nach Links gewendeten Frau (ih tis?)^ die über- und 
Untergewand trägt. An jeder Seite eine eben so be- 
kleidete, nach der Mitte des Bildes sehende, aber 
nach der anderen Seite schreitende I'iau. hn iiinter- 
grund liebzweige. 

* 

IIS, Camp. Höhe 2% V. 0,1 M. Dorcbmesser 4 V. 0,18 M. Form 
164. Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Felsen, an 
welchem eiii nackter bärtiger Mann {ßkkrm\ nach Rechts 
gewendet, niederj^esunken ist. Er hat ein braunes Band 
im Haar, blickt nach Links und ist in der rechten Seite 
verwundet. Von Links l^r schreitet ein unbärtiger 
Mann {The8€U8\ der ein ^unes Band im Haar hat und 
mit einem kurzen weissen Chiton beivleidet ist, auf ihn 
zu, fasst mit der Linken seine rechte Schulter und 
schwingt mit der Rechten ein Doppelbeil. Von Rechts 
her schr(Mtet Athnm mit vorgestreckter Recliten nach 
der Mitte des Bildes, üeber einem langen Untergewand 
trägt sie auf der Brust die schuppenförmige Aegis und 
ein reiches Ohergewand. Ihr Haupt ist mit einem Hehn 
bedeckt. Im Iiiutergrund eiu Baum und zahlreiche 
Hebzweige. 

Ii ück Seite: Dasselbe Bild nochmals. 



Digitized by Google 



68 



Unter jedem Henkel sieht man ein Gewandsttick 
und ein Schwert in der Scheide angehängt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 

reudu de ia. comm. arch. pour rann.. 18GG. p. 155. 177. 

III. Pizz. Höbe 3Vt 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde; sehr nachlässige Arbeit. 

Vorderseite: Zwei mit reichen Gewftndem be- 
kleidete und von Rebzweigen umgebene Frauen schrei- 
ten, die eine nach Hechts, die andere nach Links. 

Rückseite: Dasselbe Büd nochmals. 

Unter jedem Henkel: Vau Jüngling, der ein Ge- 
wandstück auf dem rechten Arme trägt, ist halb knieend 
nach Rechts gewendet und blickt nach Links. . ^ 

118. Pizz. 518. Fundort: Capua. Höhe 4%Y. 0,21 M. Form 119, 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein Dreigespann steht rulilg luich Rechts. Auf dem 
Wagen steht ein härtiger Mann, jder in weite Gewän- 
der gehüllt ist. £in andy er, wie es scheint, nnbärtiger 
Mann, der ebenfalls weite Gewtoder trägt, steht von 
den Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet. 
Im Hintergrunde Rebzweige. 

11». Camp. Höhe SVj V. 0,24 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothdm Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Links ist der Yorderthell eines nach Rechts spren- 
genden Viergespanns sichtbar; unter den Pferden ein 
nach Rechts gewendeter Hund. Den Pferden entgegen 
schreitet ein mit Beinschienen, kurzem Chiton, Schwert, 

Schild und Hehn ausgerüsteter Kiieger, indem er den 
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Pferden eine Lanze entgegen hält. Im Hintergrand Reb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

120» Camp. Höhe S'/« Y. 0,25 M. Foim 208. Schwane Figoren auf 
rotfaem Gnmde, mit weissen Thailen; das weibliehe Fleisch 
weiss. 

'Yorderseite: Znr Rechten sitzt auf einem Klapp- 
stahle, nach Rechts gewendet, aber nach Links znrfick- 

blickend, der bärtige, mit einem Epheukranz ge- 
schmückte IHanysos, Er hält in der Linken ein grosses 
Rh3rton oder ein Füllhorn, in der Rechten Rebzweige 
mit einer Weintraube und trägt ein weites Obergewand. 
Links sieht mau, heftig von ihm weg schreitend, aber 
nach ihm zorückblickend, eine Maenaäe^ welche mit 
einem Unter- und Obergewand bekleidet ist. 

Rückseite: Ueber einen nach Links gewendeten 
und auf die Kniee der Vorderbeine niedergesunkenen 

Stier hat sich ein bärtiger Mann, der nur einen kleinen 
Schurz um die Lenden trägt (Theseus?)^ geworfen und 
sucht ihn zu fesseln. Darüber Kleidungsstücke, ein 
KOcher und Rehzweige mit weissen Früchten. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Vt\» Camp. Hohe 9 Y. 0,4 H. Form 208. Schwarze Figaren anf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theüen; das weib- 
liche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine Frau, welche mit Unter- und Obergewand 
bekleidet ist und das letztere über den Kopf gezogen 
hat. Ihr gegenüber steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, 
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einem Schwert, zwei Lanzen, einem Helm und einem 

längliclien Schild ausgerüstet ist. Auf dem letzteren ist 
ein Paiitherkopf und zwei Schlangen mit weisser Farbe 
dargestellt. Hinter dem Krieger steht, nach der Mitte 
des Bildes gewendet, eine zweite Frau, welche ausser 
oiiKun Untergewand ein über das Haupt gezogenes Ober- 
gewand trägt. Hinter der ersteren Frau steht, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts zurQckblickend, ein 
bärtiger Mann in kurzem Chiton, der eine spitze Mütze 
trägt, an der Seite einen Goryt hängen hat und in der 
Linken einen Bogen hUt. 

Rückseite: In der Mitte liegt ein Krieger, der 
einen kurzen Chiton und Beinschienen trä^ und mit 
einer Lanze und einem ächüd (Schildzeichen: ein weisser 
Stierkopf) versehen ist, am Boden, lieber ihm bekäm- 
pfen sich zwei andere Krieger mit ihren Lanzen. Beide 
sind ausser dieser Waffe mit Beinschienen, einem kur- 
zen Chiton, einem anderen kleinen Gewandstück, einem 
Schwert, einem Helm und einem runden Schild ver- 
sehen. Auf letzterem hat der eine vier weisse Kugeln 
als Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Camp. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwarze Figuren aaf 
rothem Grande mit brannea und weissen TheUen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der zweiköpfige 
Kerheros^ nach Rechts gewendet. Ihm folgt HeraMeSy 
der ihn mit der LinkiMi an einer Kette festhält, wäh- 
rend er mit der Rechten eine Keiüe schwingt Der 
Heros trägt über einem kurzen Chiton ein .Löwenfell) 
welches er über den Kopf gezogen hat, an der Seite 
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ein Schwert, auf dem Racken den KOcher. Ilinter ihm 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine mit 

Ober- uud Uutergewand bekleidete Frau. Vor dem Ker- 
beros steht, nach diesem hingewendet, Athem^ welche 
ausser emem Unter- and Obergewand die Aegis auf der 

Jiru&L trägt uud einen Helm auf dem Kopf hat. 

Rücicseite: In der Mitte sinkt eine Amaeone^ nach 
Rechts gewendet, in die Eniee. Sie trägt einen kurzen 

►Chiton, ein Schwert, einen Schild* und einen Helm und' 
yertheidigt sich mit einer Lanze. Von Links her wird 
sie Yon einem Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Schwert, einem Schild und einem Helm ausge- 
rüstet ist, mit einer Lanze angegriflen. An jeder Seite 
des Bildes steht, nach der Mitte gewendet, ein unbär- 
tiger Mann in langen Gewändern, der eijjien Stab in der 
Hand hält. • 

1^. Piz2. Höbe b% T. 0,25 11 Fom 119. Schwarze Figuren «nf 
Tothem Grande, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

. Li der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach liechts 
gewendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewand 

bekleidete Dionysos^ der ein grosses Khyton in der Lin- 
ken hält und von Rebzweigeu umgeben ist Vor ihm 
steht, tiach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein bärtiger Satyr ^ der eben&rlls ein Bhyton 
in der Linken hält. Noch weiter nach Rechts schreitet 
eine mit Ober- und Uutergewand bekleidete Mamade^ 
. welche Krotalen in den Händen bat, nach Links. Eine 
zweite , ebenso bekleidete Maeruide schreitot hinter 
. Dionysos nach Links, indem sie nach Reclits zurück- 
blickt. 
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124* Vizz. Ilühc 4Vx V. 0,2 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte sitzt, nach Keclits g(iwendet, auf einem 
Klappstuble der bttrtige Dwnym und blickt nach Links 
zurück. Er trägt ein weites Obergewand und einen 
Epheukrauz und hält in der Linken ein grosses Rhyton. 
An jeder Seite ein bärtiger 8at/ifr; der zur Linken her- 
zutretend, der znr Hechten weggehend. Im Hinter- 
■ gründe Rebzwei^ mit zwei Weintrauben. • 

125. Pizz. Höhe V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothein Grunde, mit braunen und weissen Theileu. Sehr nach- 
lässiger Stil. 

Vorderseite: Rechts ein zusaramensinkeuder Krie- 
ger, der mit ßeinscliienen, einem Helm und einem run- 
' den Schild (Schildzeichen: das weisse Hintertheil eines 
vierfftssigen Thieres) ausgerüstet ist und sich mit der 
Lanze vertheidigt. Links dringt ein bär tiger Manu (//e- 
rakk8?)f der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, mit einer Lanze auf 
ihn ein. Im iiiutcrgrunde Rebzweige. 

Rückseite: Rechts sinkt eine sehr nachlässig aus- 
geführte Person, nach den vielen weissen Tlieilen zu 
urtheilen eine Jmagane^ in die Kniee, indem sie sich 
mit einer Lanze Tertheidigt und in der Linken einen 
runden Schild mit zwei weissen und zwei braunen Ku- 
geln als Schildzeichen hält. Ein bärtiger Mann (Hera- 
Isk89), der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, dringt von Links 
her mit der Lanze aui' sie ein. Im Hintergründe Reb- 
zweige. 
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IM. Camp. Hdhe 1 A. sy« Y. 0,94 H. Form 247, mit Deekel; 
Slteeter Stil. 

Um den Baach laufen zwölf Streifen, mehr oder 
weniger reich mit tektonischen Verzierungen versehen. 

Die Farben siud bciiwarz, brauu uud gelb. 

« 

127. Camp. Höhe 1 A. 5% ?. 0,97 M. Form 247, mit Deckel; 
Utester Stil. 

Um den Bauch laufen eilf Streifen, mehr oder we- 
niger reich mit tektonischen Verzieruugen versehen. 
Die Farben sind schwarz, braun und gelb. 

ttS. Pizz. Höhe 3 V. 0,13 M. Durchmesser ey, V. 0,29 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Theüen. • 

Inwendig: Ein Jüngling, der ein Gewandsttlck auf 

der rechten Schulter trügt, ist nach Rechts Inn auf die 
Kniee gesunken, verfolgt von einem bärtigen, mit einem 
kurzen Ohiton bekleideten Mann, der ihn mit der Lin- 
ken au den Haaren getasst liat und mit dem in der 
Rechten gehaltenen Schwert durchsticht. 

i29t Camp. Höhe 5 V4 V. 0,25 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

In der Mitte ist der mit Stier - Kopf und Schwanz 
gebildete Minotauros nach Rechts hin auf das rechte 
Knie gesunken und hält in. der Linken eine braune Ku- 
gel empor. Von Links her tritt der unbärtige und mit 
einem kurzen Chiton bekleidete Theseus auf ihn zu, 
fasst eins seiner Hömer mit der Linken und stösst ihm 
mit der Rechten das Schwert m die Brust, an welcher 
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ein grosser rother Blutstreifeu sichtbar ist. Tüeseus 
hat braunes Haar, welches von einem schwarzen Band 
festgehalten wird, und zwischen seinen Füssen liegt ein 
üelm. Hinter Theseus stehen, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet, zwei nackte Jünglinge, der Torderste mit 
einer Lanze in der Hand. Hinter Minotauros steht, 
nach Links gewendet, mit erliobenen Händen eine mit 
einem laugen Chiton bekleidete Frau {Ariadne) und 
hinter dieser, ebenfalls nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein nackter Jüngling mit einer Lanze in der 
Rechten. 

130. Camp.- Höhe 6*/^ V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit braunen Xheilen. 

Vorderseite: In der Mitte zwei Krieger, im Kampf 
mit einander begriffen. Beide sind mit Beinschienen, 
Helmen, runden Schilden nnd Lanzen bewaffnet und 
der eine, welcher siegt, hat nocli überdies ein Schwert 
umgehängt. Der zur Rechten ist auf das linke Knie 
niedergesunken, während der zur Linken dessen Schild 
mit der Lanze b(>reits diirclistochen hat und diese eben 
in seinen Kücken bohrt, so dass das Blut lierausströmt. 
An jeder Seite sitzt, nach der Mitte des Ganzen gewen- 
det, eine Sphinof, Ueber den Kriegern ein nach Rechts 
fliegender Vogel, im Felde einige Kosettim. 

Rückseite: Tn der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Hahn, hinter welchem eine grosse Blume 
sichtbar ist. Ihm gegenüber sitzt, nach Links gewen- 
det, eine Sphinx. Hinter dieser steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein grosser Schwan. Hinter dem ilalin sitzt, 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Panther. 
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ist Oamp. H«he 8% Y, 0,39 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rotihem Grunde, mit braanen and weissen Theilea; das 
weibliche Flei^h weiss. Sehr sorg&ltiger StU. 

Vorderseite: Rechts steht ein Viergespann, in 
ruhiger Haltung nach Links gewendet. Auf dem Wagen 
befinden sich ebenfalls in ruhiger Haltung oin jugend- 
licher Wagenlenker, von dem nur der mit einem brau- 
nen Band geschmflckte Kopf sichtbar ist, und ein Krie- 
ger, von welchem man den llehiij zwei I^inzen und dm 
runden Sdiild (S( liildzeichen : ein weisser Stierkopf) 
sieht Vor dem Wagen schreitet Mkena heftig nach 
Links. Sie trägt einen Helm, ein langes Untergewand 
und eine grosse Aegis, die sie mit der linken Hand weit 
vorhält, während sie mit der in der Rechten gehalte- 
nen Lanze einen bärtigen Krieger niederstdsst, der in 
kauernder Stellung nach ihr hin gewendet ist. Ausser 
einem kurzen Chiton ist dieser mit einem Helm, einem 
Schwert, einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: 
ein weisser Stierkopf) versehen, lieber dem Ganzen 
die luschriit: HOPAl^KAl^ü^ 



Rückseite: Nach Rechts hin schreitet, zurück- 
blickend, in grossen Schritten der bärtige und einen 
Kranz im Haar tragende Herakles, Zu seinen Fassen 
liegt sein Bogen und der Köcher Mit der Linken 
schwingt er die Keule, mit der Rechten hat er einen 
Dreifuss erfasst. Hinter ihm her schreitet der jugend- 
liehe, mit einem kurzen Untergewand bekleidete Äpol- 
hn, der einen Kranz im Haare und einen Kocher auf 
dem Rücken trägt. Mit der Linken hat er die Keule 
des Herakles, mit der Rechten den Dreifhss ergriffen. 
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ISS« Camp. Höhe 6 Y. 0,27 M. Form 208. Schwane Figaren auf 
ibthem Grande^ mit braimen nad weissen Theflen; das weib- 
liche Fleisch weiss, 

Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
anf einem Felsbloek ein bärtiger Mann {HerMe8\ der 

ein braunes Band in den Haaren trägt und das Oberge- 
wand auf den Schoos hat herabfallen lassen. £r spielt mit 
beiden Händen eine grosse Leieir, die sieben Saiten hat. 
Hinter ihm hängt der Bogen niul der Köcher. Vor ihm 
steht, nach ihm hin gewend(it, Athena, welche ausser 
einem langen Untergewand auf der Brust die Aegis 
trägt. Ihr Haupt ist mit einem Helm bedeckt. In der 
Linken hält sie eine Lanze. Neben ihr lehnt am ßoden 
ihr Schild, der einen weissen Stierkopf als Scbild- 
zeichen hat. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewand bc- 
kleidete Dionysos, Auf dem Haupt hat er einen Epheu- 
kranz; in der Linken hält er ein Rhyton. An jeder von 
beiden Seiten schlägt, halb von ihm abgewendet, je eine 
mit einem Untergewand bekleidete Maenade tlinzend 
die Krotalen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Camp. Hdhe 5V4 V* 0,25 M. Form 103. Schwante Blgnren auf 
rothem Grande, mit weissen und braunen TheUen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau (Maenade), welche mit einem Oberge- 
wand bekleidet ist und ein braunes Band in den Haa^ 

ren trägt, reitet, umgeben von Rebzweigen mit weissen 
Früchten, auf einem Stier nach Rechts. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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Besprochen von Stephan!: Compte - rendu de la 
comm. arcii. pour i'aim. 1866. 152. 

184« Fizz. Hohe 2^^ V. 0,1 M. Durchmesser ey^ V. 0^9 M. Form 152. 
Sehwarze Figoren auf rothem Grunde. 

Ausserhalb: Die Gruppe eines Hahns nnd eines 
SchwanSf beide Yögel gegen einander gewendet und der 

letztere mit ausgebreiteten Flügeln, ist vier Mal wie- 
derholt. 

139. Pizz. Höhe 4\?^ Y. 0,19 M. Form 119. Sehwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit weissen Theilen; sehr roh. 

In der Mitte steht eine mit einem Unter- und Ober- 

gewande bekleidete Frau nach Rechts gewendet und 
hat das letztere über deu Kopf gezogen. Ihr gegenüber, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zorackblickend, 
steht ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen und einem runden Schild (Schildzeicheu: 
drei weisse Kugeln) ausgerüstet ist. Ein zweiter ganz 
gleicher Krieger steht hinter der Frau, nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurückblickend. Vor dem 
zuerst beschriebenen Krieger sciireitet ein Jüngling, 
der mit emer Lanze und einem Goryt versehen ist, 
nach Rechts und blickt nach Links zurück. 

136. Pizz. A^: 68. Fundort: Canino. Höhe 5V4 V. O^ö M. Form 136. 
. Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte schreitet der bärtige Dionysos nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt, üeber ein§m 
langen, weissen Chiton trägt er ein weites Himation. 

Auf dem Kopfe hat er einen EpJieukraiiz; hinter ihm 
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jeder Seite eine Maenadc Beide schreiten nach Rechts 
und blicken imch Links. Auch tragen beide reiche 
Ober- und Untergewfinder und haben braune Bänder in 

den Haaren. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

137. Pizz. 489. Fundort: Nola. Höhe 6>/4 V. 0,28 M. Form 208. 

Schwarze Figuren auf uolblicliera Grande, mit weissen Thei- 
len; das weibliche Fleisch weiss. Ganz roher, später Stil. 

Vord(>r Seite: Rechts sitzt auf einem Klappstuhl, 
nach Links f^ewendet, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau. Links schreitet eine zweite eben so 
bekleidete Frau in heftiger Bewegung auf sie zu. 

Ilück Seite: Auf einem nach Rechts galoppirenden 
Pferde sitzt eine unbekleidete, ganz weisse und grössten- 
theils zerstörte Figur. 

138. Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit brauiiün und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändern bekleidete 
Dionysos. In der Linken lialt er ein grosses Kh} ton, iu 
der Rechten zwei grosse Rebzweige. Auf dem Haupt 
trägt er einen Epheukranz. Ihm gegenüber steht, nach ^ 
Links gewendet, eine Frau (Anadne) in reichen Ge- 
wändern, welche einen Epheukranz auf dem Kopf trägt, 
und hinter dieser, halb verdeckt, ein Saiyr, der einen 
Schlauch auf dem lUicken trägt. Hinter Dionysos ste- 
, heu, nach Keclits gewendet und einander zuui Theil 
verdeckend, ein bärtiger Satpr und der bärtige Hermes, 
welcher hohe Stiefeln, einen spitzen Hut und ein Män- 
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telchen trä^ und das Kcrykeion in der Linken hält. 
Noch weiter zurück steht, nach Rechts gewendet, der 
bärtige Poseidon ^ welcher mit einem Obergewaad be- 
kleidet ist und einen grossen Dreizack in der Rech- 
ten hält. 

Rückseite: In der Mitte stehen rnhig, nach Rechts 
gewendet, ein Pferd und, von diesem halb verdeckt, 
-ein Krieger, welcher 1>( iiischicuen, eiueu Panzer und 
einen Heim trägt und eine Lanze in der Rechten, sowie 
einen runden Schild auf dem Rficken hat. Vor dem Pferd 
steht, uacli Links gewendet, ein bärtiger Mann, der mit 
einer hohen, spitzen Mütze und mit einem ex^en, kur- 
zen Chiton bekleidet ist, einen Köcher an der Seite 
trägt uiul einen Bogen in der Reuliten hält. Hinter 
(lern Pferde stehen, dicht neben einajider und nach 
Links gewendet, zwei Krieger, von denen der eine mit 
Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: eine weisse Schlange), der 
andere mit einer hoheji, spitzen Mütze, einem kurzen 
Chiton, einem Köcher und einem Bogen versehen ist 

13Ö. Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: An jeder Seite eine grosse Blfttter- 

Verziernng; unter dem einen Henkel ein nach Jlcchts 
schreitender iSteinhock, unter dem anderen ein mit aus- 
gebreiteten Flügeln nach Links gewendeter Vogel . mit 
Frauenkopf {Harpyie oder Seirene). 

Am Halse, an der Vorderseite: Zwei gegen 
einander gewendete Vögel mit Frauenköpfen (Seirenevi) 

von zwei Euhui eingeschh)ssen. * 
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An der Rfickseite: Ein nach Bechts schreitender 

SteinliiK k von zwei nach der Mitte gewendeten V()geln 
mit FraueukOpfeu (Hoi^pyien oder Seirenßn) umgeben. 

140. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 136. Schwarze FIgnren auf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. Das weibliche Fleisch 
scheint weiss gewesen zn sein. 

Links sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem Klapp- 
stuhl der bärtige, mit einem reichen Obergewand ver- 
sehene Dionysos, welcher einen grossen Kantharos in 
der Linken hält. Von ihm weg sclireitet nach Rechts, 
aber nach Links zurückblickend, eine mit Unter- and 
Obergewand bekleidete Maenade, \velche ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

14t Pizz. 554. Fandort: Nola. HOhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet und um- 
geben von Bebzweigen, eine unbärtige, mit einem Ober- 

gewaud bekleidete Person, welche eine mit acht Saiten 
bespannte Leier in der Linken hält. An jeder Seite 
steht, nach dieser hingewendet, eine andere unbärtige 

und mit einem Obergewand versehene Person. 

142. Pizz. A: 419. Fundort: Canino. Höhe 10% V. 0,48 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rotliom Grunde, mit braunen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch ist weiss. Ausgezeich- 
net sorgföltiger Stil. 

Am Bauche: Ein bärtiger, mit einem Rlätterkranz 
geschmückter Mann, dessen Leib in einen grossen P'isch- 
leib ausgeht (Triton)^ ist nach Rechts gewendet und ringt 
mit HeraideSy der auf ihm reitet und seii^ Oberkörper 
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mit beiden Armen fest umschlungen hat. Dieser Heros 

trä^ ein kurzes Uutor^^ewand und hat das Löwenfell 
über den Kopf gezogen, liechts steht, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welche ein braunes Band in den llaareu trägt 
und die rechte Hand eriiebt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein Mann mit weissem Haupt- und Barthaar 
(Nereus), Er ist mit Unter- und Ohergewand bekleidet 
und liült einen Stab in der Linken Darüber die In- 
' Schrift : ON ETOPI^E^K AU . . 

Am Halse: Sechs im Kampf begriffene Männer. 
Jeder von ihnen trägt einen kurzen Chiton, an der 
Seite ein Schwert, einen Helm, eine Lanze in der Bech- 
ten und einen Schild in der Linken. Zwei dieser Schilde 
sind länglich, die übrij?en rund. Von den letzteren schei- 
nen zwei Dreifüsse, ein drjtter eine Kugel als Schild- 
zeichen zu haben. Drei der Heroen sind mit Beinschie- 
nen versehen, drei nicht Der, welcher die Mitte des 
Bildes einnimmt, ist in die Kniee gesunken und wird 
von jeder Seite her von einem Gegner mit der Lanze 
angegriffen. Links ifm dieser Haupt^;i ui pe eilt ein vier- 
ter mit gt'/ückter Lanze herbei; Rechts davon durcli- 
stösst ein fünfter einen schon zu Boden gesunkeneu 
Gegner mit derselben Waffe. 

ZUR UNKfiN DBS K11!4TRET£ND£N. 

143. Camp. Höhe 10'/, V. 0,47 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde , mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Arbeit 

Am Bauche: Linlis steht in ruhiger Haltung, nach 
Rechts gewendet, ein Viergespann. Eins der mittleren 

Tbefl 1. $ 
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Pferde ist weiss. Anf dem Wagen steht ein b&rtiger, 

oin braunes Band im Haar tragender und mit ein(^m 
Obergewand bekleideter Mann, welcher die Zügel bält, 
and neben ihm eine Frau, welche eben das Obeiigewand 
aber den Kopf zieht. Von den Pferden und dem Wagen 
halb verdeckt und nacli Rechts gewendet, steht ein un- 
bärtiger, mit einem Obergewand und einem Kranz ver- 
sehener Mann (Apollm?\ welcher eine grosse^ mit sie- 
ben Saiten bespannte Leier spielt. Ilm fi^egeniiber steht, 
nach Links gewend» t und auch von den Pferden halb 
verdeckt, eine mit einem Ober- und Untergewand be- 
kleidete und ein braunes Band in den Haaren tragende 
Frau, welche mit der Rechten eine i>iume emporhiiit. 
Vor den Pferden steht, nach Links gewendet, ein nack- 
ter Knabe. Weiter nach Rechts schreitet ein bärtiger 
Mann (Hermes'^), welcjier hohe Stiefeln, einen kurzen 
weissen Chiton, ein Mäntelcheu und einen spitzen Hut 
trägt, nach Rechts. Die linke Hand erhebt er, in der 
Rechten hält er ein Kerykeion. 

Unterhalb: Ein weidender Steinbock, nach Links 
gewendet. An jeder Seite desselben ein nach ihm hin 
gewendeter Löwe. 

Am Halse: Zur Rechten die Gruppe eines Grie- 
chen und eines bärtigen Kentauren ^ welche mit einan- 
der kämpfen. Der Kentaur ist nach Links gewendet 
und schleudert eben mit der Linken einen weissen Stein. 
Der Grieche trägt einen Helm und an der Seite ein 
Schwert. In der Rechten hält er eine Lanze, in der 
Linken einen Schild, der einen weissen Dreifüss als 
Schildzeichen hat. \\ eiter nach Links folgt ein zweiter, 
nach Links gewendeter und bärtiger Kentaur ^ der eben- 
üdIIs mit der Linken einen weissen Stein schleudert. 
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Darauf folgt ein Krieger, der, mit einem Helm, einer 
LaDze und oinom runden Schild (Schildzeiclicn: ein 
weisser Dreifuss) ausgerüstet, nach Links schreitet und 
einen dritten Kenkmren angreift, der, nach Rechts ge- 
Vendet, mit der Kerbten einen weiss<ni Stein schleu- 
dert. Dieser Kentaur wird zugleich von hinten her von 
einem nackten Jüngling mit einer Lanze angegriffen. 

144t Camp. Höhe 7 V. M. Fuim 105. Schwiirzhraune Figuren 
auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Gruppen von je zwei, 
gegen einander gewendeten Thieren: ein Panther und 
ein Löwe; ein Widder und ein Löwe; ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Widder und ein hochbeiniger Vogel 

Zweiter Streifen: Vier Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren: ein Widder und ein 

liuwe; ein Stier und ein Panther; ein Eber und ein 
Löwe; ein Löwe und ein Schwan. 

Drijtter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzebier 
nach Hechts schreitender Löwe. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem Löwen und cuwm j/aiither; einem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Panther. 

Vierter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner, 

nach Links gmviMideter Schwan. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem Steinbock und einem Löwen; einem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Löwen. 
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Oberster Streifen: Zwei Gruppen von je zwei 

gegen einander gewcMideten Tliieren: ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Steinbock und ein Schwan. 

Zwischen den Tliieren eine Menge kleiner Rosetten. 

14$. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form lOö. Die l'igureii sind thciis 
schwarz, tbeils braun; der Grimd ist gelb; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Tliieren und ein einzelner 
nach Rechts schreitender Löwe, hinter welchem ein 
Vogel nach Rechts fliegt. Die Gruppen bestehen aus 
einem Hirsch und einem Löwen; aus einem Stier und 
einem Löwen; aus einem StiMubock und einem Löwen. 

Zweiter Streifen: Drei Grappen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzelner 
nach Rechts gewendeter Schwan. Die erste Gruppe 
besteht aus einem Löwen und einem Panther, zwischen 
denen ein Vogel nach Rechts fliegt; die zweite ans 
einem Steinbuik und einem Löwen; die dritte aus 
einem Eber und einem Löwen. 

Dritter Streifen: In der Mitte zwei «sitzende nnd 
gegen einander gewendete Sphinxe und zwischen ihnen 
eine sich emporringelnde Schlange. Weiter nnch Rechts 
folgen: ein nach Links gewendeter Löwe; die Gruppe 
eines Steinbocks nnd eines Löwen , gegen einander ge- 
\v(inl( t; iin nach Rechts gewendeter Steinbock; ein 
eben dahin gewendeter Löwe. 

Oberster Streifen: Drei Pferde, anf denen je 
eine nackte Person sitzt Das mittelste ist nach Links 
gewendet, die beiden anderen nach der Mitte. Vor 
dem mittelsten eine kleine, auf dasselbe zu schreitende 
Figur; vor dem zur Rechten ein nach Rechts fliegen- 
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der Vogel; hinter dem zar Linken ebenfalls ein nach 

Keclits tliLgcüder Vogel. 

In allen Streifen zahlreiche Kosetten. 

146. PizK. Hdhe 3^4 ^* M. Barchmesser 7 V. 0,31 M. Form 
182. Braone Figaren auf gelbem Grande; ftltester Stil. 

Um den Eaiich läuft ein Streifen, der aus fünf 
grossen, nach Hechts gewendeten Vögeln gebildet wird^ 
zwischen denen zahlreiche Rosetten angebracht sind. 

147. Camp. Hoho 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarze Figuren aut 
gelbem GnmUef mit braunen Xbeilen; ältester Stil. 

Unterster Streifen: Vier Gruppen, von denen 
jede aus zwei Thieren zusammengesetzt ist; die erste 
ans einem Stier und einem Löwen, die zweite aus einem 
Stier und einem Panther, die dritte aus einem Steinbock 

und einem I.öwon, die vierte aus einem Scliwnii oder 
Kranich und einem Löwen. Die Thiere der drei ersten 
Gruppen sind gegen einander, die der vierten von ein- 
ander weg gewendet. 

Zweiter Streifen: An der Vorderseite zwei ein- 
ander gegenüber sitzende SpJmxe und zwischen diesen 

ein nach Rechts gewendeter Schwan oder Kranich. Hin- 
ter jeder Sphinx ein gegen die Mitte der Gruppe ge- 
wendeter Panther. Auf der Rückseite zwei Gruppen, 
von denen jede aus zwei gegen einander gewendeten 
Thieren zusammengesetzt ist; die eine ajjs einem Stein- 
bock und einem Löwen, die andere au& einem Stier und 
einem Panther. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen, von denen jede 
aus zwei gegen einander gewendeten Thieren zusam- 
mengesetzt ist und ein einzehier nach Rechts schreiten- 
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der Löwe. Von deo Gruppen enthält die erste und die 

dritte einen Steinbock und einen Löwen, die zweite 
einen Widder und einen Panther. 

Oberster Streifen: In der Mitte zwei einander 
gegenttbersitzende Sphinxe^ zwischen denen ein nach 
Rechts gewendeter Schwan oder Krauich. Hinter jeder . 
Splünx ein nach der Mitte des Bildes gewendeter Pan- 
ther und ein nach der entgegengesetzten Seite gewen- 
deter Schwan oder Kranicli. 

In allen Streifen zahlreiclie liosetten. 

148. Camp Hölic 5% V. 0,25 M. Form 146. Die Figuren theils 
schwarz, tbeiis braun, der Grund gelb; ältester Stil. 

Ein geflügelter, bärtiger Mann, dessen Körper in 
einen Fischschwaqz endigt (IVito»), ist halb nach Rechts, 
halb na^h dem Beschauer zugewendet. Alle Lücken sind 

mit Ilosetteu ausgefüllt. 

149. rir/ Ilolie D% V. 0,24 Form 136. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde. 

Zur Lunken schreiten zwei bärtige Mftnner, welche 

nur kleine Gewandstücke tragen, nach Rechts. Der 
vordere spielt eine mit sechs Saiten versehene Leier, 
der hintere bläst die Doppeltiöte. Ihnen gegenflber 
sieht man zwei bdi tige Männer in tauzender Stellung. 
Der vordere hat einen Ephcukranz im Haar und trägt 
ein kleines Gewandstück; der hintere ist ganz unbe- 
kleidet. Ai Hintergrund Rebzweige. 
Unterhalb eingekratzte Zeiclieu. 

150. Pizz. .M- 60. l- üiidoit: Nola. Höhe 6V^^ V. 0,27 M. Form 120. 

Braune Figuren auf rotbem Grunde. 

Zwischen zwei ßphinaBen, welche einander zugewen- 



Digitized by Google 



81 

det sitzen, steht, nacli Rechts gewendet, ein grosser 

Vogel, ein Kraüicli oder ein Schwan. Im Felde eine 
Rosette. 

• 

151. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen and braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, oberer Streifen: Bechts eine 

Thüre und ein Pfeiler, welche durch eine aufgehängte 
Guirlande verbunden sind. Zwischen beiden ein Tisch 
oder ein Ruhebett oder ein ähnliches Oerath, mit des- 
sen Anordnung ein kleines, mit einem üntergewand be- 
kleidetes Mädchen beschäftigt ist, indem es nach Rechts 
gewendet ist. Weiter zurück* ausserhalb des Gebäudes, 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Obergewand bekleidete Frau, welche die in der Höhe 
au%ehängte Guirlande zu befestigen scheint. Noch wei- 
ter zurück folgt ein in ruhigem Schritt sich nach Rechts 
vorwärts bewegendes Zweigespann. Auf dem Wagen 
steht ein bärtiger Mann, der die Zügel und em x^xpov 
• in den Händen hat, und neben demselben eine Frau, 
die eben das Obergewand Ober den Kopf zieht. Hinter 
diesem Wagen schreitet em bärtiger, mit einem Ober- 
gewand bekleideter Mann nach Rechts, indem er einen 
grossen Zweig in der *Linken hält, und hinter diesem 
ein zweiter bärtiger und eben so gebildeter Mann, der 
einen Kantharos in der Rechten hat. Hinter dem letz- 
teren eine unleserliche Inschrift. 

• Mittlerer Streifen: In der Mitte steht an jeder 
Seite eines nach Rechts sehenden Vogels mit Frauen- 
kopf (Seirene) ein anderer eben so gebildeter Vogel, 
welcher nach jenem hmgewendet ist, und hinter jedem 
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von diesen beiden Vögeln schreitet ein Widder nach 

der Mitte des Bildes. 

Unterer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
gewendeter Steinbock; an jeder Seite ein nach diesem 

hin gewendeter Paatiier. 

* 

Rtlckseite, oberer Streifen: Fttnf nackte, bär- 
tige Männer in wilden Tanz-Beweguii^c n, meist nach 
Rechts gewendet; Links eine in gleicher Weise nach 
Rechts schreitende Frau, welche nur einen kurzen Chi- 
ton trägt und Krotalen in den Händen zu halten scheint. 
Unterhalb des einen Mannes und am äussersten Ende 
des Bildes zur Rechten je eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
schreitender Widder; an jeder Seite ein nach diesem 
hin gewendeter Panther. 

Unterer Streiieu: Links ein nach Hechts schrei- 
tender Steinbock; in der Mitte ein nach Links ge- 
wendeter Panther; Rechts ein Widder, nach Rechts 
schreitend. 

152. Pizz. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgiältiger Stil. 

• 

Vorderseite: Auf einem nach Links sprengenden 

Viergespann befinden sich zwei Männer. Von dem einen 
sind der Helm, zwei Lanzen und der runde Schild mit 
einem weissen Delphin als Schildzeichen, von dem an- 
deren ein Theil des unbedeckten Kopfs, eine Lanze und 
der längliche bchild mit einem weissen Dreüuss als 
Schildzeichen zu sehen. Voraus eilt eüie Amazone^ 
welche mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer 
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Lanze and einem Schild Tersehen ist, der einen weissen 

Dreifuss als Scliildzeichen hat. 

liückseite: In der Mitte stehen hinter einander, 
nach links gewendet, zwei Krieger, von denen jeder 
mit «Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem 
runden Schild versehen ist. Der Schild des einen hat 
einen weissen, nach Links fliegenden Vogel, der des 
anderen ein Wagengestell Ton derselben Farbe als Zei- 
chen. An jeder Seite des Bildes steht, na( h der Mitte 
gewendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar, 
der mit einem weiten Obergewand bekleidet ist und 
einen'Stab'in der Hand hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

1^3. Camp. Höhe 8»/, V. 0,38 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit brauuea und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Oberster Streifen, Vorderseite: Drei nackte 
Jünglinge galoppiren auf geüügelten Pferden hinter ein- 
ander nach Rechts; hinter ihnen ein Dreifuss. 

Rückseite: Vier nackte Jünglinge galoppiren auf 
uugeflügelten Pferden hinter einander nach Hechts. 

Zweiter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse liosett(\ Au jeder Seite derselben, nach 
dieser hingewendet, ein Vogel mit einem Frauenkopf 
{Harpyie oder Seirene) und hinter jedem dieser Vögel, 

nach derselben Seite hin gewendet, ein l aiither. 

Bflekseite: Bechts ein Widder und ein Panther, 
gegen einander gewendet; Links zwei von einander ab- 
gewendete Widder. 

Dritter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine nach Rechts gewendete Sj^im. An jeder Seite 
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Frauenkopf {Harpyie oder Seirene) und hinter jedem 

dieser Vögel ein nach derselben Seite hin gewendeter 
Panther. 

Rückseite: In der Mitte eine mit grossen Schul- 
te rflügeln versehene Gorgone^ welche heftig nach Ilt chts 
schreitet. Sie trägt ein kiir/os Uutergewand und streckt 
die Zunge aus dem Munde. Kechts eine Blume und ein 
nach der Mitte des Bildes schreitender Widder; Links 
ein nach Hechts gewendeter Schwan. 

Unterster Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
ein nach Links gewendeter Widder und an jeder Seite 
ein nach der Mitte gewendeter Panther. 

Kückseite: Ein Widder und ein Panther, gegen 
einander gewendet. 

154. riz/. Ilölie 5% V. 0,25 M. Form 120. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit brauuen 1 heilen. 

» 

Iii der Mitte steht ein Schwan, nach Rechts gewen- 
det und viJü zwei nach der Mitte hin sitzenden Greifen 
umgeben. 

159, Fizz. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 142. Sehwarze Figuren auf 
gelhem Grunde; sehr roh. 

Obere lieihe: Zwei Gruppen von je zwei einander 
gegenüber sitzenden Greifen oder doch ähnlichen Thie- 
ren. Zwischen beiden Gruppen eine Rosette. 

Untere Reihe: Links eine nach Links schreitende 
menschliche Figur. Weiter nach Rechts folgen zwei, 

hinter einander nach Links sitzende (ireife, eine nach 
Links schreitende menschliche Figur, ein nach Rechts 
fliegender Vogel, dann drei nach Links gewendete rohe 
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menschlielie Figuren und endlich zwei nach Bechts flie- 
gende Vögel. 

156. Camp. Höhe 1 A. 1% V. 0.77 M. Form 247. Gelbbraune Fi- 
guren auf schwarzem Gruude; ältester Stil. 

Oberer Streifen: Vier nach Rechts schreitende 

Löwen und zwischen diesen fünfzehn Fische. 

Unterer Streifen; Sieben uachiieciits gewendete 
Fische. 

IdT. Camp. Höhe ö'/^ V. 0,24 M. Form 136. Matt- schwarzer 
Thon, ohne jede Verzierung. Etrusldsche Fabrik. 

158. Camp. 111,64. Höhe 8% V. 0,39 M. Form 137. MaU-schwarzer 
Thon; etmskische Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, welcher mit fünf 
nur durch eingeritzte Umrisslinien dargestellten Thie* 
ren ausgefldlt ist. Sie sind sämmtlich nach Links ge- 
wendet. Auf einen Schwan folgen ein Hirsch und ein 
Panther, und dann abermals ein üirsch und ein Pan- 
ther. Am Henkel sind in durchbrochener Arbeit drei 
vierfiissige Thiere gebildet. 

Unterhalb emgekratzte Zeichen. 

199. Camp. 111,48. Höhe I4V4 V. 0,65 M. Form 222. Matt-schwar- 
zer Thon; die dargestellten Gegenstände in Keliet ansgefohrt; 
etruskische FabriiL 

Unterer Streifen am Bauche: Sieben nach 
Rechts sitzende Sphinxe, 

Oberer Streifen am Bauche: Vier nach Links 

laufende Flügelpferde nebst zwei Blumen zwischen 
ihnen. 

Streifen am Halse: Vier nach Rechts gelagerte 
Panther. 
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An jedem Henkel: Unterhalb ein bärtiger, nach 
Rechts gewendeter Kopf; oberhalb ein unbärtiger, dem 

ßeh( liaiier zugewendeter Kopf. 

Der Knopf des Deckels hat die Gestalt eines üahns. 

Camp. Höhe G'/^ V. 0,3 M. Form 136. Matt^hwarzer Thon, 
ohne aUe Verzierung; etruskische Fabrik. 

161. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M.- Form 136. Matt-schwarzer Thon, 
ohne alle Verzierung; etruskische Fabrik. 

162. Camp. Höhe 8 V. 0,3ö M. Form 173. Matt-schwarzer Thon, 
' mit eingeritzten Figuren; etruskische Fabrik. * 

Vorderseite: Ein unbestimmtes vierflEtesiges Thier 

uüd ein Panther schreiten nach Links. 

Rückseite: £in Pferd und ein Hirsch schreiten 
nach Links. 

163. Camp. Udhe 8%Y. 0,39 M. Form 199. Matt-schwarzer Thon; 
. etraskisehe Fabrik. Der Fuss und der obere Rand weiss; an 

letzterem eine schwarze Maeander-Verzieruiig. 

164* Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 86. Matt-sehwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Am Bauche fönf unbftrtige Köpfe, dem 
Beschauer /ugeweudet; am Henkel zwei; sämmtlicb in Uelief 
ausgetuhrt. 

165. I*izz. 67. Fundort: Vulci. Höhe 11 V. 0,4Ü M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiÜtiger Stil. 

Am Bauche: F^iii Viergespann, von dem nur der 
hintere Theii sichtbar ist, steht in ruhiger Haltung, 
nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht ein här- 
tiger Wagenlenker, der ein langes, weisses Untergewand 
und darüber ein schwarzes Fell trägt, auf dem Rücken 
einen Schild (ächildzeichen: zwei weisse Kugehi) hat 
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und mit den Händen die Zflgel und ein xsvt^ov hält. 
Von den Pferden halb verdeckt und nach Links gewen- 
det, steht eine Frau (Hekabe? Andromaehe?) mit langem 
Cliiton und einem braunen JJand in den Haaren und er- 
hebt die Rechte. An den Wagenkasten ist ein nackter, 
bärtiger Mann (Uektor) festgebunden und wird auf der 
Erde geschleift, üeber ihn beugt sich nach Rechts ein 
zweiter bärtiger Krieger (Achilleus) und hebt eben mit 
der Rechten einen mit einem weissen Epheukranz ver- 
zierten Schild empor. Er selbst trägt einen kurzen 
Chiton, Beinscliienen, einen Helm, der «luf der Spitze 
mit einem Fuchs verziert ist, und hält zwei Lanzen in 
der Linken. Hinter ihm sieht man einen Helm und 
einen länglichen Schild aufgehängt, der zwei weisse 
' Schlangen als Schildzeichen hat. Fast alle leeren Räume 
sind mit unleserlichen Buchstaben ausgefüllt, die mit 
schwatzer Farbe angetragen sind. 

Am Halse: Rechts des Beschauers sitzt auf einem 
Block, nach Liuks gewendet, ein unbärtiger Jüngling, 
der ein Obergewand trägt und einen Stab in der Rech- 
ten hält. Vor ihm sitzt in gleicher Richtung ein Hund. 
Weiter nach Linivs steht in ruhiger Haltung, nach 
Rechts gewendet, ein Viergespann. Zwischen den Pfer- 
den und dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, einer 
Lanze und einem runden, weissen Schild versehen ist, 
worauf man einen schwarzen Anker als Schildzeichen 
bemerkt. Der Wagen wird eben von einem bärtigen 
nackten Mann bestiegen, der einen mit zwei weissen 
Kugeln verzierten Schild auf dem Rücken trägt. Hin- 
ter diesem steht, nach Links gewendet, ein Hund. Noch 
weiter nach Links sitzt, ebenfalls nach Links gewendet, 



Digitized by Google 



ein bärtiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, 

der eiueii Stab in der Rechten hält. Vor ihm steht, 
nach derselben Seite gewendet, ein Krieger, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem mn- 

deii Schild (SchUdzeichen: zwei weisse Delphine) aus- 
gerüstet ist. 

166. Bibl. Ai 53. Höhe 1'/, Y. O.i; M. Form 145. Braune Figuren 

auf gelbem Grunde; ältester Sül. 

Sechs Krieger, von denen jeder nur den unteren 

Theil der Beine, einen grossen runden Schild (auf je- 
dem zwei Striche als Schildzeichen) und einen Hehn 
sehen lässt, stehen in ruhiger Haltung hinter einander, 

nach Links gewendet. Zwischen ihnen Rosetten. 

167. Eibl. 43. Hohe 1 Y. 0,5 M. Fonn 146. Braune Gemälde 

auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Eine grössere und drei kleinere Rosetten. 

168. Pizz. 48. Fundort: Nola. Höhe l^/^ V. 0,8 M. Form 145. 
Das Geföss hat die natarliche Farbe des ThoDS and ist mit * 
braunen Streifen yerziert 

169. Neap. ^ 449. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 145. Die Figuren 
theils schwarz, theils braon, auf gelbem Grande; ältester Stil. 

Vorderseite: Ein grosser Vogel mit ausgebrei- 
teten Flügeln und einem Tigerkopf, dem Beschauer 
zugewendet. 

Rückseite: Eine Eule, nach Rechts gewendet 
Zwischen beiden VOgehi Rosetten. 

170. rizz. .N? 10. Fundort: Nola. Höhe 3'/» V. 0,15 M. Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Ein mit einem Franenkopf versehener Vogel {Har- 
pyie oder Seirene) steht mit ausgehreiteten Flügeln nach 
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Rechts gewendet und blickt nach Links. Hinten eine 
läugiiche Verzierung, 

HL Pizz. .Y- 439. Höhe 1"^ V. 0.6 M. DurclmicssL-r 4% V. 0,21 M. 
Form 62. Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Auf dem oberen Rande sind vier Gruppen ange- 
bracht, von donen jcd«^ durch zwei Thiere gebildet 
wird. Die beiden ersten bestehen aus je einem Stein- 
bock und einem Panther, die einander zugewendet 
sind; die dritte ans einem Panther und einem Stier, 
die von einander weg schreiten, und die vierte aus 
einem Steinbock und einem Panther, die nach Rechts 
hinter einander her gehen. 

172. Pizz. Iß 12. Fundort: Nola. HOhe $7» V. OyU M. Form 46. 
Die Figuren zum Theil schwarz, zam Theil braun, auf gelbem 
Grande; ältester Stil. 

Ein Panther und ein Löwe, von einander weg 
schreitend und von zahlreichen Rosetten umgeben. 

173. Pizz. 49. Fundort: Nola. Höbe 1% V. 0,7 M. Form 145. . 
Braune Figuren auf gelbem Grande; ältester Stil. 

Drei Schwäne schreiten lauter einander nach Rechts; 
zwischen ihnen Rosetten. 

174. Pizz. 4ö. Fandort: Nola. Höhe V/z V. 0,7 M. Form 145. 
Bas GefftsB bat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

175. Pizz. 40. Fundort: Nola. Höbe 1 % Y. 0,7 M. Form 145. 
Bas Gefftss bat die natflrliebe Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert. 

17«, Pizz. 46. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,7 M. Form 145. 

Das Gefüss hat die tiatüiiiche Farbe des Thons uud ist mit 
braunen Streiten verziert 
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177. Pi22. Hb 39. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 H. Focm U6. 
Braiine Figuren auf gelbem Grunde; ältester StO. 

Ein Schwan schreitet mit ausgebreiteten Flügeln 
nach Links. Dabei einige Rosetten. 

178. ( amp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 147. Das Goßi^s hat die na- 
türliche Farbe des Thons uud ist mit braunen ätreifeu verziert 

179. PizsE. As 27. Fundort: Nola. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan und ein Panther, 
nach Rechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Drei grosse Vögel sind gegen 

einander gewendet; wie es scheint, zwei Hähne und 
ein Schwan. 

180. Pi22. 21. Fundort: Nola. Höbe S*/« V. 0,14 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; Ältester Stil. 

Uuterer Streifen: Zwei mit einem gemeinsamen 
Kopf versehene Panther sind gegen einander gewendet. 
Dahinter ein Schwan. 

Oberer. Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet. 

In beiden Streifen einzelne Rosetten. 

181. Pizz JSfi 22. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 14ß. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Zwei mit genieiuschafthcht m Kopf vorselieno Pan- 
ther sind gegen einander gewendet. Daneben mehrere 
Rosetten. 
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182. Pizz. .Y^ 5GÜ. Höhe V/^ V. 0,07 M. Durchmesser 4V4 V. 
0,19 M. Form lö6. Braune Figuren auf gelbem Grunde; älte- 
ster Stil. 

Vorderseite: Zwei Pfaue, gegen einander ge- 
wendet; zwischen ihnen ein nach Rechts gewendeter 
Schwan. 

Rückseite, wie die Vorderseite. Unter jedem 

Henkel ein nach Hechts gewendeter Schwan. 

183. Pizz. 35. Fundort: Canino. Höhe 2V4 V. 0,12 M. Durch- 
messer 6 V. 0,27 M. Form 159. Braane Figuren auf gelbem 
Grunde; ältester, Äusseret sorgföltiger Stil. 

Im Innern: Ein härtiger, nackter und mit langem 
Haupthaar versehener Mann sitzt, mit einem Arm- und 
einem Hals -Band ^eschmfickt, auf einem nach Rechts 
schreitnidcn Pfprde, iiidtiu er mit der Rerlitcn die Zü- 
gel, mit der Linken eine Lanze hält. Hinter ihm schrei- 
tet eine kleine unhärtige Flttgelfigur {Ker?)^ welche 
einen kurzen Chiton trägt «nd in jeder Hand einen 
Keilen oder eine Schlinge zu halten scheint, (liii'ch die 
Lnft nach Rechts. Zwischen den Vorderfüssen des 
Pferdes steht, nach Rechts gewendet, ein Kranich auf 
einem Bein. Vor dem Pferde kommt ein j^rnsser Vof^el 
(Adler?) nach Links «geflogen und unmittelhar nehen 
ihm sieht man eine kleine Schlange. Im Ausschnitt eine 
grosse, nach Rechts kriechende Schlange. 

Abgehüdet bei Micali: Storia Tav. 87, 3. 

184. Pizz. Ig 566. Fundort: Canino. Höhe 2 V. 0,19. M. Form 43. 
Schwarze Figoren auf gelbem Grunde. 

Vorderseite: In der Mitte ringt, auf die Erde 
hingeworfen, der nackte Herakles mit dem Nemeischen 

Theil I. 7 
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Löwen. Herakles befindet sich Links, der Löwe Hechts. 
Hinter dem ktztt ren sieht man einen Baumstannii, von 
welchem grosse Rebzweige ausgehen; hinter dem erste- 
ren in der Hohe emen Bogen und unter diesem Aikena, 
in grossen Schritten nach Rechts schreitend. Die Uiit- 
tin trägt ein knges Untergewaud, einen Helm und hält 
mit der Linken die Aegis weit vor. Hinter dem Löwen 
kauert, nach Links gewendet, ein unbärtiger, nackter 
Jüngling {Maos), indem er in der Linken eineJKeule, 
in der Hechten ein Gewandstück hfilt. 

Rückseite: In der Mitte^ nach Links gewendet, 
ein Stier, der das Hanpt zur Erde senkt, und hinter 

demselben Kebzweige. Von der Linken lier kommt ein 
nackter, unbärtiger Jüngling (Herakles), der den Stier 
zu überwältigen sucht, lieber demselben sieht man 
Köcher und Bogen aufgehänprt. Reclits naht sich, nach 
Links schreitend, aber nach Rechts zurück blickend, 
ein nackter Jüngling (Idaos), welcher in der Rechten 
eine Keuk^ in der Linken ein Gewandstück hält. 

185. Pizz. 26. Fandort: Nola. ÜOhe '6% V. 0,15 M. Fom 146 
Bnume Figuren auf gelbem Grande; älteater Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan, ein Panther, 
beide nach Rechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet, und hinter denselben ein nach Rechts ge- 
wendeter Schwan. 

In beiden #treifen Rosetten. 
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18i. Pi». ^ 26, Fniidort: Nola. Hobe sy, V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei Panther mit gemein- 
schaftlichem Kopf, gegen einander gewendet; hinter 

denselben ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet; hinter denselben ein nach Rechts stehender 

Schwan. • 

In beiden Streifen iiosetten. 

187« Pizs. I& 24. Fandort: Nola. Höhe 37, V. 0,)ö M. Form 146. 
' Bnume Figuren auf gelbem Gnmde; ältester Stil. 

Ganz wie die vorhergehende Vase. 

188. Pizz. Jt- 20. Fundort: Nola. Höhe 'S V. 0.13 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem (rrunde; ältester Stil. 

Zwei ungeflügelte Greife (d h. Löwen mit Adler- 
Köpfen) sitzen einander gegenüber. Dabei mehrere Ro- 
setten. 

189. Pizz. 16. Fundort: Nola. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 146. 
Das GefilsB hat die natttrliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

1§0» Camp. Höbe V. 0,12 M. Form 34. Schwarze Figuren anf 
gelbem Grunde, mit einzelnen braunen Tbeilen; äusserst feine 

Zeichnung. 

In der Mitte steht, nach Links gewendet, der bär- 
, tige, mit £pheu belcränzte Dum^sos, £r trägt weite 
Ober- nnd Ünter-Gewftnder und hält in der Rechten 

ein Rhyton. in der Linken zwei f^rosse Rebzwoige. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
eine mit Ephen bekränzte Frau (Ariadne)^ welche mit • 
der Linken das Untergewand empor zieht, mit dem sie 

7* 
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bekleidet ist. Hinter ihr eine t^^rosse Epli< uraiike. Hin- 
ter Dionysos scliroitet eine Maenade in grossen Schrit- 
ten heftig nach Links. Sie trägt ein langes Unterge- 
wand und im Haar ein Band. In der Rechten hält sie 
zwei grosse Epheu ranken, in der Linken eine kleinere. 
Zwischen beiden Frauen auf der Rückseite fier Vase 
steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung ein 
bärtiger Satyr. Hinter demselben WAUO^, vor ihm 
eine unleserliche Inschrift. 

191. Piaz. JVs 44. Höhe iV/^ V. 0,06 M. Form 145. Das Gefäss hat 

die natflriiche Farbe des Thons und ist mit braanen Streifen 
und Punkten versehen. 

« 

192. Bibl. Jie 30. Höhe V/^ V. 0,Q6 M. Form 145. Ganz, wie das 
vorhergehende GeUftss. 

193. Pizz. .V: 38. Fundort: Nola. Höhe 1*4 V. 0,07 M. Form 146. 
Das Gefüss hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
biHuuen Streifen versehen. 

194. Pizz. 31. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,08 H. Form 208. 

Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Rings uDi den liauch läuft ein Fries, der aus drei 
hinter einander her gehenden und nach Links gewen- 
deten Schwänen gehildet ist. Dabei mehrere Rosetten. 

1Ö5. Pizz. 18. Fundort: Corneto. Höhe 2 V. 0,9 M. Form 8H. 
^ Das (fetäss hat nur eine schuppenförmige, theils hiaune, tlieils 
gelbe, theiis schwarze Verzierung, die ül>eraus sorgfältig aus- 
geführt ist. 

• 

. 196. Pizz. 47. Fundort: Nola. Höhe 2*4 V. 11 M. Form 208. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

ünterer Streifen: Ein Panther und ein Steinhock 
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stehen einaader zageweodet; dahinter, nach Rechts ge- 
wendet, ein Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei mit Fraiienküpieu verse- 
hene Vögel (Harpyien oder Seirenen) stehen mit ausge- 



► 

Dabei zahlreiche Rosetten, 

197. Pizz. 442. Fundort: Nola. Höhe 2 V, 0,09 M. Form 1S2. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Ein Steinbock und ein Schwan, gegen einander ge- 
wendet; dabei zahlreiche iiosetten. 



198. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester Stil. 

Am Bauche, in einem rings herum laufenden 

Streifen: Ein St«Mnbock und oin Panther, gegen ein- 
ander gewendet; ein Steinbock und ein Löwe, beide 
nach Links gewendet. Dabei zahlreiche Rosetten. 

Am Halse: Zwei Vögel mit Fraueiiköpfen (Har- 
pyien oder Seirenm), gegen einander gewendet; ein 
Löwe und ein kleiner Schwan oder ein anderer Vo- 
gel, beide nach Rechts gewendet. Dabei zahlreiche 
Rosetten. 

199« Pizz. As 28. Fundort: Corneto. Höhe 2^^ V. 0,1 M. Form 148. 
Wie 196., jedoch weniger sorgfältig ausgefttbrc. 

200. Lay. 32. Höhe i% V. 0,08 M. Form 146. Das G&fk»» hat 
die natflrliche Farbe des Thons und ist mit braunen Punkten 
und Strichen verziert 



tot Camp. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 146. Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester Stil. 

Ein nackter, bärtiger Mann dringt, nach Links ge- , 
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wendet, mit einer Lanze aaf einen Eber ein, der ihm 
entgegen kommt. 

202. Lav. X" 445. Hohe 1 V4 V. 0.06 M. Form 148. Das Gefllss 
hat die natürliche Farbe des Ihuuä ni^ ist mit rothen Strei- 
fen verziert * 

203. Piüz. .\i 36. Fundort: Nola. Höhe 1'4 V. 0,07 M. Form 145. 
Das Geföss liat die natürliche Farbe des Thons and ist mit 
braunen Streifen verziert 

204. Pizz. 34. Fundort: Nola. Höhe 7, V. 0,04 M. Form 44. 
Braune Figuren anf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Drei Panther schreiten liiiiter einander nach Reclits; 
dabei zahlreiche Rosetten. 

205. Pizz. J« 95. Fundort: Vulei. Hdhe U%Y* 0,51 M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit weissen und bran- 
nen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: £in Viergespann steht in ruhiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Auf dem Wiigen steht 

der bärtige, mit einem reichen (ii wand bt kleidete He- 
roldes, der ein braunes Band im Haar hat und die 
Keule auf die Schulter gelegt trägt. Neben ihm be- . 
steigt Athena , welche die Zügel mit beiden Hän- 
den er^riÜen hat und in der Rechten noch über- 
dies eine Lanze hält, den Wagen. Die Güttin trägt 
ein langes Untergewand, auf Brust und Rücken die 
Aegis und auf dem Haupt einen Helm. Von den Pfer- 
den halb verdeckt steht, nach Rechts gewendet, ein 
Jüngling (JpoUon), der emen Blätterkranz m den Haa- 
ren trägt und eine grosse, zum Theil weisse und mit 
sieben Saiten versehene Leier spielt. Nach Links ge- 
wendet stehen, unmittelbar neben einander und eben- 
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£eUis von den Pferden halb verdeckt, ein bärtiger, mit 
Ephen bekrilnzter Mann (Dionpsos), der zwei Bebzweige 

und einen grossen Kantharos in den Händou hält, und 
eine mit langen Gre wändern und einem brauneu Haar- 
band versdiene Frau (Ariadne oder Hebe). Vor den 
Pferden steht, nach Rechts gewendet, der bärtige Her- 
fim. Er trägt hohe Stiefein, einen spitzen Hut, ein 
kurzes, weisses Untergewand nnd darüber ein Män- 
tSichen. 

Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts spren- 
gendes Viergespann. Auf dem Wagen befindet sich 

ausser dem bärtigen, mit einem langen, weissen Unter- 
gewand versehenen Wagenlenker ein Krieger, von dem 
nur der Helm, der runde Schild und zwei Lanzen zu 
sehen sind. Hinter dem Wagen eilt, mit eingelegter 
Lanze und vorgehaltenem länglichen Schild, ein anderer 
Krieger her, der einen Hehn, einen Panzer, einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen und an weissen Kreuzbändern 
ein Schwert trägt. Ein eben so ausgerüsteter Krieger 
eilt von vorn auf das Gespann los. Auf seinem Schild 
sind zwei weisse Schlangen angebracht. 

206* Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 137. Ganz schwarz; matter 
Fimiss. Unter dem Henkel ein in Relief aosgeffihrter äilen- 
Kopf, mit einem Epheokranze geschmückt 

201. Camp. Hohe 8 V. 0,3d M. Foim 224. Matt-Bcbwarzer Thon; 
etruskisdie Fabrik. An jedem Henkel drei nach Links schrei* 
tende Panther nnd eine Bosette. Beides in Relief. 

208. Camp. 111,35. Höhe lOVa V. 0,47 M. Form 58. Matt-schwar- 
zer Thon; etrusldsche Fabrik. 

Am Bauche: £in in Belief ausge£ährter Fries, der 
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aas sechs geflflgelteii und hinter einander nach Links 
gelagerten Pferden znsammengesetzt ist. 

Am Haude der Schale: Vier nach Rechts gela- 
gerte Löwen und ehen so viele weihliche Brusthüder, 
mnd ausgeführt. 

Auf der Spitze des Deckels: Kine nackte 
knieende menschliche Figur, welche die Rechte auf 
den Kopf legt. , 

209. Camp. Höhe 7^f^ V. 0,34 M. Form 136. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Am Bauch: Fflnf Vögel mit Frauenköpfen (ffar- 

Pljien oder Seirenen) j welche hinter einander nach Rechts 
schreiten, sind in Keiief ausgeiührt. 

Der Henkel hat die Form eines Hundes; darüber 

zwei Widderköpfe. 

210. Pizz. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 137. Matt-schwurzer Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit GaauelOreii verziert 

211. Camp. Höhe 6 V. 0,27 M". Form 104. Matt-schwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus sechs 

nach Links schreitenden nntl nur tlnrch roh eingeritzte 
ümrisslinien dargestellte Thiere gebildet ist. Auf eine 
. Blume folgen: ein Hund, ein Panther, ein Blatt, ein 
Löwe, ein Blatt, eine geflügelte S^mx^ ein Hund, em 
Pferd, 

212. Camp. Hülie 6% V. 0,29 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 

niss; ohne aUe Yerzierang. 

213. Camp. Höhe ö'/, V. 0,38 M. Form lUÖ. Matt-s<;hwarzer Fir- 
niss; ohne alle Yersienuig. 
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214. Camp. Hoho 8'/, V. 0,38 M. Form 248. Mattrsohwaner Thon; 

etnukische Fabrik. Ohne alle Yerjsierang. 

215. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 104. Hatt-scbwarzer Firniss; 
etniskische Fabrik. Ohne alle Yerzierung. 

tl6t Camp. 7X1,679. Höhe sy^Y. 0,15 M. Bnrchmesser 8 Y. 0,35 
Form 159. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braonen 
and weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss» SorgfiUti- 
gcr Stil. 

Auswendig, Vorderseite: Der bärtige, mit lan- 
gen Ober- and Untergewftndem Yersehene Dionysos 

steht in ruhiger Haltung, nach Rechts gewendet, indem 
er in der Linken ein llhyton, in der ßecliteu eine 
Epheuranke hält. Auf ihn zu schreiten Yon Bechts her 
in grossen Schritten zwei Maenaden und» zwei bärtige 
Siiti/rn. Die Mat iuideii traj^eii lange, eng anscliliossende 
Untergewänder. Yon den Satyrn hat der vordere einen 
Epheuzweig auf den rechten Vorderarm gelegt; der 
hintere ist als Seilenopappos gebildet. Von hinten her 
schreitet ein bär liger Satyr und eine Maenade mit glei- 
cher Heftigkeit auf Dionysos zu. Der Satyr hat einen 
Epheuzweig auf dem linken Arme liegen ; die Maenade 
trägt ein langes, eng anschliessendes Untergewand. Un- 
terhalb die Inschrift: PIA^KIXAD^:l^VKI^:KAUO^ 

Auswendig, Rückseite: Dieselbe Vorstellung 
nücinnais; doch ist hier auch der von Links kuniniende 
Satyr als Seilenopappos gebildet. Unterhalb die In- 
schrift: PI/v^KIXAD^II.VKI^KAl'O^ 

tl7. Pizz. Höhe 2*/^ V. 0,11 M. Dorchraesser 0,38 M. Form 

152. Sclnviiize Figuren auf rothem Gründe, mit weisseu uud 
rothen Theüea. 

Auswendig: An jeder Seite zwei grosse Augen. 
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Inwendig: Minotauros^ nach Rechts hin aut' das 
rechte Knie sinkend nnd in jeder Hand einen weissen • 
Stein oder eine Kugel haltend. Er hat nicht nur den 
Kopf, sondern auch den Schwanz eines Stiers. 

2i8« Pi2z. ^ 150. Fondort: Canino. Hfthe 3 V. 0,13 M. I>arehmeB8er 
6 y. 0,27 M. Form 159? Schwarze Figuren aaf rotfaem Grande, 
mit braunen and weissen Theilen. 

Auswendig, Vorderseite: £in nackter, bärtiger 
Mann (HeraMes) ringt, nach Rechts hin kniend, mit 

einem Lowcu. Darunter eine sinnlose Inschrift. 

• 

Auswendig, Rückseite: Dasselbe Bild und darun- 
ter eine andere sinnlose Inschrift. 

219. Camp. Hohe 9»/4 V. 0,41 M. Form 208. 8cli\var/e Figuren auf 
rothem Grunde, mit weifiaen und braunen Theilen. Das weib- 
liche Flei&ch weiss. 

Vorderseite: Ein nackter, bärtiger Mann {Hera- 
kles) ringt, nach Rechts auf die Erde hingeworfen, mit 
«inem Löwen. Ueber dem Mann im Hintergrund Reb- 
zweige ; Uber dem Löwen ein Köcher. Hinter Herakles 
steht, nach Rechts gewendet, ein anderer bärtiger Mann 
{Jolaas), der einen kurzen Chiton und ein Schwert trägt 
und in der Rechten eine Keule hält Von dem Löwen 
halb verdeckt steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Links blickend, Atliena. Sie trägt ein langes Un- 
tergewand und darüber die Aegis. Auf dem Haupt hat ' 
sie einen Helm und in der Rechten eine Lanze. 

Rückseite: In der Mitte stehen unmittelbar neben 
einander und nach Links gewendet in ruhiger Haltung 

zwei Krieger, Der vordere trügt oiiieii Helm und einen 
runden Schüd mit drei weissen Kugeln als Schildzei- 
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chen, sowie Beinschienen und hat eine Lanze in der 
Hand. Von dem hinteren ist wenig mehr, als die spitze 
Mütze sichtbar. Von beiden Männern halb verdeckt 
steht ein grosser Hund, nach Rechts gewendet. Zur 
Rechten steht, nach Links gewendet, ein dritter Krie- 
g^er, dessen runder Schild einen weissen menschlichen 
Schenkel als Schildzeichen hat. Ausserdem sind von ihm 
der Helm, eine Lanze, ein Gewandstflck und die mit 
Beinschienen versehenen Beine sichtbar. Links schrei- 
tet von der Hauptgruppe weg, jedoch nach dieser zu- 
rückblickend, ein vierter Krieger, dessen rander Schild 
einen weissen Eantharos als Schildzeichen hat. Anch 
von ihm sind ausserdem nur die mit Beinschienen ver- 
sehenen Beine, eine Lanze und der Helm sichtbar. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

220. Camp. Hohe 9 V. 0,42 M. Form 201. Schwarze Figaren anf 
rothem Gnmde, mit braunen Theilen. Nur am oberen Rande 
läuft ein gemalter Streifen hemm; hat alle tibrigen Thefle des 
Gefteses sind schwarz. 

Vorderseite: Grosse Kauipiscene, die aus sechs 
Kentauren und sieben Hopliten zusammengesetzt ist. 
Die Kentauren sind bärtig, mit spitzen Ohren versehen 
und h iben grosse Felsblöcke als Waffen in den Händen, 
der eine sogar zwei. Die Krieger tragen Beinschieneu, 
kurze Untergewänder, Helme, theils runde, theils läng- 
liche Schilde nnd Lanzen. Ansserdem steht am äusser- 
sten Ende des Bildes zur Linken, nach Tlechts gewen- 
det, als ruhiger Zuschauer ein in reiche Gewänder ge- 
hüllter Jflngling. 

Rückseite: Ganz ähnliche Kampfscene; doch fehlt 
hier der zuschauende Jüngling und es sind zwei Km- 
tauren mit je zwei FelsblOcken bewa&et. 
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22L Camp. Höhe V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Vorderseite: Ein Ibftrtiger Mann, der ein Thier- 
fell über die Schultern geworfen hat {FosMon?)^ dringt, 
indem er einen grossen Felsblock mit der Linken auf 
der linken Schulter festhält und mit der Rechten eine 

gaiix verwischte Waffe , wahrscheinlich eine I^anze, 
schwingt, von Links her mit grossen Schritten auf eineu 
knieenden Krieger (Gigani^) ein, der sich mit einer 
Lanze vertheidigt. Dieser trägt Beinschienen, einen 
kurzen Chiton und einen Helm, hat ein Schwert umge- 
. hängt und hält in der Linken einen Schild, worauf eui 
weisser Stierkopf als Schildzeichen Angebracht ist. Von 
Rechts her schreitet zur Vertheidiguu^' dieses .Kriegers 
ein zweiter ifirigatWi^) nach Links gegen den bärtigen 
Mann vor, indem er in der Linken einen runden Schild 
mit einem weissen Eber als Schildzeichen, in der Rech- 
ten eine Lanze hält. Ausserdem ist er mit lieuischie- 
nen, einem kurzen Chiton, einem Schwert und einem 
Helm ausgerüstet. 

Rückseite: Ein bärtiger Mann, der einen schma- 
len Gewandstreiien um die Hüften geschlungen hat und 
ein Schwert an der Seite trägt {Posädan?), schreitet in 
grossen Schritten von Links nach Rechts vorwärts, in- 
dem er mit der Linken ein grosses Felsstück auf der 
linken Schulter festhält und mit einer in der Rechten 
gehalteneif Lanze auf eineu zu Boden geworfenen Krie- 
ger {Gufuntm'^) eindringt. Dieser ist mit Bciuschieiien, 
einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild (Schüdzeichen: zwei weisse Ku- 
geln) ausgerüstet, iiniter diesem schreitet zu dessen 
A^ertheidigung von Rechts nach Links ein anderer Krie- 
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ger {Gigant?) ge^en don bärtigen Mann vor, indom or 
in der Eechten eine Lanze, in der Liuken erneu runden 
Schild hfilt, welcher den Yordertheil eines weissen Ebers 
als Scliildzeichen hat. Ausserdem ist er mit einem kur- 
zen Chiton } mit einem Schwert und einem iielm aus- 
gerfist«t. 

222. Pizz. Hohe i% V. 0,21 M. Form 142. Ifatlrschwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. Ohne alle Yerziemng. 

223. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 104. Matt-sdiwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

224. Camp. H5he 10^ , V. 0.47 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etiuskische Fabrik. Der Bauch roh geriefelt. 

* 

225. Pizz. 1216. Höhe 6''% V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische* Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

226. Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. Ohne alle Venderang. 

227» Camp. Hdhe 9'/^ Y. 0,42 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. Nar mit rohen Gannelüren verziert. 

228. Camp. Höhe i^^ V. 0,2 M. Durchmesser 7% V. 0,34 M. Form 
179. Matt- schwarzer Thon; etruskische Fabrik. Ohne alle 
Verzierung. 

• 

228*. Camp, iiolio l V. 0,18 M. Form 60. MaU-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Von den Füssen haben zwei die Form einer beklei- 
deten und aufrecht stehenden Frau; die beiden anderen 
die einer nach Eecbts hin sitzenden %phinx. Am oberen 
Bande sind vier nach Rechts hin sitzende Yögel in Li* 

near-Zeichuuug gebildet. 
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289* Camp. Höhe 9V2 V. 0,42 H. Form 48. Matt- schwarzer Thon: 
etmskische Fabrik. Nur mit rohen Cannelüren verziert 

230. Cami). IV. Hl. Höhe 14 V. 0,62 M. Form 20ß. Schwarze Fi- 
guren auf rotliein Griiiide, mit braunen und weissen Theilen; 
das weibliciio i^leisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet Aihma, mit 

der Rechten die Lanze schwin<?oiHi üikI 111 der Linken 
einen grossen runden Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ses Doppelkreuz) haltend, nach Links. Sie trägt einen 
hohen Hehn, ein lanpres üntergewand, auf der Brust 
die Aegis und am rechten Arm ein Armband. An jeder 
Seite eine Säule, woranf ein nach der Mitte des Bildes 
gewendeter Hahn steht. Vor Athena die Inschrift: 
TOAAO E A EO E/v AO U O/v 

Ruckseite: Zwei Pferde, hinter einander in ruhi- 
gem Schritt, nach Links gewendet. Auf jedem sitzt ein 
nackter Jüngling, der eiue Reitgerte in der Hand hält. 

.231. Pizz. J& 526. Höhe 3 Y. 0,14 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren auf rofhem Grunde, mit braunen Theilen. Sehr roher Stil. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
reichen Gewändern bekleidete Person. An jeder Seite 
kauert, nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krie- 
ger, der mit einem Holm nnd einer Lanze ausgerüstet 
ist. Im Hintergrund Rebzweigö. 

282. Pizz. J« 551. Fundort: Nola. Höhe d^, Y. 0,17 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen nnd weis^ 
sen Theilen. 

Ein Viergespann sprengt nacli Rechts. Auf dem 
Wagen hefindet sich ein bärtiger Wagenlenker in lan- 
gem, weisseu Gewand. Neben den Pferden her eilt ein 
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Krieger. Man si» lit von ihm mir den Helm und einen 
Theil der LaDze und des Schildes. 

288. Pizz. 550. Fandort: NoJa. HOhe ^% V. 0,19 H. Fom 119. 
Sehwarze Figuren anf rothem Gmnde, mit brannen Thellen. 

Sehr nachlässiger Stil, 

£in Viergespann, von einem Wagenlenker in lan- 
gem üntergewand geleitet, eilt nach Rechts. Hinter 
den Pferden schreitet, die Lanze scliwingend, Athena 
ebenfalls nach Rechts. Ihr Haupt ist mit einem Hehn, 
ihre Brust mit der Aegis bedeckt. Ausserdem trSgt sie 
lange Gewänder. 

83ii Pizz. 16 549. Fundort: Nola. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rotiiem Gmnde; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

Rechts sieht man auf einem Felsen hingestreckt, in 
halb au^riehteter Stellung und nach Links gewendet 

einen nackten, bärtigen Mann [Alhjimens). Auf oder 
über seinem rechten Knie kauert, nach Rechts gewen- 
det, eine kleine bekleidete Flttgelfigur (üTer). Vor Al- 
kyoneus bemerkt man, heftig auf diesen zuschreitend, 
den unbärtigeu Herakles^ der das Löwenfell über den 
Kopf gezogen und Qber den Hflften mit einem Gflrtel 
befestigt hat. Die Linke streckt er vor, in der Rechten 
hält er die Keule. Hinter Herakles steht, in ruhiger 
* Haltung uu(l nacli Rechts gewendet, Aihena, Ueber 

« 

einem langen Untergewand trSgt sie anf der Brust die 

Aegis und ausserdem ist sie mit einem Helm und einer 
Lanze versehen, die sie in der Linken hält. 

Besprochen von Fossati: Bull, dell' Inst. arch. 
1629. p. 108.; abgebildet bei Stephani: Bull, hist.- 
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pliil. de TAc. des sc. To. XII. p. 307. = Mel. greco- 
rom. To. I. p. 587. 

235. Pizz. K 538. Fundort: Nola. Höbe 5 V. 0,22 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotiiem Grunde; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

Drei Amazonen' schreiten hinter einander nach 
Bechts und blicken nach Links. Sie tragen knrze Chi- 
tone, Helme, Lanzen und Goryte. Im Hintergrund 

Rebzweige. 

236. Pizz. .M« 516. Fundort: Nola. Höhe 4^/^ V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rotbem Grande. 

Ein unhärtiger Wagenlenker, der ein langes Ge- 
wajid trägt und ein xevrpov in der Hand hält, fährt mit 
einem heftig laufenden Vieigespann nach Rechts. 

237. Pizz. 525. Fundort: Nola. Höbe 4 Y. 0,18 M. Form 119. • 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde; sehr nachlassiger Stil. 

Auf einem Wagen, der von einem ruhig nach Rechts 
stehenden Viergespann gezogen ^rd, stehen zwei Per- 
sonen in reichen Gewändern. Hinter den Pferden steht, 
nach Links gewendet, eine dritte Person, welche ein 
Kissen oder einen Korb auf dem Kopfe trägt. £ine vierte 
Person sitzt auf einem Klappstuhl vor den Pferden und 
ist ebenfalls nach Links gewendet. Im iliiitergrund 
Rebzweige. 

238. Pizz. J6 513. Fundort: Nola. Höbe 4 Y. 0,28 M. Form 119. 
Schwarze Figoren auf gelbem Grunde, mit braunen Theilen; 
sehr nachlässiger Stil. 

Ein Wagen, welchem vier ruhig nach Rechts ste- . 
hende Pferde vorgespannt sind, wird eben von einer 
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Person bestiegen, die mit einoiii hiu^t'ii (lewand verse- 
hen ist und einen S( In'ld auf dem Kücken trä^. Von 
den Pferden halb verdeckt stehen zwei mit Gewändern 
versehene Personen, die eine nach Rechts, die andere 
nach Links gewendet. Vor den Pferden sitzt auf einem 
Würfel nach Linka eine mit reichen Gewändern verse- 
hene Person, die einen Stab in der Hand hat. 



209. Pizz. A; 552. Höhe H",, V. 0,16 M. Form 119. bchwarze Fi- 
guren auf rothem Gründe; sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte sind auf einer Khne zwei mit reichen 

Gewändern versehene Peisuuen, ohne Zweifel Diony- 
sos und Ariadne^ so gelagert, dass sie einander zuge- 
wendet sind. An jeder Seite steht, nach der Mitte ge- 
wendet, ein ithvphallisches Maulthier, auf welchem eine 
mit (xewändern versehene Person, ohne Zweifel eine 
Maenaclej sitzt. Im Hintergnind Rebzweige. 

Besprochen" von Stephani: Compte-rendu de la 
comm^ arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

Lav. 542. HOhe B% Y. 0,15 M. Form 119. Schwarze Fi- 
guren anf rothem Grande; stark beschädigt. 

Eine mit reichen Gewändern bekleidete Fignr sitzt 
nach Rechts gewendet Eine zweite, die eben so be- 
kleidet ist, s( breitet von ihr weg nach Rechts. Im 
Hmtergruud Eebzweige. 

ZiL Pizz. J« 522. Fundort: Nola. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte sitzen auf Klappstühlen und gegen 
einander gewendet zwei mit reichen Gewftndem verse- 

Theil 1. 8 
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hene Frauen, von donon die zur Linken eine mit sechs 
Saiten versehene Leier spielt. An jeder Seite steht ein 
bärtiger 8at^. Beide schreiten nach Rechts; der zur 
Rechten hftit ein Rhyton in der Linken. Im Hinter- 
grund Kebzweige. 

2. Pizz. JV? 553. Fundort: Nola. Höhe 4V4V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze I'igureo aul rothem Grunde, mit weissen Tbeilen. 

^ 

fferaHdes, ganz nackt nnd unbftrtig, ringt, auf den 
Boden hingestreckt, mit dem Nemeischen Löwen. Jeuer 
befindet sich zur Linken, dieser zur Rechten. Darüber 
ist ein Kö.cher and ein Gewandstfick aufgehängt. Im 

Hintergrund Rebzweige. An jeder Seite des Bildes ein 
Felsen. 

r 

. Pi/z. .Y; r>23. Fundort: ^'ula. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, ,mit braunen und weis- 
sen Tbeilen. 

Am Bauche: Tn der Mitte steht ein unbärtiger, 
mit einem weiten Obergewaud bekleideter Manu, der 
eine Lanze in der Hand hält, nach der rechten Seite 
ge;wendet. Diesem gegenüber steht ein Mann, der mit 
Beinschienen, einem Hehn, einer Lanze und einem 
runden Schild (mit undeutlichem Schildzeichen) verse- 
hen ist. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 
Bildes gewendet, ein Jünghng, der mit einem reichen 
Obergewand bekleidet ist und eine Lanze in der Hand 
hält. 

Am Halse: In der Mitte eine Blume; nach die- 
sei^ hin gewendet steht an jeder Seite ein Jfingling in 
reichem Obei^wand. 
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^4* Camp. Höhe 4" ^ V. 0,19 M. Form lOH. Schwarze Figuren 
auf rothem GruuUo, mit w«is«eii Theilen; das weibliche Fleisch 
ist weiss. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine 

Frau in iaiigem Obergewand und erhebt die Linke. 
Auf jeder Seite schreitet ein Krieger, der mit einem 
Helm, einem kurzen Chiton, einem Schwert, einer Lanze 
und eint^ni Schild versehen ist, von ihi weg. Von den 
Schilden hat jeder drei kleine weisse Kugeln zum 
Schmuck; der eine Krieger trfigt noch überdies Bein- 
schienen. 

245. Camp. Höhe 4^/^ V. 0,21 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothcm Gruudc, mit brauueu und weissen Theiieu; nachlässi- 
ger iSlil. 

Am Bauche: In der Mitte stehen zwei nackte, im 
P'anstkampf begriflFene Jünglinge einander gegenüber. 

An jeder Seite steht, nach der Mitte gewendet, ein mit 
einem weiten Obergewand bekleideter Jttngling in ru- 
• higer Haltung. 

Am Halse: In der Mitte eine grosse Ulumc: an 
jeder Seite, nach dieser hin gewendet, ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling in ruhiger Haltung. 

246. Pizz. 515. Fundort: Nola. Hdhe 4% V. 0,19 Form 118. 
Schwarze Figuren anf rothem Grande, mit weissen TheUen; 

das weibliciie lUeisch weiss. Sehr nachlftssiger Stil. 

Zur Rechten schreitet, sich umblickend, ein Mann 
mit kurzen Gewftndem und spitzer Mütze (Hermes) 

nach Rechts. Ihm folgen drei, tief in weite Gewänder 
gehüllte Frauen ohne alle weiteren Attribute ißera, 
JiJma, Aj^odik). Im Hintergrunde Bebzweige mit 
weissen Früchten. 

8* 
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247. Vv/z. 521. Fundort: Nola. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit weissen Thailen; 
das «eibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt eine Frau ifi weitem Obergewand 

auf einem Klappstuhl, nach Hechts gewendet, und spielt 
eine Leier mit fttnf Saiten. An jeder Seite naht sich ihr 
auf einem ithyphallischen Esel, dessen Phallus mit einer 

weissen Taenie ^^eschmückt ist, ein( andere mit einem 
Obergewaud bekleidete Frau. Im üiutergruude Heb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

248. Pizz. 524. Ftmdort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, der bärtige, in weite Grewäi^der ge- 
hüllte Dionysos und hält in der Linken ein Khyton. An 

« 

jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr nach Kechts. 
Im Hintergrund Rebzweige. 

249. Pizz. 16 546. Fundort: Nola. Hohe 2V4 V. 0,1 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit weissen Theilen; 
das weibliehe Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Drei in reiche Gewänder gehüllte Frauen schreiten 
hinter einander nach Rechts Im Hintei^und Reh- 

zweige. 

250. Pizz. 54 5. Fundort: Nola. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 119. 
Schwarze Figuren aut rothem Grunde; sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte schreitet der bärtige, mit einem wei- 
ten Obergewand bekleidete Dionysos nach Rechts. Von 
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jeder Seite her naht sich ihm auf einem ithyphaliischen 
* Esel oder Maulthier eine mit einem Gewand bekleidete 

Maenade, 

Besprochen von Stephani: Compte*renda de la 

comm. arch. poui i aim. 18G3. p. 238. 

25L Pizz. 536. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. 
Schwarze* Figuren auf rothem Grunde; sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte bewegt sich eine mit einem Oberge- 
wand bekleidete Maenade im Tanzschritt nach Rechts. 
Ihr naht sich von jeder Seite her ein Satyr, Im Hinter- 
grund Rebzweige. 

252« Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze FiRuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theiien; sorgtaltiger IStil. 

Man sieht neben einander zwei Gruppen, von denen 
jede aus einem bärtigen Sati/r und einer mit einem lan- 
gen Untergewand bekleideten Maenade besteht, die sich 
tanzend gegen einander bewegen. 

253. Pizz. 543. Fujitiort: Caniiio. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. 
Schwarze Figuren aut rothem Grunde; das weibliche Fleisch ist 
weiss. 

Vorderseite: Eine Amazone, welche mit einem 
kurzen Chiton, einem Helm, einem runden Schild und 
einer Lanze versehen ist, sinkt nach Rechts in die Kniee. 
Sie wird von Linkö her von einem krieger verfolgt, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
. einem Schild und einer Lanze ausgerüstet ist. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein Krieger, d(>r 
mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
einem Schild and einer Lanze versehen ist, nach Rechts. 
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Vor ihm her schreitet ein bärtiger Hann, der in der 
Linken ein Oewandstttck, in der Rechten eine Keule 

hält, uiid ein zweiter gleicher M^inn folgt ihm nach. 
Im Hintergrund Eebzweige mit sechs grossen Trauben. 

254« Lay. 539. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 119. Schwane Figuren 

auf rothem Grunde. Nachlässiger Stil. 

In der Mitte sind zwei Krieger, von denen jeder 
mit einem kurzen Gliiton, Beinschienen , einem Helm 

und einem Schild ausgerüstet ist, im Kampf mit einan- 
der begriffen. An jeder beite stellt, uacli der Mitte des 
Bildes gewendet) eine unbärtige Figur in einem weiten 
Obergewand. 

255. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form llö. Schwarze Figuren 
auf rothem Grande, mit braunen Theilen; sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger ) die mit Beinschieneu, kurzen Chitonen, Hel- 
men, Lanzen und Schilden versehen sind. An jeder 
Seite steht, nach der Mitte gewendet, in ruhiger Hal- 
tung eine unbärtige, mit einem Obeigewaud bekleidete 
Person, die einen tStab in der Hand hält. 

Am Halse: Ein grosser Löwe schreitet nach Links. 

Ihm kommt ein nackter, unbärtiger Jüiij^diiig (//tviiA/es) 
entgegen, indem er in der Linken ein Gewandstück hält 
und mit der Rechten die Keule schwingt. 

256. Lav. 541. Höhe 2^^ Y. 0,1 M. Form X19. Schwarze Figu- 
ren auf rothem Grande. 

Vier bärtige Sßtym in tanzender Stellung. Einer 
sclieint ein Rhvton in der Hand zu iialteu. im Hinter- 
grund RebKweige. 
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297. Piss. « 544. Fundort: Nola. Hök« 2V« V. 0,1 M. Form 119. 
Schwarze Flgoren auf rothem Gnmde. 

» Drei uacktti Jüugimge neben einander, iu tanzender 
Stellung. 

8$8b Camp. Hohe 12 T. 0,53 IU Form 208. Sehwarze Figuren auf 

rothem Gmnde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche I<Ueiäch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem Viergespaim &hreii zwei 

Mänuer hastig nach Rechts. Jeder träjjjt einen Helm, 
der bei dem vorderen mit einem Lorbeerzweig ge- 
schmfickt ist. Ausserdem trägt der vordere Krieger 
einen Panzer und darunter einen kurzen Chiton, darüber 
aber ein weisses Band zur Befestigung des Schwerts. 
Mit der Eechten hält er die Zügel und ein x^vr^ov. Der 
hintere Krieger hat zwei Lanzen in der Hand und einen 
Schild auf dem ilücken. Unter den Fussen der Pferde 
liegt, auf den Boden hingestreckt, ein dritter Krieger, 
der mit einem Panzer; einem kurzen Chiton und einem 
Helm bekleidet ist. Den Pferden entgegen schreitet, 
die Lanze zückend und einen Schild (Schildzeicheu: 
eine weisse Kugel) vorhaltend, ein vierter Krieger, der 
Beinschienen, einen Panzer, einen kurzen Chiton, einen 
Helm und an einem weissen Band ein Schwert trägt. 
Hinter dem Wagen schreitet, zurückblickend, ein bär- 
tiger Mann, der mit einem kurzen Chiton und einer 
spitzen ^fütze bekleidet ist und einen Köcher an der 
Seite bäpgen hat, nach Links. 

Rückseite: in der Mitte bekämpfen sich zwei 

Krieger mit ihren Lanzen. Beide tragen Beinscliienen, 
Panzer, kurze Chitone, Helme und an weissen Bändern 
Schwerter. Ausserdem hat der eine .einen länglichen, 
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der andere einen runden Schild. Als Bchiidzeicben ist 
auf dem letzteren in weisser Farbe ein menscUicher 

Schenkel und die Hälfte eines Bogons angobraclU. An 
jeder Seite steht mit erhobenen Händen, nach der Mitte 
gewendet, eine mit reichen Gewändern bekleidete Frau. 
Zwischen den Füssen der beiden Krieger ein nach Links 
fliegender Vogel. 

859. Camp. Höhe 8 V. 0,85 H. Form 110. Mattpschwarxer Thonj 
etinskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Unterer Streifen: Fünf hinter einander nach 
Hechts hin liegende Löwen. 

Oberer Streifen: Drei hinter einander nach Links 
hin liegende Hunde. 

Am Halse: Unbärtiger Kopf, von vorn gesehen. 

Am Deckel: Drei hinter einander nach iiechts hin 
liegende Löwen. 

2G0. Camp. Höhe 7\/^ V. 0,32 M. Füim I II. Matt-schwarzer I'ir- 
niss; etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet. 

Am Bauche: Drei hinter einander nach Rechts 

schreitende Löwen. 

m 

261« Camp. Höhe 11» ^ V. 0,51 M, Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etroskische Fabrik. Die Figuren des oberhalb angebrachten 
Frieses sind in Relief ansgeffthrt; onterhalb die Yase mit 
Cannelfiren yerziert 

In der Mitte ein weibliches Brustbild, nach Links 
gewendet, mit erhobenen H&nden. Von ihm aus schrei- 
ten nach Hechts ein Pantiier und ein Hnnd; nach Lmks 

zwei Hirsche und ein Panther. Zwischen diesen Thie- 
ren Rosetten. 
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Camp. UI,38. HOhe 8% Y. 0,38 M. Form 141. Mattpschwarzer 
Thon; etrnsldsclie Fa1«ik. 

Von den beiden rings nni den Bauch laufenden und 
in Relief ausgeftUirten Friesen wiederholt der obere drei 
Mal die Gegenüberstellung eines männlichen bärtigen 
Brustbildes und des Vordertheils eines Pferdes; der 
untere vier Mal die Brustbilder eines bärtigen Mannes 
und einer Frau, beide mit langen Haaren, und den Vor- 
der theil eines Pferdes, alle drei nach Links gewendet. 

Auf dem Rücken des Henkels ist in Relief ein lie- 
gendes vierfttssiges Thier, wohl ein Hund, angebracht; 

an den beiden Vorsprüngen des Henkels je ein Gorgo- 
neion^ ebenfalls iu Relief. 

263. Camp. 111,45. Höhe S"»; V. 0,39 M. Form 110. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskiscbe Fabrik. Die Figuren dnd in Relief ge- 
bildet 

Am Bauche: Vier hinter eimiiider nach Links 
schreitende Eber. 

Am Halse: Weiblicher Kopf, dem Beschauer zu- 
gewendet. An jeder Seite neben ihm ist ein Vogel ein- 
geritzt. 

Am Henkel: Ein Hund. 
Auf dem Deckel: £in Vogel* 

294. Camp. Höhe ^% Y. 0,29 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
nias; ohne alle Verzierung. 

205* Camp. 111,16. Höhe 9% V. 0,38 M. Form 38. Matt-schwarzer 
Thon; etrnskische Fabrik. Die Fignren sind in Belief aos- 
gefflfirt • 

Uoterer Streifen: Fünf Reiter, die sich hinter 
emander nach Rechts bewegen. 
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Oberer Streifen: Eilf hinter einander nach Rechts 
gewendete Gänse oder Schwftdfc. 

Die Henkel haben die Form liegeuder Uuiide. 

266. Camp. Ilölie 6« ; V. 0,29 M. Form 198. Das (fefüss ist mit 
Ausnahrae des oberen Bandes, der weiss und mit einer schwar- 
zen Maeander-Yerzierung versehen ist, ganz mit matt-schwar- 
zem Fimiss überzogen. 

Unterhalb ein eingeritztes Zeichen. 

867. Camp. Hohe 1% Y. 0,08 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
152. Ausserhalb schwarze Figuren aof rothem Grande, mit 

hrauiien und wci.^^en Theilen: das weibliche Fleisch ist weiss. 
Innerhalb rutlie Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen und von Rebzweigen umgeben schreitet der bär- 
tige, mit einem Obergewand bekleidete und ein Rhyton 
in der Hand haltende Dionysos neben einer in* Unter- 
und Obei'gewand gehfillten Fran {Jriadne) nach Rechts. 
Ausserhalb der Augen sclireitet an jeder Seite ein bär- 
tiger Satyr von dieser Gruppe w^. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen and iron 

Rebzwoi^ron umj?ebcn sclireitet der bärtige, mit reichen 
Gewändern versehene Dionysos nach Rechts, indem er 
ein Rhyton in der Linken hält. Ausserhalb der Augen 
schreitet an jeder Seite ein bärtiger Satyr you dieser 
Gruppe weg. 

Unter den Henkeln: Je ein Delphin, nach Rechts 

gewendet. 

Innerl^alb: QorgoiMim mit herausgestreckter 
Zunge. * 

Besprochen von Stephani: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour l'ann, 1666. p. 75. 
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OamiH Höhe 2 V. 0»09 M. DarclimeBser V. 0,28 M. Form 
152. Attsserfaalb achwane Figaren aaf rothem Grunde,, mit 
weissen nnd bnuinen Theilen; das weibliche Fleisch weise. 
Innerhalb rodie Figoren aaf schwarzem Grande. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem Klappstuhl der bär- 
tige Dionysos, der mit reichen (rewändem bekleidet ist 
und in der Linken ein Rliyton hält. Vor iliiii tanzen 
zwei bärtige Saiffrn und eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete Maenade; hinter ihm zwei ähnliche 
Maenadin und ein bärtiger Satyr. 

liückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals. 

* 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb: Qargonekm mit herausgestreckter 

Zunge. 

261). Camp. Höhe 2V. 0,09 M. Durchmesser 6V4 V. 0,28 M. Form 
152. Sciiwarze Figuren auf ruthem urunde, mit braunen und 
weissen Theilen. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte zwei 
grosse Augen; an jeder Seite derselben schreitet ein 

nackter Jüngling von ünicn hinweg. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Innerhalb: Zwei Deipliine, nach iiechts gewendet. 

270. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6V'^ V. 0,28 M. Form 
152. Sckwari&e Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Theilen. 

Ausserhalb , Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Augen bewegt sich ein Mädchen, welches einen nur bis 
an die Scham reichenden und eng ansciiliesseuden Chiton 
trägt und in der Linken Krotalen hält, im Tanzschritt 
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nach Rechts. Ausserhalb der Augen sehreitet zur Rech- 
ten, ebenfalls nach Rechts, ein nackter, unbärtiger Sa- 
tyr ^ welcher in der Linken Krotalen hält, und zur Lin- 
ken in derselben Richtung eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete Maenade, Im Hintergrund Rebzweige 
mit zwei Trauben. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen schrei- 
tet ein bärtiger Satyr nach Rechts. Dasselbe thut ein 
bärtiger Satyr , welcher ausserhalb der Augen zur Rech- 
ten sichtbar ist, und eine mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maenade, welche sich ebenfalls ausserhalb der 
Augen zur Linken befindet. Im Hintergrund Rebzweige 
mit drei Trauben. 

Unter jedem Henkel: Ein Delphin, der eine nach 
Rechts, der andere nach Links gewendet: 

Innerhalb: Der mit btierhaupt und Stierschwanz 
versehene Minotauros sinkt, nach Rechts gewendet, auf 
die Kniee, während zur Linken der mit einem kurzen 
Untergewand bekleidete Iheseus sein Haupt mit der 
Linken umfasst und ihm mit der Rechten das Schwert 
so in die Seite sticht, dass das mit rother Farbe dar- 
gestellte Blut herabströmt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour l'ann. 1864. p. 239. 1866. p. 75. 

271. Camp. Höhe 9V4 V. 0.41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen, indem sie noch ausserdem 

mit Beinschienen, kurzen Chitonen, Helmen, Schwer- 
tern, die an weissen Bändern befestigt sind, und run- 
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den Sckilden ( Schildzeicheu des einen Schilds: ein 
weisser geflügelter Delphin) versehen sind. Unter ihren 
Fflssen liegt, auf den Erdboden hingestreckt, ein dritter 
Kricg(T, der mit Bcinschienon. einem Helm, einem kur- 
zen Chiton und eiuem Schild (bcluldzeichen : eine weisse 
Kngel) ausgestattet ist. An jeder Seite steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, mit erhobenen Händen eine 
Frau, die in reiciie Ober- und Uutergewänder gehüllt 
ist. Die eine hat noch überdies ein doppeltes weisses 
Band im Haar, * 

Bückseite: In der Mitte stehen dicht neben ein- 
ander, nach Links gewendet, zwei Krieger. Der vor- 
dere ist mit einem Helm, zwei Lanzen und einem nin- 
den Sciiild ver5?ehen, der einen weissen menschlichen 
Schenkel zom Zeichen hat. Der hintere trägt eine hohe 
spitze Mütze. Neben diesem steht, ebenfjills nach Links 
gewendet, ein grosser Hund. Rechts steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand versehene Frau. Links steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar. 
Er trägt ein weites Obergewand und hält ein Skeptron 
in den Händen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

272. Pizz. J\& 64. Fundort: Caninn Höhe IOV4 V. 0,45 M. Form 
208. Schwarze Figuren 'auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sehr sorgfäl- 
tiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem ithyphallischen Maulthier 
reitet der bärtige Dumysos nach Rechts. £r trfigt ein 
Aermel-Üntergewand und auf dem Haupt einen Epheu- 
kranz. In der Kechten hält er ein grosses Khyton. Im 
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HintergTTin«! bemerkt man vier grosse Rebzwi igi', von 
denen der eine mit einer grossen Traube versehen ist. 
Vor und hinter dem Gott schreitet ein bftrtiger &iiiffr; 
der vorauseilende macht den Gest des aTcocyxoTcetv. 

Rückseite: Ift der Mitte schreitet der bärtige, 
mit reichem Unter- and Obergevand versehene Dtonp- 

sos nach Rechts, indem er zurückblickt und in der Lin- 
ken einen Kantharos, in der Rechten vier grosse Reb7 
zweige hält. Sein Haupt ist mit einem £pheukranz 
' bedeckt. Hinter ihm steht, nach Links gewendet, ein 
Ziegenbock. Sowohl vor, als auch hinter dem Gott 
schreiten in ruhiger Haltung je zwei Maenaden nach 
Rechts. Sie tragen reiche Ober- und Untergew&nder 
und in den Haaren braune Bänder. Zwei halten Krota- 
len in den Händen. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Faun. 1863. p. 230. 

273* Camp. Höhe 9y,V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotbem Gnmde, mit braunen Theilen. Das weibliche Fleiech * 
war nrsprflnglich weiss. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes steht^ein 
grossen Stier, nach Links gewendet, den Kopf zum 
Boden senkend. Ein härtiger, mit einem kurzen Chi- 
ton bekleideter Mann (Theseus), der an der Seite ein 
Schwert, auf dem Jßücken einen Köcher und einen Bo- 
gen trftgt, siielit, von links her kommend, den Stier 
zu ttberwftltigen, indem er ein Seil um seinen Bauch 
gesell hingen hat und das linke Knie auf seinen Nacken 
setzt. Hinter Theseus schreitet Jtkem nach Links, in- 
dem sie nach Rechts zurückblickt. Sie trSgt einen lan- 
gen Chiton, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt 
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einen Helm. In der Rechten hält sie eine Lanze. Vor 
ilir sitzt auf einem Würfel, nach Hechts gewendet, ein 
bftrtiger Mann (Hermes), welcher mit einem Mäntel- 
chen, einem spitzen Hut und hohen Stieleln bekleide t 
ist. In der Rechten hält er das Kerykeion. Von dem 
Stier halb verdeckt steht ein Baum und hinter ihm 
sitzt eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Frau 
auf einem Würfel, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links zurückblickend. 

Rückseite: Tn der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändern beklei- 
dete Bumysos, indem er in der Linken einen Kantha- 
ros, in der Rechten ^osse Rebzwei^e mit drei Trauben 
hält und auf dem Haupte einen Eplieukranz trägt. An 
jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger 
Haltung eine mit reichen Gewändern bekleidete und mit 
einem Epheukranz geschiüiickte Frauengestalt. Hinter 
der einen, zur Rechten, naht sich in tanzender Stellung 
ein bärtiger Satyr, Hinter der anderen sehreitet ein 
zweitfT bärtiger 8att/r nach Links. Vor diesem sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, eine dritte 
Frauengestalt, welche ebenfalls reiche Gewänder und 
einen Epheukranz trägt. 

274. Camp. Höhe 5% V. 0,23 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiscbe Fabrik. Die Figuren in Keiief. 

Vier hinter einander nach Rechts gelagerte SpMnxe. 

Camp. Höhe 6V4 V. 0,28 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 
eti'Uäiuöche Fabrik. 

Mit vier Keulen und drei Rosetten in Relief ver- 
ziert. 



• 
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nt. Camp. m,5. Höbe 1 A. 3% T. 0,87 M. Form 223. Matlr 

schwarzer Thon; etniskische Fabrik. Die Figuren sind in Re- 
lief ausgeführt 

Am Bauche: Vier hinter einander nach Rechts 
sitzende Sphinxe; zwischen je zweien ein undeutlicher 

GegensUiud. 

Am Halse: An jeder Seite ein unbärtiger Kopf. 

Am obersten Rande: Vier uubärtige Köpfe. 
Auf dem Deckel: £itt Hahn. 

2T7« Camp. Hohe e'/x V. 0,29 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 
etroskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Drei Hirsche schreiten zwischen vier aufgerichteten 
Keulen nach Links. 

218. Camp. Höbe i% Y. 0,19 M. Form 18. Matt-scbwarzer Thon; 
etrttskische Fabrik. Bie Figuren sind m Relief gebildet 

Fünf nach iiechts gelagerte Ühimacren, 

279. Camp. Höhe V. 0,29 M. Form 233. Matt-schwaraer Thon; 
etraskische Fabrik; mit rob eingeritzten Streifen. 

280. ('amp. Höhe T»/, V. 0,32 M. 1 orm 198. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit gelbem Bande. Ohne alle Yer^ieruig. 

28L Camp. Höhe 67^ V. 0,29 M. Form 232. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik; mit rohen Cannelflren Terziert 

282. Pizz. 103. Fundort: Ganino. Höhe llV« V. 0,52 M. Form 
244. Schwarze Figuren auf rotfaem Grunde, mit braunen und 
weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zur Rf^hten ein Brunnenhaus mit 
dorischem Architrav und einem Löwenkopf, aus wel- 
chem Wasser fliesst. Ein mit einem Chiton bekleidetes 
Mädchen steht innerhalb des Hauses vor der Mfindung 
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und lässt eben ^Vasser in eine untergehaltene Hydria 
laufen. Vier andere mit Ober- und Untei^ewIUideni 
bekleidete Mädcben nahen sich von Links her, indem 

sie Hydrieu auf den Köpfen tragen. 

Am Uaise: Der nackte, bärtige Herolde^ ringt, 
auf den Boden hingeworfen, mit . dem Nemeischen Lö- 
wen. Jener befindet sich zur Linken, dieser zur Rech- 
ten. Ueber der (iruppe ist vin Köcher aufgehängt. 
Ausserdem bemerkt man im Hintergrunde Rebzweige« 
Der Heros- hat nur ein Schwert umgeg4irtet. Hinter 
dem Löwen ist ein nackter Jünji^lin^ {lolaos) im Weg- 
gehen begriffen. Hinter Herakles sitzt Aikena auf einem 
WUrfel, nach Bechts gewendet. Die Göttin trägt über 
dem (J< wand auf der Brust die Aegis; auf dem Ilanpt 
einen iielni. In der liecliten hält sie eine Lanze. Hin- 
ter ihr ist ihr Schild angelehnt und noch weiter nach 
Links ist der vordere Theil eines Viergespanns sicht- 
bar, welcfu^s ruhig nach lleclits gewendet äteht. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Lav. .N? 559. Höhe 1'% V. 0,08 .^1. Form 43. Schwarze Figuren 
aui lotheiü Grunde; nachlässiger Stil. 

Auf einem ithyphallischen Esel oder Maulthiere rei- 
tet ein, wie es scheint, bärtiger und mit reiclien Gewän- 
dern versehenen' Müini {Dionysos) nach Reclits, indem 
er ein iiiiytou in der Hand hält. Ihm folgt in gebückter 
Stellung ein bärtiger Saipr und eine mit einem langen 
Untergewand bekleidete Maenade eilt ihm im Tanzschritt 
voraus. Zwischen dieser Maenade und dem Öat^r i6t 
auf der anderen Seite der Vase die Gruppe einer eben- 
falls auf einem ithyphallischen Maulthief nach Rechts 
reitenden Person, deren Geschlecht jedoch nicht be- 

Tbefl I. 9 
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stimmt werden kann, und einer dieser entgegen schrei- 
tenden Maenade dargestellt, die lauge Grew&ader trägt. 
Im Uintergronde Bebzweige. 

284» Pizz. 562. Fundort: Capna. Höhe lV4y.0,06 M. Form 164. 
Sehwarze Fignren auf rothem Grunde. 

All jeder Seite ein hochbeiniger Vogel, wohl ein 
Kranich. 

285* Piz2. 561. Fundort: Canino. Höhe l^/. V. 0,08 M. Form 
164. Schwarze Figuren aaf rothem Grunde, mit weissen Thei- 
len; nachlässiger Stil. 

♦ 

Vorderseite: Zwei mit Schilden und, wie es 

scheint, mit Helmen bewaffnete Männer sind im Kampf 
mit einander begriffen. Der Schild des Einen bat zwei 
weisse Engeln znm Zeichen. 

Rfickseite: Eii\ nach Rechts schreitender L5we. 

♦ 

286. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 142. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Eine mit Unter- and Obergewand bekleidete üfa^- 
nade, welche ein braunes Band in den Haaren hat, eilt, 
von einem bärtigen Satyr verfolgt, nach Eechts. 

3b7. Cunip. Höhe 1*/, V. 0,07 M. Durchmesser 3^^ V. 0,16 M. 
Form 14. Schwarze Figuren auf roüiem Uruude; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Im Innern: Ein mit einem Franenkopf yersehener 

Vogel {Harpyk oder Seirene) steht ruiiig nach Rechts 
gewendet. 

288. PiÄii. JSr 41. Fuülioit: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 142. 
Schwarze Figuren aul rothem Grunde. 

Ein ^ckter, bärtiger Mann (Diony^s^, der einen 

Epheukranz aul dem Kopi hat und ein Ehyton in der 
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Linken hält, ist in halb sitzender, halb schreitender 

Stell uDg nach Rechts gewendet dargestellt. Im Hinter- 
gründe liebzweige mit fünf Weintrauben. 

289« Neap. J« 566*. HOhe iVt V. 0,07 H. Durchnieaser. 4% V. 0,2 
M. Form 168. Schwarze Figoren auf rotii9m Grande; sehr 

nachlässiger Sül. 

Vorderseite: Eine mit reichen Oew&ndern rer- 
sehene Person besteigt eben einen Wagen, der von 

einem nacli Hechts hin ruliig stehenden Viergespann 
gezogen wird. Von den Pferden halb verdeckt steht 
eine mit einem Obergewand bekleidete Fran nach Rechts 
gewendet und spielt eine mit fönf Saiten versehene Leier. 
Eine dritte mit reichen Gewänderu bekleidete Person 
steht dieser gegenüber. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

290, Camp. Hölie 2 V. 0,09 M. Form 231. Schwarze Figuren aut 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem länglichen Schild (Schild- 
zeichen: zwei braune Kugeln), einem üelm und zwei 
Lanzen ausgerüstet ist, schreitet heftig nach Rechts. 
Vor und hinter ihm steht in ruhiger Haltung ein nack- 
ter Jüngling mit einer Springstange in jeder Hand, 
nach Rechts gewendet. 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals; 
doch ist der Schild des Kriegers ohne Zeichen, der 
Krieger selbst ist nur mit einer Lanze Tersehen und 

einer von beiden Jünglingen nur mit einer Spring- 
stange. 

Unter jedem Henkel ein Epheubktt. 

9* 
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291* Camp. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 43. Scliwarzp FiCTren auf 
rothem Grunde, mit brauueu Theilcu; nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Der bärtige, nackte HerMes ringt, 
auf die Erd<» hingeworfen, mit dem Nemeischen Löwen. 
Der Heros befindet sich zur Linken, der Löwe zur 
Rechten, lieber der Gmppe ist ein Köcher, hinter He- 
rakles eine Keule iiiid ein Gewand aufgehängt. Ausser- 
dem sind Rebzweige im Hintergrund angebracht. End- 
lich bemerkt man in kaaernder Stellung hinter Hera- 
kles einen nackten, nach Hechts gewendeten JAngling 
[Jolaos)^ der ein braunes Band im Haar hat und mit 
der Linken ein Gewandstück vorhält. 

Uückseite: Kin nackter, bärtij^er Wero?^ [HeraMes) 
ringt mit einem Stier, der mit dem Kopf die Erde be- 
rührt. Der Heros befindet sich zur Linken, der Stier 
zur Rechten. lieber der Gnippe ist ein Köcher, hinter 
Herakles eine Keule und ein Gewandstück aul'gehängt. 
Ausserdem sind Rebzweige im Hintergründe angebracht 
und hinter Herakles bemerkt man in kauernder Stellung, 
nach Links gewendet, einen nackten Jüngling {Tolaos), 
der ein braunes Band im Haar hat und mit der Linken 
ein Gewandstttck vorhält. 

292. I'i;'/. A» 124. Fundort: Canino. Höhe 8*/^ V. 0,14 M. Form 
85. S liwarzo Figuren auf rothem (jruiide, mit braunen und 
weibbun Theilen. 

Zwischen zwei grossen- Augen sind, umgeben von 

Rebzweigen mit drei grossen Trauben, zwei uiibärtige 
Personen von undeutlichem Geschlecht (Dionysos und 
Jnßdne?) gelagert, indem sie Obergewänder und 
braune Haar -Bänder tragen. Zwischen ihnen schrei- 
tet ein nackter Jüngling nach Rechts. Ausserhalb der 
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Augen uaht sich von jeder Seite her ein nackter, bär- 
tiger ^atf/r. 

Besprochen von Stephan i: Conipte-reuiiu de k 
comm. arch. pour l'ann. 1866. p. 75. 

293. Pizz. 123. Fundort: Canino. Hölie 3 V« V. 0,14 M. Form 6d. 
Schwarze Fignren auf rothem Grnnde, mit braunen und weissen 
Thailen; das weibliche Fleisch weiss. SorgfiUtiger Stil. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet ein bärtiger 
Satyr, umgeben von liebzweigen, nacli Rechts. Ausser- 
halb der Augen, von der Mitte des Bildes abgewendet, 
je ein mit einem Frauenkopf versehener Vogel {Seirene), 

Besprochen von Step h an i; C()ini)t('-rendu de ia 
comm. arch. pour i'ann. 1866. p. 37. 75. 

2M. Pi2z. J^' 122. Fundort: Canino. H6he 3 V. 0,13 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde, mit braunen Theilen. 
Sehr sorgfiUtige Zeichnung. 

In der Mitte sitzt, umgeben vuu ilebzweigen mit 
fünf Weintrauben, auf einem Klappstuhle der bärtige 
Dionysos, nach Rechts gewendet. Er trägt Unter- und 
Obergewaud, hat auf dem Haupt einen Epheuki .iu/ und 
hält ein Khytou in der Linken. Vor und hinter ilim 
je eine Gruppe, welche aus einem Sa^ und einer Mae- 
nade in tanzender Stellung gebildet wird. Die Satyrn 
sind bärtig, die Maenaden tragen lange Uiitergewänder 
und halten Krotalen in den Händen. Die eine trägt über 
dem Chiton noch ein Rehfell. An jeder Seite des Bildes 
sitzt eine Sphinx, von der Mitte des Bildes abgewendet. 

295. Pizz. .>& 126. Fundort: Canino Höhe o' ^ V.U. 14 M. Form Ö5. 
Schwarze Figuren auf rotlioni (iruntle, mit brauueu und wcisseu 
Theilen; da» weibliche l^leisch weiss. 

Zwischen zwei grossen.Augen reitet, umgeben von 
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Heb2weigen, nach Rechts auf eiDem ithyphallischen 
Maalthier eine mit einem kurzen Chiton ^»ekleidete 

MäefMde, mdmi ihr ein bärtiger Satyr ent^ejs^enkouimt. 
Ausserhalb der Augen naht sich von jeder Seite her ein 
bärtiger Sidyr der Mitte des Bildes. 

Besprochen von Stephan i: Compte-reudu de la 
comm. arch pour Tann. 1863 p. 238. 1866. p. 75. 

296. Camp. Höhe 2 V4 V. 0,1 M. Form 85. Schwarze Figuren auf 

ruüiüm ü runde, mit braunen und weissen Tlieilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet der bärtige, 

mit reichen Gewändern bekleidete Dionysos nach Rechts, 
inütMii (T ein braunes Band in den Haaren trägt und in 
der Linken ein Rhyton hält. Im Hinteigrund Rebzweige. 
Ausserhalb der Augen sitzt., nach aussen gewendet, an 
jeder Seite eine Sphinx y welche zurück nach der Mitte 
des Bildes blickt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de ht 
comm. arch. pour i'ann. IÖ66. p. 75. 

2ft7. Pizz. Jfi 1^8. Fundort: Caaino. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 85. 
Schwaige Figuren ftvf rothetb Gnmde, mit bratmen mid weis- 
sen llieilen. 

> 

Zwischen zwei grossen Augen sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, der bärtige Dionysos. 

Ueber einem langen, weissen Lniurgcwand trägt er ein 
Obergewand. Das Hanpt hat er mit einem Epheukranz 
geschmückt. In der Linken hält er ein Rhyton. Im 
Hintergrund Rebzweige. Ausserhalb der Augen schrei- 
tet an jeder Seite nach aussen, jedoch nach der Mitte 
des Bildes zurück blickend, ein Panther. 
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Besprochen von Stephaui: Coiupte - reu4u de la 
comm. arcb. pour rann. 1866. p. 76. • 

298. Camp. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 85. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liehe Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen tanzt eine mit Ober- 
und Uutergewand bekleidete Maenaäe, indem sie mit 
Krotalen in den Hftnden nach Rechts schreitet. In den 
Haaren hat sie ein braunes Band. Verfolgt wird sie 
von einem von Links kummeudeu bärtigen Satyr^ 4er 
einen Epheukranz im Haar hat. Im üintergrond Reb- 
zweige. Ausserhalb der Augen an jeder Seite ein nach 
Rechts schreitender bärtiger Saiyr^ der ein iihytou in 
der Rechten hält. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendn de la 
cüinm. arch. pour Tauu. 18G0. p. 75. 

299. Camp. Höhe sy« V. 0,14 M.. Form 85. Sehwarze. Figuren auf 

rothem Gruudo. 

Zwischen zwei grossen Augen läuft eine mit einem 
langen Untergewand und einem Thierfell bekleidete 
Maenade nach Links, indem sie von einein bärtigen Sa- 
tiflr verfolgt wird. Im Hintergrund Rebzweige mit drei 
Trauben. Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen ge- 
wendet, jedoch nach der Mitte des Bildes 2urflck bli- 
ckend, an jeder Seite eine Sphinx. < 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Pann. 1866, p. 75. 

■ 

900. Pi»c. 127. Fundort: Canino. H5he sy« V. 0^4 H. Fonn 86. 
Stthwane Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
•en Theilen. 

Von jeder Seite her sprengt nach der Mitte des 
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l^ildes ein Viergespann, welches von einem unbärtigen 
Wagenlenker geleitet wird, der ein x^vr^ov in der Hand 
hat und ein langes weisses Unter^e\rand trägt. Unter 
• jedem Viergespann liegt ein Mann an der Erde, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild versehen ist. Hinter jedem Wagenlenker 
steht ein nach Rechts schreitender Krieger, der eben- 
falls mit einem kurzen Chiton, einem Hehn, einem 
^hiid und einer Lanze versehen ist. Zwischen beiden 
.Viergespannen steht ein dritter nach Rechts schrei- 
tender Krieger, der mit der Hechten eine Lanze zückt 
und mit der Linken den Schild vorhält. Ausser- 
dem ist er mit emem kurzen Chiton und mit einem 
Helm versehen. Im Hmtei^iund llebzvveigti mit acht 
Trauben. 

80L Pizz. 540. Hohe 3% V. 0,17 M. Form 118. Schwarze Fi- 
guren auf rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, ein unhärtiger Mann, welcher ein 

Obergewand trägt nnd einen Stab in der Rechten hält. 
Vor und hinter ihm steht je ein nackter Jüngling, nach 
Rechts gewendet. Jeder von beiden hat ein Gewand- 
stOck über den einen Vorderarm gelegt und der eine 
hält noch überdies einen Spriugstab in der Linken. 

Camp. Hdhe 3 Y. 0,13 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit brauneii Theilen. 

In der Mitte schreitet eine grosse Sphinx nach 
Rechts. An jeder Seite steht eine unbärtige, mit 
einem Obergewand bekleidete Figur, nach ihr hin ge- 
wendet. ^ 
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Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theüen. 

Vier sich in wildem Tanzschritt hinler einander 
uacii Keciits bewegende Frauen. Sie tragen lange Uu- 
tergewäuder und haben braune Bänder in den Haaren. 
Drei derselben halten Krotalen in den Udnden. 

804. Pizz. J« 514. Fundort: Nola. Höhe 4 Y. 0,17 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

In der Mitte zwei nackte Jünglinge, ini Faubtiiampf 
begriffen. Auf jeder Seite steht ein bärtiger, mit einem 
Ohergewand bekleideter Mann, nach der Mitte des Bll- 

des gewendet. 

305. Lav. 364. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 5»/^ V. 0,23 M. 

Form \')-2. Schwarze Figuren uui rothfui Cirunde, mit weissun 
Theileu; sein naclilässiger Stil. 

Ausserhalb, Vorderseite: Vier mit reichen Ge- 
wändern bekleidete Frauen schreiten hinter einander 

nach Rechts. Die erste und die dritte halten J^eiern in 
den Händen. Zwischen der dritten und vierten sclireitet 
ein bärtiger, mit reichen Gewändern bekleideter Mann 
(Dionysos) ebenfalls nach Rechts. Im Hintergrund Reb- 
zweige mit fünf ^Yeintrauben. 

Ettck&eite: Wiederholung wesentlich desselben 
Bildes; doch haben hier die vorderste und die letzte 
der Frauen Leiern in den Händen. 

Innerhalb: Ein nackter, bärtiger Satyr schreitet 
mit einem Rhyton in der Linken nach Rechts. 

306. Pizz. 535. Höhe 2% T. 0,12. M. Form 208. Schwarze Fi- 
guren auf rothem Grunde, mit braunen Tfaeilen. 

Vorderseite : -Zwei grosse Wölfe stehen gegen 
einander gewendet. 
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Rückseite: Ein nackter Jüngling mit langem, 
brannen Haar ^eilt nach Rechts, indem er ein Gewand- 
stück utii den rechten Arm geschlungen hat und den 
linken Arm weit vorstreckend nach Links zurück blickt. 

807. Camp. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 1 18. Schwante Figuren auf 
rothem Gnukle, mit braunen Theilen. 

In der Mitte steht, von Rebzweij^en umgeben, der 
bärtige Dionysos nach Rechts gewendet und blickt nach 
Links zurück. Er trägt reiche Gewänder und im Haar 
einen Epheu-Rranz. In der Linken hält er ein Rhyton. 
An jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr tanzend 
nach Kechts. 

308» Camp. Höhe iV^ Y. 0,19 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theüen. 

In der Mitte sclireitet, umgeben von Rebzweigen, 
der bärtige Dionysos nach Rechts. £r trägt ein langes 
weisses Untergewand und ein Obergewand. Auf dem 
Haupt hat er einen Epheu-Kiuiu, ui der Linken ein 
Rhyton. Vor und hinter ihm schreitet ein bärtiger 
Satyr ebenfalls nach Rechts, der eine mit einem Rhyton 
in der Hand« 

309. Pizz. 547. Fundort: Nola. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. Nachlässiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine unbärtige, mit einem 
Obergewand bekleidete Person, indem sie einen Stab 
in der Linken hält Vor und hinter ihr steht, nach 
Rechts gewendet, em nackter Jüngling, indem er ein 
Gewandstück auf den Armen hat und eine Springbtange 
in der Hand hält 
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Am Halse: Ein Hahn steht zwischen zwei Epheu- 

Blättern nach Liiiks gewendet. 

810. Pizz. 648 Fondort: Nola. Höhe 3^/^ V. 0,15 M. Form 118. 
Schwarze Figuroa auf rothem Grande, mit branneD Theilen. 

Am Bauche: Drei bärtige, mit Obergewändern be- 
kleidete Männer sitzen auf Klappstühleu, indem sie 
Stäbe in den Hflnden halten, der mittlere nach Reehts, 
die beiden anderen nach der Mitte des Bildes gewendet. 
In jedem der beiden Zwischenräume zwischen dem er- 
sten nnd zweiten nnd zwischen dem zweiten nnd dritten 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ebenfalls einen Stab in. der Hand hält. 

Am Halse: Kin nach Rechts laufender Hase wird 
von einem Hnnd verfolgt. 

311. Pizz. Höhe 9^/^ V. 0,4 2 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch ist weiss. Sehr sorg&ltiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht ruliig nach 
Hechts gewendet. Der Wagen wird eben von dem bär- 
tigen, mit Ephen bekränzten Dumysos bestiegen. Der 
• Gott trägt ein Ober- nnd 'ein Untergewand nnd hftlt 
mit der Linken die Zügel und ein x^vr^^ov, mit der 
Rechten einen Kantharos und einen grossen Rebzweig. 
Von den Pferden halb verdeckt bewegen sich im Tanz- 
schritt zwei bärtige Satyrn nnd eine Mac nade. Die 
ersteren sind nach Links gewendet, die letztere nach 
Rechts. Diese ist mit einem langen Untergewand nnd 
einem braunen Kopf- Band versehen nnd hflit Krotalen 
in den Händen. Vor den Pferden schreitet Hermes zu- 
rückblickend nach Rechts. Er trägt einen spitzen Hut, 
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eiD kleines Mäntelchen und hohe Stiefel. In der Linken 
hält er das Kerykeion. 

Unterhalb: Die Gruppe eines Löwen und eines 
Ebers, die einander zugewendet sind, ist zwei Mal wie- 
derholt. 

Am Halse: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 

auf einem Klappstuhl ein Mann mit weissem Bart- und 
Haupthaar. Er trägt ein weites Obergewand und hält 
einen Stab in der Rechten. Auf ihn zu schreiten hinter 
einander zwei bärtige Männer und ein Jüngling, von 
denen Jeder eiu Pferd an der Hand fülirt Bekleidet 
sind sie mit kurzen Mäntelchen und kleinen ^ weissen 
HQten. Ueberdies ist Jeder mit einer Lanze be- 
waünet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

$12. Camp. Höhe 3»/^ V. 0,1 4 M. Form 18. Matt-schwarzi r Thon; 
etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Eiu um den Bauch lauleiider F ries wird durcli iul- 
gende Thiere gebildet: Ein Hirsch, nach Rechts gewen- 
det; eine SpMnx und oin mit einem Frauenkopf verse- 
heuer Vogel (Harpyie oder iydrene), beide nach Liukb 
gewendet; ein Hirsch, nach Rechts gewendet: die Gruppe 
eines Rehes oder Pferdes, das von einem Panther und 
einem LOwen zerrissen wird. 

313. Cani]». Hoho 5^/^ V. 0,25 M. Form 13ö. Matt-schwarzer Thon; 

ohne alle Verzierung. 

314. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 

etruskische Fabrik. Am Bauche sind drei aulgerichtete Keulen 
und drei Rosetten in Relief gebildete 
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$15. Cami). III. 25. Höhe 1 A. 2»/^ V. 0.81 M. Form 223. Matt- 
schwarzer Firniss; etruskisclie Fabrik. Die Figuren sind in 
Relief gebildet 

Am Bauche, unterer Streifen : Drei von je zwei 
gegeu einander sitzenden Sphinxen gebildete Gruppen 
and eine einzelne iiaeli Links sitzende Spfdmc, 

Oberer Streifen: Sechs phantastische, nach Rechts 
sitzende Thiere und zwischen ihnen jedes Mal ein Or- 
nament. 

Am Halse: Sowohl au der Vorder-, als auch an 
der Hinterseite ein dem Beschauer zugewendeter unhär- 

tiger Kopf mit langen Haaren. 

lieber jedem Henkel: Ein Kopf, wie die eben 
beschriebenen. 

Auf dem Deckel: Ein üahn. 

318. Pizz. 1210. H5he 7 V. 0,31 M. Form 141. Matt-schwarzer 

» 

Thon; etrnskisehe Fabrik. 

Am Bauche sind zwischen vier aufgerichtt teii Keu- 
len drei nach Rechts schreitende Löwen in Kelief dar- 

gestöllt. 

317. Camp Holl«' 6 V. 0,27 M. Form 142. Matt-schwarzcr Thon; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

318. Camp. H«be ^"»/^ V. 0,16 M. Form IS. Matt-schwarzer Tlion; 

etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

819. Camp. Hdhe 8 V. 0,30 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Der Bauch roh geriefelt. 

320. Pizz. Höhe TV^ V. 0,32 M. Form 198. Matt-schwarzer Thon; 
der obere und der untere Rand gelb und mit schwar;^oii und 
braunen Maeander- and anderen Verzierungen versehen. 
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SBl. Camp. Höhe 8*/« V. 0,38 M. Form 209. Matt-schwarzer Thon; 
etruskiscbe Fabrik. 

Um den Baucb läuft ein Streifen, der aas nenn 
nach Links schreitenden nnd nnr mit eingeritzten Um- 

rissliiiien dargestellten Thieren zusammengesetzt ist. 
Auf eine grosse Blume folgen: ein Panther, ein Hirsch, 
ein Hund, ein unbestimmtes Thier, eine zweite grössere 
Blume, ein Panther, ein Hirsch, der an einer kleinen 
Blume frisst, ein Hund, ein unbestimmtes Thier, ein 
Löwe. 

832. Camp. Höhe 10'/« Y. 0,48 M. Form 248, ohne Deckel. Nur 
mit schwarzen nnd brannen Ornamenten verziert; Ältester Stil. 

S2S. Pizz. 154. Fundort: Ganino. Höhe 2*/} T. 0,11 M. Durch- 
messer 5% V. 0,25 M. Form 159. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sauber ausgeführt. 

* 

y Order Seite: In der Mitte steht ein bftrtiger, mit 

reichen Gewändern bekleideter Mann (Dionysos), nach 
Rechts gewendet, indem er ein Khyton in der Linken 
hält. Ihm gegenüber steht eine Frau (Ariadne), welche 
ein üntergewand und ein über den Kopf ^gezogenes 
Obergevvand trägt. Hinter dieser naht sich in tanzen- 
der Stellung ein bärtiger Sattfr,- Hinter Dionysos kom- 
men ebenfalls ein bärtiger StUifr und eine mit einem 
langen Untergewand bekleidete Maenade herzugelaufen. 

Rückseite: In der Mitte reitet ein nackter Jüng- 
ling {Dionysos?) auf einem ithy phallischen Maulthier 
nach Rechts. Hinter ihm her läuft ein bärtiger Satyr 
nnd eine mit einem langen Untergewand bekleidete 
Maenade* Dem Reiter entgegen kommt in tanzender 
Stellung ein bärtiger öatyr. Hinter diesem läuft eine 
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mit einem langen Untergewaiid bekleidete Mamade 
nach Rechts. 

Besprodien von Stephan!: Ooinpte*-rendu de la 
comm. arch. pour 1 ann. Ib63. p. 230. 

324» Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnmdef mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Der bärtige Dionysos steht, einen Kantharos in der 
Hand haltend und von Jriadne fast ganz verdeckt, nach 
Rechts gewendet. Diese, welche Ober- und Unterge- 
wänder, sowie anf dem'Hanpt einen Ephenkranz trägt, 
steht nach derselben Seite hin gewendet. Vor beiden 
Gottheiten steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein 
Ziegenbock. Im Hintergrund Rebzweige. 

385. Camp. Hohe 6% Y. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren 

aui rotheiii (hunUe, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Zwei mit kurzen Chitonen l^eklei- 
dete Jtlnglinge reiten, kurze Wurfepiesse in den Hän- 
den haltend, hinter einander nach Links. Im Felde 
Rosetten und Blumen. 

Rückseite: Zwei gegen einander gewendete Vögel 

mit Fl auenköpfen {Harpyien oder Seirenen), Zwischen 
ihnen eine Rosette. 

Unter jedem Henkel: Ein nach links gewende* 
ter Schwan. 

323. Camp. Höhe 9'/^ V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren 
anf roihem Grande, mit weissen nnd brannen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein mit reichem Ober- und Untergewand be- 
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kleidotfr Jiingliufr {Apollon) und spielt eine grosse, mit 
sieben Saiten versehene Leier. In den Haaren hat er 
ein braunes Band. Vor ihm und nach ihm hin gewendet 
steht eine mit Ober- und Unterj?ewand bekleidete Frau 
{Artemis!^) und hinter dieser in derselben Richtung der 
bärtige Hermes, Dieser ist mit einem spitzen, weissen 
Hnt, mit einem kurzen Mftntelchen und mit hohen Stie- 
feln bekleidet und hält in der Rechten das Kervkeion. 

* 

Hinter Apollon steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen Untergewand bekleidete Frau (Ampki- 

trite?) und hinter dieser ein mit einem weiten Oberge- 
wand bekl*Mdt'ter, fost ganz verdeckter Manu (Posei' 
dQn)j der einen Dreizack in der Hand hält. * 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge* 
wendet, der mit Unter- und Obergewand bekleidete und 
mit Epheu bekränzte Dionysos, indem er in der Linken 
einen Kantharos, in der Rechten einen grossen, mit fünf 
Trauben versehenen Rebzwei-2 li ilt. An jeder Seite 
steht, nach ihm hingewendet, eine mit Untergewand 
und Ueberwurf bekleidete und ebenfalls mit Epheu be- 
kränzte Maemde in ruhiger Haltung. 

387. Pizz. Höhe eV« V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figoren anf 
roihem Grande. 

Ein Eber läuft nach Links. Auf der einen Seite 
wird er von einem männlichen Löwen, auf der anderen 
von einer Löwin angefallen. Die Darstellung läuft rings 
um den Bauch der Vase. 

328. Ciim}). Hohe 5 V. 0,22 M. Form 103. Scliwarze Figuren auf 
rotheiii Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Links steht, nach Rechts gewendet, eiif bärtiger, 

i Ein ganz ähnliches Gemälde ^ 87. 
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mit einem Obergewand bekleideter und mit Eplieu be- 
kränzter Mann (Dioni/sos), iiidein er in der einen Hand 
ein grosses Rhyton und einen Rebzweig hält. Von ihm 
weg schreitet nach Rechts, jedoch zuröckblickend , ein 
anderer bärtiger Mann {Hermes), der einen weissen, 
spitzen ünt, hohe Stiefehi and über einem weissen, 
kurzen Chiton ein kleines Mäntelchen trägt , indem er 
einen Stab in den Händen hält. 

329. Camp. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser öVj V. 0.24 M. 

Form 152. Inwendig rothe Figuren auf schwarzem (Jrnnde; 
auswendig schwarze Figuren auf rothem Gruude, uiit brauucn 
Theileo. 

Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Augen stehen eine ü^jidm und ein Löwe gegen einander 
gewendet. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

Inwendig: Qarganeion mit heransgestreckter Zunge. 

330« Pizz. Höhe V. 0,19 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnmde; sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts jijewendet, auf ein^m 
Klappstuhl ein bärtiger, mit einem Übergewaud beklei- 
deter Mann. Auf jeder Seite schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann , der ein Oewandstfick auf dem Arm und 
zwei Lanzen in der Hand hat, von jenem .hinweg. 

SSL Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
gelbrottiem Grunde. 

Vier nnhärtige, mit Ohergew&ndem bekleidete Per- 
sonen schneiten liinter einander nach Rechts. 

Thail I. 10 



Digitized by Google 



IM 



ZtSL Camp. Efthe Y. 0,24 M. Fora 20B. Sohwimse Figuren 
auf rothem Grande, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: Links ist nur der Yordertheil eines 
ruhig nach Rechts stehenden Viergespanns sichtbar. 

Voi- (lomsclben steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, 
ein Keh.. Im Hintergrunde Eebzweige mit weissen 
Frflchten. 

"Rtickseito: Rechts schreitet der bärtige, mit rei- 
chen Gewändern bt^kleidote und mit Kpheu bekränzte 
Dionifsos nach Rechts, indem er ein Rhyton in der Lin- 
ken hält. Links schreitet ein bärtiger Satyr nach Links. 
Im Hintergrunde Rebzweige mit weissen Früchten. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. ponr l'ann. 1863. p. 224.. 

333. Canip. Höhe 8 '4 V. 0,36 M. Form 2U8. Schwarze Figuren auf 
rotlieni (iruude, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liclie l'leiscb weiss. 

Vorderseite: Auf einem Ruhebett ist nach Links 

ein bärtiger Mann {JMonysos?) gelagert, dessen Unter- 
körper mit einem Ohergewand bedeckt und dessen 
Haupt mit einem Epheukranz geschmflckt ist. Vor 
dem Ruhebett steht ein Tiscli, auf \velch(»ni sich eine 
Scliale und vier weisse Brode betin.deu. Unter demsel- 
ben liegt eine Hündin. Zu den Füssen des Mannes steht, 
nach Links gewendet, eine mit Ober- und ünt(?rgewand 
bekleidete und mit einem Epheukranz geschmückte 
Frau {Jriadne'^)^ welche die Rechte nach einem bärti- 
gen Mann ausstreckt, der, ebenfalls mit Epheu bekränzt 
und mit einem Lendenschurz versehen, nach ihr hin 
geweudet kauert uud die Linke zu iiir erhebt. Im Hin- 
tergrund Rebzweige. 
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Rückseite: Auf einem Ruhebett hingestreckt und 
nach Links gewendet liegt ein bärtiger, mit £phea be- 
kränzter Mann { Dionysos?) , dessen Unterkörper mit 
einem Obt rgewand bedeckt ist. Vor dem Ruhebett 
steht ein Tisch, auf dem sich eiue Schale und drei 
weisse Brode befinden. Unter demselben ist eine Han- 
din nach Links gelagert. Zu den Fassen des Mannes 
steht, nach Rechts gewendet, eiue mit Ober- und Uu- 
tergewand bekleidete und mit Epheu bekränzte Frau 
(Ariadm?)^ welche dem gelagerten Mann mit der Rech- 
ten eine lilume entgegen hält. Hinter ihr kauert ein 
nackter, bärtiger uud mit Epheu bekränzter Mann, wel- 
cher nach dem gelagerten beide Arme bittend empor- 
streckt. Im Hintergrund Rebzweige. 

334. Camp. H5he 6 V. 0,26 H. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gmnde, mit braunen Theilen. Sehr zierlicher Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein mit Beinschienen, einem runden Schild, 
einem Helm und einer Lanze ausgeriisteter Krieger. 
An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, ein bär- 
tiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in der Hand hält, und ein Jfingling, der nur 
oin kleines Gewandstück über die Schulter geworfen 
hat. Dabei fünf sinnlose Inschriften. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals mit sieben 
sinnlosen Inschriften. 

335. Camp. Hohe SV^ V. 0J5 M. Form 163. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit brauucn und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes liegt, auf 
den Boden hingeworfen und mit dem Nemeischen Lö- 

10* 
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wen rinj^oiid, der nackte, unbärtige Herakles. Im Hin- 
tergrund ein Palmbaum; in der Höhe aufgehängt ein 
Köcher. An jeder Seite des Bildes, naeh aussen ge- 
wendetf eine sitzende Sphinx, 

Rückseite: Dasselbe Jßild nochmals. 

« 

1811. Pizz. 555. Fundort: Nola. Hohe 4% V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figoren auf rothem Grunde, mit weissen Theilen; 

jedoch iiü Teuer gewesen. Sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, anf einem 

Klappstuhl eine mit einem Ober^ewand bekleidete Per- 
son. An jeder Seite sitzt, nach dieser liin gewendet, auf 
einer Erhöhung eine ebenfalls mit einem Ohergewand 
bekleidete Person. Im Hintergrund Rel^zweige mit 
weissen Früchten. 

887. Pizz. Jtv418. Fnndort: Canino. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen; sehr sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: £in Zweigespann steht ruhig nach 
Rechts gewendet. Ein härtiger Mann, der einen Blätter- 
kranz im Haar trä^t und ein Gewandsttick über die linke 
bchulter geworien hat, besteigt eben den Wagen, in- 
dem er die Zügel und ein »e^vrpov in den Händen hält. 
Im Hintergrund führt ein Jüngling, der ein braunes 
Band in den Haaren trägt und mit einem kurzen Man- 
tel versehen ist, ein drittes Pferd herbei. Am Vorder- 
theil des Zweigespanns sind zwei männliche Personen 
mit dem Anschirren beschäftigt: eine völlig unbeklei- 
dete, deren Kopf nicht sichtbar ist, und eine jugend- 
liche, welche ein langes weisses Untergewand und in 
den Haaren ein braunes Band trägt. 
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Unterhalb: In der Mitte sehreitet ein mit Bein- 
schienen, kurzem Chiton, Schwert, Helm nnd Schild 

ausgerüsteter Manu heftij? nach Links, indem er eine 
Lanze schwingt. Von jeder Seite her sprengt ein nack- 
ter Reiter gegen ihn an. Der eine ist mit zwei, der 
andere mit einer Lanze bewaffnet. Hinter jedem Reiter 
eilt ein Mann^ der mit Beinschienen, einem kurzen Chi- 
ton, einem Helm, einer Lanze nnd einem Schild verse- 
sehen ist, nach der Mitte des Bildes. 

Am Halse: In der Mitte fahren zwei Männer auf 
einem Viergespann hastig nach Links. Von dem einen 
sind zwei Lanzen, der Helm nnd der Schild (Schildzei- 
chen: zwei weisse Kugeln) sichtbar, von dem andern 
nnr der Helm und der Schild (Schildzeicheu: ein weis- 
ser Dreifuss). Hinter diesem Wagen schreitet ein Krie- 
ger heftig nach Links, indem er mit Beinschienen, einem 
kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild versehen ist, worauf ein weis- 
ser, menschlicher Schenkel als Schiidzeichen angebracht 
ist. Vor dem Viergespann ist eine Gruppe von zwei 
Khegem angebracht, welche eben so, wie der eben be- 
schriebene, ausgerfistet sind. Doch hat der Schild des 
einen einen weissen DrtMfuss, der des anderen eine 
weisse Kugel zum Zeichen. Der eine ist, nach Rechts 
gewendet, niedergesunken; der andere dringt, nach 
Links gewendet, mit der Lanze auf ihn ein. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Mem. deir Inst. arch. 
To. IL p. 63. 
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ZWEHm SAAL 

SAAL DER TASE V«N RUIAB. 

IN DER VQROILLE. 

338. Camp. Höhe 1 A. 3% V. U,86 M. Form 214. Glänzend 
schwarzer Fimiss; gerieißlt; am Halse ein vergoldeter Bi&t- 
terkranz. 

339. CaiDi). XIV, 5. Höhe 5 V. 0,22 M. Durclmiosser 14 V. 0,()2 M. 
Form lä3. Küthe Figuren auf schwarzem Grunde, mit vielen 
weissen und gelben Tbeilen; späteste^ Stil. 

Inwendig: Auf ninam gelben, von vier weissen 
Pferden gezogenen Wagen fährt eine Frau {luoi^) hastig 
nach hmk%, lieber einem langen Chiton mit gelben 
Aermeln trägt sie einen kleinen Ueberwnrf. Ausserdem 
ist sie mit einem gelben Kopftuch und einer Halskette 
von derselben Farbe versehen. Die Hechte streckt sie 
vor; in der Linken hält sie eine grosse gelbe Schale. 
Vor ihr ist eine gelbe Peitsche am agen befestigt. 
Unter den Pferden läuft ein Hase hastig nach Links. 
Am Boden bemerkt man verschiedene bunte Blumen, 
im Felde zwei Rosetten, oberiialb drei gelbe £phea- 
blütter und einen Bali. 
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Darunter im Abschnitt: Zwischen bunten Biu- 
menranken ein dem Beschauer zugewendeter, jugend- 
licher, weisser Kopf mit zwei grossen weiss -gelben 
Flügeln. 

Um das Ganze läuft eine weiss-gelbe Blätter-Ouir- 

lande, in deren Mitte ein dem Reschauer zuj^ewendeter 
jugendlicher, weisser Kopf mit rothgelbem Haar. 

Besprochen von Stephani; Compte-rendu de la 

comm. arch. pour l'ann. 1862. p. 70. 

840. Camp. XJV, 23. Höhe 1 A. 8% V. (),8() M. Form 214. Rothe 
Figuren auf schwar/cni Gruude, mit vioieu weissen uud gdbeu 
Theilen; spätester Stil. 

■ 

Vorderseite, am Halse: Zwischen bunten Blät- 
ter-Ranken ein dem Beschauer zugewendeter Frauen- 
Kopf, der gelben Perlenschmuck in den Haaren, an den 
Ohren und um den Hals trägt. 

Aiü Bauche, oberhalb: In der xMitte sitzt auf 
einem gelben Sessel ohne Lehne, nach Links gewendet, 
eine Frau [AphrodUe), welche mit Ober-, Untergewand 
und gelben Schuhen bekleidet ist. Ausserdem trägt sie 
gelbeu bchmuck im Haar, so wie eine Halskette uud 
Armbänder von derselben Farbe. Ihre Fiisse ruhen auf 
einem gelben Sfchemel; in der Rechten hält sie einen 
Ball von derselben Farbe und in der Linken einen gros- 
sen Sonnenschirm. An jeder Seite steht ehn zum Theil 
gelbes Thymiaterion, wovon das eine ohne Deckel ist, 
und neben dem letzteren s])rüsst ein Loi beerzweig mit 
gelben Früchten aus der Erde. Von jeder ISeite her 
schwebt ein Eros auf die Güttin zu. Die Flügel beider 
Eroten sind grösstentheils gelb. Auch tragen Beide gelbe 
Riuge an den Haudgeleuken und an dem einen Knöchel. 
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Der Eine jedoch hat sich noch überdies mit Schuhen, 
der Andere mit einer Halskette Ton derselben * Farbe 

geschmückt. Der zur Linken hält mit beiden Händen 
einen gelben Blätterkranz; der zur Rechten in der Lin- 
ken einen Ball, in der Rechten ein^n Spiegel, Beides 
von derselben Farbe. Ansserdem sitzt an jeder Seite 
eine nach der Mitte des Bildes gewendete Frauengestalt 
(Peüho und ApaU?), Beide tragen lange Untergewänder, 
gelbe Schuhe, so me Arm- und Hals-B&nder, Ohrge- 
hänge und KopfscliHuick von derselben Farbe. Die zur 
Uecliten sitzt auf einem zum Theil gelbe» Klappstuhl 
und hält ein Kästchen derselben Farbe in der Rechten. 
Die zur Linken sitzt auf einem gelben ionischen Kapital 
und hält einen Fäclier von derselben Farbe in der Lin- 
ken, in der Höhe über ihr eine Binde; hinter der an- 
deren eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem weissen ionischen Kapital, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurückblickend, eine Frau, welche 
ausser einem langen üntergewand Armbänder, eine 
Halskette, Ohrgehänge und Haarschmuck von gelber 
Farbe trägt. In der Linken hält sie einen Ball, in der 
Rechten einen Fächer, Beides von weiss-gelber Farbe, 
üeber ilir ein ^^rösstentheils gelber Spiegel. Rechts 
sitzt, nach ihr hin gewendet, auf einem gelben Felsen 
ein im Jünglings -Alter gebildeter Bkros mit grössten- 
theils weiss-gelben Flügeln. Er trägt Schuhe, Armbän- 
der, Halsketten, Ohrgehänge und Haarschmuck, Alles 

« 

von gelber Farbe. In der Rechten hält er ein weiss- 
gelbes Kästchen. Links sitzt auf emem gelben Felsen, 

nach Links gewendet, jedoch nach Rechts /nrück- 
bhckeud, eine Frau, deren üntergewand kokett von 
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der rechten Schulter f&lit. Sie trflgt gelbe Shuhe und 
denselben Schmuck, wie die zuerst beschriebene Frau. 

In der Hechten hält sie einen Spiegel, iu der Linken 
em Kästchen und eine Binde, Alles von gelber Farbe. 

Rttckseite, am Halse: Ein mit einer Halskette, 
Ohl gehängen und llaarscbmuck von ^^cllx r J^ai be ver- 
sehener Frauenkopt ist nach Links gewendet. 

Am Bauche, oberhalb: in der Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein im Jtin<,4ings- Alter gebildeter Eros 
mit theilweise weissen Flügeln. Am linken üeine und 
am rechten Arme trägt er gelbe Knöchelringe. Von 
derselben Fai*be sind die Ohrgehänge, die Halskette 
und der Haarschrauck. In der Linken hält er eine 
Fackel mit gelber Flamme und einer Binde von dersel- 
ben Farbe, in der Hechten ein grosses Tympanon. 
Links sitzt auf einem gelben Felsen eine Frau, nach der 
Mitte des Bildes gewendet. Ausser einem ünterge- 
wande und gelben Schuhen trägt sie einen Haarschmuck, 
ein Halsband und Armbänder von derselben Farbe. In 
der Linken hält sie eine ebenfalls gelbe Binde und ein 
Kästchen. Rechts sitzt auf einem weissen ionischen Ka- 
pitäl, nach Links gewendet, eine zweite Frau, die eben 
so wie die andere bekleidet ist. jedoch kein Halsband 
trägt. Jn der Uecbten hält sie ein gelbes Kästchen, in 
der Linken einen Fächer yon derselben Farbe. Vor ihr 
am Boden eine weisse Blume, hinter ihr eine Binde. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte eine mit 
weissen Verzierungen versehene und mit einer weissen 
und einer schwarzen Binde umwundene Stele. An jeder 
Seite im Felde hängt eine andere iJnuie. Links sitzt, 
nach der Mitte gewendet, eine Frau, die ein langes üu- 
tergewand und gelbe Schuhe trägt. Auch ihr Haar- 
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schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette und diq Arm- 
bänder sind gelb. In der Unken hält sie einen Kranz, 
in der Rechten einen weissen Ball. Rechts sitzt auf 
einem gelben eisen, nach Links gewendet, eine zweite 
Frau, die eben so bekleidet ist, wie die erste. In der 
Linken hält sie eine weisße Tranbe, in der Rechten ein 
Kästchen mit weisser Veraierung. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterien-Bilder Taf. 8. 
lieber die Thymiaterien siehe Stephani: Oompte-rendn 
de la comm. arch. ponr Tann. 18G0. p. 31; über den 
Lall siehe Stephani: Couipte-rendu de la comm. arch. 
ponr Tann. 1863. p. 14. 

3-41. Camp. XIV, (j. liülie 4% Y. 0,2 M. Durchmesser 14 V. 0,60 M. 
Form 158. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, nüt vielen 
weissen und gelben Tlieileu; spätester Stil. 

Inwendig: Ein theils gelber, iheils brauner Wa- 
gen wird von zwei weissen und zwei j^icibtn Pferden in 
gröäster Hast nach Hechts gezogen. Unter den Pferden 
läuft eben so hastig nach Rechts ein weisser Hund. Auf 
dem ^Va^i■en befindet sich als Waprenlenker ein Jüngling 
in bläulicher phrygischer Mütze und eng anliegen dem 
Untergewand mit gelben Aermehi. Etwas weiter hinter 
diesem steht eben&Us auf dem Wagen, mit der Linken 
einen grossen Schild, mit der Rechten eine Lanze vor- 
haltend, ein bärtiger Mann, der mit einem üeim und 
einem Panzer, Beides von gelber Farbe, gerüstet ist. 
Ausserdem trägt er ein kurzes Untergewand mit langen 
theils braunen j theils weissen Aermeln und eine hoch 
au%ebauschte Ghlamys. Am Boden und im Felde einige 
gelbe Blumen. Oberhalb eine Binde und zwei sternför- 
mige Üiumen. 
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Darunter im Abschnitt: Zwischen gelben Blu- 
menranken ist ein weisser mit einem Tnch versehener 

Frauenkopf dem Beschauer zugewendet. Daneben ein 
weisses Alabastron. 

' TTm das Ganze läuft ein weissgelber Blätter-Kranz. 

Abgebildet bei Minervi^i: Mouuiu. di Barone 
Tav. 6. 

348t Camp. Hdbe lOy, ^* 0,47 H. Form 244. Mit glänzend Bcbwar- 
zem Firniss Aberzogen; am Halse mit einem vergoldeten Lor- 
beer-Kranz verziert. Auch der Eierstab am oberen Bande 
war vergoldet. 

S4Si Camp. Höhe ISV^ V. 0,6 M. Form 244, Mit gläiizeud schwar- 
zem FirnisB überzoj^en. Am Halse ist eine vergoldete Verzie- • 
ruug nach Art der Fraueniialsbäader anp^ebracht. Ausserdem 
ist der Eierstab am oberen Bande vergoldet 

344. Camp. Höhe 3 Y. 0,13 M. Durchmesser 11% V. 0,51 M. 
Form 15. Weisse Figuren anf schwarzem Gmnde, mit vergol- 
deten Theilen; spätester Stil. 

Inwendig: In der Mitte ein dem Beschauer zuge- 
wendetes weibliches Brustbild mit vergoldeten Schmuck- 
sachen (Halsband, Ohrgehängen und Haarschmuck). 
Darum lauten zwei Epheu-Guir landen. Den äiissersteii 
Rand verzieren acht nach Links gewendete und mit 
Sternen abwechselnde Delphine. Unter ihnen sind die 
Wellen angedeutet. 

345. Camp. Höhe 1 A. A% V. 0,9 M. Form 214. Rothe Figuren 
anf schwarzem Grunde, mit weiss -gelben Theilen; spätester 
SÜL 

Vorderseite, am Halse: Zwischen zum Theil 
gelben und weissen Blumenrankeu'ist ein Frauenkopl, 
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der sich aus einem Blumenkelch erhebt, nach Links 
gewendet. Er trägt ein Kopftuch mit gelben Spitzen. 

Am Bauche, oberhalb: Die Mitte des Bildes 
wird von einem Jüngling und einem Mädchen einge- 
nommen. Der erstere sitzt Links auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet. In der Linken hält er einen 
gelben Knotenstock; im Haar hat er ein Band der- 
selben Farbe und ausserdem trägt er ein Obergewand, 
das ihm auf den Schoos herabgefallen ist Ihm gegen- 
über steht mit überschlagenen Beinen, an ein gelbes 
Luterion f^elehnt, das mit Ober- und üntergewand be- 
kleidete Mädchen. Ausserdem trägt es ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, Armhänder und 
eine Halskette von derselbcMi Farbe. Die linke Hand 
stemmt es in die Seite, mit der Rechten hält es dem 
Jfingling einen gelben Spiegel entgegen. Zwischen Bei- 
den*in der Höhe eine grösstentheils gelbe Weintraube. 
Hinter dem Jüngling am Boden eine grosse Blume von 
derselben Farbe. Dann folgt, noch weiter nach Links, 
ein nach Rechts schreitendes Mädchen, welches ausser 
Ober- und üntergewand und gelben Schuhen dieselben 
Schmuckgegenstände trägt, wie das schon beschriebene. 
In der Linken hält es eine gelbe Schale mit einem Blät- 
terzweig und vier kleinen Früchten; m der Rechten 
einen Kranz mit einer gelben Binde. Am linken Ende 

m 

des Bildes sitzt, nach Rechts gewendet, ein nackter 

Jüngling auf seinem Gewand. Kr hat ein gelbes Band 
im Haar und hält einen zum Theil gelben Lorbeerzweig 
in der linken Hand. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Mädchen sitzt ein anderes auf emer Erhöhung, nach 
Links gewendet, jedoch nach Rechts ziinu k blickend. 
Es ist ganz, wi5 das vorhergehende,' bekleidet; jedoch 
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sind die Schuht nicht gelb. Tn der Rechten hält es ein 
- Kästchen; in der Linken einen Kranz. Weiter nach 
Kecbts folgt ein «Mngling in aufrechter Stellung, nach 
Links gewendet Er hat ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandstück um den linken Arm gewickelt. In der 
Rechten hält er einen gelben Knotenstock. Ueber dem 
Mädchen eine Perlenschnnr; zwischen dem Mädchen 
und dem Jüngling eine Rosette; hinter dem letzteren 
eine Binde; Alles grüsstentheils von gelber Farbe. 

Am Bauche, unterlialb: Inder Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein Mädchen, welches ausser einem 
langen Untergewand ein Kopftuch mit gelben Spitzen, 
eine Halskette und* Armbänder von derselben Farbe, 
so wie Schuhe trägt. In der Rechten hält es eine gelbe 
Schale mit vier kleinen FrOchten und einen Zweig, in 
der Linken einen Kranz. Umi2:eb(ui ist es auf jeder Seite 
von einem nach Links auf e'nmn (Icwandstück sitzenden 
nackten Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt 
und zwei Lanzen von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Den Besohl uss macht an jedem Ende des Bildes 
ein heftig nach der Mitte schreitendes Mädchen, welches 
eben so, wie das schon beschriebene bekleidet ist. Beide 
halten in der einen Hand eine Schale mit einem gelben 
Zweig und zwei 1 lüchten. Ausserdem hält das eine 
Mädclien in der Linken einen Banmzweig, das andere 
. in der Rechten eine Binde, Beides von gelber Farbe. 
Hmter dem letzteren im Felde eine Rosette; vor dem 
ersteren am Boden ein zum Theil gelber Baumzweig. 

•Rückseite, am Halse: Wie an der Vorderseite; 
doch ist der Kopf auch mit Ohrgehängen und einer 
Halskette von gelber Farbe versehen. 
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Am Bauche, oberhalb: Links nitzt auf einem 
gelben Felsen ein nach Rechts gewendetes Mädchen. 
Ausser einem Ober- und Untergewand tragt es ein 
Kopftuch mit gelben Spitzen, so wie Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. In der Unken hält 
es eine gelbe Schale mit vier Früchten. Vor dem Mäd- 
chen und nach ihm hin gewendet steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstflck tiber die Vorderarme gelegt 
hat, ein gelbes Band im Haar tragt und m der Uechten 
einen Baumzweig, in der Linken einen Kranz hält. 
Weiter nach Bechts sitzt auf einem Felsen, nach Links 
gewendet, ein ^lädchen, das eben so b^^kleidet ist, wie 
das eben beschriebene. Es I4lt in der liechteu einen 
Baumzweig. Den Beschluss macht ein nach Links schrei- 
tender Jüngling, der eben so bekleidet ist, wie der zu- 
erst beschriebene. Er hält in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen grösstentheils gelben Zweig. Vor 
und hinter ihm eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: Zwei Mädchen und zwei 
Jünglinge laufen heftig hinter einander nach Links. 
Voraus eilt, zurQckblickend, ein M&dchen, welches aus- 
ser einem langen Untergewand ein Kopftucli mit gelben 
Spitzen, Ohrgehänge, eine Halskette und Armbänder 
von derselben Farbe trägt. In der Linken hält es eine 
Schale mit fünf gelben BYüchten, in der Rechten eine 
Binde von derselben Farbe. Ihm folgt zunächst ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar Ond 
ein Gewandstück um den linken Vorderarm geschlagen 
trägt. In der Rechten hält er einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Baumzweig. Darauf folgt 
das zweite Mädchen, welches eben so bekleidet ist, wie 
das zuerst beschriebene. In der Rechten hält es eine 
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Schale mit sechs Frtichton und oino schmale Binde, in 
der Linken .eine breitere Binde, Alles von gelber Farbe. 
Den Schlnfis bildet der zweite Jünglinf^, der ganz nackt 

ist üud i 111 iiolbes Band im Haar trä^^i. In der Rechten 
hält er einen kleinen, wmmsspu Kranz, in dor Linken • 
einen grösstentheils gelben Banmzweig. Im Felde drei 
Rosetten, 

346. rizz. Höhe 4* , Y. 0,2 M. Durchmesser 10 V. 0,44 M. Form 1 53. 
Bothe f'igaren auf schwarzem Grunde, mit vielen weiss-gelben 
Tbeilen; spätester Stil. 

Inwendig: lu der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Frau. Ihre mit gelben Schuhen 
versehenen Füssc rühm auf einer Fussbank. Ilire Arm- 
bändiT. die Halskette, die Ohrgehänge und zum Theil 
das Kopftuch sind von weiss -gelber Farbe. In der 
Linken hält sie eine Schale vorwärts. Vor ihr steht ein 
Jüngling, der ein (n wandstück über die linke bcliulter 
geworfen hat und im Haar einen weissen ßlätterkranz 
trägt. Mit der Linken stützt er sich auf einen weissen 
Knotenstab; mit der Rechten ^nosst er aus einer Prochus 
eine Flüssigkeit in die Schale der Frau. Ilioter der 
letzteren steht eine zweite, mit einem Untergewand be- 
kleidete Frau, welche dieselben Schmucksachen trägt, 
wie j(Mu^. Sie ist nach Ueclits j^ewendet und hält mit 
• der Linken einen grossen, grösstentheiis weissen Son- 
nenschirm über den Kopf der Sitzenden, in der Rechten 
abwärts eine Blumen^uirlaude. lieber der Sitzenden 
schwebt nach Links ein Eros mit weiss-gelben Flügeln. 
Von derselben Farbe ist sein Kopfechmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Knöchei- 
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ringe am linken Bein. In der Rechten Mit er einen 

weissen Kranz ; in der Linken eine weisse Schnur, welche 
an einer vor ihm fliegenden weissen Taube befestigt ist. 
Hinter der stehenden Frau eine Binde and ein.£pheu- 
blatt, hinter dem Jüngling eine Binde und eine Rosette. 
Im Abschnitt weiss-gelbe Blumenranken. Um das Ganze 
eine Guirlande von weissen Blumen. 

Auswendig, Vorderseite: Auf einem weissen 
Felsen sitzt, nach Rechts gewendet, ein Eros mit gröss- 
tentheils weissen Flügeln. Sein Haarschmuck, die Ohr- 
gehänge, die Halskette, die Arm- und Knöchel -Ringe 
sind weiss -gelb. In der Linken hält er eine Schale und 
eine Guirlande, in der Rechten einen Kranz, grössten- 
theils von derselben Farbe. Im Felde hinter ihm eine 
Rosette. " 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

347. Camp. Höhe 1 A. 3% V. 0.88 M. Form 214. Geriefelt mid 
von glänzend sclnvarzein I iniiss. Am Halse ein vergoldeter 
Blätterkrauz; Arbeit der besten Zeit 

848* Piz2. 2. Fundort: Apulien. Höhe 1 A. 2V4 V. 0,81 M. 
Form 202. Ganz schwarz und geriefelt An den Yolnten jn- 
getidiiche Köpfe in Relief, dem Besebaner zugewendet 

340> Camp, XIV, F, 4, Höhe 11 '4 V. 0,51 M. Form 195. Bunte 

tigureu auf schwarzem Grunde; die Linien zum Tlieil geritzt; 
später Stil. Dieselbe Technik ist bei den Vasen J\b 427. 89^. 
937. ISid. angewendet 

"^Vorderseite: In der Mitte ein weisser Tempel 
mit vier ionischen Säulen und einem Giebel. Darin ist 
in der Höhe ein weiss-gelher, mnder Schild aufgehängt. 
In der Mitte am Boden ist durch eingeritzte Linien 
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eine Erhöhiinj? dargestellt, die durch drei Stnfen gebil- 
det wird. Auf dieser befindet sich der mit einem weissen 
Netz behängte Omphalos, nnd, den letzteren in sitzen- 
der Stellung umfassend, der unbärti^^e Orestes j dessen 
Fleisch theile duukelroth, dossoii Haare weiss sind. Er 
trfigt hohe, schwarze Stiefek, die durch eingeritzte Um- 
risslinien dargestellt sind, und eine hoch aufgebauschte 
braune Chlamys. In der Rechten hält er ein schwarzes 
Schwert, dessen Umrisslinien eingeritzt sind, in der 
Linken die braune Scheide desselben. Am Boden liegen 
in verschie<lenen Stelhuigcu, halb oder ganz schlafend, 
fünf Erirtyen. Sie tragen kurze weiss -gelbe linterge- 
wftnder. Ihre Fleischtheile sind schwarz; ihre Haare 
weiss -gelb. Zur Rechten ausserhalb des Tempels ent- 
flieht eine Pri(3Sienu nach Rechts. Au ihr sind sowohl 
die Fleischtheile, als auch das lange Untergewand und 
der Schlüssel mit der Troddel, den sie in der Linken 
hält, von ueissf 1 Farbe mit bnunier Detail-Zeicluiüng. 
Die Schuhe sind schwarz und durch eingeritzte Umriss- 
linien dargestellt, der fiber den Kopf geworfene Schleier 
bräunlich. 

Rückseite: In der Mitte steht ein durch einge- 
ritzte Umrisslinien dargestellter schwarzer Krater, der 
mit einer weissen Guirlande geschmttckt ist. Von Links 
her naht sich diesem ein bärtiger, ganz mit Zotteln 
bedeckter Seüeno ' Pappos. Alle Fleischtheile sind 
schwarz und durch eingeritzte Umrisslinien dargestellt; 
alle Haare und Zottehi weiss. Rechts steht, nach Links 
gewendet, eine Maemde, welche ein langes Ünterge- 
wand trägt und in der Rechten eine brennende Fackel, 
in der Linken ein Tympanon hält. Das Letztere, die 
Fackel und das Gewand sind schwarz und mit einge- 
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ritzten Umrisslinien tiargestellt. Alle Fleischtheile und 
Haare sind weiss und die Detail-Zeicluiimg, so wie das 
Armband und die Flamme der Fackel gelb. 

Abprehildet und besprochen von Stephani: Compte- 
i*endu de la comm. arcb^oL ponr l'ann^e 1863. PI. 6. 
3—5. 

SSO* Pizz. A; 3. Fundort: Ruvo. Höhe 1 A 0.71 M. Form 202. 
Rotlie Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Tbeilen. Sehr sorgfülti^ai' Stil des dritten Jalirli. 
T. Chr. Die Inschriften sind vertieft gebildet. 

Vorderseite, am Bauche: Ganz im Vorder- 
grunde ein grosser, mit gelber, weisser und rother 
Farbe dargestellter Fluss, welcher sieb von der Rech- 
ten nach der Linken abwärts < igiesst. Seine Ufer sind 
mit weissen und rothen Blumen verF^chiedener Art ge- 
schmückt. Darüber die Inschrift: NEIAO^, NseXoc. 
Oberhalb dieses Flnsses wird die Mitte des Bildes von 
Triptolemos (TPIPTOAEMO^) eingenommen . Das 
reiche Lockenhaar des Heros ist mit zwei grossen gel- 
ben Aehren geschmückt. Bekleidet ist er mit einem 
reich verzierten und mit langen Aermeln versehenen Un- 
tergewand, das weisse Punkte hat, und mit einem her- 
abgefallenen Himation. £r steht, dem Beschauer zuge- 
ji?endet, auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Deichsel und Räder gelb sind. Dem Wagen vorgespannt 
sind zwei grosse, gelb-rothe Schlaugen. In der Linken 
faält d^r Heros ein grosses Skeptron mit gelben Ver- 
zierungen, in der Hechten eine Schale von derselben 
Farbe. Zu seiner Rechten steht, nach ihm hingewen- 
det, Demeter (^HMHTH^) und giesst mit der Rechten 
aus emer gelben Prochus eine Flüssigkeit in die Schale 
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des TripU>lemub. Die iTuttiii trägt ausser einem Ober- 
iind Untergewand, wovon das letztere ¥on einem mit 
gelben Buckeln versehenen Gflrtel festgehalten wird, 
Schuhe, so wie Ohrprehänge, eine Halskette und Arm- 
bänder von derselben Fai be. In den Haaren hat sie einen 
Blätter-Kranz mit kleinen weissen Blumen; in der Lin- 
k^ hält sie ein Skeptron mit gelben yerzierun/]:(>n. 
Hinter ihr sitzt unterhalb eine HorUy nach Links ge- 
wendet; aber nach Rechts zurfickbUckend. Ausser 
einem Unter- und Obergewand trägt sie Schübe, einen 
Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, 
Halskette und Armbänder von derselben Farbe. In der 
Linken hält sie einen gelben, mit einer Aehre versehe- 
nen Halm, üeber ihr steht, nach Rechts gewendet, 
eine zweite Nora, die eben so bekleidet ist, wie die 
erste, jedoch das Haupt mit einem Kopftuch mit gelben 
Spitzen geschmückt hat, und in der Linken ebenfalls 
einen treiben, mit einer Aehre versehenen Halm hält. 
Zwischen beiden steht die Inschrift; h IIP AI, Opai. 
Zwischen der zuletzt beschriebenen Hora und Demeter, 
'etwas höher oben, steht, an einen roth -gelben Banm- 
stamm geiejmt und nach Keclits gewendet, ein jugend- 
licher SatffT oder Po», der eüien weiss-gelben Kranz 
im Haar trägt und in der Linken eine Syrinx mit gel- 
bem Band hält. Hinter ihm eine Weinranke. Auf der 
anderen Seite des Bildes, neben Triptolemos, sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, aber nach links 
zurückblickend, Aphrodite (A<J>POAITH). Ausser einem 
Ober- und Untergewand, welches sie mit der Linken 
emporzieht, "trägt die Güttin Sandalen, so wie Ohrge- 
hänge, Halskette und Armbänder von gelber Farbe. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen ihres Kopf- 

11* 
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Schmucks. Hinter ihr steht der mit grossen, zum Theil 
gelben Fitigeln versehene Efos^ dessen rechtes Bein 
am Knöchel mit einem gelben Ring geschmückt ist. Er 
stützt sich mit der Linken auf die Schulter seiner Mut- 
ter und hat die Rechte auf den Mckeu gelegt. Vor 
Aphrodite steht zunächst ein grosser Lorbeerbaum mit 
gelben Früchten und dann F^ho (PElOß), welche 
ein Untergewand, Schuhe und dieselben Sciunucksachen, 
wie Aphrodite, trägt, mit Ausnahme der Spitzen des 
Kopfechmucks Sie hat den rechten Fuss auf eine Er- 
höhuiij? j^estellt und steiumt den rechten EHenhogen auf 
das entsprechende Knie; die linke Hand hat sie auf den 
Bücken gelegt. Unter Aphrodite läuft ein kleiner mit 
weissen und schwarzen Flecken versehener Panther, der 
einen Vogel im INIaule hat, nach Hechts. 

Am Halse: Zwischen zwei weissen ionischen Säu- 
len jagen drei nackte Jünglinge mit weissen Peitschen 
in den Händen hinter einander zu Pferde nach Rechts. 

An jeder der Voluten: Eine in Belief gebildete 
Amazone^ welche nach Bechts reitet, indem sie mit der 
' Rechten ein kurzes Schwert über dem Haupte schwingt. 
Ihre Fleischtheile sind weiss, Chiton und Stiefehi 
schwarz. Der braune Mantel ist mit einem weissen 
Band, die gelbe Mütze mit braunen Flecken yerziert. 
Das Pferd, die Satteldecke und der Dolch sind weiss, 
das I'ferdegeschirr gelb. 

Bückseite, am Bauche: In der Mitte .des Bildes 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, der 
jugendliche Dionysos, indem er das Obergewand auf 
den Schoos hat herabfallen lassen, hn Haar trägt er 
ein weiss -gelbes Band. In der Bechten hält er einen 
Kranz, in der Linken einen Thyrsos, Beides mit weissen 
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Punkten versehen. Unter ihm steht ein Eimer; über 
' ihm häugt eine Binde. Vor ihm steht ein ju^^cndlicher 

ScUyr^ der ein gelbes Band im Haar hat, iu der Rechten 
einen Kantharos herbeibringt und mit der Linken einen 
mit weissen Punkten versehenen Thyrsos hält. Hinter 
Dionysos sind oberhalb zwei Maenaden angebracht^ von 
denen die, welche sich dem Gott am nächsten befindet, 
sich im Tanzschritt nach Rechts bewegt, die andere, 
hinter dieser befindliche, nach links gewendet auf einer 
Erhoimng sitzt, aber nach Rechts zurück blickt. Beide 
tragen lange Untergewänder, so wie Halsketten, Ohr- 
gehänge und Armbänder von weisser Farbe. Die tan- 
zende hält in der Rechten eine Fackel mit gelber Flam- 
me, in der Linken einen Thyrsos, ^er mit einer gelben 
Binde geschmückt ist. Die sitzende hält iu der Hechten 
einen Thyrsos, in der Linken ein mit weissen Bändern 
versehenes Tympanon. Unter ihnen läuft ein Hase ha- 
stig nach E.echts und wird von einem jugendlichen 8atyr 
verfolgt, der ein weisses Band im Haare trSgt. 

Am Halse: Blumenranken. 

An jeder der Voluten ist in schwarzem Belief 

der Kopf des jugendlichen, mit Widderhürnern verse- 
henen DionysoSy dem Beschauer zugewendet, gebildet. 

Abgebildet und besprochen von Stephäni: Gompte- 

rendu de la comm. arch. pour Tann. 1862.« PI. 4. ö. 
p. 54. 

351. Pizz. 424. Fundort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Bothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen; Stil des Ver&Us. 

, Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 
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Darin sitzt Rechts auf einem gelben Felsen, nach Links 
gewendet, eine weiss «gelbe Fran, die ausser einem 

Unter- und ()berp:owand mit braunem iuiud ein Kopf- 
tuch, eine Halskette und Armbänder trSgt. In der 
Rechten h&lt sie einen Kranz. Ihr gegenQber steht 
eine zweite weiss -gelbe Frau, die ebenso, wie die be* 
schriebeae, bekleidet ist, nur dass ihr ganzes Oberge- 
wand braun ist. In der Linken hält sie emen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen Ball. Ausserhalb des 
Heroon's steht zur Linken, nach Rechts gewendet, eine 
Frau in Unter- und übergewaad. Sie trägt ausserdem 

* 

ein gelb verziertes Kopftuch, so wie Ohi^gehänge, Hals- 
kette, Armbänder und Schuhe von gelber Farbe. In 

der Linken hä^; sie einen gelben Spiegel. Vor ihren 
Füssen liegt eine Schale; unter ihr eine Rosette. Rechts 
naht sich dem Heroon ein nackter Jüngling, der ein 
gelbes Band im Haar, weisse Schuhe und ein um den 
linken Arm gewickdt* s Gewandstück trägt. In der 
Rechten hält er eine Binde, in der Linken einen gelben 
Palmzweig. 

Am Halse: Innerhalb weiss -gelber Blumenranken 
ein jugendlicher weisser Kopf mit gelben Haaren^ dem 
Beschauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopi mit kleinen Stierhörnera 
{Dimysos)^ in Relief gebildet. Das Fleisch und die 
Hömer sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele mit einem weissen und einem schwar- 
zen Band umwunden. An jeder Seite steht, nach ihr 
hin gewendet, eine Frau, die mit einem langeq Chitou, 
weissen Schuhen, einem gelb verzierten Kopftuch, so 
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wie mit einer Halskette aad Armbändern von derselben 
Farbe versehen ist. Die zur Rechten hftlt in der Linken 

einen Spiegel, in der Rechten einen Eimer, Beides zum 
Theil gelb; die zur Linken hat mit der Recliten eine 
Weintraube, mit der Linken eine grosse Schale mit 
langem Stiel erfasst, Beides ebenfalls znm Theil gelb. 
Vor jeder von beiden Frauen eine gelbe Binde; hinter 
der einen in der Höhe noch eine Binde, hinter der an- 
deren ein Fenster. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleineu Stierhoruern 
(Diony90s\ in Relief gebildet. Das Fleisch und die Hör- 
ner sind roth, die Haare schwarz. 

352. Pizz. j>& 422. Fundort; Apulieu. Höhe löV^ V. 0,68 M. Form 
202. Kothe Figuren auf Bchwarzem Grande, mit weissen nnd 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, worin 
ein nackter, weisser Jüngling, an ein weisses Luterion 
gelehnt, nach Links gewendet steht, indem er in der 
Rechten einen itleinen Vogel hält. Unterhalb des He- 
roen steht ein weisser Eantharos und drei Schalen mit 
gelben Verzierungen. Links steht, ausserhalb des He- 
roou üud nach diesem hin^j^ewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton und mit Schuhen. Ausser einem weis- 
sen Haar -Band trigt sie Armbänder von derselben 
Farbe. In der Linken hält sie eine gelbe Schale und 
die Hechte erhebt sie, als ob sie dem Jüngling im He- 
roen Etwas darreichen wollte. Hinter ihr im Felde 
zwei Schalen mit gelben Verzierungen. Noch weiter 
nach Links sitzt oberhalb, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurückblickend, auf einer Erhöhung eine 



Digitized by Gov.*v.i^ 



Frau, die mit Uüter- und Obergewand bekleidet ist. 
Ueberdies trägt sie einen Kopfschmuck mit weissen 
Spitzen, so wie ein Halsband und Armb&nder von der- 
selLüu Farbe. In der Rechten hält sie einen Kasten, in 
der Linken einen grossen Fächer. Unter dieser Frau 
sitzt, nach dem Heroon hin gewendet, auf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jüngling, einen weissen Kranz 
im Haar tragend und in der Linken eme weisse Gans, 
in der Rechten zwei Lanzen haltend. An der anderen 
Seite des Heroon's steht, mit dem Rücken an dasselbe 
gt'kliiit und mit überschlagenen Beinen, in nachdenken- 
der Haltung eine Frau, welche mit einem langen Chi- 
ton, so wie mit OhigehängeD, einer Halskette und Arm- 
biluderu von weisser Farbe versehen ist. Vor ihr steht 
eine grosse Amphora mit schwarzen Verzierungen, wor- 
unter zwei menschliche Figuren zu erkennen sind. Die 
Amphora ist mit einer weissen Binde geschmfickt. Wei- 
ter oben steht, nach dem Heroun hin gewendet, ein 
nackter Jüngling, welcher ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und. hohe, gelbe Stiefeln 
tiai;t. Im Haar hat er einen weissen Kranz; in der Lin- 
ken halt er zwei Lanzen. Die Rechte streckt er nach 
dem Heroon aus. Hinter ihm steht ein Kasten und eine 
Schale mit gelben Verzierungen. 

Am Halse: Zwei gegen einander laufende,, weisse 
Greife mit AdlerkOpfen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Grab- 
stele, mit einem schwarzen Band umwunden. Links 
steht, nach derselben hin gewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton. In der Linken bringt sie eine Schale, 
in der Rechten einen Eimer herbei, Beides mit weissen 
Verzierungen, iimter ihr em grosser Kasten; über ihr 



Digitized by Google 




eine Binde. Weiter oben sitzt aui' einem Gewandstück, 
naeh Links gewendet, aber nach der Stele zurttck- 
bÜckend, ein nackter Jüngling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Linken hält er eine Schale mit weissen 
Verzierungen, in der Bechten einen Stab. Vor ihm 
stebt ein Kasten. Anf der anderen Seite der Stele sitzt, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, 
eine Lrau, die mit einem Chiton und einem auf den 
Schoos herabgefallenen Himation bekleidet ist. Sie 
tMgt ein weisses Halsband nnd bftlt in der Linken eine 
Schale mit weissen V erzierimgen. lieber ihr steht, nach 
der Stele hin gewendet, ein nackter Jüngling, der ein 
Gewandstflck über die Vorderarme geworfen hat nnd 
ein gelbes Band in den Haaren trägt. In der Rechten 
hält er einen gelben Kantharos. Oben hinter ihm eine 
grosse Binde. 

■ 

Besprochen von Stephani: Compte-rcndu de la 
comm. arch. pour Tann. 186B. p« 57. 

S58. Camp. XIV, 13. Höhe 1 A. 4% T. 0,91 M. Form 202. -Rothe 

Figuren auf schwarzem Grunde, mit weibsen, gelbcu uud brau- 
nen Tlieiieu; Stil des V^rliUls. 

Vorderseite, am Banche: In emem theils weis- 
sen, theils braunen, mit vier ionischen Säulen verse- 
henen Heroon sitzt auf einem braunen Felsen und einem 
Gewandstäck von derselben Farbe, nach Links gewen- 
det, ein weisser Jfingling, der ein brann-gelbes Schwert 
nmgehängt hat und in der Linken eine braune Tianze 
hält.. Hinter ihm ein weisser Banm und ein nach Jiechts 
gewendetes braun -gelbes Pferd. Vor dem Jüngling 
steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, bärtiger 
Manu, der mit einem gelb-braunen Obergewaud bekiei- 
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det ist. Ueber ihm ist eiü gelber Pilos und ein braanes 
Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Beroon's zur Lin- 
ken sitzt in der unteren Reihe anf seinem Gewand ein 
nackter Jüngling nach Links gewendet. Er hat einen 
weissen Kranz im Haar und hält in der Rechten einen 
gelben Stab, in der Linken eine Schale, worauf flOnf 
weisse Aepfel liegen. In der oberen Reilie steht Rechts 
mit überschlageneu Beinen, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein kleines GewandstOck auf dem 
Arme hat. Die Linke stfitzt er auf einen gelbeif Stab, 
in der Rechten hält er eine zum Theil gelbe (xuirlande; 
im Haar hat er einen weissen Kranz. Links steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohr- 
gehänge, die Halskette und die Armbänder sind gelb. 
In der Linken hält sie eine grosse Schale, in der Rech- 
ten eine gelbe Prochus. Darüber ein grosser Kranz 
und eine kleine Rosette. Aul der anderen Seite des Jie- 
ronn's sitzt in der unteren Reihe auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, 
die Verzierungen ihrer Schuhe, die Ohrgehänge, Hals- 
kette und Armbänder sind gelb. In der Linken hält 
sie eine Schale mit fünf weissen Früchten; mit der 
Hechten zieht sie das Gewaud über die Schulter. Neben 
ihr liegt eine zum Theil gelbe Schale. Ihr gegenüber 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jüngling, der 
ein Gewaiitlsuick über die linke Schulter geworfen hat, 
mit einem gelben Stock in der linken Hand und einem 
Kranz von derselben Farbe auf dem Haupt. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling und blickt zurück nach 
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Links. Im Haar hat er ein gelbes Band; in der Linken 
hält er zwei Lanzen. Vor ihm ein grosser Schild und 

ein Pilus, Beides vou gelber Farbe. 

Am Halse: Aus zum Theil gelben Blumenranken' 
erhebt sich, dem Beschauer zugewendet, ein gelber 
Frauenkopf mit langem, brannen Haar. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. Das 
Fleisch ist weiss, das Haar braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Stele, 
auf welcher eine grosse Vase steht. Sie hat gelbe Ver- 
zierungen und ist mit einem schwarzen und einem 
weissen Bande umwunden. Zur Linken schreitet in der 
unteren Reihe ein nackter Jtingliug auf dieselbe zu, in- 
dem er in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Zweig mit gelben Früchten hält, lieber den lin- 
ken Arm hat er ein Gewandstück geworfen, in den 
Haaren trä^^t er ein gelbes Band. In der oberen Ileihe 
sitzt eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
nach Rechts gewendet. Ihre Ohrgehänge , Armbänder, 
das Halsband und die Verzierungen ihrer Schuhe sind 
gelb. In der Rechten hält sie einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theü gelben Kasten. Vor ihr steht, dem 
Beschauer zugewendet, ein nackter Jüngling, der ein 
Gewandstück über den linken Arm geworfen hat. In 
der Linken hält er eine gelbe Schale, in der Reelften 
eine Stlengis derselben Farbe. Darüber vier Binden, 
von denen zwei gelb sind. Rechts von der Stele steht 
in der unteren Reihe ein nackter Jüngling, nach Links 
gewendet, lieber den linken Arm hat er ein Gewand- 
stück geworteu. In der Rechten luält er einen Kranz 
mit gelber Binde, in der Linken eine Schale mit fünf 
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weissen Aepfeln. In der oberea Reihe sitzt eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Frau, nach Rechts 
gewendet, und blickt nach Links. Sie hat ein gelbes 
Band im Haar und trägt ein Armband von derselben 
Farbe. In der Rechten hält sie einen Kranz mit weis- 
sem Band, in der Linken eine Schale. Zwischen beiden 
Reihen ein Baumzweig. 

Am Halse: Zwischen Blumenranken ein nach Links 
^gewendeter Frauenkopf, an welchem die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Kupischmucks von 
gelber Farbe sind. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. Die 
Fleischtheile sind gelb, das Haar schwarz. 

854» Pizz. Iß 425. Fandort: Apalien. Hohe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Omnde, mit weissen, gelben 
und brauneü iiieilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Banche: In der Bütte ein gröss* 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Sänlen. 

Darin sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, 
eine weisse Frau, welche ausser einem Chiton und einem 
Himation mit braunem Rande ein Eopftnch tragt nnd 
mit einer Halskette und Armbiindorn von gelber Farbe 
versehen ist. Mit der Linken zieht sie das Obergewaud 
* über die Schulter,' in der Rechten hält sie einen gros- 
sen Fächer. Ausserhalb des Heroon's ist an jeder Seite 
eine gelbe Binde aufgeiiaugt. Ausserdem steht an jeder 
Seite des Heroon's eine mit einem langen Untergewand 
und einem Ueberwurf bekleidete Frau, Velche nach 
diesem hin gewendet ist und sich mit einem Arm auf 
einen weissen Pfeiler stützt. Die Schuhe beider i^Vauen 
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sind weiss, die Spitzeu der Kopftücher, die Ohr^ehäiij?(% 
Halsketten und Armbänder gelb. Jede von ihnen hält 
in der einen Hand einen gelben Spiegel, in der anderen 
die eine einen Kranz, die andere einen Fächer, Beides 
von derselben Farbe 

Am Halse: Zwischen tlieils weissen, theils brau- 
nen Blätter-Gewinden erhebt sich, dem Beschauer zu- 
gewendet, ein weisser Frauenkopf mit brauner Hals- 
kette und Haaren Ton derselben Farbe und mit einem 
grossen, weissen Nimbus. 

An jeder der Voluten: Ein jugondlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, gelb - braunem Haar und 
weissen Stierhdmem (Dioft^aos), dem Baschauer zuge- 
wendet und in Relief gebildet. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, umwunden mit einem weissen und 
einem schwarz^ Band, und auf derselben eine gelbe 
Vase. Von jeder Seite her schreitet auf die Stele eine 
mit einem langen Chiton und einem über den einen 
Arm geworfenen GewandstUek bekleidete FrauengestaJt 
zu. An beiden sind die Schuhe, die Spitzen der Kopf- 
tücher, die Ohrgehänge, die Halsketten und die Arm- 
bänder gelb. Die zur Rechten hält in der Linken eine 
gelbe Weintraube, in der Rechten eine grosse Schale 
mit langem Stil von derselben Farbe; die zur Linken 
hat' mit der Rechten eine gelbe Weintraube, mit der 
Linken einen Kasten und einen weissen Kranz er&sst. 
Ueber und unter ihr zwei Ivosettcii und eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, schwarzem Haar und weis- 
sen Stierh6mem (Dionysos)^ dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief gebildet. 
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Besprochen von Stephani: iSimbus und Strahlen- 
leukranz p. 91. 

855. PizB.Ä10S. Fundort: Anzi. Höhe 15*4 V. 0,69 M. Form 200. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde^ mit gelben Theilen. 
Spätester Stil des Verfalls; zum Theil restaurirt 

Vorderseite: In der Mitte schreitet ApoUm auf 

einer kleinen Anh()he, an wdrlie ein Lorbeerzweig an- 
gelehnt ist, nach Kechts. Der Gott trSgt Schuhe mit 
gelben Yerziemngen, ein langes Untergewand, einen 
kurzen Mantel, eine gelbe Halskette und in seinem lau- 
gen Haar einen gelben Blätterkranz. Mit der Linken 
hält er eine grosse, znm Theii gelbe Leier mit acht 
Saiten, von welcher zwei Bänder herabhängen, in der 
Rechten das Plektron, mit dem er eben die Saiten be- 
rührt. Kechts, unterhalb sitzt auf einem Pantherfell der 
nackte, bärtige nnd geschwänzte JÜarsyaa, Er trägt 
Sandalen und ist nacli Rechts gewendet, blickt aber 
nach Links zurück. Mit der Linken unterstüzt er den 
Kopf, in der Bechten hält er abwärts zwei gelbe Flö- 
ten. Ueber ihm sitzt, nach Links gewendet, eine mit 
Schuhen und üntergewand bekleidete Frau {Rhea? 
Skopia?)^ deren Hinterhaupt von einem Schleier be- 
deckt ist. Die Spitzen ihres Haarschmncks, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie eine zum Theil gelbe Schale mit Früchten, in 
der Rechten einen Kranz. Links von dem Gotte steht 
unterhalb, auf einen Stab gelehnt nnd nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann, der ein Obergewand, Schuhe 
und im Haar einen weissen Blätterkranz trägt. Ueber 
ihm schwebt nach Rechts eine Flägelfrau (Nike)^ welche 
ein langes Untergewand trägt. Die Spitzen ihieb iiaar- 
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Schmucks, die Halskette, eine Brustkette und die Arm- 
bänder sind gelb. Mit beiden Händen hält sie eine 
zum Theil gelbe Binde vorwärts > um Apallan damit zu 
sehmtteken* Hinter ihr ein Lorbeerbaum mit gelben 

Früchten. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem mei- 
stens gelben und am unteren Theile etwas restaurirten 

Throne, nach Rechts ^e^vdidet, eine mit Sclnihcn, 
Schleier, Ober- und Untergewand bekleidete Göttin 
(Rhea). Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Halskette 
und die Armbänder sind gelb. Ihre Füsse ruhen auf 
einer Fussbank; in der Rechten hält sie ein Skeptron, 
mit der Linken zieht sie das Gewand tiber die Schulter. 
Zu ihrer Linken ist eine zum Theil gelbe Schlange 
sichtbar und an derselben Seite steht ein mehrfach re- 
staunrter unbärtiger Mann (Daktyl)^ der ein Gewand- 
stück um die. Lenden gewunden hat und in der antiken 
Linken einen Nagel, in der ebenfalls antiken Recliten 
einen Hammer hält, mit welchem er eben jenen Nagel 
in die Armlehne des Throns der Gröttin schlagen will. 
Hinter ihm steht ein zum Theil gelbes Thymiaterion 
ohne Deckel. Dfirüber sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Pantherfell ein jugendlicher, nackter und ge- 
schwänzter iSo^, welcher eine gelbe Doppelflöte bläst. 
Ueber der Göttin sitzt, nach Rechts gewendet, aber 
nach Links zurück blickend, eine mit Unter- und Ober- 
gewand bekleidete Flögelfrau welche mit beiden 
Händen einen grossen Palmzweig hält. Die Verzierun- 
gen ihrer Scliulie, die Spitzen ihres Kopfscliniucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und ein- 
zelne Theile der Flflgel sind gelh. Hinter Rhea, in der 
untersten Reihe, kniet nach Rechts gewendet, ein nackter 
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Jüngling (Tylös? Tnptolenws?), welcher in der Rechten 
ein dem Sistrum ähnliches Klapperinstrument, in der 
Linken eine grosse Hacke (tutxe^Xa) hillt. Hinter ihm 
steht eine Prochus. Etwas weiter oben sitzt auf einem 
Gewandsttick, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, der jugendliche Dumysas, Ueber einem kur- 
zen Chiton trftgt er ein zum Theil restannrtes , gelbes 
Fell, in dem langen Haar einen gelben Epheu-Kranz 
und an den Füssen hohe Stiefeln derselben Farbe. In 
der Linken hält er einen Thyrsos, in der Rechten einen 
restaurirten Kantharc^s. Noch etwas weiter üben schrei- 
tet eine mit einem langen Chiton bekleidete und zum 
Theil restaurirte Maenade nach Rechts. Sie trägt einen 
gelben Epheu-Kranz im Haar und schlägt mit beiden 
lianden ein grösstentheils gelbes Tympanon. 

Besprochen und abgebildet von De Witte und Le- 
normant: Elite c^ramogr. To. I. p. 95. To. IT. p. 235. 

3., von Stophani: Compte-rendu de la comm. arch. 
pour rann. 1862. PI. 6. p. 82—169. und bei Michae- 
lis: Die Yerurtheilung des Marsyas Taf. 1, 2. 

ZUR RECHTEN DES EINTRETEItPEN. 

8Mt Camp. XIV, 18. Höhe 1 A. 4 V. 0,89 M. Form 202. ißothe 

Figuren auf schwarzem Grunde, mit weibseu, gelbeu und brau- 
nen Theilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen S&nlen, an 

dessen Decke zwei Räder aufgehängt sind. Darin sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger^ weiss -gelber Mann, der mit einem Unter- und 

Obergewand bekleidet ist (das erstere ist braun -gelb) 
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und in der Rechten einen braunen Stab hält. Hinter 

iliin steht, nach Links gewendet , ein nackter, weisser 
Jüngling, auf dessen linker Schulter ein braunes Ge- 
wandstück lie^. Während er diese Achsel mit einem 
gelben Stab tinterstQtzt hat< fasst er mit der einen Hand 
die Schulter, mit der anderen den Arm des Mannes. 
Vor dem letzteren steht, nach Rechts gewendet, ein 
zweiter nackter und weisser Jüngling, der in der Rech* 
ten ein Schwert, in der Linken eine braune Lanze hält. 
Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, bringt in der 
unteren Reihe ein nackter Jüngling mit einem gelben 
Band im Haar einen grossen Krater herbei. In der 
oberen Reihe sitzt auf einer Erliühung eine nach Rechts 
gewendete Frau. Sie ist mit Unter- und Obergewän- 
dem bekleidet. Die Perlenschnüre, welche sie im Haar 
und um den Hals trüsrt, die Ohrgehänge, die Armbfin- 
der und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor ihr 
und nach ihr hin gewendet steht ein nackte; Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. Auf der linken Schul- 
ter trägt er ein Gewandstück, in der linken Hand hält 
er einen zum Theil gelben Lorbeerzweig und auf der 
rechten Hand einen Hasen. Auf der anderen Seite des 
Heroon's ist in der unteren Reihe (»in nach Reclits vor- 
wärts gebeugter nackter Jüngling zu sehen. Er hat 
ein gelbes Band im Haar, ein (jewandstück auf der 
linken Schulter und hält in der Linken einen Kranz 
mit einer grossen, zum Theil gelben Binde empor. In 
der oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der einen gelben 
Blätterkranz i;n Haar hat. In der Linken hält er einen 
Stab, in der Rechten einen Fächer, Beides von dersel- 
ben Farbe. Vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

Tbsil I. 12 
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mit übersehlagenen Beinen eine mit Ober- nnd Unter- 
gevand bekleidete Fran. Die Perlenschnflre, welche 

sie im Haar und um den Hals trägt-, die Ohrgehänge, 
die Armbänder und die Schuhe sind gelb* In der Lin- 
ken bftlt sie einen gelben Krams. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils gelben Blu- 
menranken ist ein weisser Frauenkopf mit braunem 
Haar und einer Haiskette von derselben Farbe, dem 
Besicbauer zugewendet. 

Aa je der Volute: Ein dem Beschauer zugewen- 
deter und in Jtlelief ausgeführ^r jugendlicher Kopf mit 
weissen Fleischtheilen und gelbem Haar. 

Kückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentlieils weisses iieroon mit zwei ionischen Säulen, 
Darin steht, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über beide Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken zwei Lanzen, in der 
Recht^ ein zum Theil gelbes Schwert hält. Ueber ihm 
eine Schale nnd eine Weintraube, Beides gelb. Ansserr 
halb des ikiuon's, zur Rechten, steht m der unteren 
Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau. Die Perlenschnfire in ihren Haa- 
ren nnd an dem Halse, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb utid vou derselben Farbe ist auch die \\ ein- 
traube, welche sie in der Rechten halt, so wie die Schale 
in der Linken. In der oberen Reihe sitzt anf einem 
GewantL^tück, nach Rechts gewendet, aber nach- Links 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes 
Band im Haar hat und in der Linken eine Schale mit 
langem Grilf, in der Rechten eine Bijide hält, die letz- 
• teren beiden Attribute zum Theil gelb. An der anderen 
Seite des Heroon's steht in der unteren Reihe, nach 
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Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstfick über den linken Arm geworfen hat. Im Haar 
trftgt er einen gelben BUltterkranz, in der Linken einen 
Thyrsos, in der Rechten eine Weintraube, Beides von 
derselben Farbe. In der oberen Reihe sitzt, nach Reclits 
gewendet, auf einem Gfewandstück eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge, Halskette 
und Armbänder sind gelb. Zum Theil von derselben 
Farbe ist die Schale, die sie in der Linken hält, und 
der Kranz, den sie mit der Bechten er£ei8St hat. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
. Kopf mit braunem Fleisch nnd schwarzem Haar. 

357. Camp. IX, 116. Länge 4 V. 0,18 M. Form 266. Hhyton von 
der Form eines schwarzen £berkopfs; am oberen Rande eine 
schwarze Palmetten-Verziernng auf rothem Grunde. 

358. Camp. IX, 7. Länge d% Y. 0,17. M. Form 264. Rhyton von 
der Form eines schwarzen Katzen- oder Luchs -Kopfs. Am 
Halse rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit weifls-gelben 
Theiien; spätester 8tü. 

Eine Fran in langem Untergewand schreitet nach 

Rechts. Die Perlenschnüre in den Haaren und ara Hals, 
die Ohrgehänge, Armbänder nnd Schuhe sind weiss- 
gelh. In der Linken hält sie einen Spiegel, in der Bech- 
ten eine Binde und eine Schale mit sechs Früchten. 
Auch diese Attribute sind säuimtlich weiss-gelb. la der 
Höhe ein Epheublatt von derselben Farbe. 

359. Camp. XI,. 14. . Länge 4% V. 0,21 M. Form 262. Rhyton von 
der Form des Kopfs eines Jagd -Hunds von glänzend schwar- 
zem Firniss. Die Figuren am Hals roth auf schwarzem Grund; 
spatester Stil. 

Ein Jiingling, der mit einem auf den Schoos herab- 

12* 
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gefallenen Obergewand bekleidet ist, sitzt nach Links 
gewendet und hält in der Linken einen Kranz, in der 
Rechten eine Schale mit gelben Frachten. Im* Haar 
trägt er ein gelbes Band. Unterhalb und oberhalb 
weiss-gelbe Blätter und Blumen. 

S0O« Camp. Sala 101. HObe sy, V. 0,16 M. Form 261. Rhy- 
ton Ton der Fonn cünes schwarzen Hnndekopfs. Die Figuren 

am oberen Rande roth auf schwarzem Grunde ; Stil der besten 
Zeit 

Vorderseite: Ein Pifgmaee mit eitaem kleinen 

Zwickelbart, der liohe Stiefeln trägt, ein fleckiges Fell 
um den Hals geknüpft und im Haar ein Band hat, sinkt, 
nach Rechts gewendet, eben rückwärts nieder, indem 
er sich mit dem Bogen in der Linken nnd einer Keule 
in der Rechten gegen zwei grosse Kraniche vertheidigt, 
die ihn von beiden Seiten her angreifen. An einem 
brannen Band scheint er einen Goryt umgehängt zu 
haben. Dabei die Inschriften: HOPAI . und HOP . 1^, 
deren Buchstaben mit rothbrauner Farbe aufgetragen 
sind. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein grosser Kranich. Von Reclits her kommt 
ein bärtiger P^gmaee^ der eine spitze Mütze auf dem 
Kopfe trägt nnd eine Schwertscheide an einem braunen 
Bande umgehängt hat, nnd greift den Vogel mit dem 
Schwert in der Rechten an. Ueber ihm die mit roth- 
brauner Farbe aufgetragenen Buchstaben: HOPA.$ 
Ein zweiter bärtiger Pygmaee kommt in grossen Schrit- 
. ten von Links her. Auch er trägt eine spitze Mütze 
und hat an einem braunen Band einen nicht gut sieht- 
baren Gegenstand, wahrscheinlich einen Goiyt, umge- 
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hängt. Mit der Linken hat er den Hals des Ejranichs 
erfasst; mit der Rechten schwingt er die Keule.- Hinter 

ilim eiu Baum. 

Abgebildet und besprochen von Stephan!: Gompte- 
rendu de la comm. arch. pour Pami^ 1865. p* 143. 

Iü9. 18G. 

86L Fizz. J£ 306. Fundort: Bari. Lftnge 4% Y. 0,2 M. Form 258. 

Rhyton Ton der Form eines schwarzen Widderkupfs mit weiss- 

gelbeii Hörnern. Die Figuren am oberen Kunde ruth auf 
schwarzem Grunde, mit weiss -gelben Theilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit grösstentheils weiss -gelben 
Flügeln kanert nach Links gewendet. Sein Haarschmnck, 

die Ohrgehänge, die Halskette und die Schuhe sind 
weiss. In der Linken hält er einen Kranz, in der Hech- 
ten einen girossen Korb und eine weiss -gelbe Wein- 
traube. Hinter ihm in der Höhe em Lpheublatt. 

36^ Pizz. 300. Fundort: Basilieata. Lftnge 4% Y. 0,19 H. 

Form 265. Rhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs 
mit weissen nornern. Die Figuren am Halse roth aul schwar- 
zem Grunde, mit gelben Theilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit theilweise gelben Flügeln 
schwebt nach Links, indem er in der Linken eine 

Schale, in der Rechten eine Guirlande hält. Die Spitzen 
seines Haarschniucks, die Armbänder und die Ketten, 
welche er am Halse, über der Brust und am linken 
Oberschenkel trägt, sind gelb. Vor ihm zwei Blätter und 
ein Fenster, hinter ihm zwei Blätter und eine Schale. 

363. Pizz. 303. Fundort: Apulien. Länge 4V4 Y. 0,21 M. Form 

2(i5. lUiyton von der hunu eines schwarzen Stierkopf's mit 

weissen llürucrn. Die Figuren am IJalse roth aui schwai'zem. 
Grunde, mit gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitst, nach Links gewen- 
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det, ein nackter, mit theilweis gelben Flügeln versehe- 
ner EroSy der in der Linken einen Lorbeerzweig, in 

der Rechten ein Kästchen hält, Beides zum Theil gelb. 
Von derselben Farbe sind der Haarschmuck, die Ohr- 
gehftnge, die Schuhe, die Ringe an den Armen und den 
KnOcheln, so wie die Ketten, mit denen der Hals, die 
Brust und der linke Oberschenkel geschmückt ist. Vor 
Üm ein B|i.umzweig und ein Epheublatt, hinter ihm ein 
Fenster. 

S64« Pizz. Länge V. 0,31 M. Form 266. Rhyton Ton der Form 

eines schwarzen Greifenkopfs. Die Figuren roth auf schwarzem 
Grunde, mit braunen Xheilen; Stil des dritten Jalirhunderts 
V. Chr. 

Der jugendliche Herdkks, auf dessen Bücken das 

zum Theil brauna Löwenfell herabhängt, steht ruhig 
nach Links gewendet und hält mit der Rechten die 
Keule abwärts. Vor ihm eine Binde, hinter ihm ein 
Zweig. Ausserdem an beiden Seiten noch ein grösserer 
Lorbeerzweig. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. des mon. To. IL 
PI. 18. Panofka: Trinkhömer Taf. 2, 16. 17. 

863. Camp, i-iüige V. 0,2 M. FnrTu 265. ßhyton von der Form 
eines schwarzen Stierkoiiis mit weissen Hörnern. Die Figuren 
am Halse roth auf schwansem Gnmde, mit weiss-gelben Thei- 
- leo; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit zum Theil gelben Flügeln 

kauert nach Links gewendet und hält in jeder Hand 
einen gelben Spiegel. Von derselben Farbe sind seine 
Schuhe, die Spitzen seines Kopftuchs, die Armbänder 

und die Perlenschntire, welclie er aul" der Brust und 
am linken Oberschenkel trägt. 
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366. Pi^z. ^ 296. Fandort: Ban. Länge 3'/^ V. 0,14 M. Form 2(12. 
Kiiytüii von der Form des Kopfs eiiiüs Jagdhunds. Der Kopf 
ist schwarz; die Figuren am Halse roth auf schwarzem Gründe; 
Stil des dritten- Jahrhunderts v. Chr. 

Ein Vogel ist mit ausgebreiteten Flügeln nach 
Links gewendet. 

367. Pizz. 305. Fundort: Apulien. Höhe 4^^ V. 0,21 M. Form 

27G. i)us Kiükudil ist weiss, braun und schwarz; der Neger 
schwarz mit rothem Haar; die Figuren am Hals roth auf 
schwarzem Grunde, »mit weiss-gelben Theiieu; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitzt ein nackter, mit zum 

Theil gelben Flügeln versehener 7./ fJS , nach Rechts ge- 
wendet, und hält einen gelben Spiegel in der Linken. 
Die Spitzen seines Haarschmucks, die Ohrgehänge, die 
Armbänder, das Knöchelband am rechten Fuss und die 
Perienschnüre am Hals und au der Brust sind gelb. 

•Besiurochen von Stephani: Oompte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 185d. p. 137. 

868. Pizz. 298; Fundort: Bari. L&oge 4^^ Y. 0,19 H. Form 258. 
Rhyton von der Form eines schwarzen Widderkopfe mit weiss^ 
gelben Hörnern. Die Figuren am Halse roth auf schwarzem 

Grunde, mit weissen und gelben Theilen; spätester Stil. 

Der Kopl' einer Fiügell'rau, nach Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Ohigehänge, die Hals- 
kette und Theile der Flügel sind weiss-gelb. ' * 

360. Pizz. 308. Fundort: Bari. Lftnge 4 T. 0,18 M. Form 266. 

Rhyton von der Form eines schwarzen Eberkopfs. Die Figuren 
am Halse rotli auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Thei- 
len; spätester ätü. 

Der Kopf einer Flügelfrau, nach Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und ein Theil der Flügel sind gelb. 
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f70. Pizz. 1^ SOI. Fundort: Bavo. Lftnge sy, 0,15 M. Form 

260. Rhyton von der Form eines schwarzen Pantherkopfs ; 
die Figuren am Halse rotU auf bchwarzem Grunde, mit weis- 
sen Theilen; spätester Stil. 

£in nackter Eros steht ruhig nach Links gewendet 
und hält in der Rechten ein Kästchen, in der Linken 
einen Eimer. Sein llaarschmuck, die Schnhe, die Knö- 
chelringe, die Armbänder und die Perlenschnüre am 
Hals und an der Brust sind weiss. 

■ 

S71, Camp. XIV, 17. Höhe 1 A. sy^ Y. Ö,87 M. Form 202. Bothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit braunen, gelben und weis- 
sen TheÜen; Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, an 
dessen Decke ein runder Schild und zwei Beinschienen 
aufgehängt sind. Darin sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts zurückblickend, auf einem Klappstuhl 
ein weisser bärtiger Mann in bräunlichem Aermel-Un- 
tergewand. Er reicht die Rechte einem hinter ihm ste- 
henden weissen Jüngling, der einen Heim^ ein kurzes 
Untergewand und eine braune Chlamys trägt und in 
der Linken zwei braune Lanzen hält. Neben dem bär- 
tigen Mann lehnt ein gelblicher Stab. Vor ihm steht 
mit überschlagenen Beinen ein zweiter, weisser Jüng- 
ling, der nur' über den linken Vorderarm ein braunes 
Obergewand 'geworfen hat und die linke Schulter mit 
einem gelben Stab unterstützt. Ausserhalb des üe- 
roon's steht zur Rechten unterhalb eine mit einem lau- . 
gen Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und 
hält in der Linken einen gelben Kranz, in der Rechten 
eine Binde. Die Spitzen ihres Haarschmucks und die 
Armbänder sind gelb. Oberhalb sitzt auf einem 6e- 
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wandstück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
nnd hält in der Linken zwei Lanzen, in der Bechten 
einen weissen Helm. Vor ihm zwei weisse Rosetten. An 

der anderen Seite des Heroon's steht unterlialb, nach 
Bechts gewendet, mit überschlagenen Beinen ein nack- 
ter Jttngling, der ein gelbes Band im Haar trägt nnd 
ein Gewaiidstück ül)er die Vorderannc geworfen hat. 
Mit der Linken hält er einen aul* den Boden gestützten 
gelben Schild, mit der Bechten zwei Lanzen. Unter 
ihm eine gelbe Bosette, vor ihm eine Binde. Oberhalb 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau. Ihre Schuhe 
nnd Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen 
Kasten, worauf sechs weisse Früchte liegen. Vor ihr 
eine Bosctte, neben ihr eine Schale. 

Am Halse: Zwischen braunen, gelben nnd weissen 
Blumenranken sprengt ein weisser Greif mit Adlerkopf 
nach Links. Er ist aufgezäumt und auf seinem Bücken 
sitzt em Jüngling oder eine Jaugfran {Arima^ oder 
Amagone)^ welche einen kurzen Chiton, eine braune 
phrygische Mütze, gelhe Schuhe, su wie das gewöhn- 
liche, an Beineu und Armen eng anschliessende, orien- 
talische Kleidungsstück von branner Farb^ tr&gt. Ne- 
ben dem Kopf dieser. Figur zwei gelbe Steine. Darüber 
eme Ülatterguirlande und in der Mitte derscibeii cm 
weisser jugendlicher Kopf mit gelbem Haar, dem Be- 
schauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jugendlicher weisser Kopf mit roth-gelbem 
Haar, in Belief ausgeführt. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
teutheüs weisses üeroon mit zwei ionischen Öäulen uud 
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iuuerhalb desselben tfaeils weisse, theils rothe Blumen- 
ranken. Ausserhalb des Ueroon's, zur Rechten, ^rei* 
tet ein nackter Jflngling, der ein gelbes Band im Haar 
trä^t und ein Gewaiitlstück übt r den linken Vorderarm 
geworfen hat, nach Links. In der Rechten hält er eine 
Schale, worauf ein grosser Blamenstenj^el liegt, in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früch- 
ten, üeber ihn^ eine Rosette, vor ihm eine Binde, zu 
seinen Füssen zwei kleinere Zweige und unterhalb ein 
grösserer Lorbeerzweig. Auf der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Untcrgewaud bekleidete Frau, welche ein Gewandstück 
über die Vorderarme geworfen hat. Ihre Halskette und. 
Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen Ka- 
sten, worauf sechs weisse Früchte liegen, in der Rech- 
ten einen Fächer. Ueber ihr eine Binde; neben ihr 
eme gelbe Rosette und eine Binde; unter ihr. eine gelbe 
Rosette. 

« 

Am Halse: Aus Blumenranken erhebt sich ein nach 

Links gewendeter weiblicher Kopf mit einem Kopftuch 
und gelben Ohrgehängen. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, weisser 
Kopf mit roth-gelbem Haar, dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief ausgeführt. 

Ueber den Greif siehe Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1864. p 85. , über den 

Schild und die Beinschienen Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour l'aun. 1863. p. 2bÖ. 

37^ Pizz. 198. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 65. Matt- aciiwai zur 
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Pizz. J« 209. Hdhe 1V4 0,05 M. Form 65. Gltosend 
schwarzer Fimias. 

374. Pizz. X: 208. Höhe IV4 V. Q,05 M, Form 65. Matt -schwar- 
zer Firoisa. . 

375. Pizz. 209. Höhe IV^ V. 0,05 M. Form 65. Glänzend 

schwarzer Firniss. • 

S76L Bibl. 200. Höhe 1 Y. 0,04 H. Form 65. Matt -schwarzer 

Firniss. 

377. Pizz. J« 201. H5he ly^ Y. 0,06 M. Form 65. GlAnzend 
schwarzer Finüss. 

378. Pizz. 205. Höhe V, V. 0,02 M. Durchmesser 3 Y, 0,13 M. 
Form 63. Giftozend schwarzer Firniss. 

379. Pizz. 199. Höbe V« V. 0,02 M. Durchmesser 2 V. 0,09 M. 
Form 10. Glänzend schwarzer Firniss. 

380. Pizz. jV. 206. Höhe V. 0,02 M. Durchmesser 2»/^ V. 0,1 M. 
Form 10. Matt - schwarzer Firniss. 

381. Lat. 16 803. Höhe % V. 0,02 M. Darchmesser 2 '4 Y. 0,1 U. 
Form 63. Matt -schwarzer FinüBS. 

38S. Lav. 775. Höbe V, Y. 0,02 M. Durchmesser 2 Y. 0,09 M. 
Form 63. Matt -schwarzer Fintiss. 

383. Lav. J& 787. Höhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 2% Y. 0,1 1 M. 
Form 10. Matt -schwarzer Firniss. 

384. Pizz. Jfe 25Ö. Fundort: Nola. Höhe iVa V. 0,06 M. Form 76. 
Bothe Figuren auf schwarzem Gnmde; Stil der gnten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine tief in das über den 
Kopf gezogene Obergewand gehüllte jugendiiclie Figur 
sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Bank. 

A-ttf der anderen Seite: Ein mit einem Oberge- 
wand bekleideter Jüngling steht, auf einen Stab ge- 
stützt, in stark vorgebeugter Haltung nach Rechts. 
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881 Pizz. JVj 252. Fundort: Nola. Höhe 1»/, V. 0,06 M. Form 76. 
Botbe Figuren auf schwarzem Grunde; gute Zeit 

Auf der einen Seite: Nach Links schreitender 
Löwe. 

Auf der anderen Seite: Nach Rechts schreiten- 
der Stier. * 

386. Pizz. 258. Fundort: Nola. Höhe 1»4 V. 0,06 M. Form 76. 
Bothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein nach Links laufender 
Hase. 

Auf der anderen Seite: Ein nach Links laufen- 

der Spitzhund. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de la 
comm. arch. pour I^ann. 1862. p. 72. 

387. Pizz. 259. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,06, M. Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Qrunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine mit einem Oberge- 
wand bekleidete Fran sitzt auf einem Stuhle, nach 
Rechts gewendet. Hinter ihr ist eine Binde aufgehängt. 

Auf der anderen Seite; Eine mit einem Ober- 
gewand bekleidete Fran sitzt auf einem Stuhl, nach 
Hechts gewendet, und blickt nach Links. 

868. ^isssL 260. Fundort: Nola. Höhe V/^ V. 0,05 M. Form 76. 
Bothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein jugendlicher Satifr, 
nach Rechts hin auf dem Bauche liegend. 

Aul der anderen Seite: Ein Panther, uacii Lmks 
liegend. 
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389. Pizz. 256. Fundort: Bari. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 76. 
Hell-rotlie I'i^uren auf schwarzem (irimde; Stil des dritten 
Jahrh. vor Chr. 

Auf j e der Seite: Ein nach Links fliegender Vogel. 

390. Piz2. I& 253. Foadort: Nola. Höhe iV« V. 0,06 M. Form 76. 
ßoüie Figuren auf schwarzeiu Grunde; Stil der guten Zeit. 

Auf der einen Seite: Ein Panther, nach Links 
gewendet. 

Auf der anderen Seite: Eine Gans oder ein 
Schwan, nach Hechts gewendet. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arcb. pour Tann. 1863. p. 43. 

Piz/. AI« 254. Funrlort: Nola. Höhe V ^ V. 0,00 M. Form 76. 
Küthe Figuren auf schwarzen» Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf jeder Seite: Ein härtiger ^<%r, auf Händen 
und Fössen nach Rechts kriechend. 

392. Pizz. JSj 257. Fundort; Nola Höhe 1'/,^ V. 0,0G M. Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der besten Zeit. 

Auf der einen Seite: Ein Reh, nach Links laufend. 

Auf der anderen Seite: Ein jugendlicher iS'a^^r, 
auf Händen und Füssen nach Rechts kriechend. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 

comui. arch. pour l'ann. 1863. p. 222. 

393. Pizz. vY< 804. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 76. Rothe Figuren 
auf schwarzem Grund, mit gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Auf jeder Seite: Ein mit einem Kopftuch verse- 
hener und nach Links gewendeter Frauenkopf. 

394. Pizz. JV? 779. Höhe 1'4 V. 0,06 M. Form 76. Matt -schwar- 
zer Firniss, n^t einem weissen ßlätterkranz. 
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395. Pizz. 780. Höhe l'/j V. 0,06 M. Form 70. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

SiNI. Pizi. Jfi 250. Höbe 1% 7. 0,05 M. Form 75. GlBnzeiid 
Bebwanor Firniss. 

397. Pizz. 16 248. Höhe ly« T. 0,06 M. Form 76. Olftnzend 
schwarzer Fimiss. 

338. Pizz. ik 244. Höhe ^* 0*0^ ^- ^onn 76.' Glänzend 
schwarzer FiraiBS. 

399« Pizz. ik 246. Höhe iVs V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

400. Pizz. JV. 247. Höhe 1»/, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. . 

401. Pizz. 249. Höbe 1»/, V. 0,06 M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

492. Pizz. 245. Höhe 1% Y. 0,06 M. Form 76. Glänzend 

schwarzer Fimiss. 

403. L&T. 16 783. Höhe ly« Y. 0,08 H. Form 79. Glänzend 
sdiwarzer Fimiss. 

494« Pizz. 16 243. Höhe 1% Y. 0,05 H. Form 79. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

405. Pizz. 251. Höhe IV4 V. 0,05 M. Form 79. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

406. Camp. XIV, 24. Hnhe 1 A. 3^/^ V 0,88 M. Form 202. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grunde mit weissen, gelben und 
brannen Theilen; Stil des dritten Jahrh. t. Chr. 

Vorderseite, am BaucUe: In der Mitte der un- 
teren Reihe steht ein Viergespann ruhig nach Rechts 
gewendet. Der Wagenkasten ist braun, die Räder und 
die Deichsel sind gelb. Anf dem Wagen steht, halb 

nach Links zurückgewendet, ein bärtiger Mann (Am- 
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j^Uaraos), der eineu kurzen ( hiton, einen weiss -gelben 
Panzer, eine Ghlamjrs and einen weiss -gelben Helm 
trägt. An der Seite hat er ein gelbes Schwert. In der 
Linken hält er einen Schild und eine Lanze, die zum 
Theil gelb, braun und schwarz sind. Die Rechte streckt 
er zurück nach seinen Söhnen. Neben ihm auf dem 
Wagen steht, die Zügel haltend und nach Rechts ge- 
wendet, der Wageulenker. £r ist jugendlich, mit einem 
Gewandstück bekleidet und tr&gt einen weissen Helm 
auf dem Haupt. Hinter dem Wagen des Amphiaraos 
stehen dessen beide Söhne, in reifem Knaben- Alter ge- 
bildet und nach Rechts gewendet. Beide sind nackt 
und haben nur fiber die linke Schulter je ein kleines 
Gewandstück geworfen. Der vordere streckt beide 
üände nach seinem Vater empor, der hintere legt die 
linke Hand auf die Oberfläche des Kopfs und h&lt in 
der gesenkten Rechten einen gelben Diskos. Vor den 
Pferden steht, halb nach Links gewendet, em nur mit 
einer Chlamys bekleideter Jüngling, der in der Linken 
zwei Lanzen, mit der Rechten den Zügel eines Pferdes 
hält. In der Mitte der oberen Reihe sitzt auf einem 
herabgefallenem Obergewande JpoUon^ nach Rechts ge- 
wendet. Er hat einen Blätterkranz in dem lang herab 
wallenden Haar und hält in der Rechten einen grossen 
Lorbeerzweig mit gelben Früchten, während er die 
Linke nach einem grossen weissen Schwan ausstreckt, 
der sich ihm naht. Vor Apollon sitzt, dem Beschauer 
zugewendet, Athena. Sie trägt ein langes Untergewand, 
welches über den Hüften durch einen mit gelben Buckeln 
versehenen Gürtel festgehalten wird, und auf der Brust 
eine mit weissen Flecken versehene Aegis. Auf dem 
Haupt hat sie einen weiss -gelben Helm. An ihrer lan- 
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keil lehnt ein Schild von derselben Farbe. In der 
Rechten hält sie eine Lan^. Die Linke erhebt de, nach 
Hermes hin blickend, der za ihrer Linken mit fiber- 
schlapfenen Beinen, nach ihr hin gewt lulet nnd an einen 
weissen Baum gelehnt, steht. £r ist jugendlich gebildet 
und trftgt eine Ghlamys, im Nacken einen Petasos, an 
den' Füssen hohe Stiefel mit gelben Flügeln, In der 
Rechten hält er ein Kerykeion von derselben Farbe. 
Oberhalb ein gelbes Bukranion nnd ein Teller mit gel- 
ben Punkten. Hinter Apollon steht, dem Beschauer zu- 
gewendet, eine Frau (Erinys) mit grossen znni Theü 
gelben und weissen Flügeln. In ihrem langen Haar be- 
merkt man zwei gelbe Schlangen, üebrigens trfigt sie 
einen kurzen Chiton, der von eiiKMii mit gelben Bnckeln 
versehenen schwarzen Gürtel und von Kreuzbändern 
festgehalten wird und mit langen braunen Aermeln 
versehen ist. Ueber den linken Vorderarm hat sie ein 
kleines Gewandstüek geworfen. In der linken Hand 
hält sie ein Schwert in einer braunen Scheide, in der 
B.echten eine mit einer weissen Perlenschnur versehene 
Fackel. Noch weiter nacli Links, etwas tiefer unten, 
steht, halb nach Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze 
nnd weissem Haupt- und Barthaar (der Paedagog). £r 
trftgt einen kurzen Chiton, der von einem schwarzen, 
mit gelben Buckeln versehenen Gürtel festgehalten wird 
und mit langen gelben Aermeln versehen ist, eine Ghla- 
mys, hohe Schnürstiefehn und im Kacken einen gelben 
Hut. In der Rechten hält er einen geraden Stah von 
derselben Farbe und die Linke legt er auf die Ober- 
fläche des Haupts. Ueber der Erinys ist ein gelber 
Pilos und ein Schwert in der Scheide, Beides ebenfalls 
zun} Theil gelb, aufgehängt. 
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Am Halse: Ein jugendlicher Kopf {Amazone oder 
Armasp) mit langem Haar und gelber phrygischer 
Mütze, dem Beschauer gerade zugewendet. Die Fleiscli- 
theile sind braun , die Haare und die Augeustenie 
schwarz, das Uebrige der Augen weiss. Von jeder 
Seite her schreitet auf diesen Kopf ein weiss - gelber 
Greif mit gehörntem Löwenkopf zu. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief ausge- 
führt. Die Fleischtheile sind weiss, die Haare schwarz- 
braun. 

RQckseite, am Bauehe: In der Mitte eine gröss- 
tentheils weiss -gelbe Stele, mit einem braunen Band 
umwunden. Rechts steht in der unteren Reihe, nach 
der Stele hin gewendet, ein JUngling, der nur ein klei- 
nes Gewandstück über den linken Vorderann ge\^orfen 
hat. In der ll( chten hält er enien grossen lilätterzweig, 
in der Linken eine Schale, auf welcher zwei kleine 
weisse Zweige liegen. In der oberen Reihe sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge und 
die Halskette sind weiss. In der Rechten hält sie ein 
Kästchen, in der Linken einen Fächer. An der anderen 
Seite der Stele sitzt in der unteren Reihe auf einem 
Gewandstück, nlach Links gewendet, aber nach Rechts 
zurftck blickend, ein nackter Jüngling, welcher ein 
weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er eine 
grosse Blnme, *in der Rechten eine Schale mit sechs 
Früchten; beide Attribute grdsstentbeils weiss- gelb. 
In der oberen Ueihe sitzt Uechts, nach Links <:;'e\v en- 
det, auf einem Gewandstück ein nackter Jüngiiug, der 



Digitized by Gopgle 



IM 



ein weisses Band im Haar hat und in der Rechten 
einen grossen Paimzweig MLt. Vor ihm steht, nach 
Bechts gewendet, eine mit einem langen Chiton und 

gelben Armbändern verschone Frau, welche in der 
Bechten eine grosse Weintraube, in der Linken eine 
Schale mit sechs kleinen, weissen Frachten hält. Hinter 

ihr in der Höhe eine Rosette. 

Am Halse: Aus einem weiss-gelben Blumenkelch 
erhebt sich ein nach Links gewendeter Frauenkopf, der 

mit gelben Ohrgehängen und einom Kopftuch verseben 
ist^ das Spitzen von derselben Farbe hat. 

An jeder der Voluten: Ein jugeiullicher Kopf, 
d('n) Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile weiss, die Haare schwarz-braun. 

Besprochen und abgebildet von Miuervini: Bull. 
Napol. Nuova Ben To. U. p. IIS. To. HI. Tay. ö. und 
Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 

1862. p. 145. 1863. p. 66. Iö6. 1864. p. 84. 

407. Camp, y.ila J. .Y^ 109. Länge 6*/^ V. 0,28 M. lorm 257. 
Rhyton, welches in einen F'sels- oder Maultliicr-Kopf endigt; 
vorzügliche Arbeit des fünften Jahrh. v. Chr. Der prrösste Thcil 
des Eselkopfs ist roth - gelb; der Theii neben dem Muud und 
die Zähne sind weiss; die Lippen braun; der Augapfel schwarz, 
braun und weiss. Um das Auge ist ein weisser Ring ange- 
bracht und auf der Stirn eine weisse Blesse. Det Zaum ist 
schwarz. Die Figuren am oberen Rande sind roth auf schwar- 
zem Grunde, mit einzelnen braun -rothen Theilen. Auch die 
Inschriften sind mit braun-rother Farbß aufgetragen. 

In der Mitte ein nach Links gewendeter, aber nach 
Bechts zurück blickender na.ckter Jünglinfij, welcher 
tanzend eine hohe z^veihenkliche Schale auf der bohle 
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des linken Fusses balan^irt. Um den Kopf hat er ein 
braunes Band gewunden. Vor ihm ist ein Korb an 

eiiioni braunen Band aufgehängt und in dessen Nähe 
ein Kiuüiiiistab angebahnt. Dabei die Inschrift: H-flAI^» 
KAt^O^ 6 Tcai^ xoXo^. Rechts kniet ein nackter Jüng- 
ling, nach Lanks gewendet, nnd blftst die Doppelflöte. 
Im Haar hat er einige braune Blätter. Vor ihm steht 
eine hohe zweihenkliche Schale. Hinter ihm ist ein 
Koib mit einem braunen Band an einem Krummstab 
'aufgehängt. Dabei d'w Inschrift: HAAAI> KAUO> 
6 Trat; xaloi. Links steht in vorgebückter Haltung ein 
bärtiger Mann, der ein kleines Gewandstttck über die 
Arme geworfen hat, nach Rechts gewendet. Im Haar 
hat er einige brauiy Blätter. In der Linken hält er 
einen Krummstab, in der Rechten eine kleine braune 
Ruthe. Vor ihm steht auf einem Untersetzer eine mit 
Henkeln versehene grosse Schale, in wi IcIk: ein Stralil 
brauner Flüssigkeit fällt, welche aus dem IMunde des 
Mannes quillt. In der Höhe tor ihm ist ein Fell auf- 
gehäugt. Von der Inschrift sind nur noch die Buchsta- 
ben: HOAA.^ 6 Tzcd^ Sichtbar. 

408. i'i//. -V' Fundort: Bari. Länge 4 V. 0,18 M. Form 2G8. 

Rhyton von der Form eines schwarzen (jrcitcnkopfs mit tlieil^i 
gelben, theils schwarzen Augen. Figuren am H;ils sin«! 
ruth auf schwarzem Grande, • mit weissen Theileu; Stil des 
Verfalls. 

Ein Eros mit zum Tiieil weissen Flügeln schwebt 
uach Links. Das Band im üaar, die Brustkette und 
die Ringe an den Anngelenken und Knöcheln sind 

W(iss. Iii dt 1 liechteii hält er eine Schale. Vor i]mi 
ein Ball oder eine Kugel. 

18* 

* 
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409. Pizz. M 297. Fundort: Aptilien. Länge «»4 V. 0,29 M. Form 
2r)5. Schwarzes Kliyton, in einen Widderkopf endi^rend. Die 
Figuren am Ilalsf sind roth auf schwarzem Grunde, mit weis- 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unks sitzt auf ciiK iii Felsen, nach Rechts gewen- 
det*, Eros mit zum Theil weissen Flügeln. Von dersel- 
ben Farbe sind die Perlenschnttre, die er im Haar und 
am Halse trägt, so wie die Ringe, welche seine Knöchel 
und Armgeienke schmücken. In der Linken häjt er eiu 
Tympanon. Am Boden neben ihm sind zwei kleine 
Zweige angebracht. Vor ihm steht, vorwärts gebfickt 
und nach Links gewendet, eine mit einem langen Clii- 
ton bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind weiss. Den recliteii Fuss hat sie auf einen 
Stein gestellt und in der linken Hand hält sie eineu 
Kranz mit einer weissen Binde. In der H6he zwei 
Blätter and eine Rosette, die zum Theii weiss sind. 

410. Camp. Sala J. 97. Länge SV. 0,22. M. Form. 268. Rhyton ' 
von der Form eines ^Iben Greifenkopfs. Die Figuren am 
Hals sind roth anf schwarzem Grande; Stil der besten Zeit. 

Ein nach Rechts gewendetes Pferd ist im Begriff 
zusammenzusttirzen, da ein geflügelter mit einem Adler- 
kopf verselieuer Greif von hinten auf seinen Rücken 
gesprungen ist und dasselbe in den Hals beisst. Von 
Rechts her kommt ihm der Besitzer zu Hülfe und 
schwingt, nach Links gewendet, in dw eibubeuen Rech- 
ten ein Schwert, indem* er in der gesenkten Linken 
einen Bogen hält. Er ist bärtig, trägt eine pbrygische 
, Mätze und hat den ganzen Körper mit dem eng an- 
schliessenden, mit zahlreichen, ringförmigen Verzierun- 
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gen Terseheneo Kleidungsstück der Orientalen bedeckt. 
Ausserdem trägt er einen kleinen Schurz um die Len- 
den uud hat eiueii Goryt umgehängt. 

* Abgebildet and besprochen von Stephani : Gompte** 
rendu de la comm. arch. pour raun. 1864. p. 68, 172. 

411. Pizz. 295. Fandort: Rnvo. Länge 5 V. 0,22 M. Form 256. 
Schwarzes Rhyton, in einen Löwenkopf endigend. Am Halse 
rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzelnen weissen 
Theilen. Sehr sorgfältiger StU des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Auf dem ganz unverzierten Ompliaios sitzt ApoUon, 
nach Links gewendet. Sein Obc igewand ist auf den 

Schoos herabgefallen. Im Haar trä^t or einen lilätter- 
kranz. in der Linken hält er einen grossen Lorbeer- 
zweig, woran sich eine weiss-gelbe Binde befindet. Die 
Rechte streckt er vorwärts nach einem vor ihm stehen- 
den, weiss uud schwarz gesprenkelten Reh. 

Abgebildet bei Garginlo: Ree. des monum. To. IL 

PL 15. Elite ceramogr. To. ii. Vi, 6 A. Panofka: 
Trinkhöruer Taf. 2, 7. 

412. Pizz. 299. Fundort: 3ari. lÄiv^o i% V. 0,2 M. Form 267. 
llhyton von der J^'unii eines uubustimmteii Huers. Die am 
Halse iu zwei lieihcn uiier eiimnder angebrachten Figuren 
sind roth auf schwarzem Crruudc; Stil der guten Zeit 

In der oberen Reihe schreiten heftig zwei nackte 

. männliclie Personen gegen einander. Die zur Rechten 
ist unbärtig, trägt ein^n Blätterkranz im Haar und 
hält in der Linken einen grossen Thyrsos, woran eine 
Weintraube und zwei -i^rosse Blätter herabhängen. Die 
zur Linken ist bärtig, niit einer Glatze versehen und 
hat ein keulenartiges Instrument neben sich. Hinter 
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dieser eilt ein unbärtiger 811^^ in grossen Schritten 
nach Rechts, indem er in der Linken ein Stttck Ge- 
wand, in der Rechten eine 'Weintraube hält. 

•In der unteren Reihe schreitet eine mit «einem 
üntergewand bekleidete Frau mit ausgebreiteten Ar- 
men nach Links. Hinter ihr steht, vorwärts gebückt 
und ebenfalls nach Links gewendet, eine zweite mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, indem sie den 
linken Fuss etwas höher gestellt hat. Sie trägt eine 
Halskette nnd Armbänder und hält in der Rechten ein 
kleines undeutliches Gerftth. 

41S. Camp. Sala J. 132. Länge 5% T. 0,23 M. Form 257. Bhy- 
ton von der Form eines roth-brannen Bsel-Kopfs. Einige 
Theile der Augen, die Zähne nnd das Innere der Ohren sind 
weiss. Die Figaren am oberen Rande sind roth aof schwarzem 
Grunde, mit braunen Theilen. Stil des fünften Jahrhunderts 
V. Chr. 

Vorderseite: Links steht ein bärtiger Mann, der 
ein braunes Band im Haar bat und ein kurzes Ober- 
gewand trägt, nach Rechts gewendet, indem er unter 
die linke Achselhöhle einen Stab gestemmt hat. Ihm 
gegenüber und nach nach ihm hingewendet steht ein 
Jüngling, der ein kurzes Gewandsliick über die rechte 
Schulter geworfen hat und ein brauoes Band in den 
Haaren trägt. Zwischen beiden Personen schwebt, nach 
der letzteren hin gewendet, ein £Vos, der Armbänder 
und ein braunes Haar-Band trägt. Er scheint nait bei- 
den Händen das Haupt* des Jünglings ' berühren zu 
wollen. 

Rückseite: Hinter dem zuerst beschriebenen bär- 
tigen Mann und nach (Jiesem hingewendet steht ein 
Jüngling mit kurzem Obergewand und einem braunen 
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Haar-Band, indem er eiiieu Stab unter die linke Achsel- 
höhle stemmt, üinter dem zuerst beschriebenen Jüng- 
ling und nach diesem hin gewendet steht ein bärtiger 
Manu, der ein Obergewand und im Haar ein braunes 
Band trägt. lu der Eechten hält er einen Stab. 
Ueber dem Henkel: Ein Korb. 

414. Pizz. J6 292. Fundort: ßasilicfttä. L&age 47« V. 0,2 M. Form 

265. Rhytüu von der Form eines schwarzen Stierkopfs; die 
Figuren am oberen Kunde sind roth auf schwarzem Gründe, 
mit weiss- gelben Theilen; Stil des Yerlaiis. 

Rechts sitzt auf einem zum Theil gelben Felsen 

eine Frau in langem Untergewancl , nach Links gewen- 
det. Die Spitzen ihres Kopftuclis, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. In der Linken hält sie 
einen Kranz von derselben Farbe, in der Rechten ein 
Kästchen. Hinter ihr unterhalb eine Blumenranke, ober- 
halb ein Fenster. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
eine mit einem langen Untergewand bekleidete Frau. 
Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgeliänge, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie einen Spiegel , in der Rechten eine Binde, Bei- 
des von weiss-gelber Farbe.' Hinter ihr unterhalb eine 
Blumeurauke, oberhalb eine Rosette. 

• 

415. Pizz. 293. Fandort: Apulien. Länge 57« V. 0,23 M. Form 
265. RhytoB von der Form eines schwarzen Stierkopfe; die 
Figuren am oberen Rande sind roth, mit weiss-gelben Theilen; 
Stil des VerfaUs. 

Ein Eros mit theils weissen, theils gelben 1^ Ingeln . 
kauert nach Links gewendet S^in Kopftuch, die Perlen- 
schnüre am Hals und auf der Brust, die Armbänder 
und die Öchuhe sind weiss -gelb. In der Rechten hält 
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er einen Spiegel , in (U^r Liokeu eine Binde, Beides von 
derselben Farbe. Oberhalb ein weisses Epbeu* oder 
Wein-Blatt. 

41ff. Pizi. Iß 837. Lange 3V4 V. 0,14 M. Form 263. Rhyton toh 
der Form eines schwarzen Spitzhondes. Die Figuren am obe- 
ren Rande sind roth auf schwarzem Grunde, mit weissen Thei- 
len; Stil des Verfalls. 

Ein Franenkopf , nach Links gewendet. £in Theil 
des Kopftuchs, das Ohrgehänge und die Halskette sind 

weiss. 

416% Camp. Höhe 1 V. 0,07 M. Form 213. Kopf eines Panthers 

oder eines Löwen, an welcliem einzelne Thcile schwarz, an- 
dere hraim. noch andere geib-braun, die Zähne weiss sind. 
Es fehlt jede Oeffnung. 

« 

417. Pizz. JV? 304. Fnndort: Apulien. Länge 4 V. 0,18 M. Form 265. 

Iiliyt(m von der l'orm eines schwarzen iStierkopfs. Die Figu- 
ren am ol)eren "Rande sind roth auf schwarzem Grunde, mit 
weissen und gelben Theilen; Stil des spätesten Verialls. 

Ein Eros sitzt auf einem Gfewandstück, nach Rechts 

goweiidet und nach Links zurück blickend. Seine Flü- 
gel sind tlieils weiss, tlieils gelb. Von denselben Farben 
sind das Kopftuch, die Ohrgehänge, die Perlenschnflre 
an dem Hals, der Brust und dem rechten Oberschenkel, 
* die Ringe an den Handgelenken und Knöcheln der 
Füsse und die Schuhe. In der Linken hält er einen 
grossen Kranz. Hinter ihm eine zum Theil weisse Ro- 
sette. 

418. Pizz. At 294. Fundort: Apolien. Länge 4y, Y. 0,2 M. Form 

265. Rhyton von der Form eines schwarzen Stterkopfs. Die 

Figuren am oberen Kaii«ie sind roth auf schwarzem ürunde, 
mit weiüs-gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Eros mit zum Theil weiss-gelben Fitigeln schreitet 
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nach Links. Vou derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre am Halse und am linkei^Oberschenkel, so wie 
die Ringe an den Handgelenken und an der rechten 
Wade und die Schulie. In der Rechten hält er eine 
Weintraube, in der Linken einen gelben Palmzweig. 
Oberhalb ein Fenster und ein Weinblatt. 

419. Caiup. XIV, 16. Höhe 1 A. '6 V. 0,84 M. Form 202. Rothe 
Figaren auf schwarzem Grunde, mit gelben, weissen und brau- 
nen 'Thetten; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite; am Bauche, oberhalb: In der 
Mitte sitzt auf einem gelben, zum Theil braunen Stuhl 
mit Lehne, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann 
{Zeus). Er trägt Schuhe und ein auf den Schoos herab- 
geMenes Obergewaud. In der Rechten hält er ein 
Skeptron, dessen Spitze mit einem gelben Adler ver- 
ziert ist. Seine i uüse rulien auf einem gelben Fuss- 
schemel. Hinter ihm am Boden eine Blumenstaude; 
vor ihm im Felde eine gelbe Binde. Ebenfalls vor ihm 
stellt, nach Rechts gewendet, eine mit einem doppelten 
Aermel-Ghitou bekleidete Frau (Hera). Auf dem Haupt 
trä^ sie einen gelben Kalathos und einen Schleier, den 
sie mit der Linken lüftet. Auch die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Knüpfe des Cliitons und die Armhauder 
sind gelb. In der Rechten hält sie ein^ zum Theil 
gelben Scepter. An den Füssen hat sie Schuhe, üeber 
ihr ein gelblicher Stern. Hinter ihr sitzt, nach Links • 
gewendet, aber nach Rechts zurückblickend, eine Frau 
mit grossen gelben Flügeln (Erinys?)^ welche hohe 
Stiefeln, einen kurzen Chiton und nl)er den linken Ann 
geworfen ein kleines Gewaudstück trägt. Mit beiden 
Händen hält sie zwei Lanzen. Ihr Haarschmuck , die 
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Ohrgellänge, die Halskette, die Armbänder, der Ring 
am vierteil Fingen der linken Hand und zum Theil die 
Kreuzbänder, der Gürtel und die Stiefeln sind von gel- 
ber Farbe. Leber ihr ein ebenfalls gelblicher Stern. 
Hinter Zeus steht, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jüngling (Hermes), der den Peta- 
sos im Xackoii trä^t. An dvn 1^'nssen hat er hohe Stie- 
teln mit gelben Flügeln ; in der Linken hält er ein gel- 
bes Kerykeion. Hinter ihm sitzt, nach Rechts' gewen- 
det, auf einem gelben Klappstuiil eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau (A^hroiitte)j welche einen 
grösstentheils gelben Sonnenschirm in den Händen hält. 
In ihren lang herabfallenden Haaren hat sie gelbe Bän- 
der. Von derselben Farbe sind die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe, so wie der 
Stern über ihr und die Binde, welche vor ihr im Felde 
angebracht ist. Vor ihr und nach ihr hin ge^vendet 
steht eine andere Frau mit kurzem Haar (AtJuina). Sie 
trägt einen langen Chiton und auf der linken Schulter 
eine braune, beschuppte Aegis ohne Gorgoneion. Die 
Schlaugenverzierung derselben ist gelb und von der- 
selben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder, der Helm, den sie in der Rechten hält, 
und der Schild, den sie nebst einer Lanze nul der Lin- 
ken auf -die Erde stemmt. Auch der Stern über ihr ist 
gelblich. 

Unterhalb: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter, mit hohen 
Stiefeln versehener Jüngling. Er blickt nach Links und 
hat einen jyelben Kranz im Haar. In der Linken hält 
er eme Schale, in der liecliteu einen Kranz mit einer 
gelben Binde« An seine Brust ist ein Lorbeerzweig ge- 
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lehnt, dessen Stiel and Früchte gelb sind. Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet und in vorgebückter Halr 
tung den iiukeii Fuss auf einen gelben Stein setzend, 
eine mit einem Untergewand und einem flatternden Ge- 
wandstück bekleidete Fran. Ihr Haarschmuck und die 
Armblinder sind j?plb, ebenso wie der Kantharos, den 
sie mit der Linken , und der bpiegel, den sie mit der 
Rechten dem Jüngling darreicht. Hinter ihr spriesst 
ein Blätterzweig aus der Erde. Von der anderen Seite 
her eilt eine zweite Frau in grossen Schritten auf den 
zuerst beschriebenen Jüngling zn. Sie trägt ein langes 
Untergewand, das kokett von der rechten Schulter 
flült, und ein über den rechten Arm geworfenes Ge- 
wandstück. Die Armbänder, die Halskette und ein 
Theil des Kopfputzes sind von gelber Farbe. In der 
Hechten hält sie einen Kranz, in der Linken eine Schale 
und einen Ball, Alles zum Theil von derselben»Farbe. 
Hinter Ihr sitzt, halb nach Links, halb dem Beschauer 
zugewendet, auf einem Gewandsttick ein nackter, mit 
hohen Stiefeln bekleideter Jüngling. Er trägt einen 
gelben Blätterkranz im Haar und hält in der Rechten 
zwei gelbe Veintrauben, in der Linken einen Lorbeer- 
zweig, woran eine gelbe Binde befestigt ist. In der 
Höhe drei kleine Blätter. 

Am Halse: Zur Rechten sprengt eine Amagane 
zu Pferde nach Rechts. Sie trägt eine braune phrygi- 
sche Mütze und enganschliessende , zackig verzierte 
Beinkleider, die durch Kreiizbänder festgehalten» wer- 
den. Einige dieser Verzierungen, so wie die Ohrge- 
hänge und die Halskette sind von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe ist auch die Streitaxt, welche' sie in 
der Rechten schwingt, und zwei Rosetten, welche ne- 
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beu ihrem Uaupt aogebracht sind. Si^ wird verfolgt 
von einem nackten Jüngling, in dessen Nacken eine 

Chlamys Hattert. In d(T Uecliten hält er eine Lanze, 
in der Linken einen gelbeji bciiiid. Von derselben Farbe 
ist anch der Pilos, den er anf dem Kopfe trftgt, und 
zum Theil das Schwert, welches er umgehängt hat. 
.Umter diesem Jüngling sprengt eine zytoite Amazone 
zu Pferde nach Links. Ausser hohen Stiefeln und eng 
anschliessenden, gegitterten Beinkleidern trägt sie einen 
kurzen Chiton mit langen, gegitterten Aermehi und eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Ohrgehänge von der- 
selben Farbe. Mit der Rechten schwingt sie eine Lanze. 
Vor ihrem Pferde steht, halb nach Link;, lliehend nnd 
halb sich vei'theidigend, ein nackter Jüngling, der über 
den linken Arm ein Gewandstück geworfen hat. Li der 
Linken hält er einen gelben Schild, in der Rechten 
eine Lanze. Er trägt einen gelben Hehn und hat einen 
Schwert -Kiemen über die Brust gelegt. 'Am Boden 
einige zum Theil gelbe Blumen. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief gebildet, des- 
sen Meischtheile weiss, die Haare gefb sind. In den 
Haaren scheinen sich auch Schlangen zu belinden {^Gor- 
goneion ?). 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. In 

demselben steht ein Jüngling mit kurzem, von einem 
gelben Gürtel fest gehaltenen Chiton, nach Links ge- 
wendet. Er hat einen gelben Blätterkranz in den Haa- 
ren, einen gelben Pilos im Nacken und trägt hohe iStie- 
feiu. Ueber den linken Arm hat er ein Gewandstück 
geworfen. Mit der Rechten stützt er einen gelben Schild 
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auf den Krdbodcn uihI in der Linken hält er zwei Lan- 
zen. Vor ihm, im Felde eine zum Theil gelbe Binde. 
Ausserhalb des Heroon's steht Rechts, nach Links ge- 
wendet, eine Frau in langem Untergewaud. üeber den 
rechten Vorderarm hat sie ein Gewandstück, über den 
linken eine zum Theil gelbe Binde g( It gt. In der rech- 
ten Hand hält sie einen gelben Spiegel, in der linken 
einen grossen Baumzweig. £in Theil ihres Kop^utzes, 
die. Halskette und die Armbänder sind von gelber 
Farbe. Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach 
Kechts gewendet' ein nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat. In der 
linken Hand hält er eine gelbe Schale mit langem Stiel, 
in der rechten einen grossen Lorbt;erzweig. Im Haar 
trägt er einen gelben Kranz. Hinter ihm im Felde eine 
zum Theil gelbe Binde. 

Am Halse: Zwischen Blumenranken erhebt sich 

aus eim m gellxui Blumenkelche ein nach Links gewen- 
deter Frauenkopf, dessen Kopfschmuck und Ohrge- 
hänge zum Theil gelb sind. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. 

Das Fleisch ist braun, ^e Haare schwarz. 

Am Fnsse: Vier Fische, nach Hechts gewendet, 

und vier Muscheln ; Beides zum Theil gelb. 

Abgebildet in den Monmn. pnbhl. dall' Inst. arch. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von btephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1861. p. 51. 
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GEGENÜBER DEM EINTRETENDEN. 

428. Camp. XIV, 11. Hfthe 1 A. T'/j V. 1,04 M. Form 2<I2. Rothe 

Figuren uul' .schwarzem Ciruude, mit gelb-weisseu und braunen 
Tlieileu; Stil des Veriuils. 

Vorderseite, ain Bauche: In der Mitte ein 

weiss-^elbcr Tempel mit vier ionischen Säulen. Inner- 
Laib desselben zur Kechteu ein weiss-gelber Altar, auf 
welchem, dem Beschauer zugewendet, eine weiss-gelbe 
Statue der Artemis steht. Sie trägt einen kurzen Chi- 
ton und hohe Stiefeln. In der 'Linken hält sie eine 
Lanze, in der Hechten eine brennende Fackel, an wel- 
cher eine Perlenschnur befestigt ist. Links, auch noch 
innerhalb des Tempels, steht, halb nach Links gewen- 
det, eine mit einem langen Untergewand bekleidete 
Frau (IpJiigenia), Das Obergewand bedeckt den Hinter- 
kopf und den Bauch. Der Haarschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Annbänder und die Schidie 
sind gelb. Von derselben Farbe ist der Tempelschlüssel 
nebst der daran befindlichen Perlenschnur, welchen sie 
in der gesenkten Linken hält. Mit der Rechten lüftet 
sie das Obergewand. Vor ihr am Boden steht eine gelbe 
Schale mit langem Griff. Ausserhalb des Tempels steht 
in der unterlialb desselben i)efindlichen Reihe am fiusser- 
sten Ende zur Rechten, nach Links gewendet, in ruhi- 
ger Haltung ein geflecktes Reh, zwischen dessen Füssen 
ein Lurbeerzweig mit gelben Früchten aus der Erde 
spriesst. Vor demselben sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Rechts gewendet, ein junger Skythe, der einen kurzen, 
mit langen, gegitterten Aermeln versehenen Chiton, 
eine gelbe phrygische Mütze und hohe Stiefeln trägt, 
die zum Theil dieselbe Farbe haben. In der gesenkten 
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Linken hält vv einen halb-moudförmigeu Schild, der mit 
drei gelben Sternen verziert ist, and mit der Hechten 
rejcht er dem Reh einen gelben Kranz hin. Hinter ihm 
sitzt auf einer gelben Hydria, nach Rechts gewendet, 
aber .nach Links zurückblickend, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau (Hierodide), ißin Theil ihres 
Kopfl}utzes, die Ohrgeliäuge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind gelb. Von derselben Farbe 
ist auch der Sonnenschirm und der Kranz , die sie in 
der Linken, und zum Theil der Kasten, den sie in der 
Rechten hält. *Uinter ihr sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts zurückbUckend, ein junger Skythe, 
der gestreifte Beinkleider, eine gelbe Halskette, Schuhe 
von derselben Farbe, einen kurzen Chiton mit Kreuz- 
bändern und langen gestreiften Aermeln, so wie eine 
gelbe phrygische Mütze trägt. In der Rechten hält er 
eine Lanze, in der Lnikeii einen halb-inondförmigon 
Schild, der mit einem fetern und anderen gelben Ver- 
zierungen versehen ist. In' der mittleren Figuren-Reihe 
befindet sich ausserhalb des Tempels zur Rechten ein 
dritter junger Skythe, der, nach Rechts gewendet, auf 
einer gelben Hydria sitzt. Seine Kleidung ist dieselbe, 
wie die des eben beschriebenen, ausgenommen dass 
die Aermel seines Chitons eine gegitterte Yi^rzierung 
haben. Mit der Linken hält er eine grösstentheils gelbe 
Schale der vor ihm stehenden Frau (Hierodule) ent- 
gegen. Diese steht, nach ihm hin gew(Midet. nnt ge- 
kreuzten Beinen , indem sie sich an ein grossem gelbes 
Luterion anlehnt. Sie trägt Ober- und Untergewand. 
Die Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe sind gelb. 
Von derselben Farbe ist auch der Kranz, den me mit 



(Uü- Ueclitcn tlem juugen Skythen darreicht, und die 
Leiter, welche sie in der Linken hält. Vor ihr im Felde 
eine gelbe Prochns. Auf der anderen Seite des Tpmpels 
steht in der luittlereu Figuien-lU;ihe umiiittelbar vor 
Iphigeuia und mit ihr sprechend ein nackter JüngUng, 
der ein Gewandstück um den linken Arm geschlagen 
Irat (Orestes). Er trägt holie, zum Theil gelbe Stiefeln 
und im Nacken einen Petasos von derselben Farbe. 
Unter die linke Achselhöhle hat er einen gelben Stab 
gestemmt, die Rechte hat er auf den Rücken gelegt. 
Hinter ihm im Felde eine zum Theil gelbe Schale. 
Noch weiter zurück steht, mit gekreuzten Beinen an 
ein gelbes Luterion gelehnt und nach Rechts gewen- 
det, ein zweiter nackter Jüngling (Pylodcs), an dessen 
linker Seite ein Gewandstück herabfallt. In seinem 
Nacken ist ein gelber Petasos befestigt ; er unterstützt 
das Haupt mit der linken Ilaud Hinter ihm im Felde 
eine gelbe Binde. In der obersten Figuren-Reihe sitzt 
ausserhalb des Tempeln zur Rechten auf einer £rhö- 
hung und nach Links gewendet eine Frau, deren kur- 
zer Chiton von Kreuzbändern testgehaiten wird (Arte- 
mis), Ihr lang herabfallendes Haar wird von einem 
gelben Reifen festgehalten. Von derselben Farbe ist 
auch die Halskette, die Armbänder, der Köcher, den 
sie auf dem Rücken trägt, der Bogen, den sie in der 
Linken hält, und zum Theil ihre hohen Stiefeln. In der 
Hechteu hält sie eine Lanze. Hinter Arti mis sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlam3's hekleideter Jüngling (Hermes). Er trägt hohe 
Stiefeln mit gelben Flügeln und im Nacken einen gel- 
ben Petüsos ; in der Linken hält er ein Kerykeion von 
derselben Farbe. Zwischen ihm und Artemis ist ein 



cd by Google 



809 



zweiter gelber Petasos aufgehängt. An der anderen 
Seite des Tempels sitzt in der obersten Reihe Hechts 
auf einer Erhöhung Athenay nach Links gewendet. 
Ausser einem langen Chiton trägt sie aut der Brust 
eine Aegis ohne Gorgoneion. deren Vorderseite gelb- 
roth, die Rückseite dankel-brann ist. Ihr Haarschmnck, 
die Ohrgehänge, die Halskette, dio Armbänder, die 
Schuhe und der Ring am vierten Finger der Unken 
Hand sind gelb und von derselben Farbe ist aach die 
Lanze, die sie in dci Rechteu lia.it, und der Helm, der 
auf ihrem Schoose liegt. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, eine Jungfran mit weiss-gelben Flügeln (Nike)^ 
die ein kurzes Untergewand trägt. Sie stellt den linken 
1^ uss auf eine höhere Fläche und hält in der Rechten 
ein gelbes Eerykeion. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder and zum 
Theil die hohen Stiefeln sind von derselben B'arbe. 

Am Halse: Hechts die Gruppe einer Amazone und 
eines jungen Griechen, die mit einander kämpfen. Die 
erstere sprengt auf einem weissen Pferde nach Links 
und trägt gestreifte Beinkleider, eitien kurzen Chiton 
mit Kreuzbändern und langen gestreiften Aermehi, eine 
* gelbe phrygische Mütze, so wie Schuhe uud Ohrge- 
hänge von derselben Farbe. In der Linken hält sie 
einen halbmondförmigen Schild, dessen innere Seite 
braun ist. Mit der Rechten zieht sie eben das Schwert 
aus der zum Theil gelben Scheide. Hinter ihr schrei- 
tet, mit der Rechten nach ihr greifend, der nackte 
Grieche nach Rechts. £r hält in der Linken einen 
grossen Schild und hat ein Schwert umgehängt, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist der Pilos, der 
sein Haupt bedeckt, der zwischen beiden Personen an- 

TImU I. * u 
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gebrachte Stern und die aus dem Boden spriessenden 
Blomen. Links ist eine zweite Gruppe eines mit einer 
Ämasone kämpfenden jugendlichen Griechen dargestellt. 
Jene sprengt ebenfalls auf (nnem weissen Pferde nach 
Links. Sie trägt gQlbe Schuhe» gegitterte.Beinkleider, 
einen kurzen Chiton mit langen Aermeln nnd darüber 
ein liatttTndes gelbes Pantherfell. Das Haupt bedeckt 
eine braune phrygische Mütze mit gelben Punkten. In 
der Bechten schwingt sie eine Lanze. Unter ihr eine 
gelbe Bhime nnd ein halbmondförmiger Schild mit 
einem Stern und anderen gelben Verzierungen, üeber 
ihr ein gelber Stern. Der Grieche steht vor ihr. nach 
ihr hin gewendet, jedoch nach Links schreitend. Er 
trägt eine Chlamys und einen gelben Pilos. In der 
Linken hält er einen gelben Sehild; mit der Rechten 

♦ 

schwingt er eine Lanze. Am Boden eine gelbe Blnme. 

Oberhalb ein kleiner, luicli Links fliegender Vogel mit 
einer grossen Binde in den Klauen, Beides von gelber 
Farbe. 

An jeder Volute: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf, in Belief gebildet. Die • 
Fleischtheile weiss, das Haar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gr6s8- 
. tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen und 
über demselben zwei weisse Rosetten, daneben zwei 
grdsstentheils gelbe Schalen. Innerhalb desselben steht, 
nach Links gewendet, ein gelb -braunes Pferd, welches 
von einem weissen, nach Links gewendeten Jüngling 
am Zaum gehalten wird. £r trägt eine braune Ghlam^s 
und hält in der Linken zwei roth-braune Lanzen. lieber 
ihm ist ein gelber Schild und ein gelber Pilos aufge- 
hängt. Ausserhalb des Heroon's steht Rechts in der 

* 
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unteren Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton hekleidete Fraa, die ein Gewandstflck 

über den linken Vorderarm gew n ti ii hat. Ein Tlieil 
ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe sind gelb. Theilweise 
von derselben Farbe ist auch der Fächer, den sie in 
der Linken hält, und die (xuirlaade in ihrer Rechten, 
so wie eine neben ihr angebrachte Rosette. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach Links 
gewendet, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Üaud 
im Haar hat. In der Linken hält er einen Lorbeerzweig 
mit gelbem Stiel nnd FrQchten, an welchem eine gelb^ 
Binde befestigt ist, in der Rechten eine gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, em 
nackter Jüngling, der ein G( wandstück über den linken 
Arm geworfen hat und im Haar ein gelbes Band trägt. 
In der Linken hftlt er eine grosse Schale, hat der Rech- 
* ten ein Tympanon, Beides zum Theil gelb, üeber ihm 
eine gelbe Binde. In der oberen Reihe sitzt auf einer 
Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schuhe sind gelb, zum Theil auch der 
Kranz, den sie in der Linken hsit, und der Spiegel in 
der Rechten. 

Am Halse: In der Mitte sitzt aui einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein nackter Jünglmg (Duh 
nysos), desseu Haar mit einer theils braunen, theils 
gelben Binde verziert ist. In der Linken hält er einen 
gr<^sstentheils gelben Thyrsos, in der Rechten eine 
grosse Schale mit weissem Deckel. Unterhalb am Boden 

14* 



Digitized 



eine zum Theil gelbe Schale und weiter nach hinten 
ein grosser Krater, dessen Seitenfläche mit drei gelben 

aufrecht stehenden menschlichen Figuren verziert ist. 
Hinter Dionysos steht, nach ihm hin gewendet, in vor- 
gebeugter Haltung und den rechten Fuss anf einen gel- 
ben Felsen stellend, eine mit einem langen ünterfje wand 
bekleidete Mamade, Sie hält in der Rechten einen Fä- 
cher, in der Linken eine Schale, Beides grösstentheiis 
gelb. Von derselben Farbe ist auch ein Theil ihres 
Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe. Neben ihr ist ein grosser 
Baumzweig mit gelbem Stiel angelehnt und an demsel- 
ben sind zwei gelbe Binden befestigt. Vor Dionysos 
schreitet ein jugendlicher 8at^r auf diesen zu. £r hat 
ein gelbes Band im Haar. Sein Schwanz ist braun. In 
. ' der Linken hält er einen weissen Kranz, in der Rechten 
ein zum Theil gelbes Tympanon. Neben ihm ist ein 
gelber mit zwei Binden verzierter Thyrsos angelehnt. 
Unter ihm eine Blume; Aber ihm eine Weintraube, 
Beides ebenfalls gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen grösstentheiis gelben Blu- 
raenranken zwei 1 raiu nkü])fe. Der eine ist dem Be- 
schauer zugewendet und hat Ohrgehäüge, Kopfschmuck 
und Halskette von gelber Farbe. Der andere ist nach 
Links gewendet und ist mit einem zum Theil gelben 
Kopftuch versehen. Auch hier sind die Ohrgehänge 
und die Halskette gelb. 

Sehr ungenau abgebildet in den Mon. pubbl. dalF 
Inst. arch. To. VI. Tav. 66., besprochen von Stepha- 
ni: Compte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 1863. 
p. 159. 
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42L Pizz. Höhe 157^ V. 0,68 M. Form 202. Rothe Figaren auf 
schwarzem Gründe, mit weiaaeUf gelben und braunen Theilen; 
spfttester Stil. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grösstentheils gelbes Heroon mit zwei ionischen Säa- 
len. Darin steht Links, dem Beschauer zugewendet, 
ein nackter weisser Jüngling, der über den linken Arm 
ein braunes GewandstUck geworfen hat und in der 
Rechten einen weissen Kranz häJt Rechts steht, nach 
Links gewendet, mit überschlagenen Beinen eine weisse 
Frau, die mit einem Untergewand und einem zum Theü 
braunen Obergewand bekleidet ist. Das letztere zieht 
sie eben mit der Rechten über die Schulter. Ausser- 
halb des Heroon's steht iiechts, in der unteren Reihe, 
in Torgebückter Haltung, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der hohe Stiefeln trägt und ursprüng- 
lich in der überarbeiteten Rechten wohl einen Spiegel 
hielt In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, eine 
Frau in langem Untergewand, welche in der Rechten 
ein grosses, zum Theil schwarzes und gelbes Tympa- 
non, in der Linken einen Kasten, worauf sieben Frflchte 
oder Kugeln liegen, und eine Weintraube, Beides zum 
Theil gelb, hält. Auf der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, in 
vorgebeugter Haltung ein nackter, mit hohen Stiefehi 
bekleideter Jüngling, der in der Rechten einen gelben 
Spiegel emporhfllt und im Haar ein gelbes Band trägt. 
In der oberen Reihe steht, nach Rechts gewendet, eme 
mit einem langen Uutergewand und einem kleinen 
Ueberwurf bekleidete Frau, welche in der Rechten eine 
Prochus, in der Linken einen Spiegel, Beides von gelber 
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Farbe, hält. Von derselben Farbe ist ein Theil ihres 
Kopfschmacks, die Halskette und die Schabe. 

Am Halse: Zwischen lilumenraiiken, die meistens 
gelb sind, erhebt sich aus einem gelben Blumenkelch 
ein. nach Links gewendeter, gelber Franenkopf. 

An jeder der Voluten: i^iii rothgelber jugend- 
licher , dem Beschauer zugewendeter und in Belief ge- 
bildeter Kopf, der mit Widderhömem versehen ist 
(IHonysos). 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine grosse 
Stele, die mit emer schwarzen Binde umwunden ist. 
Rechts steht in der unteren Reihe, in vorgebückter 
Haltnni^ nach Links gewendet, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau. Sie stellt den rechten Fuss auf 
eine Erhöhung und hält in der Rechten einen gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind auch die Schuhe 
und ein Theil des Kopftuchs, Vor ihr eine Rosette, 
hinter ihr eine Schale, Beides zum Theil gelb. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstttck, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter Jüng- 
ling, der ein weisses Band im Haar hat. In der Rechten 
h&lt er eine Schale mit langem Stiel, in der Linken ein 
Kästchen und eine Weintraube, Beides von gelber Far- 
be. Vor ihm ist eine Binde aufgehängt. Auf der ande- 
ren Seite der Stele steht in der unteren Reihe, nach 
Rechts gewendet und in vorgebeugter Haltung, ein 
Jüngling, der mit hohen Stiefeln und einem kurzen 
Chiton bekleidet ist. In der Rechten hftlt er einen gel* 
ben Spiegel. Hinter ihm eine Schale und eine Rosette. 
In der oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, die in der Rech- 
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teu einen Kasten und eine Weintraube hält. Die Ohr* 
gehäoge, die Annb&nder, die Halskette und ein Theü 

des Kopftuchs sind gelb. Zu ihren Füssen ein grosses, 
zum Theü schwarzes und gelbes Tympanon. 
Die Yolaten, wie an der Vorderseite. 

422« Camp. XIV, 19. Fundort: Ruvo. Höhe 1 A. 127^ V. 0,12 M. 
Form 202. Bothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzel- 
nen weiss- gelben Theilen. Die Buchstaben sind vertieft Ende 
des vierten oder Anfang des dritten Jahrhnnderts y. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der un- 
teren Reihe ein gelber, mit einem Kranz verzierter 
Altar, über welchem auf einem Kissen, nach Links ge- 
wendet, ein Greis mit weissem Haupt- und Barthaar 
(PPIAMOC) sitzt, indem er die Rechte an den oberen 
Theil des Kopfs legt und mit der Linken einen Lorbeer- 
oder Olivenzweii; vorwärts hält. Er trägt ein reich 
verziertes üntergewand mit langen Aermeln, ein herab- 
gcfaUenes Obergewand, hohe Schnhe und eine zackige, 
zum Theil gelbe phrygische Mütze. Hinter ihm sitzt, 
ebenfalls nach Links gewendet, auf einer Erhöhung 
Ihetis (OB . . .), welche ein reich verziertes, langes Un- 
tergewand, ein Obergewand und Schuhe trägt. In der 
Rechten hält sie ein Skeptrou mit w^ciss -gelber Spitze. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Haar- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bänder. Hinter ihr schreitet ein wohl zum Theil re- 
stfiurirter Eros^ dessen Flügel weiss-gelb sind, nach 
Links. Von derselben Farbe ist das Band in seinem 
Haar, die Perlenschnflre, welche er am Hals, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt, die Schuhe, 
die Ringe an den Fuss- und Handgelenken und die 
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liiade, die er in der Hechten hält. In der Linken trägt 
er eine Schale, worauf fünf weisse Früchte liegen. Hin- 
ter Eros schreitet ein ebenfalls zum Tbeü restaurirter 
nackter Jün^^liiif? nach Links. Er hat über den linken 
Vorderarm ein Gewandstück geworfen,- hält in der Lin- 
ken eine Lanze nnd streckt die Bechte vorwärts. Vor 
Priamos sieht man die Gruppe zweier nackten Jüng- 
linge, welche den nackten Leichnam eines dritten Jüng- 
lings tragen, dessen Augen geschlossen sind und des- 
sen Haar lang herabhängt. Ueber dem letzteren die In- 
schrift EKTflP, wovon die beiden letzten Buchstaben 
wohl auf Restauration beruhen. Am äussersten linken 
Ende dieser Reihe kniet ein zweiter Eros nach Rechts 
gewendet. Er ist ganz so gebildet, wie der andere, 
ausser dass sein Haar nicht mit einer Binde, sondern 
mit drei weissen Spitzen verziert ist. Mit den Händen 
hält er ein weisses, mit Perlen oder Blumen verziertes 
Band empor. Unmittelbar über ihm, in der Mitte zwi- 
schen der unteren und der oberen Reihe, ist eine grosse 
Wage aufgestellt, auf deren Schalen zwei grosse ovale 
Gewichte von weisser Farbe liegen. Hinter derselben 
und auf sie gestützt steht, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling. In der oberen Reihe steht in der 
Mitte eine grosse Kline, deren beide Lehnen an den 
Enden mit Kissen belegt sind. Auf derselben sitzt, nach 
Links gewendet, AcOdUeus (AXIAAEY^. Er ist unbär- 
tig und trügt nur ein Obergewand, das er über den 
Kopf gezogen hat. Das linke Bein hat er über das 
rechte geschlagen und das gesenkte Haupt unterstützt 
er mit der rechten Hand, in der er einen gelben Stab 
hält, üeber ihm sind zwei gelbe Beinschienen und ein 
runder nur zur Hälfte sichtbarer Scliild von derselben 
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Farbe aufgehängt. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, Aßiena Sie trägt ein langes, reick verziertes 

Untergowand liebst einem kleinen Ueberwurf uiul auf 
der Brust eine selir grosse, über den Hüften von einem 
Gürtel festgehaltene und mit einem gelben Gorgoneion 
versehene Aegis. In der Reehten hält sie eine Ijmze. 
Ihr Helm und die Halskette sind gelb. Hinter ihr, am 
Ende der Kline steht ein mit zwei Haken versehener 
Kandelaber und an einem dieser Haken ist eine kleine 
Ixk^ihos aufgehängt. Nocli weiter nach Links steht 
mit übergeschlagenen JBeinen, nach Rechts gewendet, 
em Greis mit weissem Bart- .und Haupthaar NECTfiP. 
Er ist nur mit einem Obergewaiul bekleidet, das er 
über den Kopf gezogen hat, und unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem gelben Stab. Ueber ihm ein zum 
Theil gelber Wagen.* Hinter Achilleus steht, nach Links 
gewendet, ein nur mit einer Chlamys bekleideter Jüng- 
ling EPMAC Sein Haupt ist mit einem grossen, gelben 
Petasos bedeckt, seine Ffisse mit hohen Stiefeb. Die 
Linke stemmt er auf das Kissen der Kline, mit der 
Eechten hält er das gelbe Kerykeion vorwärts. Hinter 
ihm sitzt ein zweiter, mit einer Chlamys bekleideter 
Jüngling {AM<l>IAOXOC) nach Links gewendet auf 
einer Erhöhung. Auf dem Haupt trägt er einen Pilos. 
Die Linke stemmt er auf einen grossen, mit einem Stern 
verzierten Schild, in der Rechten hält er zwei Lanzen. 
Zwiscken ihm und Hermes ist ein weisser Pilus auf- 
gehängt 

Am Halse sind zwei Gruppen neben einander ge- 
stellt, von denen jede aus zwei Amazonen und einem 
jugendlichen Griechen gebildet wird, die im Kampfe 
mit emander begriffen smd. Die Mitte der Gruppe ixtr 



Rechten wird von einer Ämazmc eingonouupen, die auf 
einem nach Rechts sprenj^enden und eben znsammen- 
stOrzenden Pferde sitzt. Sie trägt Schuhe, Beinkleider 
uud eiiieu durch einen Gürtel mit weissen Buckeln fest- 
gehaltenen kurzen Chiton mit langen Aermehi. Dem 
Pferd ist ein Speer in den Hinterschenkel gestossen. 
Der von Links her kommende Grieche hat mit der lin- 
ken üand die Üiegenden Haare der Amazone erfasst 
und sucht sie vom Pferde herabzureissen, wahrend er 
mit der Hechten eben das Schwert aus der Scheide 
zieht. Er ist ganz nackt und trägt einen Piios im Nacken. 
Vor dem Pferde steht eine zweite Amagome^ nach Links 
gewendet, und schiesst eben einen Pfeil gegen den Grie- 
chen ab. Sie ist eben so bekleidet, wie die zuerst be- 
schriebene, hat jedoch den Kopf mit einer phrygischen, 
mit weissen Punkten yerzierten'Mfitze bedeckt. Im Vor- 
dergrund der zweiten Gruppe liegt eine Amazone^ die 
eben so, wie die eben beschriebene, bekleidet ist, je- 
doch der phrygischen Mütze entbehrt, todt auf die £rde 
hingestreckt. Hinter ihr steht, nach Links gewendet, 
ein jugendlicher Grieche, der mit einer Chlamys und 
einem Pilos bekleidet ist und in der Linken einen run- 
den Schild mit einem weissen Stern als Schildzeichen 
hält. Sem rechter Schenkel ist mit einem Speer durch- 
stossen, den er eben mit der Rechten herauszuziehen 
sucht. Ihm gegenüber steht eine zweite ^iiMMOfie, welche 
mit einer phrygisciien Mütze, laugen Beinkleidern, ei- 
nem kurzen Chiton, einer Chlamys und Schuhen be- 
kleidet ist. In der Linken hftit sie einen halbmondför- 
migen Schild, mit der Rechten schwingt sie eine Lanze 
gegen den Griechen. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gros- 
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ser, znm Theil weisser and gelber Baum, an welchem 
ein weissgelbes Widderfeli aufgehängt ist und eine 

grosse {Schlange von derselben 1 arbe emporkriecht. Zu- 
nächst an dem Baum zur Linken steht nach Uechts ge- 
wendet em nur mit einer Ghlamys bekleideter Jüngling, 
HACnN , der in jeder Hand eine Lanze hält und die 
in der Kechtcu gehaltene eben gegen die Schlange 
stösst. Hinter diesem ist ein zweiter nackter Jüngling 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück- 
blickend, auf die Kl litt gefallen. Er hat ein weisses Band 
im Haar und an seiner linken Hüfte hängt die Schwerte 
scheide an einem «benMs weissen Band. Mit der Rech- 
ten hat er ein Schwert erfasst und mit der Linken einen 
runden Schild, der mit einer weissen Rosette verziert 
ist. lieber diesem Jünglinge schreitet nach Links, je- 
doch nach Rechts zurückblickend, ein dritter, der ein 
Gewandstück um den linken Arm gewunden hat und 
im Haar ein weisses Band trägt. In der Linken hält er 
das Schwert sammt der Scheide, woran ein weisses 
Band befestigt ist, in der Rechten schwingt er eine 
Lanze. Noch weiter oben schreitet ein nackter Jüngling 
mit grossen, zum Theil weissgelben Flügeln, KAAAI^, 
nach Rechts. Mit der Linken hat er ein GelWandstück 
erfasst, mit der Rechten schwingt er eine Lanze. Sein 
Haupt ist mit einem Stimschmuck versehen, der vier 
weisse Spitzen hat. Auf der anderen Seite des I>aums 
steht diesem zunächst in der unteren Reihe, nach liechts 
schreitend, aber nach Links blickend und mit der Rech- 
ten die Keule schwingend, der jugendliche HeräldeSy 
der das Löwenfell über den Kopf gezogen hat. Ucber 
ihm die Inschrift: HPAKAH, wovon jedoch die letz- 
teren vier Buchstaben wohl auf Restauration beruhen. 



In der obern Reihe, über Herakles, schreitet eine Frau, 
die ein langes, reich verziertes und mit langen Aermeln 

versehenes Uiitergewand trägt, MHz^ElA, nach Links. 
Ueber beide Vorderarme hat sie ein Gewandstück ge- 
worfen. Anf dem Haupte trägt sie eine phrygische, mit 
Zacken versehene Mötze , an den Füssen Schuhe , die 
zum Iheü gelb sind. In der Rechten hält sie, wie es 
scheint, zwei Lorbeerblätter, in der* Linken einen gros- 
sen Kasten. Ihre Ohrgehänge, Armbänder und die 
Halskette sind gelb. Neben Herakles kniet, dem Be- 
schauer den Rücken zuwendend und nach Links blickend, 
mit dem rechten Knie auf einem gelben Felsen ein 
nacktci' Jüugliiiir i lolaos)^ der ein weisses Band im Haar 
trägt und ein Schwert an einem weissen Riemen umge- 
hängt hat. In der Linken hält er einen runden Schild 
(Schildzeichen: ein weisser Stern), mit der Rechten 
schwingt er eine Lauze. lieber ihm, in der obreen 
Reihe, sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, ein mit grössten- 
theils weissgelben Flügeln versehener Eros, In der 
Linken hält er einen gelben Spiegel. Von derselben 
Farbe sind seine Schuhe, die Spitzen seines Haar- 
schmucks, die Perlenschnüre, die er am Halse, am lin- 
ken Oberschenkel und auf der Brust kreuzweise gelegt 
trägt, so wie die Knöchelringe an den Armen und 
Beinen. 

Am Halse: Zwischen zwei ionischen Säulen galop- 
piren auf Pferden hinter einander nachRechts zwei nackte 
Jünglinge, welche weisse Bänder in den Haaren haben. 
Der Vordere hält noch überdies eine Peitsche in der 
Rechten; über ihm ein weisser Stern. 

An jeder der Voluten ist in ursprünglich bnnt 
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bemaltem Kelief Athena dargestellt, ^ie sie einen zu 
ihren Füssen befindlichen schlangenf&ssigen Jfingling 

{Giganten) bekärapft. Die GOttin ist beide Male mit ei- 
nem langen Chiton und einem Helm verseben. In der 
liinken hält sie einen Schüd, in der Rechten ein Schwert. 
Das eine Mal schwingt sie das letztere in der Höhe, 
während der Gigant sich ebenfalls mit einem Schwert 
zu yertheidigen scheint ; das andere Mal hat sie den 
letzteren mit der Rechten an den Haaren er&sst. Dem 
ersteren Bilde ist ein Baum beigegeben. 
* Unterhalb läuft um das ganze Ge^s ein Strei- 
fen, der durch sechs nach Rechts und sieben nach links 
gewendete Fische verschiedener Arten, so wie durch 
fttnf Muscheln gebildet wird. 

Abgebildet in den Mon. pubbl. dall' Inst. arch. 
To. V. Tav. 11. 12. und bei Overbeck: Heroen-Gall. 
Taf. 20,4.; besprochen von Minervini: Bull. Napol. 
To. I. p. 106. und ron Stephani: Compte-rendu de 
la eomm« arch. pour Tann. 186B. p. 268. 

423. Pizz. Höhe 14% V, 0,63 M. Form 202. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weisBen nnd gelben Tbeilen; Stil des 
VerfaUs. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grOsstehtheils weisses Heroön mit zwei ionischen Säu- 
len, worin auf einem braunen Felsen, auf welchem ein 
weisses Gewaudstück liegt, ein weisser Jüngling, nach 
Links gewendet, sitzt. Er hält in der Linken eine rothe 
Lanze nnd streckt die Hechte nach einem vor ihm 
sitzenden, grossen, rothen und mit einem Halsband ver- 
sehenen Hunde aus. In der Höhe ist ein gelber Petasos 
und ein Schwert angehängt. Ausserhalb des Heroon's 



steht Rechts^ nach demselben hin gewendet, eine mit 
einem Untergewand and Schnhen bekleidete Fran, 
welche in der Rechten «inen Zweif?, iu der Linken eine 
Schale hält; Beides zum Theil p:<^lb. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Obrgeh&nge nn4 die 
Halskette. Vor ihr lehni eine zweite, zum Theil gelbe 
Schale. Ueber ihr sitzt auf eiuem Gewaudstück ein 
nackter Jüngling, nach Hechts gewendet, aber nach 
Links blickend. Er hat ein weisses Band im Haar und 
hält in der Rechten eine weisse (jrXzyyiq, in der Linken 
eine Schale mit sechs weissen Früchten. Vor ihm' eine 
Binde. Auf der anderen Seite des Heroon*s steht unter- 
halb, nach diesem hin gewendet, ein nackter Jünglinji:, 
der ein (tt wandstück über den linken Arm geworfen 
hat. In der Linken hält er eine Schale mit sechs weis- 
sen Frftchten , in der Rechten einen zum Theil gelben 
Zweig. Im Haar hat er eine Schnur weisser Perlen. 
Ueber ihm sitzt, nach Kecbts gewendet, auf einer Er- 
höhung eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken eine Schale, in der Rechten 
einen Fächer hält, Beides grösstentheils weiss -gelb. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen des Haar- 
schmucks, die Halskette und die Armbänder der 1 raa. 

Am- Halse: Zwischen grösstentheils weissen und 
gelben liiumeugewinden erhebt sich aus dem Kelch ei- 
ner grossen weissen Blume ein nach Rechts gewendeter 
Frauenkopf, an welchem die weissen Theile der Augen, 
die Ohrgehänge und die Perlen des Haarschmucks von 
weisser Farbe sind. 

An jeder der Voluten; Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
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mit kleioen weissen Stierhöruern (Dionysos), Die Haare 
sind braun, die Fleischtheile weiss. 

Rückseite, am Bauche; In der Mitte eine mit 
einem schwarzen nnd ^nem weissen Bande umwundene 
Stele, vor welcher ein grosser schwarzer Kantharos 
steht. Rechts sclireitet auf dieselbe ein nackter Jüng- 
ling zu, der den linken Arm mit einem Gewandstück 
umwunden hat, im Haar ein* weisses Band trägt und in 
der Rechten einen Kranz liält. Ueber ilim sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, auf einer 
Erhöhung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 
einen Kranz hält. Die Spitzen ihres IlaarschTnucks, die 
Halskette und die Armbänder sind weiss. Vor ihr eine 
Binde, hinter ihr ein Fenster. Auf der anderen Seite der 
Stele schreitet auf dieselbe in grossen Schritten eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau zu, welche in 
der Linken -eine Schale mit einem weissen Zweig, in 
der Rechten einen Kranz hält. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armb&nder sind gelb, üeber ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, aber nach Reclits 
blickend, ein nackter Jüngling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Rechten hält er einen grossen, zum 
Theil gelben Kasten, in der Linken einen weissen Kranz. 
Vor ihm ein Ball. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeiulirter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhörnern {Dionysos). Die Fleisch- 
theile und die Hömer sind rotb, die Haare schwarz. 

» 

424»^Ga]iip. XIV, 8. Fnndort: Bnvo. Hftbe 1 A. S% Y. 1,07 M. 
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Form 202. Rothe Figuren auf schwarzoni Grunde, mit weissen, 
gelben imd brauueu Thcilcn; Stil des dritten Jahrliimderts v. 
Chr. 

Vorderseite, am i>au che: In der Mitte ein gross- 
tentheils weisses Gebäude ohne Giebel mit vier ioni- 
schen Säulen. Zwischen den beiden mittleren Säulen 
sitzt auf einem weiss-gelben, mit einer Leline versehe- 
nen Stuhl, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein bärtiger Manu (HuUm), der ein reich ver- 
ziertes und von einem gelben Gürtel festgehaltenes Un- 
tergewand mit langen Aermein und ein übergewaud 
trägt. Im Haar hat er eine weisse Perlenschnur, in der 
Linken hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein gel- 
ber Adler sitzt, lieber ihm an der Decke aufgehängt 
zwei gelbe Räder. Vor ihm steht, nach ihm hin gewen- 
det, in einem zweiten Intercolumnium eine Frau {Eore\ 
deren Untergewand mit zwei Reihen weisser Schwäne 
verziert ist. Darüber trägt sie ein Obergewand, das sie 
mit der Rechten eben über die Schulter zieht. Ein Theil 
ihres Kopfputzes, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe sind gelb. Hinter Pluton im 
dritten Intercolumnium steht, nach links gewendet, ein 
unhärtiger, mit einer Chlamys bekleideter Jüngling 
{Hermes), der einen gelben Petasos im Nacken trägt 
und ein Kerykeion von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Unterhalb des Tempels schreiten hinter einander 
vier Frauen {Danaiden) nach Links. Sie tragen sämmt- 
lich lange üntergewänder und darüber jede ein klei- 
neres Gewaudstück, gelbe Schuhe, so wie Kopftficher, 
Ohrgehänge, Halsketten und Armbänder ron derselben 
Farbe. Jede hält in der Linken eine weiss-gelbe Hydi ia 
und zwei noch ausserdem in der Rechten einen weissen 



Digitized by Google 



116 



Kranz. Zwischen ihnon in der Höhe zwei Rosetten. An 
der Seite des Gebäudes, zur liecliteu, sitzt in der un- 
teren Reihe auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, 
eine fünfte, wie die übrigen bekleidete Danaidc\ wilclie 
in der Hechten einen Kasten, iu der Linken einen Spie- 
gel, Beides van weisser Farbe, hält. Vor ihr steht eine 
. weiss-gelbe Hydria und im Felde ist eine Rosette an- 
gebracht. Ueber ihr sitzt zur Linken, nach Rechts ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau {AphradHe\ welche in der Lin- 
ken einen gelben Spiegel hält. Ihr Haarschrauck, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind von derselben Farbe. Vor und hinter ihr 
am Boden eine weiss-gelbe Bluuie. Auf sie zn schw«bt 
Eros mit vveiss-gelben Flügeln. Von derselben Farbe 
sind seine Schuhe, die Perlenschnfire im Haar und am 
Hals, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Reifen am 
linken Knöclit l, so wie der Kranz und der Ball, die er 
in den Händen hält. Hinter ihm steht, ebenfalls nach 
Aphrodite hin gewendet, ein Jüngling mit zwei kleinen 
weissen Ilörnclien über der Stirn (Fan). Er hat ein klei- 
nes Gewandstück über die Arme geworfen, txägt im 
Haar einen weissen Kranz, Mit in der Linken einen 
gelben Knotenstock und fiiliit mit der Rechten eine 
zum Theil gelbe Syriux eben zum Mund. Auf der an- 
deren Seite des Gebäudes sitzt in der unteren Reihe auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine sechste Danaide, welche ehm su, wie die 
übrigen, bekleidet ist. Sie h&lt in der Rechten eine 
weiss-gelbe Hydria, in der Linken eme zum Theil weisse 
Schale mit langem Stiel. Vor ihr eine Binde und eine 

Rosette. Ueber ihr sitzt zur Rechten, nach Links ge- 
nau I. 15 
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wendot , auf oineni ^elbnn l'tiutherfell eine mit einom 
kurzen, von Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton und 
hohen Stiefeln bekleidete Fran (ArtenU8\ welche in der 
Linken einen Wurfspiess häJt. Ein Theil ihres Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskettf» und die Arm- 
bfinder sind gelb. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
mit überschlagenen Beinen ein nackter Jflngling(^2>o^^on), 
der ein Gewandstück über die Vorderarme geworfen 
hat und i» der Linken einen Lorbeerkranz mit gelbem 
Stiel nnd Früchten hftlt. Im Haar trä i, t er einen Kranz 
von liUlttem und gelben Perlen. Zwischen beiden Gott- 
heiten ist eine gelbe Binde auigehängt, an welcher ein 
kleines Tafelchen befestigt ist. 

Am Hals: In der Mitte ein grosses gelbes Rad mit 
Strahlen, an welchem em bärtiger Mann [Ixion) mit 
Händen und Füssen so angeschmiedet ist, dass er sich 
dem Beschauer zuwendet. Er trägt einen kurzen, Ton 
einem gelben Gürtel niid von Kreuzbändern fest gehal- 
tenen Chiton und eine Ghlamys. Bechts steht mit ttber- 
geschlagenen Beinen, an einen gelben Baum gelehnt und 
nach Links gewendet, ein bärtiger Mann [Acakos?}^ der 
ein herabgefalieues Obergewand trägt und in der iiech- 
ten einen grossen Hammer hält Hinter ihm steht, eben- 
falls nach Links 'gewendet, eine Frau mit grossen gel- 
ben Flügeln {Nike? Iris?)^ welche ein kurzes, nur von 
den Hüften bis zu den Knieen reichendes und durch ei- 
nen gelben Grflrtel und Kreuzbänder fest gehaltenes 
Untergewand und hohe Stiefeln trägt und in der Linken 
ein gelbes Kerykeion hält. Im Haar hat sie eine gelbe 
Perlenschnur und von derselben Farbe sind auch die 
Ohrgehänge und die Armbänder. An der anderen Seite 
desKades steht, dasselbe mit beiden Händen erfassend, 
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eine Frau mit dunkelbraunen Fleischtheilen und Flügeln 
derselben Farbe {Erinys). Sie trägt einen kurzen, von 
einem gelben Gürtel fest gebaltenen Chiton mit langen 
Aermeln, eine Clilamys und hohe, zum Theil gelbe Stie- 
feln. Von derselben Farbe sind die Schlangen in ihrem 
Haar. Hinter ihr sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
gelben Sessel, au dessen Lehnen zwei kleine nackte Flü- 
gelgestalten {Niken^) angebracht sind, ein bärtiger 
Mann {Plutony Er trägt ein auf den Schoos herabge- 
fallenes Obergewand und im Haar einen Blätterkranz. 
Sciue Füsse ruhen auf einem gelben Scliemel und in der 
Hechten hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein 
gelber Adler angebracht ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Eelief ausgeführt. 
Die Fleischtheile sind weiss, das flaar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein grösston- 
theils weisses ileroon mit zwei ionischen Säulen. Inner- 
halb desselb^ sitzt Links auf einem braunen Gewand, 
nach Hechts gewendet, ein weisser Jüngling, der in der 
Linken eine grosse gelbe Schale, in der Hechten eine 
braune Lanze *hält. Unter ihm steht eine zweite gelbe 
Schale und über ihm hängt ein runder Schild von 
derselben Farbe. Ihm gegenüber steht ein zweiter weis- 
ser Jüngling, der ein braunes Gewandstück über die 
Vorderarme geworfen hat und in der Linken eine braune 
Lanze hält. Mit der Rechten reicht er dem sitzenden 
Jüngling einen weissen Kranz dar. Zwischen Beiden 
hängt eine braune Binde. Unterhalb des Heroon's sitzt 
Rechts, nach Links gewendet, auf einer Erhöhung eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau. Die Per- 
lenschnüre im Haar und am Halse, die Ohi|;ehänge, 

lö* 
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die Armbänder uod die Schuhe sind gelb. In der Rech- 
ten hält sie einen weissen Kasten, in der Linken einen 
gelben Spiegel. Hinter ihr eine theils braune, theils 
golbo Rosette. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
ein Jüngling, der ein Gewandstück über die linke Schul- 
ter geworfen hat und im Haar eine weisse Binde trSgt. 
Er stellt den linken Fuss auf ein weisses ionisches Ca- 
pitäl und hält iu der Linken einen zum Theii gelben 
Eimer, indem er der Frau mit der Bechten einen weis- 
sen Kranz darreicht. Hinter ihm am Boden ein Lorbeer- 
zweig, weiter oben eine Binde, Neben demHeroon sitzt 
Rechts in der unteren Reihe, nach Links gewendet, auf 
einem Gewandstfick ein nackter Jüngling, der im Haar 
ein gelbes Band trägt. In der Linken hält er eine Lanze, 
in der Rechten einen grossen Korb mit weissem Deckel, 
lieber ihm sitzt Mnks, nacb Rechts gewendet, auf ei- 
nem weissen ionischen Capitäl eine mit einem Uiiter- 
gewaud bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge^ Armbänder und 
Schuhe sind weiss. In der Linken hält sie einen gelben 
Spiegel. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet und in 
vorgebeugter Haltung den rechten Fuss auf eine Erhö- 
hung stellend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stück über dii' linke Schulter geworfen hat und ein weis- 
ses Band in den Haaren trägt. Neben ihm lehnt ein weis- 
ser Stab. In der Linken hält er einen Kranz derselben 
Farbe, in der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
sitzt in der untern Reihe, nach Links gewendet, aber 
nach Rechte blickend, auf einem Gewandstück eiu'uack- 
ter Jüngling, der einen weissen Blätterkranz im Haar 
hat. In der Linken hält er eine Lanze, in der Rechten 
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eine zum Theil gelbe Schale mit lanprem Stiel. Vor ihm 
eine Binde und eine Rosette, Beides zum Theil gelb. 
Ueber ihm steht Rechts, nach Links gewendet, mit ge^ 
kreuzten Beinen eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
deren Kopfsclimuck, Ohrgehänge, Halskette, Armbän- 
der und Schuhe gelb sind. Von derselben Farbe ist der 
Kranz in ihrer rechten und der Baumzweig in ihrer 
linken Hand. Vor ihr sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem Gewaudstück ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. Von derselben Farbe ist der 
Stab in seiner Rechten und der Korb in seiner Linken. 

Am Hals: Zwischen weissen, gelben und brauneu 
Blätterranken erhebt sich aus einem gelben Blumen- 
kelche ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf 
(Aphrodite), von dem im Nacken ein brauner Schleier 
herabfällt. Die Halskette, die Ohrgehänge und der Hals- 
schmuck sind gelb. Neben diesem Kopf steht, nach ihm 
hin gewendet, au jeder Seite ein Eros mit grossen gel- 
ben und weissen Flügehi, deren Aussenseiten braun 
sind. Beide halten gemeinsam eine gelbe, von Jedem 
mit einer Hand erfasste Guirlande von Blumen oder 
Perlen über den Kopf der Göttin. In der anderen Hand 
halt der £ine eine Schale, der Andere ein Tympanon, 
Beides zum Theil gelb. Ihr Kopfechmuck, die Ohrge- 
hänge und die licifen an den Vorderarmen und Waden 
sind gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am Fuss: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und nach Links blickend, eine mit einem Unter- 
und Obergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
einen Kasten, in der Rechten einen Fächer, Beides 
zum Theil von gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe 
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sind die Spitzen ihres Kopfschmucks, die Halskette und 

die Armbänder. Weiter iiacli Uoclits sitzt auf cuum' 
Gewandstück, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im 
Haar hat. In der Linken hält er eine Schale mit einem 
gelben Zweig und zwei Früchten von derselben Farbe, 
in der Hechten einen Krajiz. Darauf folgt noch weiter 
nach Rechts, anf einem Felsen, an dessen Fasse gelbe 
lilüinen emporspriessen, sitzend und nacli Rechts ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Spiegel, Beides zum Tlieil von gelber Farbe, hält. 
Noch weiter nach Rechts sitzt auf einem anderen Fel- 
sen, nach Links gewendet, ein Eros mit grossen weis- 
sen Fitigeln, der eine gelbe Leitel* in der Rechten hält. 
Die Spitzen seines Haarsciimucks, die Olir^eliänge, die 
Halskette, so wie die Keifen ajji den Knöcheln der Arme 
und Ffisse sind gelb. Zwischen ihm und der yorherge- 
henden Frau eine Rosette. Nocli weiter nach Rechts 
folgt, auf einem Felsen sitzend, nach Rechts gewendet, 
aller nach Links blickend, eine mit einem Ober- und 
Unter^^ewand bekleidete Frau, die in der Linken eine 
Schale mit vier FriirlitfMi, in der Rechten eine grosse 
Blume, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen des Haarschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. Hinter 
ihr am Boden eine grosse Blumenstaude; vor ihr ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig. 

Abgebildet bei Raoul-liochettc: Mon. Ined. PI. 
45. Gerhard: Mysterienbilder Taf. 1 — 3. Archaeol. 
Zeitung 1844. Taf. 13. Wieseler: Denkmäler Th. II. 
J\Ij! 804. De Witte: Klite coramogr. Tu. IV. l'l. 2. 
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Panofka: ZaflacbtsgottheitenTal. 4,7; Sesprochen von 
Jahn: Sitz.-Ber. der kön. s&chs. Ges. der Wiss. 1856. 
p. 282. und Stepliani: Compte-rendu de la comm. 
arch. poar Taim. 1862. p. 157. 1863. p. 265. 268. 

485. Pizz. Höhe 14% Y. 0,63 M. Fonn 202. Bofhe Fignren auf 
schwarzem Grande, mit weissen, gelben md braunen TbeÜen; 

Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 

grösstcntheils weisses Ilerooii mit zwei ionischen Säu- 
len. Darin steht, dem Beschauer zugewendet, ein weis- 
ser Jüngling, der mit einer braunen Chlamys bekleidet 
ist und in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten ei- 
nen gelben Pilos hält. Ueber ihm ist eine Beinschiene 
aufgehängt und auf denErdboden ist ein Schild gestemmt, 
Beides von gelber Farbe. Ausserhalb des Heroon^s 
steht Rechts, nach demselben hin gewendet, ein nack- 
ter Jüngling, der hohe Sandalen und im Haar einen 
weissen Blätterkranz trägt. Er unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem weissen Stab, auf welchen er 
ein Gewaadstück gelegt hat, und hält mit beiden Hän- 
den einen weissen Blätterkranz. Hinter ihm erhebt sich 
aus dem Boden ein Baumzweig, üeber ihm sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, eine Frau, die mit einem Unterge- 
wand so bekleidet ist, dass es kokett von der linken 
Schulter fällt. Sie trägt weisse Perlensclinürc iui Haar 
und am Halse und von derselben Farbe sind die Ohr- 
gehänge, die Armbänder und die Schuhe. In der Bech- 
• ten hält sie eine dreifache gelbe Binde, in der Linken 
einen zum Theil weissen Kranz. Vor ihr ein weisses 
Alabastron, hinter ihr in der Höhe eine Rosette. An 
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der andern Seite des Heroon's schreitet auf dasselbe 
eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau zu. Die 
Perlenscliüre im liaar imd am Hals, ihre Ohrgehänge, 
Armbänder und Schuhe sind weiss. In der Linken hält 
sie eine Weintraube, in der Rechten einen Bpi^el, 

• Beides von gelber Farbe. Hinter ihr ist eine gelbe Binde 
aufgehängt, lieber ihr sitzt auf einem Gewandstück, 
nach links gewendet, aber nach Bechts zuräckblickend, 
ein nackter Jüngling, der einen weissen Kranz in den 
Haaren hat. In der Rechten hält er einen grossen Zweig 
mit weissem Stiel, in der Linken einen Kranz. Oberhalb 
hinter ihm eine gelbe Rosette. 

Am lialäe: Zwischen rothen, weissen und gelben 
Blättergowinden erhebt sich aus einem weissen Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter, weisser Frauen- 
kopf, der mit einer Halskette und einem reich verzier- 
ten Kalatlios versehen ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zn- 

* gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
{G(m]oneion?\ an welchem die Fleischtheile weiss, die 
üaare gelb sind. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und efhem weissen Bande verzierte 
Stele. Rechts eilt eine mit einem langen üntergewaud 
bekleidete Frau auf dieselbe zu. lieber den linken Vor- 
derarm hat sie ein Gewandstfick geworfen. Die Perlen- 
schnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge und 
Armbänder sind weiss. In der Rechten hält sie ein zum 
Theil weisses Tympanon, in der Linken eine gelbe 
Schale, lieber ihr sitzt auf einem Gewandstück, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter 
Jüngling, der em weisses Band im Haar hat und in der 
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Linken einen Lorbeerzweig mit weissen Früchten und 
Stiel, in der. Bechten ein Ephenbktt hftlt. Vor und hin- 
ter ihm ist eine Binde aufgehängt. An der. anderen Seile 
der Stele eilt eine mit einem langen Chiton bekleidete 
Frau anf dieselbe zu. lieber den linken Vorderarm hat 
sio ein Gewandstück geworfen. Ihre Annbäuder und 
zum Theil ihr Kopfschmuck sind von weisser Farbe. 
In der Linken hält sie einen zum Theil gelben Kasten, 
in der Rechten einen Kranz Bftit weisser Binde. lieber 
ihr sitzt auf einem Gewandstück, nach Links gewendet, 
aber nach Bechts blickend, ein nackter Jüngling, der 
ein weisses Band im Haar hat. In der Linken h&It er 
einen Kranz, in der Rechten eine gelbe Schale. Vor 
ihm ist ein grosser Blätterzweig und ein weisses £pheu*- 
blatt, hinter ihm eine Binde angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, dessen Fleischtheile roth, dessen Haare schwarz 
sind. 

Camp. XIV, 9. HOhe 1 A. 7V4 Y. 1,03 M. Form 202. Rothe 
Figuren anf Bcbwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau* 
neu Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der unteren Reihe 
sind auf einem felsigen, gelben Boden, auf welchem 
auch eine Blume, einige Blätter und ein grosser Was- 
servogel von derselben Farbe sichtbar sind , iüuf Da- 
naiden neben einander gestellt. Am äussersten Ende 
zur Rechten steht eine derselben, die mit einem langen 
Chiton bekleidet ist, nach Keclits crewendet vor einem 
grossen, nur zur Hälfte sichtbaren Pithos und giesst, 
indem sie den linken Fuss auf eine Erhöhung setrt, aus 



einer gelben Hydria Wasser in denselben. Von gelber 
Farbe ist auch ihr Haarschmnck, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter ihr 
sitzt auf einer gelben Hydria, nach Rechts gewendet 
und nach Links blickend, eine zweite mit Ober- und 
Untergewand bekleidete Danaide, indem sie den ge- 
senkten linken Vorderarm durch den gelben zur Unter- 
lage für die Hydria bestimmten Reifen (aicsTj^a, tuXi)) 
gesteckt hat und di^ rechte Hand, von welcher drei 
Finger gerade aufgerichtet sind, eni])üi hält. Neben 
dieser Hand sieht man eine grosse gelbe Schale mit 
langem Griff. Auch sind von derselben Farbe die 
Schuhe, das Armband des rechten Arms und die Per- 
lenschnüre in den Haaren und am Hals. In der Mitte 
dieser Reihe steht die dritte mit Ober- und Unterge* 
wand bekleidete Danaide , dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Rechts blickend. Auf dem Haupte trägt sie 
den als Unterlage dienenden gelben Reifen (oiceiipa) und 
darauf liegend eine ebenfalls gelbe Hydria. Ausserdem 
sind ihre Schuhe, das Arnibaiul des rechten Arms und 
die Perlenschnttre am Hals und in den Haaren von gel- 
ber Farbe. Weiter nach Links folgt die vierte Danaide, 
welche auf einer Krhohuiig nach Links gewendet sitzt 
und nach Rechts blickt. Sie trägt Ober- und Unterge- 
wand und hält in der erhobenen Linken einen Spiegel, 
in der gesenkten Rechten einen Reifen (aTretpa), Beides 
von gelber Farbe. An ihrer Unken Seite steht eine gelbe 
Hydria. Von derselben Farbe ist der grösste Theil des 
Kopfschmucks, die Halskette, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder und die Schuhe. Am äussersten Ende steht, 
nach Rechts gewendet, die fünfte, nur mit einem Un- 
tergewand bekleidete Danaide, indem sie den* linken 
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Fuss auf eine Erhöhung stellt und auf das linke Knie 

den linken Vorderarm legt, welchen sie durch eijien 
gelben Reifen (oTüetpa) gesteckt hat. Von derselben Farbe 
sind die Bänder, die sie in den Haaren trägt, die Ohr- 
gehftn)Bre, die Halskette, das Armband des linken Arms, 
die Scliuhe und dieHydria, welche hinter ihr auf einer 
Erhöhung steht. In der oberen Eeihe sitzt in der 
^ Mitte, nach Links gewendet, auf einem gelben Sessel 
ohne Lohne ein bärtiger Mann (Pluton), der ein reich 
verziertes, mit langen Aermeln versehenes Unterge- 
wand, ein Obergewand und zum Theil gelbe Schuhe 
trägt. Seine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel; 
im Haar hat er einen Blätterkranz ; in der Linken hält 
er einen Scepter, dessen Spitze die Form eines gelben 
Vogels (ohne Zweifel eines Adlers) hat. Vor ihm steht, 
dem Beschauer zugewendet, mit gekreuzten Beinen eine 
Frau (Köre), welche ausser dem Obergewand einen lan- 
gen Chiton trägt, dessen unterster Saum mit einer Reihe 
gelber Schwäne vorziert ist. Von derselben Farbe ist 
ihr Kakithosartiger Kopfschmuck, die Halskette, die 
Armbänder, die Schuhe und die mit gekreuzten Quer- 
hölzern versehene Fackel, auf welche sie den linken 
Arm stützt. Zwischen ihr und l*luton sind ein gelber 
Petasos und ein braunes Schwert in der Hohe aufge- 
hängt. Noch weiter nach Links sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und nach Links blickend, auf einer Erhöhung 
eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau {Aphr<h 
dUe? Hypermnestra?). Das Untergewand föllt kokett 
von ihrer linken Schulter. Au den Füssen trägt sie zum 
Tlieii gelbe bclmhe. Von derselben Farbe ist auch der 
Ball, den sie in der Linken hält, ihre Armbänder, 
die Halskette, die Ohrgehänge, der Kopfschmuck, eine 
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grosse Blnme, welche zu ihren Fassen aus dem Erdbo- 
den spriesst, and die Sehaie, die daneben liegt. Zwi- 

seilen ihr und Kore ist ein gelber Fächer und eine braune 
Binde in der Höhe angehängt. Hinter ihr steht weiter 
unten, nach ihr hin gewendet und mit ihr sprechend, 
ein nackter Jüngling (^f?om5p Lynkeus?), der eine ^elbe 
Perlenschnur im Haar trägt und unter die linke Ach- 
seihöhle einen gelben, mit einem Gewandstück bedeck- 
ten Stab gestemmt hat. lieber ihm eine Leier und eine 
Itosette, Beides von gelber Farbe. Hinter Pluton steht, 
nach Kechts schreitend, aber nach Links blickend, eine 
Frau(^<?^e), welche einen kurzen, mit langen Aenneln 
versehenen Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel 
und Kreuzbändern festgehalten wird und am untersten 
Saum mit gelben Schwänen verziert ist lieber den lin- 
ken Ann li;it sie ein Gewandstück geworfen; ihre Füsse 
sind mit hohen, zum Theil gelben Stiefeln versehen. In 
der Rechten hält sie eine grosse Fackel mit gelber Flamme 
und Perlenschnur. Von derselben Farbe smd auch die 
Bänder im Haar, die Ohrgehänge und die Halskette. 
Am äussersten Ende sitzt, nach Hechts gewendet, auf 
einer Erhöhung eine Frau mit grossen gelben Flfigeln 
(Erinys), welche ausser hohen und zum Theil gelben 
Stiefeln einen kurzen mit langen Aermehi versehenen 
Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel und Kreuz- 
bändern festgehalten wird. In der Rechten hält sie ein 
grössteutheils gelbes Schwert. Um den linken Vorder- 
arm windet sich eine gelbe Schlange und zwei andere 
bemerkt man in ihrem Haar, lieber ihr eine gelbe Ro- 
isette ; unter ihr eine Schale derselben Farbe. 

Am Halse : Zwischen weiss-gelben Blmnenranken 
föhrt eine Frau mit Flfigeln, an denen die Aussenseiten 
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weiss und gelb, die Innenseiten braun sind [Eos), auf 
einem Wagen, von welchem der Kasten braun, die Rä- 
der gelb sind , nach Rechts. Sie trägt ein langes , von 
einem gelben Gürtel festgehaltenes Untergewaiid und 
hält in der Rechten ein weisses x^vrpov. Ihr Haarschmuck, 
die Halskette und die Armbänder sind gelb; die vier 
Pferde, welche den Wagen ziehen, weiss, lieber den 
Pferden und vor dem Gesicht der Frau sind fünf gelbe 
Sterne angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf, 
an welchem dieFieischtheile weiss, die Haare gelb sind. 

ROckseite, am' Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Horoon mit zwei ionischen Säulen, 
worin auf einem weissen Stuhl nach Rechts gewendet 
ein nackter, weisser Jfingling sitzt, auf dessen Schoos 
ein braunes Gewandstück liegt. In der Rechten liält er 
einen weissen Stab, in der Linken einen Kranz und eine 
grosse Schale, Beides von gelber Farbe. Vor ihm steht, 
nach Links gewendet, ein nackter, weisser Knabe, der 
in der Linken einen gelben Eimer hält und mit der 
Rechten aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit in 
die Schale des Jünglings giesst. Oberhalb sind zwei 
Räder, ein runder Schild und ein Pilos, Alles von gel- 
ber Farbe, aufgehängt, lieber dem Heroon zwei gelbe 
Rosetten. Ebenfalls ausserhalb desselben, jedoch zur 
Rechten liegt eine gelbe Schale am Boden; darüber 
spriesst aus dem Boden eine grosse, gelbe Blume, lie- 
ber diese schreitet nach Links ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat^ In der Rechten hält 
er eine grosse, zum Theil gelbe Guirlando ; in der Lin- 
ken ein Gewandstück und einen grossen, zum Theil 
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gelben Bauinzweig, an welchem eine gelbe Binde befe- 
stigt ist. lieber ihm sitzt auf einem Gewandst&ck, nach 
Links gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche in der Rechten eine zum Theil gelbe Schale, in 
der Linken einen Kranz hält. Die Perlenschnüre in den 
Haaren und am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind ebenfalls gelb. Auch ist von der- 
selben Farbe eine hinter ihr aufgehängte Binde, eine 
zu ihren Füssen liegende Schale und ein über ihr ange- 
brachtes Epheublatt. An der anderen Seite des He- 
roon's spriesst ganz unten ein Lorbeerzweig mit gelben 
FrQchten aus dem Eioden. Darüber steht eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau' nach Rechts gewendet. 
In der Rechten hält sie ein Tyiiii)aiuHi, in der Linken 
einen Kasten und eine grosse Binde; Alles zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe ist der Haarschmuck, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe, üeber ihr sitzt* auf einem Gewandstück , nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling. Im Haar hat 
er ein Band, in der Rechten einen Stab, Beides von 
gelber Farbe. In der Linken hält er einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Hinter ihm in der Höhe 
ein Fenster. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
(Ero8)y dessen Flügel gr(isstentheils gelb und weiss sind, 
und hält in der Rechten eine grosse, zum Theil weisse 
Blume. Sein Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder, die Knöchehringe am linken Fuss 
und die Schuhe sind Ton gelber Farbe. Vor und hinter 
ihm liegt je eine gelbe Schale am liudcü. Ihm entgegen 
schreitet eine mit einem langen Untergewand beklei- 
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dete Frau {Macnack), die mit beiden Händen einen 
grossen Krater herbeibringt, der mit drei gelben, 
menschlichen Figuren verziert ist. Von derselben Farbe 
ist ihr Haarschmiick, dio Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe. Neben ihr lehnt ein 
grosser, zum Theil gelber Banmzweig, an welchem zwei 
gelhe Binden befestigt sind. Hinter Eros stellt, nach 
Links gewendet, ein jugendlicher Satyr, der den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellt. Im Haar hat 
er eine gelbe^Binde. In der Hechten htöt er einen Kranz 
mit einer eb<?uiailä gelben Binde, in der Linken einen 
grossen Lorbeerzweig mit gelben Frischten, woran eine 
grösstentheils weisse Binde befestigt ist, und ein zum 
Theil gelbes Tympanon. Hinter ihm spriesst ein Baum- 
zweig aus der Erde. In der Höhe vor ihm ein gelbes 
Bukranion. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite. * 

Am Fusse; Zwischen Blumenranken, die zum Theil 
weiss und gelb sind, zwei Frauenköpfe, von denen der 
eine dem Beschauer zugewendet und mit einer Hals- 
kette, Ohrgehängen und einem Kopfschmuck von gelber 

Farbe ausgestattet ist. Der andere ist nach Links ge- 
wendet und mit einem Kopftuch und einer gelben Hals- 
kette versehen. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. III. Tav. 3.; besprochen von Stephani: 
Gompte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 1860. 

p. 73. 18G3. p. 14. 91. 20Ö. 

427. Camp. XIV, 7. Höhe 9^^ V. 0,43 M. Form 195. Bunte Figu- 
ren auf schwarzem Grande; die Unien mm Xbeil eingeritzt. 
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Später Stil. Dieselbe Technik ist bei wNs 349. 895. 937. 1394. 
angewendet. 

Vorderseite: Auf einem weissen Flügelpferd (Pe- 

t/asos), das sich nach Rechts hin in die Lnft erhebt, 
sitzt ein mit eng anschliesseudeii, dunkel-braunen Bein- 
kleidern, mit einer Jacke, welche dieselbe Farbe und 
lange Aermel hat, und mit einer hell^brannen Ghlamys 
bekleideter Jüngling {Bdlerophon)^ dessen Fleischtheile 
weiss sind. In der Linken hält er eine weisse Lanze; 
mit der Bechten bedeckt er die Augea. Auf dem Kopf 
trügt er einen dunkelbraunen Petasos. Fiinige der in- 
neren Linien sind eingeritzt. Unterhalb sind die Wellen 
des Meeres mit weisser Farbe dargestellt. In den Wel- 
len schwimmt unterhalb des Pegasos ein hell - brauner 
Polyp mit vier weiblichen Brüsten und einem jugend- 
lichen, menschlichen Kopf. Hinter Bellerophon stOrzt 
eine mit einem hell - braunen Untergewand bekleidete 
Frau {Sthenchoca) , mit dem Kopf nach unten, senkrecht 
in das Meer. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Die inneren Linien der letzteren sind einge- 
ritzt. Oberhalb hinter Belleroplion fliegt ein hell-brau- 
ner Vogel, wohl eine Knie, nach Links. 

Rückseite: Nach Rechts hin eilt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem langen hell -braunen Untergewand 
bekleidete Frau (Athena)j deren Fleischtheile weiss 
sind. In der Rechten hält sie eine zum Theü weisse 
Lanze, in der Linken die mit einem dunkel -braunen 
Gorgonoion versehene schwarze Aegis, an welcher die 
einzelnen Linien eingeritzt sind. Ihr folgt, heftig schrei- 
tend, ein nackter Jfbgling (Heroldes), dessen Fleiseh- 
theile dunkelbraun, dessen Haare schwarz sind. Ueber 
die Vorderarme hat er ein hell -braunes Gewandstück 
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geworfen und in der Linken hält er eine schwarze 
Keule. Alle Linien au der letzteren und aui üörper des 
Herakles sind eingeritzt Zwischen Beiden schwebt in 
der Hohe nach* Rechts eine kleme, ungeflfigelte weib- 
liche Figur (Nike). Sie trägt ein langes, hell -braunes 
. Untergewand. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Mit beiden Hftnden hält sie ein grosses, hell- 
braunes Band. 

Abgebildet bei Tnghirami: Vasi fittili Tav. 1 — 3. 
und Braun: Tages. Taf. 2.; besprochen von Stephani: 
Gompte-rendu de la comm. arch. pour l'ann. 1863. 
p. 244. 

428* Camp. XIT, 26. HOhe 1 A. 47« V. 0,9 H. Fom 213. Botbe 
Figuren auf "Bchwarzem Grande; mit weissen^ gelben und bran- 

nen Theilen. Sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein ausserhalb weiss -gelbes, innerhalb braunes tempel- 
artiges Gebäude mit zwei ionischen S&ulen, jedoch ohne 
Giebel, worin fünf grosse gelbe Aehren ans dem Boden 
spriessen. Links davon sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jfingling, der einen gelben Blatterkranz im 
Haar hat uud in der Linken eine Schale, in der Rech- 
ten eine grosse Blume hält, Beides grösstentheils von 
gelber Farbe. Vor ihm in der Höhe hängt eine zom 
Theil gelbe Binde. Hinter ihm steht, nach Rechts ge- 
wendet und den linken Fuss auf einen grossen gelben 
Felsen setzend, ein nackter JQngling, der ein Gewand- 
stück über den linken Arm geworfen hat und in der 
Kechtea einen Kranz, in der Linken einen grossen gei- 

ThtU I. 16 
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bell Scliilfstengel hält. Hinter diesem steht, halb nach 
Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine mit 
Unter- und Obergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Rasten und eine Binde, in der Rechten 
zwei Binden, Alles zum ilieil gelb, hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Schuhe, die Armbänder, die Perlen- 

■ 

schnüre am Halse und in den Haaren und die Ohrge- 
hänge, so wie der Spiegel, der neben ihr in der Höhe 
aufgehängt ist. Noch weiter nach Links sitzt auf einem 
Gewandstttck, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gelben Blätterkranz in den Haaren trägt. 
In der Rechten h^lt er einen gelben mit einer Binde 
yensierten Lorbeerzweig, in der Linken einen flachen 
Korb, worauf sieben kleine, gelbe Früchte liegen. Hin- 
ter ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau nach Links. Ueber den linken Vorderarm hat sie 
ein Gewandstück geworfen. In der linken Hand hält sie 
einen Korb, auf welcliem sechs kleine, gelbe Früchte 
liejjen, in der rechten eine Binde. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder sind 
gelb. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einer Erhöhung eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Frau, auf deren Schoos 
eine grosse gelbe Gans steht. In der Rechten hält 
sie einen grösstentheils gelben Fächer* Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Perlenschnüre an ih- 
rem Halse und in den Haaren, so wie die Ohrgehänge, 
lieber ihr eine Kosette und ein Kranz; Beides zum 
Theii gelb. Hinter ihr ein grosses gelbes Luterion, an 
welches gelehnt ein nackter JügUng, der ein Gewand- 
stück über die Vorderarme geworfen hat^ nach Rechts 
gewendet steht. Im Haar hat er einen gelben ßlätter- 
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krauz; in der Linken hält er eiue Schale, in der Rech- 
ten einen Schilfstengel» Beides zum Theil gelb. Hinter 
ihm schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Frau 
heftig nach Links. In der Linken hält sie einen Kranz, 
in der Rechten eine grosse Blume, Beides von gelber 
Farbe. Von derselben Farbe sind «ach die Perlen- 
schnüre in ihren Haaren und am Halse, die Ohrgehänge 
und die Halsbänder. Vor ihr schreitet ebenfalls in gros- 
sen Schritten nach Links eine zweite, mit einem Chiton 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben Spie- 
gel, in der Linken einen Kasten und eine Binde hält, 
Beides zum Theil gelb. Vor dieser spriesst ein Baum- 
zweig aus dem Boden. Darauf folgt noch weiter nach 
Links ein ruhig mit überschlagenen Füssen, halb nach 
Links gewendet stehender Jüngling, der nur ein Ge- 
wandstflck um den linken Arm geschlungen hat. Im 
Haar hat er einen gelben Kranz; in der Linken hält er 
einen Stab von derselben Farbe, in der Bechten einen 
grossen Baumzweig mit kleinen gelben Blüthen. Darauf 
folgt, weiter nach Links, eine mit einem Chiton bi klei- 
dete Frau, die auf einem grossen, gelb und schwarz' 
verzierten Kasten, nach Links gewendet, sitzt, jedoch 
nach Rechts zurück blickt. In der Linken hält sie einen 
gelben Kranz, in der Rechten einen zum Theil gelben 
Sonnenschirm. Von derselben Farbe ^sind die Perlen- 
schnllre in ihren Haaren und an ihrem Halse, die Ohr- 
gehänge und die Armbänder. Vor ihr schreitet nach 
Links und nähert sich dem zuerst beschriebenen Tem- 
pel eine zweite, mit Ober- und üntergewand bekleidete 
Frau, welche in der Linken einen Baumzweig, in der 
Rechten eine grosse Guirlande hält, Beides zum Theil 
gelb. Von derselben Favbe sind ihre Schuhe, die Per- 
le* 
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lenschnüre in ihren Haaren und am Halse, die Ohrge- 
hänge .und die Armbänder. 

Oberer Streifen, Vorderseite: Rechts sprengt 
auf einem von zwei Panthern nach Links gezogenen 
Wagen, dessen Kasten braun, dessen Rüder gelb sind, 
ein nackter Jfbigling (Dionysos), der in der Rechten eine 
grosse Lanze, in der Linken einen gelben Schild hält 
(sem Kopf beruht auf Restauration). Unter den Pan- 
thern zwei zum Theil gelbe Blumen. Vor denselben 
schreitet eine mit einem kurzen, von Kreuzbändern 
festgehaltenen Chiton bekleidete Frau {Em?) heftig nach 
Links. Sie trägt hohe, zum Theil gelbe Stiefeln und 
hält in der Rechten eine Fackel, in der Linken zwei 
Lanzen, üeber den linken Vorderarm hat sie ein Pan- 
therfeü geworfen, dessen äussere Seite gelb, die innere 
braun ist. Von der anderen Seite her . sprengt nach 
Rechts auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Räder gelb sind und der von zwei weissen und zwei 
rothen Pferden gezogen wird, ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann (Zeus), der in der Rech- 
ten einen gelben Donnerkeil, in der Linken die braunen 
Zügel der Pferde hält. .Neben ihm steht ein nackter 
jUnglmg (Hernes) auf dem Wagen. Er trägt auf dem 
Haupte einen grossen Petasos; in der Rechten hält er 
das Kerykeion, Beides von gelber Farbe, und greift 
zugleich mit beiden Händen ebeuMs in die Zügel. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte steht, 
nach Links gewendet, ein mit einem kurzen, zum Theil 
gelben Chiton und hohen Schuhen bekleideter Jüng- 
ling, der in der Linken einen gelben Schild und zwei 
Lanzen hält und auf dem Haupte einen gelben Helm 
trägt. Ihm folgt ein uugeaatteltes Pferd, durch weiches 
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ein znm Theil gelber Baum theilweise verdeckt wird. 

Hinter dem Pferde stellt mit tiberschlagenen Beineu au 
einen gelben Felsen gelehnt und nach Links gewendet 
ein nackter Jüngling, der ein Gewand8tfl<& fiber den 
linken Arm geworfen hat und einen gelben Stab in der 
linken Hand hält. Im Haar hat er einen gelben Kranz, 
in der Rechten eine grösstentheils gelbe Guirlande. 
Dem zuerst beschriebenen Jüngling entgegen schwebt 
eine mit einem langen, aufwärts jedoch nur bis zum 
Gürtel reichenden Chiton bekleidete nnd mit gelben 
Flügeln versehene Frau {Nike\ welche in der Linken 
eine Binde hält und mit der Rechten dem Jüngling 
einen gelben Kranz auf das Haupt setzt. Von derselben 
Farbe sind ihre ArmbSnder, die OhrgehAnge, die Per- 
lenschnur im Haar, ihr Gürtel und zum Theil ihre 
Schuhe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewandstück, nach 
Links gewendet^ aber nach Rechts blickend, ein nack- 
ter Jüngling, Uer einen gelben Kranz im Haar hat. In 
der Rechten hält er einen Lorbeerzweig, dessen Stiel 
gelb ist und an welchem eine Binde befestigt ist, in der 
Linken eine grösstentheils gelbe Schale, worauf zwei 
Zweige liegen. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen 
grösstentheils gelben Blumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf, dessen Fleiscbtheile 
gelb, dessen Haare braun sind. 

Abgebildet bei Minervini: Monumenti di Barone 

Tav. 21. 22., besprochen von Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1862. p. 144. 1863. 
p. 51. 225. 
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429. Pizz. 799. Höhe 2y^V, 0,12 H. Form 89. Schwanser mat- 
ter Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Beschauer 
zugewendeter Medmenko^ßf von idealen Formen, von grossen 

Schlangeu umgeben. 

410. Pisz. Iß 168. Hohe 2% V. 0,11 M. Form 73. MatIrBchwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ansgefabrt eine mit einem Chiton 
* nnd einem Ueberwurf bekleidete Mamaäe^ welche nach Rechts 

schreitet, mit der Rechten das Gewand über die Schulter zieht 
und in der Linken einen Thyrsos hält Au der linken Seite 
äpringt ein Panther an ihr empor. 

431. Pizz. J\6 215. Höhe 2^]^ V. 0,11 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Be- 
schauer zugewendeter Negerkopf, der mit einer pbrygischeu 
Mütze bedeckt ist. 

4S2. Pizz. Ig 214. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 73. Matirschwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Beschaner zn- 

gewendeter und mit dem Löweniell bedeckter Kopl des jugend- 
lichen Herakles. 

433« Pizz. J\ß 789. Höhe 3 V. 0,13 M. Fonfl 73. Matt- schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ansgefllhrt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter Kopf mit reichem Kopf- und Barthaar und spitzen 
Ohren {Silen), 

434. Pizz. 165. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 73. Schwarzer, gliln- 
zender Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt eine FIflgelfrau 
{Nike), welche, nach Rechts gewendet, neben einem niederge- 
starzten Stier kniet, ' indem sie ihn mit der Linken am Kopf 

erfasst luit und in der Rechten ein Messer hält. Sie trügt eiu 
Ulli" die Hüften Ii e rabgefallenes übergewand. Eine überaas sau- 
ber ausgeführte Arbeit 

435. Camp, llölie 2'(j V. 0.1 I\r. Form 73. Matt-scliwarzer Firniss; 
oberhalb in Kclicl ausgeführt ein nackter Jfm*, der auf einem 
Panther nach liechts reitet 

433. Pizz. 216. Höhe 2% Y. 0,1 M. Form 73. Matt-schwarzer 

Firniss; oberhalb in Relief aufgeführt ein dem Be^cituuer zu- 
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gewendeter und mit dem Löwenfell bedeckter Kopf des jagend* 
liehen HerMes, 

437. Pizz. » 202. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 78. Schwarzer, glän- 
zender Fimifis; oberhalb in Belief ausgeführt ein dem Be- 
scbaaer zugewendeter jugendlicher Kopf {Gor^onmon?)* 

438. Pizz. J« 159. Höhe l^U ^* 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; oberhalb in Relief ansgeftthrt eine Cicade. 

439. Pizz. 204. Höhe 1V4 V 0,08 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Belief ausgefahrt ein nackter Knabe (ffe^ 
nMes)<i der nach Bechts gewendet aof dem Erdboden kniet 
und mit jeder Hand eine Schlange za erwflrgen sacht. 

440. Lav. 166. Höhe 1 V« Y. 0,08 M. Form. 73. Matlrschwarzer 
Fimiss; oberhalb ein kleines Sieb mit sechs Löchern. * 

441. Pizz. 781. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 76. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss. 

443. Pizz. J6 800*. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; oberhalb in Belief aasgefflhrt ein dem Be- 
schaaer zagewendeter jagendlicher Kopf {Gorgoneum?). 

443. Pizz. }k 218. Höhe \% Y. 0,07 M. Form 73. Schwarzer 
glänzender Fimiss; oberhalb in Belief aosgefflhrt eine Ara^ 
beske, in deren Mittelpankt der Obertheil einer dem Besohaaer 
zugewendeten Flflgelfran angebracht ist^ die ejnen Kalatfaos 

aut dem Kopie trügt. 

444. Pizz. Iß 786. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 73. Hatt^schwarzer 
Fimiss; oberhalb eme Oei&iang. 

445. Pizz. }k 210. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 73. Schwarzer, 
giftnzender Fimiss;^ oberhalb in Belief aasgeftthrt ein dem Be- 
schaaer zagewendeter jugcudlicher Kopf mit fliegenden Haa- 

rei* {Gorgoneion?). 

446. EaT. 777. Höhe 1*/» Y, 0,07 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; am Baachc geriefelt, oberhalb eine Oeffiiung. 
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447« Pizz. J« 776. Hdhe 1 V. 0,05 M. Form 73. Scbwanser, gläo- 
zender FimiBs; am Baache geriefelt, oberhalb eine Oeffoong. 

448. Camp. Hohe iV^ V. 0,07 M. Form 72. Matt -schwarzer Fir- 
niss; am Baache geriefelti oberhalb eine Oeibiiuig. Der Hals 
hat die Form eines Löwenkopfe. 

449. Pizz. 785. Höhe 1*4 V. 0,07 M. Form. 72. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Beschaner zu- 
gewendeter jugendlicher Kopf mit fliegenden Haaren {Oargo- 
neicnf)* Die Oeilhiing hat die Form eines LOwenkopft. 

450. Pizz. M« 778. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 7H. Schwarzer, glän- 
zender Fimiss; am Baache geriefelti oberhalb ein Sieb mit 
fünf Löchern. 

.451. Pizz. .V' 784. Höhe l^/a V. 0,07 M. Form 72. Schwarzer, 
glänzender Firniss; am Bauche geriefelt Oberhalb ein äieb mit 
dreizehn Löchern. 

45ä. Camp. XIV, 10. Höhe 1 A. 4% V. 0,91 M. Form 213. Ro- 
the Figuren auf schwarzem (irunde, mit weissen, gelben und 
braunen Xheilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Giir. 

Unterer Streifen: In der Mtte der Vorderseite 

eiu grosses weiss -gelbes Luterion. Links davon sitzt, 
nach links gewendet, aber nach Rechts blickend, anf 
einem Gewandstück eine Fran (Aphrodite^), die ein 
Untergewand trägt, das kokett von der rechten Schul- 
ter fällt. In der Rechten hält sie eine grosse Blume, in 
der linken eine Schale mit zwei Zweigen, Beides grOss- 
tentheils gelb. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schntire im Haare und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Annb&nder, die Kndpfe des Gewandes, die Schabe, so 
wie das neben ihr befindliche Alabastron und die aus 
dem Boden spriesseudeu Blumen. Vor ihr stftht, nach 
ihr hin gewendet nnd den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellend, in Yorgebückter Haltung ein nackter 
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Jfingling, der ein Gewandstfick flW die linke Schulter 

geworfen hat. Im IJaar trägt er eine gelbe Binde und 
zwei andere hält er in den Händen. Hinter ihm sitzt 
anf einem gelben Felsen, ans welchem eine grosse gelbe 
Blume spriesst, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine Krau, die mit einem Untergewand beklei- 
det ist, das kokett von der rechten Schulter Mt. In 
der Linken hält sie ein Tympanon und einen Korb, 
;^orin sich zwei gelbe pyramidenförmige und ein ovaler 
Gegenstand befinden, in der Rechten einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befesti^^ ist. Von derselben Farbe 
sind die Perlenschnüre in ihrem Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und die Schuhe. Yor 
ihr schreitet ein nackter Jfingling, der ein Gewand- 
stück um den linken Vorderarm gelegt hat, heftig nach 
Links. Im Haar hat er eine gelbe Binde; in der Rech- 
ten hält er einen mit einer gelbtn Binde geschmückten 
Kranz, in der Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel, woran eine grosse Binde befestigt ist. Vor ihm 
in der Höhe ein gelbes Bukranion, zwischen seinen 
Füssen eine Blume derselben Farbe. Ausserdem sitzt 
vor ihm auf einem gelben Felsen, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, eine Frau, die mit 
einem Chiton bekleidet ist, der kokett von der rechten 
Schulter fällt. In der Linken liält sie einen grössten- 
theils gelben Kasten und eine grosse Binde, in der 
Linken einen Kranz, der mit zwei gelben Binden ver- 
ziert ist. Von derselben Farbe sind die Perlenschnüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Annbänder und die Schuhe. Vor dieser Frau steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, weicher den linken Fuss auf einen 
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gelben Felsen stellt und ein Gewandstfick Uber den lin- 
ken Aiiii g( würfen hat. Im Haar hat er eine gelbe 
Binde. In der itechten hält er einen Fächer, in der 
Linken einen Spiegel, Beides von gelber Färbe. Hinter 
ihm zwei zum Theil gelbe Rosetten und eine ;iuf einem 
gelben Felsen nach Rechts sitzende Frau, die mit einem 
langen Untergewand bekleidet ist. In der Rechten bAlt 
sie eine Leiter, in der Linken eine Schale nnd einen . 
Kranz, Alles von gelber Farbe. Von derselben Farbe 
sind auch die Perleuschnüre im Haare und am Halse^ 
die Ohrgehänge, die Armbänder und die Schuhe. Hin- 
ter ihr steht, nach Links gewendet und den rechten 
Fuss auf einen gelben Felsen stellend, in vorgebückter 
* Haltung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Rechten einen weissen Kranz, in der Linken 
eine grosse Guirlande hält. Die Perleuschnüre in ihrem 
üaare und am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. Noefa weiter nach Lhnks sitzt 
auf einem Gewandstück, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts bUckend, ein nackter Jttngling, der einen 
gelben Kranz im Haar hat. In der Rechten hält er 
einen weissen Fächer, in der Linken eine gelbe Schale 
und eine grosse Binde. Unter ihm liegt eine zweite 
gelbe Schale. Vor ihm steht unmittelbar vor dem zu- 
erst beschriebenen Luterion, nach Links gewendet, ein 
nackter Knabe mit weiss-gelben Flügeln (Eros), der mit 
der Rechten einen klemen gelben Vogel (eine Taube), 
an einen Faden gebunden, emporhält, in der gesenkten 
Linken einen grossen gelben Reifen. Von derselbeu 
Farbe sind die Perleuschnüre im Haare nnd am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder und der Reifen am 
rechten Fussgelenke. Vor ihm eine Binde. 
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Oberer Streifen, Vorderseite: In der Mitte 

eine grosse weisse, mit Triglypheu verzierte Basis und 
neben derselben eine weisse, ionische Säule, auf welcher 
eine gelbe Hydria steht. Auf der Basis sitzen, dem Be- 
scliauer halb zugewendet, neben einander zwei Franen, 
von denen die eine den linken Arm auf die Schultern 
der anderen legt. Beide sind mit Ober- und Unterge- 
wändcni bekleidet und von der rechten Schulter der 
Einen tällt das letztere in koketter "Weise herab. Die- 
selbe Frau trSgt braune Schuhe, w&hrend die der an- 
deren gelb sind In den Haaren tragen beide Blatter- 
Kränze mit kleinen gelben Früchten und gelbe Perlen- 
schnfire. Auch hat jede in der einen Hand einen mit 
gelben Früchten und einer gelben Perlenschnur verse- 
lienen Zweig. Von derselben Farbe sind ihre lialskot- 
ten, die Annbänder uhd die Ohrgehänge. Links, neben 
ihnen steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haltung 
eine Frau (Priesterin), die ein braunes Band m den 
weissen Haaren trägt und niitbcliulien und einem Ober- 
und Untergewand bekleidet ist, indem sie das erstere 
über den Hinterkopf gezogen hat. In der Linken hält 
sie einen grossen, gelben, mit einem braunen Band ge- 
schmückten Schlüssel, der auf der linken Schulter ruht, 
lieber ihr sind zwei grosse gelbe Räder in der Höhe 
aufgehängt. Vor ihr steht ein gelber Dreifuss. Ihr ent- 
gegen schreitet heftig, mit det Linken nach ihr grei- 
fend und in der Hechten ein Schwert haltend, ein bär- 
* tiger Mann, der eine ^"elbe Schwertscheide an einem 
schwarzen Band umgehängt und tiber den linken Arm 
ein Gewandstflck geworfen hat. Neben ihm lehnt ein 
Skeptron, das mit gelben Buckeln und an der Spitze 
mit einem gelben Vogel (einem Adler j verziert ist. Aus- 
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serdem lehnt hinter ihm ein gelber Schild und daneben 
beüüdet sich eme Rosette derselben Farbe. Zwischen 
seinen Fttssen spriesst eine weisse Blume ans dem Bo- 
den nnd fiber ihm ist ein gelbes Bnkranion angebracht. 
An der anderen Seite der sitzenden Frauen schreitet 
ein Jüngling mit gleicher Heftigkeit auf dieselben zu. 
Im Nacken trägt er einen gelben Petasos. Um den lin- 
ken Arm hat er ein Gewandsttick geschlagen. In der 
Linken hält er eine theils braune, theils gelbe Schwert- 
scheide, ans welcher er mit der Rechten eben das 
Schwert zieht. Neben ihm lehnt ein gelber Stab. Zwi- 
schen seinen Füssen steht eine grosse gelbe Schale mit 
drei Füssen. Ueber ihm ein gelbes Bukranion und eine 
Rosette. Hinter ihm ein Lorbeerbaum mit gelben Früch- 
ten und einer grossen, weissen Perlensclinur. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte sitzt, 
nach' Links gewendet, auf einem Grewandstück ein nack- 
ter Jüngling {Dionysos), der das kurze Haar mit einem 
gelben Band umwunden hat. In der Linken hält er einen 
gelben Thyrsos, in der Rechten eine Schale derselben 
Farbe. Ueber ihm ein gelbes Bukranion. Vor ihm sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach liechts blickend, auf 
einem Oewandstück eine Frau (Jriadne)^ deren Unter- 
gewand kokett von ihrer rechten Schulter filllt. In der 
Linken iiält sie einen grösstentheils gelben Zweig, in 
der Rechten einen Teller mit gelben Verzierungen. Von 
derselben Farbe sind die Perlenschnüre in ihrem Haar 
ui)d am Halse , die Ohrgehänge und die Schuhe. Vor 
ihr steht , nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
ein jugendlicher Saiifr mit gelbem Schwanz und einem 
gelben Band im Haar. In der Rechten hält er ein Tym- 
pauon, in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme. 
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Hinter ihm in der Höhe ein Fenster. Hinter Dionysos 
steht ein grosser Korb oder £imer mit gelben Reifen 
am Boden. Noch weiter nach Bechts steht, in vorge- 
btickter Haltung, nach Links gewendet und den rech- 
ten Fuss auf einen j2:elbeu Felsen stellend , eine mit ei- 
nem üntergewand bekleidete Maenade, Mit beiden 
Händen hält sie eine grosse Binde und in der Linken 
noch überdies einen mit einer zweiten grossen Binde 
verzierten Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten. 
Von derselben Farbe sind die Perlenschnflre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, -Armbänder und 
Schuhe. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen weis- 
sen, gelben und rothen Blumenranken ein dem Beschauer 
zugewendeter, weisser, jugendlicher Kopf mit einer 

braunen, phrygischen Müt^e und gelben Ohrgehängen. 

Abgebildet in den Monum. pubbl. dalF Inst. arch. 

To. VL Tav. 71, besprochen von Stephani: Compte- 
rcndu de la comm. arch. pour l'ann. 1863. p. 268. 
273. 

498. Neap. Jl& 741. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 136. Glftnzend 
schwarzer Fimi». 

454. Pi2Z. Jfi 1147. Höhe 27, Y. 0,1 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

43d. Pizz. ^ 739. FuQdort; Nola. Höhe Vj^ V. 0,07 M. Form 

100. Glänzend schwarzer Fimiss. 

456. Pizz. ik 1154. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 100. MaUr 
schwarzer Fimiss. 

457. Pizz. JVs 115. Fundort: Apulien. Höhe l*/« Y. 0,07 M. Form 

101. Glänzend schwarzer Firniss. 
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458. Piii/. 'V- 133. Fundort: Nola. Ilöhü 3'/, V. 0,15 M. Form 

134. Glänzend schwarzer Fuui.ss. 

45!^. Pizz. Iß 117. Fandort: Nola. Höhe 1'/, Y. 0,07 M. Form 
.101. Glänzend schwarzer Firniss. 

460. Camp. Hohe l'^ V. 0,06 M. Form 89. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

461. Pizz. 733. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 89. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

462. Pizz. i« 1145. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

463. Pizz. 717. Fundort: Apulien. Höhe 2V4 Y. 0,1 M. Form 

135. Matt-schwarzer Firniss. 

464. Pizz. .M« 1146. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

465. Pizz. J« 118. Fundort: Apnlien. Höhe I V^ Y. 0,06 M. Form 
74. Oben mit einem Sieb; glänzend schwarzer Firniss. 

466. Pizz. J6 130. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 122. Glänzend 

schwarzer Firniss. 

467. Pizz. J& 1153. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 113. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

468. Pizz. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 239. Glänzend schwai^ 
zer Firniss. 

469. Camp. Höhe 2%Y. 0,11 M. Form 244. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

470. Pizz. J& 116. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

47L Uv. 134. Höhe 2Vs Y. 0,11 M. Form 121. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

472. Pizz. ^ 132. Höhe 2% Y. 0,11 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firniss. 
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473. Piz'/. 1181. Ilöhe l V. 0,0ö M. Form 70. Matt-schwarzer 
Firniss. 

474. Pizz. «V> 114. Uühü 2 V. 0,oa M. Form 102. Gläuzeud schwar- 
zer Firuiss. 

475. Pizz. JV« 1144. Uöhc 1»/^ V. 0,07 M. Furin 89. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

476. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 114. Matt -schwarzer Fir- 
uiss. 

477. Pizz. J« 750. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 121. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

478« Blbl. Jlß 572. Hohe 1 V. 0,05 M. Form 14. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

479. Pizz. J« 137. Fandort: Bari. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 81. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

480. Pizz. jy& 791. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 160. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

481. Pizz. .V? 129. Höhe iVa V. 0,07 M. Form öl. Gläuzeud 
schwarzer Firuiss. 

482. Pizz. .\j H64. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 237. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

483. Pizz. 740. Höhe 1^^ V. 0,08 M. Form 114. Matt-schwar- 
zer Firuiss. 

4 

484. Pizz. Ji. 732. Höhe ly^ Y. 0,07 M.Form 114. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

485. Pizz. 113. Fundort: Nola. Höhe iVs^- 0,07 M. Form 103. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

486. Arsen. J«92. Fundort: Sparta. Höhe % Y. 0,02 M. Form 121. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

487. Lav. 766. Höhe % Y. 0,02 M. Form 14. Glänzend schwar- 



Üigiiizeu by <jOOgIe 



zer Firniss; inwendig mit einer rothen Maeander-Teniemiig 

verseheiL 

488. Pi2z. 1246. HOlie % Y. 0,03 M. Form 123. HattHSchwar- 
zer Firnisa. 

489. Pizz. % 1173. Höhe % Y. 0,03 H. Form 69. Glftnzeod 
schwarzer Firniss. 

490. Pizz. Iß 136. Hdhe ly, Y. 0,07 M. Form. 74. Matt > schwar- 
zer Firniss. 

491. Pizz. 1169. Höhe iV. Y. 0,07 M. Form 89. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

492. Pizz. JVf III. Fundort: Bari. Höhe 2%V. 0,12 M. Form 259. 
Glänzend schwarzer Finüss; die Augen und Uörner des Wid- 
derkopfs sind gelb-braan. 

493. Pizz. 11J>. Höhe IYjj V. 0,07 M. Form 52. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

494. Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 114. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

495. Pizz. 112. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 35. MatMehwaner 

Firniss. 

496. Pizz. 121. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 114. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

497. Pizz. M 690. Höhe % Y. 0,02 M. Form 9. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

498. Camp. XIV, 24. Höhe 1 A. SVa V. 0,86 M. Form 213. ßo- 
the Figoren anf schwarzem Grande, mit weissen, gelben und 
braunen Theilen; 8tU des dritten Jahrh. t. Chr. 

Vorderseite, am Bauche, oberhalb: In der Mitte 
sitzt aof einem grösstentheüs gelben Throne mitRücken- 
und Seiten-Lehnen, die mit zwei kleinen Ntken verziert 
sind, nach Liuks gewendet, ein bärtiger, mit einem 
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Obergewand bekleideter Mann (Zem^)^ der die Fasse 
auf eine zum Theil gelbe Fussbank gestellt hat und in 

der Liiikrn ein mit einem gelben Adler an der Spitze 
verzierte s Skeptron hält. Vor ihm in der Höhe hängt 
eine gelbe Prochus, unterhalb lehnt eine Sehale von der- 
selben Farbe. Ausserdem steht vor ihm und nach ihm 
hin gewendet ein Jüngling mit langem Haar, der einen 
langen, reich und zum Theil gelb verzierten und von 
einem gelben Gürtel festgehaltenen Chiton mit langen 
Aermehi trügt. Dartiber hat er einen kleinen Mantel 
geworfen, der am Hals von einem gelben Knopf fest 
gehalten wird. Auf dem Kopf trägt er eine plirygische 
Mütze mit gelben Verzienmgen, an den Füssen Scliwhe. 
. Mit der Linken greift er in die sechs Saiten einer gros- 
sen, weissen Leier, die an einem braunen Band hängt, 
und in der Rechten hält er ein gelbes Plektron. Hinter 
ihm hängt oberhalb eine gelbe Hydria und unterhalb 
sitzt auf einem gelben Stuhle ohne Lehnen, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau, die in der liecliten einen gel- 
ben Fächer hält (PeUJiO?), Von derselben Farbe sind die 
Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter dem 
sitzenden Mann steht ein grOsstentlieils gelbes Tliymia- 
terion und noch weiter zurück sitzt auf einer Erhöhung 
neben einem grossen gelben Tvuterion , nach Links ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau [Aphro- 
dUe?), welche in der Kechten eine gelbe Schale, in der 
Linken einen Sonnenschirm von derselben Farbe hält. 
Dieselbe Farbe haben auch ilire Scliuhe, Armbänder, 
Ohrgehänge, die Halskette und der üaarschmuck. Hin- 
ter ihr in der Hobe ein gelber Ball. 

Tbett I. 17 



Unterhalb: In der Mitte sitzt auf einem weissen 
ionischen Capitfil, nach Links gewendet, eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau, die einen grösstentheils weissen 

Fächer in der Rechten hält. Von ja^elber Farbe sind ihr 
Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die HalskettA.% die Knöpfe 
des Gewandes, die Annbänder nnd die Schnhe. Vor ihr 
sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, 
eine zweite, mit einem langen Chiton bekleidete Frau, 
die in der Linken einen grösstentheils weissen Kasten 
und eine gelbe Guirlande hält. Von der letzteren Farbe 
sind auch der Kopfsclimuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder. Hinter ihr ist eine zum Theü 
weisse Binde aufgehängt. Hinter der zuerst beschrie- 
benen Frau sitzt auf einem gelben Felsen, nach Links 
gewendet, ein nackter mit grösstentheils gelben und 
weissen Flügeln versehener Jfinglüig (Eros)^ der in der 
Rechten einen grösstentheils gelben Kasten utid eine 
g(>ll)e Guirlande hält. Von derselben Farbe sind die 
Perlenschnttre, welche er im Haar, am Halse, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trSgt, so wie die 
Ohrgehänge, die Armbänder, die Schuhe und die Ringe 
am linken Knöchel. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und rothen 
Blumenranken erhebt sicli ans einem gelben Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter Frauenkopf, 
an welchem der Haarschmuck, die Ohrgehänge und die 
Halskette gelb sind. 

Rückseite, am Bauche, oberhalb: Links sitzt, 
nach Rechts gewendet, auf einem gelben Felsen eine 
Frau, deren Chiton kokett tou der rechten Schulter 
fällt. In der Rechten liält sie einen gelben Spiegel, in 
der Linken eine Schale mit acht gelben Früchten und 
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einer gelben Binde. Von derselben Farbe ist ihr Kopf- 
schmuck, die Ohr^ehän^o, die'Halsliette, die Armbän- 
der niid die Scluiht . Vor ihr steht, nach ihr hin ß:e- 
wendet, mit gekreuzten Beinen ein Jüngling, der ein 
Gewandstück Ober die Schalter geworfen hat und im 
Haar einen weissen Kranz trägt. Die linke Achselhöhle 
uiitt istüt/t er mit einem gelben Stab. In der linken 
Hand hält er eine gelbe ork^fx^^ in der rechten einen 
Kranz. Hinter ihm sitzt auf einem gelben Felsen, nach 
Links gcwciuk't, eine zweite, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, die in der Rechten einen grösstentheils 
gelben Kasten nnd einen gelben Ball hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihr Ko])fschmuck. die Ohrgehäiij^o, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter ihr 
steht, auf einen gelben Stab gelehnt und nach Links 
gewendet, ein Jüngling, der ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat. Im Haar trägt er eine 
grosse gelbe Binde. In der Rechten hält er einen gelben 
Spiegel, in der Linken eine Guirlande. Hinter ihm eine 
Binde. 

Unterhalb: In der Mitte eine zum Theil weisse 
Stele, um die eine weisse und eine schwarze Binde ge- 
wunden ist. Hechts sitzt, iinch ihr hm i^ewendet, auf 
einem gelben Felsen eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die einen weissen Fächer in der Rechten hält« 
Ihr Kopfschmuck, die Halskette, die Armbänder und 
die Schuhe sind von gelber Farbe. Hinter ihr in der 
Höhe ein weisses Kpheublatt, vor ihr eine gelbe Binde. , 
Auf der anderen Seite der Stele sitzt, nach Rechts ge- ^ 
wendet, auf einer Erhöhung eine zweite mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Rechten einen Spiegel, 
in der Linken eini&n Kasten und eine Binde, Alles vpn 

17* 
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gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 
KopfBchmuck, die Olirgehftnge, die Halskette, die Knöpfe 

des Gewandes, die ArinhflTider und die Scliuhe. Hinter 
ihr lehnt am Boden eine zum Theil gelbe Schale. 

Am Hal8(^: Ein nach Links gewendeter Frauen- 
kopf, dessen Kopfputz, Ohrgehänge und Halskette von 
gelber Farbe sind. 

Abgebildet bei Gerhard: Mystenenbiider Taf. 
3. 4. 

499. Piz7. 16 168. Hö]ie2%Y. 0,11 If.FomTS. Glftnzend scbwar- 
jterFirniss; oberhalb in Relief dargestellt: Der ObeiüheU einer 
nach Rechts schreitenden Maenade, deren Untergewand die 
rechte Brust entblösst lässt. Mit der Rechten zieht sie das 

Obergewaiid über die Schulter, in der Unken hält sie einen 
Tbyrsos; um den Hals trägt sie eine Perlenschnur. 

590. Pizz. 162. Höhe 2V2 V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; o.berhalb in Relief dargestellt: Ein jugend- 
licher, nach Rechts gewendeter Kopf mit langen Haaren; auf 
demselben ein mit einer Schlange verzierter Helm. 

50L Pizz. 172. Höhe 27^ V. 0,11 M. Form. 73. Glftnzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Die nach 
Links gewendete Gruppe eines Hirschs oder Reh^s, das von 
einem Greif zerfleischt wird. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de )a comm. 

arch. pour Tann. 18G4. p. 71. 

502. Pizz. 171. Höhe 3V4 V. 0,14 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter Kopf eines bärtigen Pan mit grossen 
Ziegenhßrnem und einem Epheu-Kranz. 

d03. Pizz. 217. Höhe 2'/, V. 0,11 M. Form 73. Gl&nzeud 
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schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter bftrtiger Kopf mit reichem Haar, das 
mit einem Ephea-Kranz geschmftckt zu sein scheint 

5Ö4. Pizz. 174. Höhe 2% Y. 0,11 51 Form 73. Ganz, wie 
499. 

$09. Pizz. 795. Hohe 2% V. 0,11 11 Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter jugendlicher Kopf mit reichem Haar, 
spitzen Ohren nnd kleinen Hörnern {Satyr), 

506. Bibl. M 170. Hohe 2% V. 0,1 M. Form 73. GIftnzend 

schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein nackter 
Krieger liegt, nach Links gewendet, platt auf der Erde. Ein 
zweiter, mit einer Chhimys und, wie es scheint, mit einem 
Helm bekleideter Krieger sprengt zu Pferd über ihn hin und • 
sticht mit der Lanze nach ihm. 

507« Pi^. 173. Höhe 2V2 V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Auf einem 
nach Rechts gewendeten Panther sitzt ein mit einem herabge- 
fallenen Obergewand bekleideter Jflngling (Dionysos), der in 
der Rechten einen Thyrsos hftlt 

508. Pizz. 164. Hohe 2% Y. 0,1 M. Form 73. Glfinzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Belief dargestellt: Ein Jugend- 
licher, mit einer phrygischen Mütze, einer flatternden Chlamys 

und Schuhen versehener Baibar {Arimusp) sprengt auf einem 
mit einem Löwenkopte versehenen Greif mich [,inks und sticht 
mit einer Lanze nach einem zu seinen FUääen beüüdiichen 
^ Hirsch. 

Besprochen von Stephanl: Gompte-rendu de ia comm. 
arch. ponr Tann. 1864. p. 06. 

S09» Pizz. J6 203. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firhiss; oberhalb in Relief dargestellt: £in nach Rechts 
laafende« vierfflssiges Thier (Reh oder Hase). 



510. Lay. j\& 161. Höhe 2 V. 0,1 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firuiss; oberhalb in Relief ausgefahrt: Jäin dem Beschaaer 
zugewendeter Silen-Kopf. 

511. Pizz. 212. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Finiiss; oberhalb in Relief dargestellt: Auf einem zur 
Erde gestürzten and nach Links gewendeten Stier kniet eine 
mit einem Untergewand bekleidete Flagelfrau {Nike) und ist 
im Begri^ ihn zu erstechen. 

512. Pizz. 16 788. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer FSmiss; oberhalb ein Ornament in Relief. 

513. Pizz. 211. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb zwei undeutliche Embleme in 
ReUef. 

• 514. Pizz. 782. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firuiss; oberhalb in Koiiof dargestellt: Ein dem Beschauer 
zugewendeter jugendlicher Kopf {Oorgoneian^}. 

515. Lav. 158. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 73, Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief- Darstellung ein dem 
Beschauer zugewendeter i^^^Kopf. 

516. Pizz. X, lß9. Hölie 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer i^'irniss; oberhalb in RoUef-Darstellung ein nach 
Rechts schreitender Stier. 

517. Pizz. 163. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Ghinznnd 
schwarzer Firniss; ol»erlialb in Relief-Darstellung ein nach 
Hechts galoppirender Kentaur, der einen Stab oder Ast ei- 
nes Baumes in den Händen hält. 

518. Lav. JVs 167. Höhe 1% V. 0.09 M. Form. 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in iielief dargestellt: Ein Wagen, 
den ein Löwe nach Links zieht, wird eben von einer mit ei- 
nem langen Untergewand bekleideten Fraa (Aphrodite) be- 
stiegen, die von einer von Links nach Rechts schwebenden 
nackten Flfigelfignr (Eroe? Nikef) mit einer Rinde bekrftnzt 
wird. Hinter dem Ldwen schreiten nach Links eine nackte 
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mftnnliehe Figur, die eineo kleinen Stab in der Rechten hftlt, 
und eine bekleidete weiblidie Figur, die ein Thymiaterion in 
der Bechien trügt Im Abschnitt xwel Hfthne, im Kampf be- 
griffen. 

519» Pizs. 175. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Fimisz; oberhalb in Relief dargestellt: Ein Zweigespann, 
das von einer mit einem Untergewand bekleideten Flttgel- 
figur (Nike) gelenkt wird, sprengt nach Links. 

520. Lay. 16 160. Höhe 2 V. 0,09 *M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein dem Beschauer 
zugewendeter bärtiger Kopf mit reichem Bart- und Haupt- 
Haar und mit einer Stirn-Binde (Dionysos?). 

521. Pizz. ^ 793. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Relief-Darstellung ein nach Links 
laufender Löwe. 

ZUR UNKEN DES EINTRETENUEN. 

« 

Camp. XII/ 3. Fundort: Knmae. Höhe 12% V. 0,55 M. Form 

244. Glänzend schwarzer Firuiss; der Bauch geriefelt; am 
Hals eine goldene Kette, am obersten Kande ein vergoldeter 
Eierstab. 

Abgebildet bei Fiorelii: Mon. ant. Fase. 4. Tav. 3. 

523. Camp, XIV, 15. Höhe 1 A. V. l M. Form 200. Rothe 

Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen TUeilen; Stil des dritten Jahrhunderts vor Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der 
oberen Reihe wird vou zwei weiss-gelbeu uud zwei 
rothen Pferden ein gelber Wagen mit braunem Wa- 
genkasten nach Hechts gezogen. Darauf steht ein här- 
tiger, mit einem reich verzierten, halb herabgefal- 
lenen Obergewand bekleideter Mami {Zem)^ der sich 
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mit der Liakeu au deu Wageurand festhält utid iiut der 
Rechten einen gelben, einem Dreizack ähnlichen Don- 
nerkeil schwingt. Neben ihm steht, die Zügel mit bei- 
den Händen haltend, eine Frau mit gelben FlQgeln 
(Nike)j welche ein Untergewand so wie Ohrgehänge und 
ein Halsband von gelber Farbe trägt. Hinter dem Wa- 
gen sclireitet eint? 1 'rau {Äthena) , die ein langes Unter- 
gewand und ein auf der Brust von einem gelben Knopf 
fest gehaltenes Mäntelchen trS^, nach Links. Sie ist 
mit einem Helm, Ohrgehäugeii, einer Halskette und 
Armbändern von gelber Farbe versehen, hitit iu der 
Linken emen gelben Schild und sticht mit einer in der 
Rechten gehaltenen Lanze nach einem unter ihr hefind- 
lichcü Manu. Vor dem Wagen kniet, nach Links ge- 
wendet und abwärts blickend, eine andere Frau (Arte- 
mis)^ welche hohe Stiefeln, ein knrzes Untergewand, 
einen Kopfschmuck mit gelben Spitz(»n, so wie Ohrge- 
hänge und Armbänder von derselben Farbe trägt, und 
schiesst, indem sie mit der Linken zwei gelbe Pfeile 
lest hält, einen dritten von dem Bogen eben nach unten 
ab. Ueber dem Granzeu wölbt sich ein gelber Strahien- 
kreis« In der Mitte der unteren Reihe ist, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, der Obertheil eines bär- 
tigen Mannes {Giganten) zu sehen, der ein Fell um den 
Hals geknüpft hat, in der Rechten ein Schwert hält 
und, vom Blitz getroffen, eben zusammen sinkt. Rechts 
ist der Obertheil eines nach Rechts fliehenden jugend- 
lichen Ginnten zu sehen, der eine Chlamys trägt und 
in der Linken einen auswendig gelben, inwendig brau- 
nen Schild und eine Ivanze hält, üuinitulbiir hinter 
ihm steht, halb nach Rechts gewendet, ein jugeudüdier 
Heros, der ein Lowenfell um die Schultern geworfen 
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hat {HerMes)y und schwingt mit der Rechten eine gelbe 
Keule, während er mit der Linken den fliehenden Gi- 

gaiitea au den Haaren fest hält. Links steht, nach Links 
'gewendet und nur mit dem Oberkörper über die Grund- 
fläche hervorragend, ein jugendlicher Oigant, der mit 
einem gelben Helm und einem gelben Schihi versehen 
ist und mit einer Lanze nach Athenä aulwärts sticht. 
An seiner Seite hängt ein theils braunes, theils gelbes 
Schwert. Noch weiter nach Links ist der Obertheil 
eines dem Beschauer zugewendeten jugendlichen Gi- 
ganten sichtbar, der eine Chlamjs um den Hals geknüpft 
hat und mit beiden Händen einen grossen Stein schleu- 
dert. 

Am Halse: In der Mitte kniet, nachlanks gewen- 
det, aber nach Rechts blickend, auf einem weissen Altar 

ein Jüngling {Orestes)^ der mit hohen Stiefeln bekleidet 
ist und in der Linken ein flatterndes Gewandstück, in 
der Rechten ein Schwert hält. Rechts, neben ihm steht, 
nach Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein 
Jüngling, ^dessen lang herabwailendes Haar mit einem 
Blätterkranz geschmückt ist {JpoUon), Er trägt ein den 
Oberkörper unbedeckt lassendes Obergewand und hält 
in der Rechten einen grossen Lorbeerzweig. Hinter ihm 
am Boden ist eine grosse Blätterstaude, oberhalb ein 
gelbes Bukranion zu sehen. Noch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, eine mit einem kurzen, von 
reich verzierten Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton 
bekleidete Frau (^rin^s), welche in der Rechten eine 
Lanze hält. Im Haar hat sie zwei gelbe Schlangen und 
zwei andere an den IScliultern. Hinter ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung, einb zweite, ganz 
ebenso gebildete Erinys^ die in jeder Hand eine Fackel 



mit gelber Flamme hält Aa der anderen Seite Yon 
Orestes schreitet eine dritte Erinya, in der Rechten 
eine F;ickel mit gelber Flamme haltend, heftig nach 
Rechts. Sie trägt hohe Stiefeln und ein kurzes Unter- 
gewand, das von reich verzierten Kreozbflndem fest ge- 
halten wird. In der Linken hält sie ein Gewandsttick. 
Im Haar und an der rechten Schulter hat sie je eine 
gelbe Schlange. Hinter ihr steht em Lorbeerhaam. 
, Hinter diesem steigt, nach Rechts gewendet, eine vierte 
Erinys aus dem Boden empor. Sie trägt ebenfalls ein 
kurzes Untergewand mit reich verzierten Kerozbftndem 
und hält in der Rechten eine Fackel mit gelher Flamme. 
Im Iliiiir, neben dem Halse und am liiikeii Vorderarm 
hat sie je cme gelbe Schlange. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte liegt über 
einem. Steinhaufen nnd emer kleinen Pflanze, mit dem 
Kopf nach Links gewendet, ein todter Knabe (Arche- 
moros)^ der nur theilweise mit einem Obeiigewand be- 
deckt ist. Darüber erheht sich aus einem grösseren 
Steinhaufen ein Baum, um den eine ^e\he Schlan??e ge- 
wunden ist. Rechts von dieser Gruppe steht in der 
unteren Reihe zunächst ein Lorheerbaum mit gelben 
Früchten und hinter diesem, nach Links gewendet, eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau (Nemea ^), 
die in der Linken eine gelbe Schale mit fünf gelben 
Früchten h8lt. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Haiskette, die Ohrgehänge uud einige Theile 
des Kopfschmucks, in der oberen Reihe schreitet ein 
mit hohen Stiefeln, emer Chlamys und einem Pilos be- 
kleideter Jüngling (Kapanciis?) nach Links, indem er 
in der Linken eineu gelben Schild hält uud mit einer 
in der Rechten gehaltenen Lanze nach der Schlange 
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stiebt. Hinter ihm eilt eiu bärtiger, mit einer Chlamys 
bekleideter Mann (Hippomedon?) ebenfalls nach Links 
und schleudert mit der Rechten einen Stein nach der 
Schlange. Hinter diesem erhebt sich ein kleiner Baum- 
zweig aus emem Steinhaufen und vor ihm in der Höhe . 
ist ein gelber Teller angebracht. Links von der Mittel- 
gruppe eilt in der unteren iieihe eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Frau (Hypsipyle) in grossen 
^5chritten und mit vorgehaltenen Arnieii auf den todten 
Knaben zu. Ihre Armbäuder, die Halskette und die 
Ohrgehänge scheinen gelb gewesen zu sein. Hinter ihr 
steht ein grosser Kasten, auf dem vier gelbe Früchte 
liegen. In der oberen Reihe eilt ein mit einer Chlamys 
bekleideter Jüngling auf die Schlange zu und schwingt 
mit der Rechten ein Schwert, während er in der Lin- 
ken einen gelben Schild hält. Hinter diesem steht, 
nach Rechts, gewendet, ein mit hohen Stiefeln, einer 
Chlamys und einem Pilos bekleideter bärtiger Mann 
{A)iq)hiaraos)j der sprechend die Linke erhebt und in 
der gesenkten Rechten eine Lanze iiiid einen gelben 
Schild hält. Hinter ihm ein gelber Helm, über ihm ein 
gelber Stau. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napolet. To. II. 
Tav. 5 — 7. Braun: Zwölf Basreliefs, Vignette zu 
Taf. 6. Overbeck: Heroen-Gall. Taf. 4, 2. Wieseler: 
. Denkm. Tb. U. N"" 843. 

Camp. XII, 7. Fundort: Kamae. Hohe 12 7. 0,53 M. Form 
244. GlftnzeDd schwarzer Fimiss; der Baach geriefelt; am 

♦ 

Halse eine vergoldete Kette, am obersten Rande eiu vergoU 
deter Eierstab. 
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IN DER BUTTE DES SAiLS. 

529. Camp. XII, 1. Fundort: Knmae. Hdlie 14% V. 0,655 M.Fonii 
244. Stil des vierten Jahrhunderts y. Chr. 

Der geriefelte und mit glänzend schwarzem Fimiss 

überzogene Bauch ist mit einem Fries verziert, der in 
flachem vergolde teu Keiief sechs Paare gegen einander 
schreitender Thiere und ein einzelnes (f&nf Löwen, vier 
Hunde, zwei Greife und zwei Panther) darstellt. Zwi- 
schen jedem Thierpaar ist ein vergoldeter Blumen- 
stengel angebracht. 

Vergoldet war auch ein Theil des Fusses der Vase, 
der iilcUterkranz am Halse und der Eierstab am äusser- 
steu liande. 

Am unteren Theile des Halses ist in hohem, bunt> 

farbigen, zum grossen Theil vergoldeten Relief die 
Haupt-Darstellung ausgeführt. 

Die Mitte wird von zwei Frauen eingenommen, von 
denen die eine sitzt, die andere steht. Die erstere {D^ 
Meter) sitzt auf einem gegenwärtig weissen, ursprüng- 
lich roth- braunen Felsen nach Links gewendet, aber 
nach Rechts zurftck blickend. Sie trfigt ein theils weis- 
ses, theils vergoldetes Untergewand mit kurzen Aeriüt lii 
und ein ebenfalls theils weisses, theiis vergoldetes Ober- 
gewand, das auf den Schoos herabgefallen ist. In der 
Rechten hält sie ein vergoldetes Skeptron, die Linke 
streckt sie nach der neben ihr stehenden Frau aus. 
Vergoldet sind oder waren auch alle Fleischtheile, die 
Haare, der Kalathos, den sie auf dem Kopf trägt, die 
Ohrgehänge und die Halskette. 

Die stehende Frau {Kore) ist nach Links gewendet 
und hält mit beiden Händen eine grosse brennende und 
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vergoldete Fackel. Sie tragt einen Chiton nnd ein Hi- 
mation, die grösstentheils weiss, zum Theil jedoch 
auch vergoldet sind. Yorgoliiet sind auch die sichtba- 
ren Fleischtheile, das lang herahwallende Haar, die 
Ohrgehänge und die Perlenschnuren im Haar und am 
Halse. Zwischen beiden Frauen am Boden steht ein 
kleiner ehemals vergoldeter Altar, auf welchem Feuer 
brennt nnd über den zwei vergoldete Holzscheite oder 
Keisbündel kreuzweise gelegt sind. 

Hinter Kore schreitet nach Links, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Blätterkranz 
geschmückter Jüngling (Euhulem), dessen Haare und 
Fleischtheile vergoldet sind. Um die Hüften hat er ein 
rothes Gewandstück gelegt, in der Rechten trägt er ein 
junges, vergoldetes Schwein, in der Linken zwei eben- 
falls vergoldete Reisbtindel oder Holzscheite. 

Hinter ihm sitzt auf einem blauen Felsen, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend, eine mit 
einem tlieils weissen, theils vergoldoten und von ver- 
goldeten Kreuzbändern festgehaltenen Chiton bekleidete 
Frau (Mhena), welche auf dem Haupt einen goldenen 
Helm trägt und in der Linken eine vergoldete Lanze 
hält. Ihre Haare und die nackten Fleischtheile sind 
ebenfalls vergoldet. 

Vor Athena steht, dem Beschauer zugewendet und 
nach Rechts blickend, eine mit einem kurzen, rothen 
Chiton bekleidete Frau {Jrkmis)^ welche in jeder Hand 
eine brennende und vergoldete Fackel hält. Sie trägt 
hulie, vergoldete Stiefeln und eine ebenfalls vergoldete, 
jedoch grösstentheils zerstörte Halskette. Vergoldet ist 
auch ihr lang herabwallendes Haar und die nackten 
Fleischtheile. 
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Am äussersten Ende sitzt auf einem braunen Felsen, 
nach Links gewendet, eine Frau (ApkrodUe\ welche ein 
Unter- und ein Oberg(»\vand, Beides theils weiss, theils 
vergoldet, trägt und mit der Rechten einen weissen 
• Schleier, der ihren Kopf bedeckt, zurecht legt, wäh- 
rend die Linke ein vergoldetes Skeptron hält. Vergol- 
det sind auch die Il^are ,und die nackten Fleischtheile. 

Vor Demeter steht, nach Links gewendet und an 
einen weissen Pfeiler gelehnt, auf wclchom ein blaues 
Obergewand liegt und ein vei^oldeter Dreifuss steht, 
ein unbärtiger Mann (Dionysos), der ein langes, mit 
einem üeberschlag und langen Aermeln versehenes, 
theils weisses, theils vergoldetes Untergewand trägt. 
In der Linken hält er einen grossen goldenen Thyrsos 
und im Haar scheint er einen Blätterkran/, odor eine 
IN^rlenschnur zu tragen. Das Haar und die nackteu 
Fleischtheile waren ursprünglich vergoldet. 

Vor Dionysos sitzt auf einem mit zwei grossen, 
vergoldeten Flügeln versehenen und mit zwei , ehemals 
ebenfalls vergoldeten Schlangen bespannten Wagen, 
nach Links g( wendet, aber nach Rechts blick(»nd, ein 
Jüngling (Try»tolemos)j der ein auf den Schoos herab- 
gefallenes weisses Himation trägt. Im Haar hat er einen 
Bliltterkranz, in der Rechten hält er ein vergoldett^s 
Skeptron. Die Haare und die nackten Fleischtheile 
waren ursprünglich ebenfalls vergoldet. 

Vor Triptolemos steht, dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem kurzen, ro- 

tlien, zniii 1 lieil von einem weissen lleberwurf vertlock- 
ten l'ntergewand bekleidete Fi an (Hekntc), welche hohe 
weisse Stiefel trägt und im Haar eine Perlenschnur 



d by Google 



hat. Id der Linken hält sie eine grosse, vergoldete und 
brennende Fackel. Auch das Haar und die nackten 
Theile sind vergoldet. 

Den Schluss bildet eine auf einem weissen Feisten 
sitzende und nach Rechts gewendete Frau (Bhea)^ wel- 
che ein theils weisses, tbeils vergoldetes Üntergewand 
und ein ganz weisses Obergewiind träfi^t. Das ersten* 
wird von vergoldeten Kreuzbändern iestgehalten. Auf 
dem Haupt trägt sie einen reich verzierten Kalathos 
und eine Perlenschnur: am Hals eine zweite Perlen- 
schnur. Dies Alles, so wie das Haar, die nackten 
Fleischtheile und das Skeptron, welches sie in der Lin-* 
ken hält, sind oder waren vergoldet. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napol. Nuova 
Ser. To. III. Tav. 6. Btephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. PL 3. Gerhard: Eleu^ 
sinischer Bilderkreis Taf. 3. 
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DRITTER SAAL 

SAAL D£B SCHWARZEN VA8EK. 

ZWISCHEN DEN BEIDEN EINGANGS -THOREN. 

526. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 16. Röthliclier Thon. Am 
oberen Rande läuft sowohl auswendig/ als auch inwmdig ein 
ans roh gepressten Figuren zusammen gesetzter Fries herum. 
Der äussere wiederholt die Gruppe eines nach Links hin wei- 
denden HirschSf einer nach Links schreitenden Sphinx^ eines 
nach Rechts stehenden Pferdes, zweier nach Rechts gewende- 
ter Vögel und eines nach TJiiks schreitenden Mannes acht 
Mal. Der innere wiederholt dieselbe Gruppe sieben Mal. 

527. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Ohorhalb läuft ein aus |,'epressten Figuren zusammengesetzter 
Fries herum. Dieser wiederholt die Gruppe eines dem Be- 
schauer zugewendeten Gorgoneims^ eines nneli diesem hin 
gewendeten Greife und eines auf dasselbe zuschreitenden Keth 
towre», der einen Baumzweig in der Hand hält, acht Mal. 

528. Pizz. J& 81. Hdhe % Y. 0,02 M. Form 69. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

520. Pizz. ICf 763. Höhe % Y, 0,02 H. Form 2. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 
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510. Pizz. 1 175. Höhe % V. 0,03 M. Form 69. GMnzend schwar- 
zer Finiiss. 

531. Pizz. ^ 582. Höhe 1 V. 0,045 M. Form 69. Glftnzend schwar- 
zer Fimizs. 

532. Pizz. UOhe Vs Y. 0,02 M. Form iL Glänzend schwarzer 
Finuss. 

533. Pizz. 84. Höhe V. 0,016 M. Form 2. Glänzend schwar- 

♦ 

zer Fimiss. 

534. Pizz. 1^ 75. Höhe % V. 0,02 Form 2. Glänzend schwar- 
zer Firuiüs. 

595. Pizz. Iß 74. Höhe V V. 0,02 M. Form 9. Glänzend schwar- 
zer Fimiss, mit einem roihen Streifen. 

536. Pizz. 16 1044. Höhe % Y. 0,02 M. Form 35. Matt^schwarzer 
Fimiss. 

537. Pizz. J6 91. Höhe V« Y. 0,02 M. Form 41. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

* 

538. Pizz. .V 82. Höhe Yi 0,02 M. Form 2. Matt- schwarzer 
Fimiss.. 

539. Pizz. Xi'lii. Höhe V. 0,02 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firaiss. 

540. Pizz. 16 77. Höhe 1 >4 Y. 0,0G M. Form 17. Glänzoad schwar- 
zer Firniss. 

541. Pizz. J& 90. Höhe % ^- 0,03 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firniss; inwendig roth. 

542. Pizz. Jis 85. Höhe % Y. 0,02. M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

543. Pizz. J\& 80. Höhe % Y. 0,03 M. Form 41. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

544. Pizz. J\& 83. Höhe % Y, 0,016 M. Form 2. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

TbeU L . la 



zu 

545, Pizz. J« 576. Fandort: Nola. Höhe 3 >/, V. 0,16 M. Fonn 160. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

546. Camp. Höhe 14% V. 0,65 M. Form 213. Matt • schwarzer 
FirnisB; der Baach geriefelt 

541. Pizz. .V- 1104. 1115. Höhe 3 V. 0.1 H M. Form 16ü. Matt- 
schwarzer Firuisti; mit drei rothen Streiten. 

548. IMzz. 272. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M Form lüO. 
Gläuijeud sciiwarzer Firaiss. 

549. Pizz. 16 570. Fandort: Nola. H5he 2 V. 0,09 M. Form 160. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

* 

550« Camp. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 195. Glänzend schwarzer 
Fimiss; am oberen Rande eine rothe Arabeske. 

55L Bibl. :& 571. Höhe 2% V. 1,12 M. Form 160. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

552. Pizz. .Y- 745. Fund.nt: Nohi. Höhe 4 V. 0,18 M. Furm 244. 
Gläuzcud schwarzer 1< irniss, mit rotheii Verzierungeu. 

559. Pizz. 746. Fandort: Nola. ^löhe 5 V. 0,22 M. Form 244. 

Glüuzend schwarzer Firniss. 

554. Pizz. Kt 598. FnndoH: Nola. Höhe 6'/, Y. 0,29- H. Form 208. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

555. Pizz. JS» 73(). Fundort: Nola. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

536. Vir/.. A" 737. Fiiiidort: Noia. Höhe 'S%Y. 0,17 M. Form 244. 
Glänzcad schwarzer Firniss. 

557. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Glänzend schwarzer 
PMmlss. 

558. Pizz. n'H). Höhe ö% V. 0,2ü M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

559. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. Form 208. Matt-schwarzer Firniss 

mit lotheu Streifen, worauf schwarze Verzierungen angebracht 
sind. 
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560. Pizz. JVi' 588. KuTiflcrt; Nola. IimK' f>'^^ V. 0,2H M. Form 208. 
Glänzend schwarzer Firniss. Der IJals ist roth und auf jodei 
Seite tlesselben sind iwei in ruhiger Haitun«? gegen einander 
gewendete Kraniche, zwischen denen sich je ein Gefites befin- 
deij mit schwarzer Farbe dargestellt 
• 

56tt Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. GlSnzend schwarzer 
Fimiss. 

562 und 571. üamp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 160. Gl&nzend 
schwarzer Fimiss, mit reihen Streifen. 

563. Pizz. Höhe l'/4 V. 0,06 M. Form 11. Glänzend schwarzer 
Fimiss, mit rothen Streiten.' 

564. Pizz. A« 575. Fundort: Nola. Höhe % V. 0,03 M. Durcli- 
messer 4^2 ^- 0,2 M. Form 4. GläJizend schwarzer Fimiss, 
mit rothen Streifen. 

565. Pizz. .V ö84. Höhe 2 V. 0,11* M. Form 13. Glänzend schwar- 
zer Firuisä. 

566. Pizz. .V 11 Uü. Ilühü iVa V. 0,07 M. Form 100. Der Deckel 
fehlt; matt-schwarzer Firnis». 

567« Pizz. 1199. Höhe IV« V. 0,06 M. Form 41. Matt-schwar- 
zer Fiiuibi»; im Innern eine eingcpresstc Verzierung. 

568. Pizz. 1193. Höhe % Y. 0,03 H. Durchmesser 3*/« V. 
0,17 M. Form 4. Matt-schwarzer Firniss. 

569. Pizz. Höhe '% V. 0,03 M. Dnrchmesser 3% V. 0,17 M. 

Form 2. Glänzend schwarzer Firniss, 

570. Pizz. J« 1129. Höhe 1 T. 0,05 M. Durchmesser 4%y, 0,2 M. 

Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

• « 

571. Siehe J« 562. 

572. Camp. Höhe 1 V. 0,045 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form (J. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Streifen. Unterhalb 
eingeritzte Zeichen. 

18* 



573. Camp. Höbe % V. 0.02 M. Fonn 2. Glftnzend schwarzer Fir- 
niss, mit rofben Streifen. 

574» Camp. Höhe 1% Y. 0,06 M. Fonn 11. Glftnzend schwarzer 
FimisB, mit rothen Streifen. 

575. Lav. l lOü. Höhe 1 V, V. 0,07 M. Durchmesser 5% V. 0,2 1 M. 
Form 160. Matt-schwarzer Fimiss, mit rothen Streifen. Der 
Deckel fehlt. 

576. Pizz. 759. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 5 V. 0,21 M. 
Fomi iö2. Glänzend schwarzer Fimiss, mit einzelnen rothen 
Theilen. 

577. Pizz. AI- 78. Höhe lV<, V. 0»07 AI. Durehmesser 4V4 V. 
0,19 M. Form 41. Glänzend schwarzer Fimiss; schlecht ge- 
hrannt. 

578. r.av. 1114. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser ö^^ V. 0,21 M. 
Form 151. Mattrschwarzer Firniss. 

579. Camp. Höhe iV^ V. 0,06 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 41. Mattrschwarzer Firniss; inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

580. Pizz. 1102. Hohe '/j V. 0,02 M. Durchmesser 3% V. 
0,16 M. Form 4. Glänzend schwarzer Firniss. , 

581. Pizz. A» 753. Höhe 2% V. 0,1 M. Durcliiuüs.ser 5»/, V. U.24M. 
Form 152. Glänzend schwarzer Firniss, mit rothen Theilen. 

588. Hzz. 757 Hohe 2 V. 0,19 M. Durchmesser 5% Y. 0,24 H. 
Form 152. Glänzend schwarzer Fimiss, mit rothen Theilen. 

583. Pizz. X 1137. Höhe ly, V. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 M. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt. 

584. Pizz. 586. Höhe IV4 V. 0,05 M. Durchmesser 6' 4 V, 
0,29 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig einge- 
presste Yerzlerangen. 

585. Pizz. i& 767. Höhe l^^ Y. 0,08 M. Durchmesser 6»/, V. 
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0,39 M. Fomt 160. Gl&nzend schwarzer Fimiss. Der Deokel 
feUt. 

Lav. 769. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 5% V. 
0,25 M. Form 151. Glftnzend schwarzer Fimiss; inwendig 
eingepresste Verzienmgen.' Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

a87. Lav. A» 764. Höhe 2 V. 0,19 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 163. Glänzend schwarzer Firniss. 

588» Pizz. 1118. Höhe 1% ?. 0,08 M. Darchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 159. Matlrschwarzer Fimiss. 

5bö. f'izz. 755. liühü 1 V. 0,05 M. Durchmesser V. 0,21 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss. 

590. Pizz. .M. 1139. Höhe IV« V. 0,07 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firi\iss. 

59L Lay. J« 1101. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser sy^ V. 0,14 M. 
Form 41. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepresste Ver- 

zicruiigen. 

592. Lav. 1103. Höhe lY4y. 0,06 M. Durchmesser 47. 0,18 M. 
Form 41. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepresste Ver- 
zierungen. 

593. Pizz. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4% Y. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 
rungen. * 

594» Pizz. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser V. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Fimiss; im Innern eingepresste Verzie- 
mngen. 

595. Pizz. J6 1107. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18M. 
Form 151. Matt-schwarzer Fimiss. 

596. Pizz. .Yj 1206. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 2 »/^ Y. 0,1 M. . 
Matt-schwarzer Fimiss; Deckel einer Vase. 

597. Pizz. j\» 574. Höhl! 1^,^ V. 0,08 M. Durcliuiesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwai'zer Firniss, 
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598. Pizz, 577. Fundort: Nola. Höhe iVs.V. 0,07 M. Durch- 
messer y. 0,21 M. Form 160. Glänzend acliwarzer Fir- 
niss; der Deckel fehlt 

51NI. Pizz. 762. Uöhe 1 V. 0,04 M. Durclimesser 4Vt V. 0,2 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss. 

600. IMzz. Höhe l V. 0,05 M. Duirluues^er 2 V. 0,09 M. Form 
13. Glänzend schwarzer Firuiss. 

öül. Lav. 333. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Matt-schwarzer 

Firnis»; um üalse ein gelber Epheu-Krauz. 

602. Pizz. J« 747. Fundort: Nola. HOhe 5 V. 0,23 M. Form 102. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

603. Camp. Höhe 5 V. 0,23 M. Form 143. Matt-schwarzer Firuiss; 
am Halse em vergoldeter Lorbeerkranz. 

604. Pizz. J\g 1078. Höhe 57^ V. 0,24 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Fimiss; am Halse ein gelber ßlätterkranz, am Henkel ein 
gelber LOwenkopf. 

605. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Fimiss. Am Halse eine goldene Kette, woran sich fünf vergoldete 
Amulette befinden: eine Schote, zwei Doppelbeile, ein Halb- 
mond und ein undeutlicher Gegenstand, vielleicht ein Delphin. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte-rendu 
de la comra. arch. pour Tann. 1865. p. 182. 

606. Camp. Uöhe 5 V. 0,22 M. Form 143. Matt^schwanser Fimiss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

601. Camp. Höhe 4.% V. 0,19 M. Form 144. Matt -schwarzer 
Fimiss. Am Henkel eine komische Maske. 

• 

668. Camp. 'Höhe 3% V. 0.15 M. Form 170. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

600. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 170. Matt-schwarzer Fimiss. 

610. Camp. Fundort: Kumae. Höhe 4 V. 0,18- M. Form 172. Matt- 
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schwarzer Fimiu»; ao der Vorderseite eine mit weiflwr Farbe 
aafgetragene, iirspraiigUeh, wie es scheint, vergoldete oskische 
Inschrift. 

Abgebildet bei Fiorelli: Mon. ant Fase 4. Tav. 3. 

611. Camp. Höhe V. 0,16 M. l urm 172. Matt-schwarzer 
Firniss. 

61^ Camp. Höhe S% V. 0,17 M. Form 171. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

613. Pizz. .V' 120. Höhe 1»/^ V. 0,0(5 M. Form 187. Glänzend 
schwarzer Firuiss, mit einem rötUiichen Ornament. 

614. Pizz. JVs 1163. Fundort: Bari. Hoho 4 V. 0,18 M. Form 218. 
Matt-sciiwarzer Firniss. 

615. Pizz. 649. Höhe 2V2 V. 0,11 M. Form 106. Glänzend 

schwarzer l^ irnis», mit einem rothen Streii'en. 

616. Pizz. J& 707. Höhe 3% Y. 0,14 M. Form 208. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

617« Pizz. 640. Fnndort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 106. 
Glänzend schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen, der 
mit einem in Schwarz ausgefdhrten Eierstab verziert ist 

618. Pizz. 1196. Fundort: ßan. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 
ser 3V4 V. 0,15 M. Form 161. Matt -schwarzer Firniss, mit 
einem rothen Ornament Der Deckel fehlt 

619. Pizz. 1197. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser a V. 0,16 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

6^. Pizz. 117y. Fundöit: Bari. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 
ser 2% V. 0,12 M. i^'orm 161. Matt-schwarzer Firniss; der 
Deckel fehlt 

62L Pizz. .>& 1177. Höhe l V. 0,11 M. Durchni. ssür 3 V. 0,13 M. 
Form 161. Matt schwarzer Firniss; der Decivel fehlt 

622. Pizz. 734 Fundort: Nola. Höhe 3 7, 0,13 M. Form 144. 

GläuzeuU schwarzer Firniss. 
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ÜU. PiJtt. 1141. H6h6l%y. 0,07 M. Form 192. Matt-schwar- 
ser BMnius; an jeder Seite mit einem Ornament 

IKM* Camp. Uölie IV« V. 0,06 M. Form 37. Matt-scbwarzer Fir- 
niss. Auswendig am Boden Ornamente in Relief, worin anch 
vier Hunde su bemerlcen sind, die drei andere Thiere, wolil 
fiber, verfulgcu. 

•29. Pi2z. 1202. Höhe IV. 0,04 M. Durchmesser 3 V^V. 0,14 H. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

626. Pizz. 3^ 1171. Fundort: Bari. Hohe % V. 0,03 M. Durch- 
messer 3% Yl 0,14 M. Form 161. Matt-schwarzer FimissT; 
der Deckel fehlt 

627. Pizz. 1201. Hohe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 2% Y. 0,12 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

628. Camp. Höhe 2^^ Y. 0,12 M. Form 171. MaU-schwarzer 
Firniss. 

629. Lav. .\.« 19(;. Ilölie 5% V. 0,24 M. Furm 208. Matt-scliwar- 
zer Firoisä, mit rutlien Streifen. 

630. Lav. As 1070. Höhe 2 »/^ Y. 0,1 M. Form 1 14. Gltozend schwar- 
zer Firuiss, mit einem ruthen Streiten. 

631. Camp. Höhe 19 Y. 0,08 M. Form 100. Glänzend schwarzer 

Firuibs. 

* 

682. Camp. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 178. Schwarzer Thon. 

623« Pizz. J\e 1185. Höhe l Y.. 0,04 M. Form 161. Matt-schwaizer 
Firniss; der Deckel fehlt 

634. Piz5^. -V' 1112. Höhe '% V. 0,03 M. Durchmesser 3 »4 V, 
0,15 M. Form 69. Matt-schwarzer Firniss; inwendig einge- 
presste Yerzferongen. 

635. Pizz. wt* 1113. Höhe 1 Y. 0,04 M, Form 43. Schwarz-brauner 
Thon. 

636. Pizz. Höhe 1 V. U,04 M. Form 70. Schwarz-grauer Thon. 
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637. Fizz. Iß 1042. Höhe Vt ^* ^,02 fi£. Durchmesser ly« V. 
0,05 M. Deckel ohne Knopf; glftnzend- schwarzer FimisB. 

638. Lav. 1068. Höhe 1 V. 0,04 M. Form Qd. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. * 

639. Pizz. 1170. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 103. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

640» Pizz. 744. Fuudort: Nola: ÜOhe 4 V. 0,ld M. Form 114. 
Gl&nzend schwarzer Fimiss. * 

64L Pizz. !^ 743. Höhe 2 V. 0,19 M. Form 100. Glänzend schwar- 
zer Firniss.. 

642. Pizz. .IS. 1080. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 24 Matt-schwar- 
zer Fimiss; mit weissen Ornamenten. 

643. Bibl. JN» 1076. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 114. MatUchwarzer 
Fimiss. 

644. Pizz. 1161. Höhe 2 V. 0,0y M. Form 122. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

645. r.av. jV' 157. Höhe 2 V. 0,0Ü M. Form 184. Matt-schwarzer 

Firniss. 

646. Pizz. 713. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

- 647. Pi^z. ^ 1116. Höhe 1*/^ V. 0,07 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

648. Pizz. l2ok. Hohe l^/^ V. 0,07 M. Form 1.84. Matt-öchwar- 
zer Firniss. 

649. Pizz. wt« 1283. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen und braunen Verzierungen. 

650. I.iiv. .V« 1297. Ilölie 2 V. 0,09 M. Forai 185. Matt-bch warzer 
Firniss, mit gelben Verzierungen. 

651. Pizz. .M' 1128. Hölie 1*4 V. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 152. Matt- schwarzer Firniss. 



652. Pizz. J« 1125. Hohe 1% V. 0,0Ö M. Darohmesser ^% V. 
0^2 M. Form 152. Matt-sehwarzer Fimiss. 

653. Pizz. .\s 1 186. Höhe l'^ V. 0,07 iU. Durcluaesser 4 V. 0,18 M. 
« Form 163. Matt-schwarzer Firniss. 

654. i'i/z. AL^ 113U. Hollo 1% V. 0,08 M. Durchmesser V. 
0,17 M. Form 1Ü3. Ulanzeud schwarzer Firniss. 

655. Pizz. 768. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5 V. 0,22 M. 
Form 151. Gläuzend schwarzer Fimiss; unten eingekratzte 
Zeichen. 

656. Lav. J\ß 765. Höhe I V. U,04 M. Durchmesser 5 V. 0,22 H. 
Form 151. Glftnzend schwarzer Fimiss. 

651. Pizz. 1191. Uölie 1% V. 0,07 M. Durchmesser 4Vg ¥. 
0,2 M. Form 156. Matt-schwarzer Firniss. 

658. Pizz. A» 1123. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 Vi V. 0,2 M. 
Form 151. Ulänzend schwarzer Fimiss. , 

659. Pizz. Jt« 1194. Höhe »/^ V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 4. Glänzend schwarzer Firniss. 

666. Pizz. 1192. Hohe 7^ T, 0,03 M. Durchmesser 3^4 V. 

0,17 M. Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss; in der Mitte 
eingeprcsste V erzierungen. 

66L Camp. Höhe 1 V. 0,04 H. Durchmesser S*/« V. 0,15 M. Fonn 
41. Matt- schwarzer Fimiss; in der Mitte eingepresste Ver- 
zierungen. 

662. Pizz. 587. H5he 1% V. 0,05 M. Durchmesser ^% V. 
0,16 M. Deckel von glänzend schwarzem Fimiss. 

663. Pizz. J\ßll27. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 57^7. 0,25 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss; inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

664. Pizz. J\ß 1126. Hohe 1 V. 0,04 M. Darchmesser 5 V. 0,23 M. 
Form 151. Matt-schw^zer Firniss; in der Mitte eingepresste , 

Verzierungen. 
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655. Pizz. 756. Höhe l' ; V. 0,05 M. Darchmosser 5 V. 0,22 M. 

Form 151. Glänzend schwarzer Firuiss; in der Mitte eiugc- 
presste Vcrzierimgcu. 

666. Pizz.» 1131. Höhe 1»/* V. 0,06 M. Durchmesser 4'/^ V. 
0,19 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte in 
Relief gebildet: Fin nach Links gewendeter, mit Scliilfblättern 
gescbmücktfOr und von drei Delphinen unit^cbencr Fi aueii-Kopf 
{Arethusa? Kore?), gauz wie auf den Mützen von S>raku& 

667. Luv. 770. Höhe 1 V. 0,05 M Diuchnicsser 4% V. 0.2 M. 
Form ItiO. Glänzend schwarzer Firniss; der l>eckei iehlt 

668. Pizz. 1133. Höhe 1% V. 0,08 51. Durchmesser 3% V. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss; mit einem rothcn 
Streiten. 

669. Pizz. .V ü7;j. Höhe 1 V. 0,04 .U. Durchmesser i V. ü,ld M. 
Fonn 41. Glänzend schwarzer J^'iruisä; inwendig eingepresste 
Verzierungen. 

670. Pizz. 1195. Höhe »4 V. 0,02 M. Durclimosser SV, V. 0,14 M. 
Form 4. Matt -schwarzer Firniss; in der Mitte eine einge« 
presste Verzierung. 

671. Pizz. j>& 1135. Höhe V. 0,08 M. Durchmesser 4:% V. 
* 0,2 M. Form 152. Matt-schwarzer Fii-niss. 

672. Pizz. 583. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser A% V. 0,2 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss; in der Mitte eine 
eingepresste Verzierung. 

673. Pizz. 1122. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4Vä V. 0,2 M, 
Form 151. Mat£-schwarzer Firniss. 

674. Pizz. 758. Höhe 1 V. 0,ü4 M. DurchraessQr 4:% V. 0,1U M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Firniss. 

675. Pizz. J» 751. Fundort: Nola. Höhe 1V4 V. 0,05 M. Durch- 
messer 3*/^ V. 0,1 Ü M. Form iöö. Glänzend schwai"zer Fir- 
niss, mit rothem Fuss. 
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676. Pi2X d7. Höhe l*/^ V. 0,0B M. DarehmeBser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss, mit einem rothien Strei- 
fen ftm Fnss. 

677. Pi2z. 1178. Hohe 2 Y. 0,09 M. Dnrchmesser i% V. 0,2 M. 
Form 12. Schwarzer Thon. 

678. Camp. Hohe 1% V. 0,08 M. Form 180. Matt- schwarzer 
Firniss. 

670. Pizz. Jt- 754. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 152. Glänzend schwarzer Firniss. 

680. Pizz. 1117. Ilülie I V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,2M. 
^orm löl. Matt^chwarzer Firniss. 

681. Camp. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3'^ V. 0,14 M. Form 
41. Glänzend schwarzer Firniss; im Imieru eingepresste Ver- 
zierungen. 

(i82. Pizz. A? 1124. Höhe iV^ V. 0,07 M. Durchmesser 4»/^ v. 
0,19 M. Form 161. Giäuzeud schwarzer Firniss; der Deckel 
fehlt. 

683. Lav. J\& Mll. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 151. Mutt-schwarzer Firniss; im Innern eiugepresste 
Verzierungen. 

684. Pibl. .V« 1108. Höhe 1 V. 0.05 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
i^'orm 151. ülänzeud schwarzer Firniss; unterhalb einge« 
kratzte Zeichen. 

685. Pizz. 1190. Hühciy^ V. 0,06 M. Duichmosser 3 V. 0,13M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

686. Pizz. j"^ 1204. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 M. Form 161. Glänzend schwarzer Firniss, mit eincw 
rotheu Streiieu. Der Deckel iehlt 

687. Pizz. J« 1205. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser 4V, Y. 

0,2 M, Form 161. Matt-schwarzer Firniss, mit einer Arabeske; 
der Deckel fehlt. 
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688. l'izz. ^ H87 Höhe 1*4 V. 0.07 M. Durchmosser 3% V. 
0,17 M. Form 167. üläüzend schwarzer Firniss; unterhalb 
eingekratzte Zeichen. 

68Ö. Lav. .M- 771. Höhe P/j V. 0,06 M. Durchmesser 3»/, V. 
0,15 M, Form 167. Glänzeud schwarzer Firniss. 

690. Camp. Höbe 0,17 M. Form 144. Glänzend schwarzer 

Firnisb. Am Eude des IJtiikels ein bärtigel- Kopf in Relief. 

691. Camp. Hdhe 3% V. 0,17 M. Form 128. MattHschwarzer Fir- 
niss; am Ende des Henkels ein jugendlicher Kopf in Relief. 

692. Pizz. 16. 1152. Höhe sy, T. 0,10 M. Form 142. Matfc-schwar- 
zer Firniss. 

699« Pizz. Ar 1162. Höhe 3»4 V. 0,16 M. Form 136. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit braungelben Perlenschnflren und Blättern 
verziert. 

694. Camp. Höbe- 4 Y. 0,18 M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Firniss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 
ausgeführten bärtigen Kopf, der ein Ldwenfell Übergezogen 
hat (HercikhsX das obere mit einem anderen bärtigen Kopf 

ohne Lüwenfell verziert. 

695. Lay. Iß 381. HOhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Matt- schwarzer 
Firniss. Am Halse eine .gelbe Guirlande von Weinlaub. 

« 

696. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Glänzend schwarzer 
Firniss. Der Henkel endigt oben nnd unten in eine in Relief 
ausgeführte komische Maske. 

691. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 109. Matt^schwarzer Firniss. 

696« Camp. Höhe 4\/^ V. 0.19 M. Form 128. Glänzend schwarzer 
Firniss. Am Halse mit einer vergoldeten Kette; am unteren 
Ende des Henkels mit einem in Relief ausgeführten jugend- 
lichen Kopf; am oberen mit zwei vergoldeten jugendlichen 
Köpfen verziert 

699. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 128. Matt^schwarzer Firniss. 
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Bas untere £nde des Henkels ist mit einem in Relief ausge- 
führten jugendlichen Kopf verziert. 

700. Camp. Höhe S*/, Y. 0,16. M. Fonn 144. Glänzend schwarzer 
Firniss. Bas antere Ende des Henkels ist mit einem in Berief 

ausgeführten bärtigen Kopf verziert 

701. Pizz. As 1166. Hohe 2'/« V. 0,1 M. Form 188. Glftnzend 
sehwarzer Firniss. Der obere Rand ist mit feinen, eingcpresstoi 

Verzierungen versehen. 

702. Camp. Höhe 2% Y. 0,11 M Form 189. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

703. Camp. Höhe SV« Y. 0,16 M. Form 174. Schwarzer Thon. 

704. Camp. Höhe V. 0,11 M. Form 182. Schwarzer Thon. 

705. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form löü. Schwarzer Thon. 

706. Lav. JS« 1074. Höhe 2^^ V. 0,11 M. Form 198, Glänzeud 
schwarzer Firniss. 

707. Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 172. Schwarzer Thon. 

706. Pizz. M 1200. Höhe IV4 V. 0,00 M< Form 20. Glänzend 
graner Firniss, mit rothen Streifen. 

70i>. rizz. jy» 1245. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 182. Dunkelbrauner 
Thon. 

710. Pizz. 125. Höhe 1 »4 Y. 0,07 M. Form 12. Glänzeud 
schwarzer l^irniss. 

711. Pizz. M 1086. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 80. Matt-schwarzer 

Firniss. 

712. Camp. Höhe sy« Y. 0,14 M. Form 128. Blatt- schwarzer 
Firniss. 

713. Lav. 1065. Höhe 2 Y. 0,09 Form 103. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

714. Camp. Höhe 3 Y..0,13 j&l. l orm 12S. Schwarzer Thon. 
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715. Camp. Ilöhe 1V4 V. U,Ub M. Vurm lU. Schwarzer Thou. 

716. Camp. Höhe. 1V4 T. 0,08 M. Form 89. Glftnzond schwarzer 
Fimiss; imterhalb eingekratzte Zeichen. 

717. Pizz. 1168. Höhe 1% V. 0,07 M. B'orm 103. Schwarzer 
Thon. 

718. ^izz. j^. 1084. Höhe 3 V. 043 M. Form 109. Glänzend 
schWfetrzer Fimiss. 

719. Pizz. K: 1243. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 229. Grau- 
schwarzer Thon. 

720. Lav. 1083. Höhe 3 V. 0,14 M. Form 128. IMTatt-schwarzer 

Fimiss. 

721. Pizz. 1230. Höhe V/^Y. 0,06 M. Form 96. Dankelbrauner 
Thon. 

7^. Pizz. 1183. Höhe % V. 0,0a M. Form 70. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

723. Pizz. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser IV4 V. 0,05 M. 
Deckel; glänzend schwarzer Fimiss. ^ 

724. Pizz. ^ IHOr,. Ilühij % V. 0,03 M. Form 230. Brauner Fir- 
uiäs, mit weissen Verzierungen. 

725. Camj^. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Thon. 

725. Lay. 1067. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 123. Matlrschwar- 

zer Firniss. 

727. Pizz. ^ 1165. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 100. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

728. Pizz. Ig 1219. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 17. Schwarzer Thon. 

720. Pizz. 1064. Höhe 1% Y; 6,08 M. Form 97. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

730. Camp. Höbe IV2 ^- 0,07 M. Form 87. 1kl att-schwarzer Fimiss; 
mit eingepressten Yerzierungen. 



889 

731. ri/./. As 1167. Höhe l'/a V. 0,07 M. Form 99. Gläuzeutl 
schwarzer Firnis«. 

l$t Pizz. 1145. Höhe 2\/^ V. 0,1 1 M. Form 21. Oberhalb gUn- 
zend schwarzer Fin^iss; unterhalb rother Thon. 

738. Pizz. 214. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 73. Graner Thon. 

784% Pizz. 1234. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 103. Graaer\hon. 

« 

735. Lav. 1066. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 74. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

736. Pizz. J^' 1148. Uöhe 2'/^ V. 0,1 M. Form 80. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

737. Pi7z. J6 742. ^öhe 2 Y. 0,0d M. Form 113. HattHSchwarzer 

Firniss. 

788. Camp. 738. Höhe SV« V. 0,16 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

789. Camp. Höhe 3 V. 0^13 M. Form 108. Schwarzer Thon. 

740. Pizz. 1237. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

741. ("amp. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 126. Form 126. Glänzend 
schwarzer Firniss. Oberhalb eine rothe Guirlande mit golde- 
denen BlUthen. 

748. Lav. 1071. Höhe 2'/^ Y. 0,11 M. Form 122. Glftnzend 

schwarzer i- irniss. 

743. Pizz. 716. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 87. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

744. Pizz. 797. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 
4 V. 0,18 M. Form 160. Glänzend schwarzer Fimiss. 

745. Pizz. Höhe 2"»', V. 0,12 M. Form 98, Brauner Thon; der 
Henkel hat die Form eines Ebers. 

74Ö, l'izz. As 1235. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 12ö. Schwarzer 
Thon. 
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747. Camp. Höhe 4 '4 V. 0,2 M. Vorm 12Ö. 5>chwarzer Xlion; üin 
Ualse eiugepre«äte Verzierongen. 

748. Pizz. .V? 1075. Ilt.liL' V. 0.12 M. Form 100. Glänz^nid 
schwarzer Firniss: am Henkel in Relief gebildet der Kopl 
eines jugendlichen, gehörnten Satyrs, 

749. Pizz. .\i llüo. Hölio 2»/^ Y. 0,1 M. Form 239. Matt-schwarzer 

■ 

Firniss; der Deckel tehlt. 

75©. Fundort: Kertsch. Jlß 124. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 53. 
Matt-schwarzer Firniss, mit braunen Streiten. 

751. Pizz. J« 735. Höhe 3'/, V. 0,15 M. Fonn 244. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

752. Pizz. ik 738. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 143. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

753. Pizz. 506. Höhe Vl^ V. 0.05 M. Durchmesser 4 V. 0,lö M. 
Form 62. Brauner Firniss, mit gelben Streifen. 

754. Pi5^z. 761. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 47. Glänzend schwar- 
zer Firniss, mit rpthen Streifen. 

755. Pizz. .Y^ 748. Höhe 4 V. 0.18 M. Form 114. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

756k Pizz. M 1151. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 249. Matt-schwarzer 
Firniss. 

757. Camp. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 107. Matt-schwarzer Firniss. 

758. Pizz. .Y 13.0. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 87. Giftnzend schwar- 
zer Firniss. 

* 

759. Pizz. 1238. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 146. Schwarzer Thon. 
Am ßauch ist. rings herum lautend, eine im 8til der römi- 
schen Zeit in Relief ausgefahrte Darstellung angebracht 

1^111 nackter Jüngling {T)iotn/sos) steht dem Be- 
schauer zugewendet, indem er iu jeder Hand eine mit 
Bläftern versehene 'Weintraube hält. Zu seiner Rechten 

neu 1. 19 
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läuft ein nackter Knabe mit erhobenen Händen nach 
Links. Vor demselben schreitet eine mit einem langen 

Untergewand und einem sich im Kücken anfbaiischrn- 
den Gewandstück versehene Frau {Maenade) nach Links. 
In der Rechten hält sie ein undeniliches Instrument 
empor, mit der Linken führt sie einen kleinen Hund an 
einer Leine. Vor ihr läuft ein nackter, bärtiger und 
bocksbeiniger Fan nach Links, indem er in der Linken 
ein kleines, nndentliches Instrument hält. Vor ihm läuft 
ein zweiter nacku r Knabe mit erhübeneu Händen auf 
. eine zweite Maemde zu, die ihm, mit beiden Händen 
die Kymbala schlagend, heftig belegt entgegen schrei- 
tet. Sie trägt ein langes Untergewand und ein Gewand- 
streifen wölbt sich bogenförmig in ihrem Rücken. Hin- 
ter ihr läuft ein dritter nackter Knabe mit erhobenen 
Händen nach Links auf einen nackten, bärtigen und, 
wie es scheint, bocksbeinigen Mann {Pan^) zu, weiciier, 
mit beiden Händen ein Tympanon schlagend, nach 
Rechts eilt. Hinter diesem Mann läuft eine dritte, mit 
einem langen Untergewaiid bekleidete Matnade heftig 
nach Links, indem sie in der Rechten ein langhalsiges 
Geftlss empor hält. Vor ihr steht, nach dem zuerst be- 
schriebenen Jünf;liii^ hin gewendet und die iiunde em- 
por streckend, em nackter iuiabe. 

760. Pizz. -"^1241. Höhe 4V. 0,18 M, Form lü7. Schwarzer Thon. 

761. Lav. J^. 1085. Höhe 2Va ^- 0,11 M. Form 80. Matt-bch war- 
zer Firniss. 

762. Lav. Iß 1317. Höbe 10% Y. 0,48 M. Form 195. Matt>schwar- 

zer Firniss; am Bauch eine mit weiss -gelber Farbe aufgetra- 
gene Halskette. 

76S, Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 16. Röthlicber Th^n. 
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Am oberen Rande läuft so wohl auswendig, als 
auch inwendig und auf der obersten Fläche ein aus roh 

geprossten Figiireu zusammengosotzter Fries herum. 
Der äussere Fries wiederholt die Gruppe einer nach 
Rechts sitzenden Sphinx, einestnach Rechts schreiten- 
den StKTS und eines in (Icrsolbon Richtung weidenden 
Hirsclis und lielis (unter jedem der letzteren beiden 
Thiere ein Zweig) neun Mal. Dieselbe Gruppe kehrt 
sowohl auf der inneren Seite als auch auf der obersten 
Fläche fünf Mal wieder. Ausserdem ist auf der ober- 
sten Fläche in statuarischer Ausführung ein gelagerter 
Widder und zwei andere gelagerte vierfttssige Thiere 
angebracht, von denen jedes eine nackte, halbzerstörte 
menschliche Figur auf dem Rücken trägt. 

764. Camp. Höhe 1 A. öV, V. 0,95 M. Form 49 Röthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren gebilde- 
ter Fries herum. Neben Je drei nach Links schreitenden 
Greifen wiederholen sich je drei dem Beschauer zuge- 
wendete (jor^ottefa, mit Ausnahme der letzten Gruppe, 
welche nur aus zwei Greifen und zwei Gorgoneien be- 
steht. Im Ganzen sind eilf Greife und . eben so viele 
Gorganeia angebracht. 

ZIR RECHTKN DES EINTRETENDEN. 

765. Pizz. Höhe 4 V. 0,1B M. Form 80. Rothe Figuren mf schwar- 
zem Grande, mit gelben Theilen; Stil der spatesten Zeit 

Erste Nebenseite: Vor einem Luterion steht, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jflngling, der einen 

f^elhen, mit langen Spitzen versehenen Kopfputz trä^t, 
und hält ein undeutliches Geräth mit beiden Händen 
über dasselbe. 

- 19* 
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Zweite Nebenseite: Vor einem kleinen Pfeiler, 
auf welchem vier gelbe FrÖchte liejjeii, steht, nach 
Hechts geVendet, ein nackter düiigling mit einem glei- 
chen Kop^utz, wie der eben beschriebene. In der Lin- 
ken hält er eine Lmze; in der Rechten einen gelben 
Kranz. 

766. Pizz. Höhe 3V4 V. 0,14 M. Durchmesser 11^ 4 V. 0,52 M. 
Form 154. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben 
Theilen; Stil* des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 

ein nackter Jüngling, der einen gelben Kranz in den 
Haaren hat und mit der. Rechten einen Stab dei selbeu 
Farbe hält. Ihm gegenüber sitzt auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine Frau, deren IJntergewand 
in kükctter ^Veise von der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie einen Kasten, in der Rechten einen 
grdsstentheils gelben Fächer. Von derselben Farbe 
sind ihre Schuhe, ihre Armbänder, die Ohrgehänge 
und der Haarschmuck. Zwischen beiden Personen un- 
terhalb eine Rosette, oberhalb ein nach Rechts schwe- 
• bender Eros mit grüssteiitiieils gelben Flügeln, der mit 
der Linken eine Binde, mit der Rechten ein gelbes 
Alabastron herbeibringt. Seine Ohrgehänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter der Frau steht ein nack- 
ter Jüngling, nach Rechts gew(?ndet, und trägt einen 
gelben Kranz in den Haaren. Ueber den linken Arm bat 
er ein Gewandstück geworfen und unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem g(>lben Stab. Kr reiclit der 
Frau mit der Linken eine gelbe Schale, mit der Rech- 
ten einen Kranz dar. Hinter ihm ist eine zum Theil 
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gelbe Binde auigeliäogt. Hinter dem zuerst beschrie- 
benen Jüngling steht, nach Links gewendet, eine mit 

Ober- und üiiterofewaiKl bekleidete Frau, die in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen Ka- 
lathos hält, auf welchem fänf gelbe Früchte liegen. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopfputzes, 
•die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. 
Hinter ihr eine Binde. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 

ein nackter Jüngling, der ein g(?lbes Band im Haare 
trägt und in der Rechten einen Baumzweig, in der Lin- 
ken eine Schale, Beides zum Theil von gelber Farbe, . 
hält. Vor ihm steht, nach Rechts g(^wendet, eine mit 
einem I ntergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
eine Binde, in der Rechten einen gelben Spiegel hält. 
Ihre Schuhe, Armbänder, Halskette, Ohrgehänge und 
Kopiputz sind gelb. Hinter ihr eine Rosette. Hinter 
dem zuerst beschriebenen Jüngling steht, nach Links 
gewendet, ein nackter Eros mit grösstentheils gelben 
Flügeln und hält in der Linken einen Laumzwei^, in 
der Rechten ein Alabastron von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe sind auch seine Armbänder. Hinter 
Eros steht, ebenfalls iiacli Links gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in. der Rech- 
ten eine Weintraube, in der Linken einen Kasten und 
eine Binde hält. Ihre Armbänder, die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks siud 
gelb. 

Auf jedem Henkel ein weibhcher Panther, der 
eine nach Rechts, der andere nach Links schreitend. 
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767. Pizz. N« 830. Fmidart: ßari. Uöhe S^/^ V. 0,17 M. Form 80. 
Kotlie Figaren auf achwarzem Grande; Stil des Verfalls. 

An der Vorderseite: Auf (»inem Felsen sitzt, nach 
Ueclits gewendet, eine mit einem üiiterjjewand beklei- 
dete Fraa, welche in der Linken eine Schale, in der 
Rechten eine Weintraube hält. Im Felde neben ihr eine 
Binde und fünf Rosetten. 

768* Pi2£. Höhe 3V« V. 0,17 M. narchmesser 9% V. 0,41 M. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben 
Theiien; Stil des dritten Jahrhunderts v. Ohr. 

Vorderseite: Zur Linken schreitet, nach Rechts 
blickend , ein mit einem langen Untergewand bekleide- 
tes Mädciien heftig nach Links. In der llechteu hält es' 
einen Kranz, in der Linken einen Kasten, worauf drei 
gelbe Früchte liegen Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Halskette, die Olirgeliänge und die 
Spitzen ihres Kopfschmucks, ihr folgt, ebenfalls nach 
Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein Jflng- 
lin^^ mit grössteiitlieils gelben Flügeln {Eros), welcher 
* in der l\(ichten einen gelben bpiegcl, in der Linken 
eine Schale mit vier Früchten von derselben Farbe hält. 
Gelb sind auch die Armbänder, die Halskette, die Ohr- 
gehänge, die Spitzen des Kopfschmucks und der King 
am rechten Knöchel. Zwischen beiden Personen eine 
Rosette. Dem Eros folgt in derselben «Richtung eine 
mit einem lang(;n Untergewaiid bekleidete Frau, welche 
in der Rechten eiu Tympanon, in der Linken einen zum 
Theil gelben Baumzweig hält. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen des Kopfschmucks. Vor ihr eine Ro- 
sette und eine Binde; hinter ihr nur eine Rosette. 
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Kuckseite: lu der Mitte sitzt auf eiueiu zum Theil 
gelben Felsen, naeh Links gewendet, eine mit einem 

üntergewand bekleidete Frau, die das Oberf^ewand auf 
den Schoos hat herabfallen lassen. lu der Rechten hält 
sie eine zum Theil gelbe Schale. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Kopftuchs. Ihr gegenüber steht 
ein nackter Jüngling mit theilweise gelben Flügeln 
{Eros) und reicht ihr mit der Hechten einen Kranz dar. 
Die Spitzen seines Kopftuchs, die Ohrgehänge ynd die 
Armbänder sind gelb. Hinter ihm ein Baumzweig, vor 
ihm ein Ball. Hinter der sitzenden Frau schreitet heftig 
nach Links eine zweite, ebenfalls mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, welche in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kasten hält; Vor 
ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine Rosette. 

769. Pizz. J& 969. Fundort: ApuUeu. Höhe 2Vj V. 0,11 M. Durch- 
messer lOy, y. 0,47 M. Form 154. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil des dritten Jahr- 
hunderte v. Chr. 

Yorderseit«?: In der Mitte sitzt auf einem Felsen, 
nach Rechts gewendet, eine mit Unter- und Obergewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen Spiegel 
hält. Ihre Armbänder, Halskette und Ohrgehänge sind 
gelb. Ihr gegenüber steht ein nackter Eros mit grossen, 
zum Theil gelben Flügeln, der in der Hechten eine 
Binde, in der Linken einen Kranz hält. Im Haar hat er 
ein gelbes Band. Hinter ihm spriesst eine Blume ans 
dem Boden und eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau schreitet nach Links. Sie trägt Armbänder und 
eine Halskette von gelber Farbe und ein Kopftuch mit 



Digitized by Google 



m 



ebenfalls gelben Spitzen und lässtuus der V()rj2:estreckten 
Rechten einen BaU fallen. Hinter ihr ist eine Binde auf- 
gehängt. Hinter der zuerst beschriebenen Frau steht 
mit übergesciilageneu Beinen, dem Beschauer zuge- 
wendet und nach Kechts blickend, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den Vorderarm geworfen 
hat und in der Rechten einen Kasten, in der Linken 
einen gelbi ii Palinzweig hält ImUaar hat er eine Binde 
von derselben Farbe. 

' Kückseite: In der Mitte steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstttck über die Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken einen Stab hält, nach 
Rechts gewendet. Im Haar hat er eine gelbe Binde. 
Ihm entgegen schreitet eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau mit grösstentlieils gelben Flügeln (Nike) 
und reicht dem Jüngling mit der Rechten einen Kranz 
dar. Ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Koplkhniufks sind gelb. Hinter 
ihr schreitet eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau nach Links, indem sie in der Rechten einen Spie- 
gel, in der Linken einen Korb hält, auf welchem nenn 
gelbe Früchte liegen. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, Ohrgehänge und die Halskette. Hinter 
dem Jüngling steht eine andere, mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete i iau nach Rechts gewendet und 
wirft mit der Linken einen Ball empor. Ihre Armbän- 
der, die Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks 
sind von gelber i^arbe. Hinter ihr ist ein Teller auf- 
gehängt. 

* 

Auf dem einen Henkel ein nach Links lautender 
Hase, auf dem anderen ein diesen verfolgender Hund. 
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770« Pizz. Höhe 3% Y. 0,17 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 
153. Rothe Figuren auf schwarzem Urunde, mit gelben und 
weissen Theüen; Sül der spätesten Zeit 

Auswendig; an der einen Seite: Links sitzt auf 

einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten, in der Rechten eine^rösstentheils 
gelbe Traube halt. Ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm- 
bänder, die Halskette, die Uhrgehänge und der grösste 
Theil des Kopfschmucks sind gelb. Hinter ihr ein zum 
Tbeü gelbes Fenster. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewen- 
det, aber nach Link^ lilu k luL auf einem Gewandstück 
ein nackter Jüngling mit grösstenüieils gelben Flügeln 
(Eros)y welcher in der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde, in der Linken eine grösstentheils gelbe 
Trau])e hält. Von derselben Farbe sind seine Schuhe, 
die Ringe am rechten Fassgelenke, die«Annbänder, die 
Ketten auf der Brust und am Halse, die Ohrgehänge 

• und ein Theil des Kopftuchs. 

An der anderen Seite; Hechts sitzt auf einem 
gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
einen Kranz mit einer gelben Binde, in der Rechten 
einen Kasten und einen Ball, Beides grösstentheils gelb, 

• hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, ihre Arm- 
bänder, der Gürtel, die Halskette, die Ohrgehänge und 
ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstfick, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im 

• Haar hat. In der Rechten hält er eine Schale und einen 
gelben Krauz, in der Linken eine gelbe Prochus. Vor 
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ihm ein Lorbeerzweig mit gelbem Stiel uad Früchten; 
zwischen beiden Personen in der Höhe ein Epheablatt. 
Inwendig: Rechts sitzt auf einem Oewandstflck, 

nach Links gewendet, ein nackter Jüngling, der im 
Haar eine gelbe Binde trägt und in der Rechten eme 
Schale mit zwei gelben Blumen, in der Linken einen 
gelben Kranz hält. Vor ilmi steht, nach ihiu hiu ge- 
wendet, neben einem weissen Lutcnon eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen 
• gelben Spiegel, in der Linken einen Kranz mit einer 
gelben Bmde hält Von (ler<elb(>n Farlje sind ihre Schuhe, 
der Gürtel, die Armbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und das Meiste des Kopftuchs. Unter dem Lu- 
terion ist ein Lorbeerzweig mit weissem Stiel und 
Früchten sichtbar. Ein zweiter spriesst zwischen beiden 
Personen aus der Erde und oberhalb steht ein mit 
grüsstentheils gelben Flügeln versehener i/z os nach dem 
Jüngling hin gewendet und bekränzt denselben eben 
mit einem gelben Kranze. Von derselben Farbe sind 
seine Schuhe, die Ringe an seinem rechten Knöchel, die 
Armbänder, die Perlenschnüre an semer Jbrust und im 
Haar, so wie die Ohrgehänge. 

T71. rizz. Hüiie V. 0,l*fi M. Diirchnu'sser S V. 0, 36 M. Form 
153. Rothe Figuren auf schwar/em Gruude, mit weiss gelbea 
Theileu; Stil des spätesten Yeriails. 

Auswendig; an der einen Seite: Rechts sitzt 
auf einem zum Theii gelben Kasten, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und üntergewand bekleidete 
Frau , welche einen zum Theil weiss-gelben Fächer in 
der Hechten hält. Von derselben Farbe ist auch jhr 
Armband. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, ein 
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nackter Jüugüng, der eiue gelbe Perleiischuur im Ilaar 
hat. Um den linken Arm hat er ein Gewandstück ge- 
schlungen und stützt sich auf einen ^n lben Stab, wäh- 
rend er in der Rechten einen Kranz hält. Hinter ihm 
ein zum Theil gelber Baum; zwischen beiden Personen 
in der Höhe eme Binde und eine Rosette, hinter der 
Frau eine zweite Ümde. 

An der anderen Seite: Auf einem gelben Felsen 
sitzt, nach Links gewendet, eine mit einem Unterge- 
wand bekleidete Frau, welche in der Rechten eine . 
Schale mit fünf weissen Früchten, in der Linken ein 
Tympanon hält. Die Armbänder, die Spitzen des Kopf-, 
tuchs, die Ohrgehänge und die Halskette sind gelb. Vor 
und hinter ihr in der Höhe je eine Rosette und eine 
Binde; am Boden ein Baumzweig. 

Inwendig: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Links gewendet, eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken einen gelben Thyrsos, 
in der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale hält. 
Von derselben Farbe sinil ihio Armbänder, die Knopfe 
ihres (lewandes, die Haiskette und die Spitzen ihres 
Kopftuchs. In der Höhe zwei. Rosetten und eine Binde; 
vor ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine zweite 
Binde, Alles zum Theil gelb. 

T72. Vizz. Höhe 57« V. 0,24 M. Form 208. Matt>8chwarzer Fimiss. 

773. Camp. XIV, 27. Hohe il'^ V. 0,525 M. Form 220. Rothe 
. Figuren auf schwarzem Gruude, mit vielen gelbeu Xheilen; 
Stil des spätesten Verfftlls. * 

Vorderseite: In der Mitte steht, dein noschiuier 
zugewendet, mit übergeschhigenen Beinen ein nackter 
Jüngling (Herakks^), Im HaAr hat er eine doppelte 
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Reihe gelber Perlen; unter die linke Achselhöhle hat 
er einen gelben Knotenstock gestemmt, über den ein 

(ievvandgtück geschlaf^pn ist. In der Hechten hält er 
eine gelbe Schale, in der Linken einen kleinen Vogel 
von derselben Farbe, der ein Blatt im Schnabel hat. 
lieber ihm schwebt ein mit grösstentheils gelben Flü- 
geln versehener nackter Knabe {ßros), der ihm mit 
der Rechten einen gelben Kranz aufsetzt und in der 
Linken einen gelben Spiegel hält. Von derselben Farbe 
sind seine Armbänder, die Pei li iibclinüi e. auf der Brust 
und die Ringe an den Unterbeinen. Links sitzt , nach 
dem Jüngling hin gewendet, auf einem gelben ionischen 
Kapital eine mit einem laugen Ciii^on nnu Sciinhen be- 
kleidete Frau [Omphale? Aphrodite'^), welche in der 
Linken einen gelben Spiegel, in der Rechten einen gelben 

• Fächer hält. Von derselben Farbe sinc^ auch die Arm- 
bänder und die Perlenschnüre im üaar und am Halse, 
Hinter ihr eine Rosette. An der anderen "Seite des 
Jünglings steht ein grosser, grösstentheils gelber Baum 
und unter diesem liegt, nach Reclits gewendet, eine 
Spkinx mit gelben Flügeln, welche einen undeutlichen 
Gegenstand, wie es scheint, den oberen Theil eines 
menschlichen Körpers, zwischen den Vorderfüssen hält. 
Noch weiter nach Rechts steht, nach Links gewendet 
nnd in vorgebückter Haltung, eine zweite, mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden Hän- 
den einen gelben Stuhl ohne Lehne herbei bringt. Von 
derselben Farbe sind ihre Armbänder und die Perlen- 
schnüre im Haar. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 

eine Frau (Ariadne), welche einen laugen Chiton trägt 
und in der Linken eine Schale, in der Rechten eine 
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Binde hält, Beides grdsstentheils gelb. Von derselben 
Farbe sind auch ihre Armbänder nnd die Perlenschnäre 

im Haar und am Halse. Vor ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Rechts gewendet, aber nach links 
blickend, ein nackter Jüngling {Dionysos)^ der in der 
Rechten einen Kranz, m der Linken eine Schale mit 
Früchten, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Im 
Haar hat er eine gelbe Binde nnd an seiner Brost lehnt 
ein Stab, der oben mit gelben Lorbeer-Früchten und 
Blcättorn, so wie mit einer Binde versehen ist. Zwi- 
schen beiden am Boden eine weiss -gelbe Gans,, die 
Kömer frisst. Oberhalb schwebt zwischen Beiden, nach 
der Frau hin gewendet, ein nackter Kros mit grössten- 
theüs gelben Flügeln, indem er in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken ein Alabastron, Beides von gelber 
Farbe, hält. Von derselben Farbe sind auch die Knüchel- 
ringe und die Perlenschnüre an seiner Brust und im 
Haar. Im Felde zwei Rosetten und zwei Binden, grössten- 
theils von gelber Farbe. 



714. Pizz. JN? 3L0. Fundort: Ruvo. Höhe 12 V. 0,63 M. Form 198. 
Rothe Figoren auf schwarzem Grande, mit gelben Theilen. 
Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Eine mit Chiton nnd herabgefalle- 

• nem Himation bekleidete Frau {Helena) sitzt auf einer 
Erhöhung nacli Rechts gewendet und lüftet mit der 
Linken das Gewand, indem sie in der Rechten einen 
weiss-gelben Fächer hält. Von derselben Farbe sind 
ihre Ohrgehänge, ein Theil des Kopfschmucks, die Hals- 
kette nnd die Armbänder. Unter ihr eine weiss-gelbe 
Blume, Aber ihr eine Lorbeer- Gnirlande. Ihr gegen- 
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Über steht, nach ihr bin gewendet, ein Jtingling {Pam\ 

der eine jjelbe phrypnsche Mutze und eine Chlamys 
trjij^t. In der Linken hält er zwei Lanzen, mit der 
Rechten reicht er der Frao einen gelben Kranz dar. 
Zwischen beiden Personen eine Binde von derselben 
Farbe. Unter Paris eine gelbe Schale. Hinter Helena 
steht, nach ihr hin gewendet, ein zweiter Jöngling, auf 
dessen linkem Arm ein kleines Gewandstdck mbt. Er 
trägt hohe Sandalen und eine gelbe phrygische Mütze 
ist ihm auf die linke bckulter herabgefallt u. In der 
linken Hand hält er einen gelben Schild, in der rechten 
zwei Lanzen. Ueber ihm eine gelbe Rosette. Hinter 
Paris steht eine zweite Frau, nach Links gewendet, die mit 
Unter- und Obergewand bekleidet 'ist. In der Linken 
hlüt sie eine Binde, in der Rechten eineProchns, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr Armband, 
die Halskette, die Ohrgehänge und ein Theil des Kopf- 
schmucks. Ueber ihr ein Teller und eine Perlenschnur, 
Beides ebenfalls weiss-gelb. 

Rückseite: In der Mitte stellt, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit einem Chiton und einem Ueberwurf 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen Banmzweig 
mit gelbem Stiel, in der Linken einen Korb hält, in 
welchem ein weisser Gegenstand liegt. Uwv Halskette, 
die Ohrgehänge und ein Theil des Kopfschmucks ^nd 
von gelber Farbe. An jeder Seite von ihr steht, nach 
ihr hin gewendet, eine jugendliche Mantelfigur. Eine 
derselben hält einen Stock in der Hand. Im Felde ein 
Ball mit einem Kreuz. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la 
conun. arch. pour Pann. 1861. p. 118. 



• 
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775. Piö. ^ 320. Fundort: Pomarzo. Höhe 10%V. 0,48 M. Form 
220. Kothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-g^lben 
Tbeüen. Stil des dritten Jahrhunderts ?. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte. ein grosses, grössten- 
theils weisses Luterion. Rechts sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf (iiner Erhöhung eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Gnirlande, in der Rechten einen gelben Spiegel 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schnhe, die Arm- 
bänder, die Halskette uud die Ohrgehänge. Hinter ihr 
am Boden ein grosser, mit einem Deckel geschlossener 
Korh, weiter oben ein Fenster. Vor Ihr, nnterhalb, eine 
znm Theil gelbe Schale. Links steht in vorgebeugter 
Stellung, nach Hechts gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstttck über die linke Achsel geworfen 
hat uud in der Linken eine Binde, in der Rechten eine 
gelbe crrXeYTt; hält." Hinter ihm unterhalb ein Blumen- 
stengel, oberhalb eine Binde. Zwischen beiden Personen 
schwebt in der Höhe nach Links ein nackter Eros mit 
grösstentheils gelben Flügeln, indem er in der Linken 
eine Schale und einen gelben Kranz, in der Rechten an 
einem gelben Band ein Zanberrädchen hftlt. Von der- 
selben Farbe siml sr iie Schuhe, die Perlenschnüre am 
Hals und an der Ürust, die Anubänder und der Knö- 
chelring am Unken Bein. Ueber ihm zwei Rosetten. 

Rückseite: Rechts läuft ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm gewor- 
fen hat und in der Linken einen Banmzweig mit gel- 
bem Stiel, in der Rechten einen znm Theil gelben Spie- 
gel hält, zurückblickend nacli iieclits. Vor ihm am 
Boden ein Baumzweig. Ihn verfolgt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welehe in 
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der liechten einen Kasten, in der Linken einen Kranz 
mit einer gelben Binde hält. Am rechten Vorderann 

trägt sie ein golbes Ariiibaiid. Ueber und hinter ihr je 
eine Rosette. Zwischen beiden Personen in der Höhe 
eine Binde. 

776. rizz. Xj 868. Fundort: Apulien. Höho 9»/^ V. 0,41 M. Form 
198. Kotiie Figuren auf schwurzfiii (ininde, mit weis8->gelben 
Thtiiicn; Stil des dritteu Jabrliuuderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem grössten- 
theils gelben Felsen, aus dessen unterem Tbeiie eine 
gelbe Blnme sprieBst» nach Links gewendet ein im 
Jünglingsalter gebildeter Ih'os, dessen Fliigol grössten- 
theils weiss und gelb sind. In der Rechten hält er 
einen Kranz und eine gelbe Binde. Von derselben 
Farbe ist dßr Blätterkranz in seinem Haar, die Ohr- 
gehänge, die Perlenschnüre am Halse, an der Brust uud 
am linken Oberschenkel, die Armbänder und die Knö- 
chelringe. Vor ihm steht, auf einen gelben Felsen ge- 
lehnt, mit überschlageneii Beinen eine Frau [Mamndi ], 
deren üntergewand in koketter Weise vr»ii der rechten 
Schalter fällt. In der Rechten hält sie einen mit einer 
gelben Binde geschmückten Thyrsos, in der Linken 
zwei gelbe Epheublätter und einen grossen Kol*b, worin 
sich ein grosser, ovaler -Gegenstand von weisser Farbe 
befindet. Der Kopfechmuck der Frau« die' Ohrgehänge, 
die Halskette, die Knöpfe des Ivicides, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfigaren mit 
gelben Rändern in den Haaren und Stöcken in den 
Händen stehen einander gegenüber. Darüber ein Bün- 
del Schriften und zwei Rosetten. 



d by Google 



305 



^777. Pizz. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gmnde: Stil «Jer goten Zeit 

Vorderseite: Kine Kulc sitzt, dem Beschauer zu- 
gewendet, ruhig zwischen zwei Zweigen einosOelbauros. 
Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

778. Pizz 4 HO. Fundort: Bari. Hdhc 1 A, 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwftrzem Grunde, mit weissen, gelhen 
und braunen Theilen; Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte eiiij^röss- 
tentheils weisses Ueroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin ein nach Rechts schreitendes weisses Pferd, wel- 
ches an einem braunen Zügel von eiuem weissen Jüng- 
ling geführt wird , der einen gelben Panzer und einen 
brannen üeberwurf trftgt. In der Rechten hält er eine 
Peitsche mit braunem Stiel, in der Linken eine Lanze 
vou.derselben Farbe. Oberhalb ein weisser Piios und 
eine gelbe Binde; unterhalb vor dem Pferd ein kleiner 
gelber Altar oder Korb. Ausserhalb des Heroon's steht 
Kochtb an einen weiss-gelben Pfeiler gelehnt untl nach 
Links gewendet mit übergeschlagenen Beinen eine Frau, 
deren üntergewand kokett von der rechten Schulter 
fällt und vorn mit einem * schwarzen und zwei gelben 
Streifen verziert ist. Inder Rechten hält sie einen gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind die Perlenschnttre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder, die Schuhe und eine vor ihr au%ehäugte P»inde. 
Auf der andern Seite des Heroon's steht nach Rechts 
•gewendet eine zweite Frau, deren üntergewand eben- 
falls mit einem schwarzen und zwei gelben Streifen ver- 
ziert ist. Ueber die Arme hat sie ein Gewandstück ge- 
worfen und in der Linken Jiält sie einen Fächer, in der 

Tbeil I. 20 
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Rechten einen Eimer, Beides von gelber Farbe. Yan 
derselben Farbe sind auch ikre Schuhe, der Kopfschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Annbänder. Vor 
ihr am Boden eine geihe Schale, weiter oben eine gelbe 

Binde. 

Am Halse: Zwischen gelben, weissen und braunen 
Blumenranken das dem Beschauer zugewendete weisse 

Brustbild einer Frau {Aphrodite), von deren Hinterkopf 
ein brauner Schleier herabfällt.. Von jeder Seite her 
fliegt eine weisse Taube auf dasselbe zu. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit kleinen weissen Stierhömem {Dionysos). Das 
Fleisch ist weiss, die Haare gelb. 

Rückseite: am Bauche: In der Mitte eine mit 
zwei schwarzen und einem weissen Bande geschmückte 
Stele, auf welcher eine grösstentheils gelbe K^dix steht. 
Reell ts sitzt, nacli Links gewendet, auf einem gelben 
Felsen eine Frau, deren Chiton mit einem schwarzen 
und zwei gelben Streifen verziert ist. In der Rechten 
hält sie einen grossen gelben Kasten und eine gelbe 
Weintraube Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
die Perlenschnüre im fiaar und am Halse, die Ohrge- 
hänge, die Armbänder und eine vor ihr aufgehängte 
Binde. Auf der andern Seite der Stele sitzt auf einem 
weissen ionischen Kapital, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, eine zweite Frau, deren Unter- 
gewand ebenfalls mit einem schwarzen und zwei gel- 
ben Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen 
gelben Spiegel, in der Linken eincf grosse Binde und 
einen grossen gelben Kasten. Von derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die Perleiiscbnüre im Haar und am Halse, 
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die Ohrgehänge und die Armbänder. Vbr ihr ist eine 
•Binde anfgehäii^t ; unter jeder der Franen eine Rosette. 

Au jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief aasgeflQhrter jugendlicher 

Kopf mit kldiHij rotluMi Stiel iiorncru (Dionysos). Das 
Fleisch ist roth, das üaar schwarz. ' 

779. Visa. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. RoUie Figuren auf 
schwarzem Gponde; Stil der guten Zeit 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, dem Beschauer zu- 
gewendet, ruhig zwischen zwei Zweigen eines Oelbaums. 

liückseite: Nocluiiaib dasselb(» Bild. 

780. Pizz. JSi- ;U2. Fundort: Riivo. Höhe 9 '4 ^^'^^ ^ f'"^"» 
198. Ivotlie Figuren uul scliwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Thcilen; Stil des Verfalls. 

■ 

Vorderseite: Links läuft eine mit einem ünt^r- 

gewand bekleidete; Frau heftig nach Links, indem sie 
nach Rechts zurückblickt. Ueber die Vorderarme hat 
sie ein Gewandstück geworfen und mit der Linken hält 
sie einen Korb, in welchem sich eine kleine Pyramide 
und zwei ovale Kuchen von weisser Farbe befinden. Von 
derselben Farbe sind auch die Spitzen des Kopfputzes, 
die Ohrgeliiinge, die Halskette, die Armbiinder und die 
Schuhe. Sie wird verfolgt von einem Jinigling, der einen 
kurzen von einem weiss-gelben Gürtel fest gehaltenen 
Chiton und einen spitzen Pilos trägt. Ueber die Vorder- 
arme hat er ein Gewaudstück geworfen und das lang 
herabhängende Uaar mit einem weissen Blätterkranz 
geschmückt. An den Füssen trägt er hohe Sandalen und 
in der Rechten hält er einen Kranz mit einer j^cllx'ii 
Binde, in der Linken eine zum Theil weisse Scliale. 

20* 
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Oberhalh eine Binde, eine Rosette, ein Fenster und ein 
Kplieubiatt. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung, zwei nach Links, eine nach Rechts 

gewendet, die letztere mit einem Stab in der Hand. 
Darüber zwei Bälle und ein Fenster. 

■ 

781. Camp. Höhe 1 A. 4% Y. 0,91 M. Form 218. Rothe Figoren 
auf schwarzeTn (rniDcle, mit gelben, weissen und braiinen Thei- 

leu; Stil det» spiittisten Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte ein zum Theil weis- 
ses Heroon mit zwei ionisrlieii Säulen. Darin schreitet 
ein weisses Pferd nach Rechts, indem es an einem 
braunen Zaum von einem nackten, zum Theil auf Re- 
staurution beruhenden Jüngling •geführt wird. Dieser 
hart den Kopf mit eniem weissen Pilos bedeckt und auf 
dem Rücken eine braune Chlamys herabhängen. In der 
Rechten hält er eine Lanze. Oherhalb eine gelbe Binde. 
Ausserbalb des Heroons steht Rechts in der unte- 
ren Reihe, nach Links gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der einen gelben Blätterkranz im Haar trägt. 
Ueber den linken Vorderarm liat er ein Gewandstück 
geworfen und in der linken Hand hält er einen Kasten, 
in der rechten eine grosse, zum Theil gelbe und mit 
einem langen Stiel versehene Schale. In der oberen 
Reihe sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete und zum Theil auf Restauration beru- 
hende Frau. In der Rechten hält sie einen Fächer, in 
der Linken ein Alabastron, Beides von gelber Farbe, 
und .von derselben Farbe sind auch die Armbänder und 
die Halskette. Vor ihr eine Binde. Auf der anderen 
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Seite des Heropn's schreitet in grossen Schritten eine 
init einem Chiton hekleidete Frau nach Rechts, indem 

sie in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Binde und einen flachen Korb mit zwei gelben Py- 
ramiden und zwei Kuchen von gleicher Farbe hält. 
Auch der Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder und zum Theil die Schuhe sind von 
weiss -gel)>er Farbe, lieber ihr sitzt ein grösstentheils 
auf Restauration beruhender nackter Jüngling auf einem 
GewandstQck nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blid£end, indem er mit der Linken einen gelben Schild, 
in der Rechten einen Korb mit fünf weissen Früchten 
hält. Im Haar hat er eine weiss -gelbe Binde. Neben 
ihm eine Jüosette von derselben Farbe. 

Rtlck Seite: In der Mitte eine Stele, die auf einem 
grösstentheils gelben Untersatz ruht, mit einem schwar- 
zen Band verziert ist und auf der Spitze eine Vase ohne 
Henkel trfigt. Rechts schreitet eine mit einem Chiton 
hekleidete Frau nach Links, indem sie in der Linken 
eine Binde und einen Korb, Beides zum Tlieil von 
weiss -gelber Farbe, in der Rechten einen Kranz h&lt. 
Ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss -gelb. Vor ihr eine Rosette 
von derselben Farbe. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
wandstück ein grösstentheils auf Restauration beruhen- 
der nackter Jüugliiig ü<ich Links gewendet, indem er 
in der Rechten zwei Lanzen, in der Linken einen Schild 
(Schildzeichen: ein weisser Stern) hält. Vor ihm eine 
Binde und eine Rosette, Beides zum Theil weiss -gelb. 
Auf der anderen Soite schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstack über den linken Arm geworfen 
hat und einen weissen Kranz in den Haaren trägt, nach 
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Rechts. In der Linken hält er eine Schale, worauf ein 
Fächer liegt, Beides zum grössten Theil weiss-gelt. In 

der Rechten hält er einen mit einer gelben Binde ge- 
schmückten Baumzweig. Vor ihm eine weiss-geihe Ro- 
sette; hinter ihm ein Lorbeerzweig mit weissen Früch- 
ten. Darüber eine anscheinend ganz auf Rostaiiration 
berulieude Frau, welche, mit einem Untergewand be- 
kleidet, auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt, 
indem sie nach Rechts blickt und in der Linken eine 
Schale, in der iiechteu einen Kranz hält. 

782. Pizz. 957. Fundort: Anzi. Höhe 1 1 V. 0,48 M. Form 220. 

Rothe Figuren auf schwarzem Grunde mit weiss- gelben Thci- 
Icn. HuUester Stil der allerspäteäteu Zeit 

■ 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einer Erhö- 
hung, nach Links gewendet, eine mit einem Uuterge- 
wand bekleidete Frau, die in der Hechten einen weiss- 
gelben Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, der Kuptsclimuck und die Halskette. Vor 
ihr steht, nach ihr hin gewendet, eine zweite, mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine Schale, in der Rechtdi eine weiss -gelbe Blume 
hält Auch ihr Kopischmuck, die ilalskettc und die 
Armbänder, so wie eine grosse, zwischen beiden Frauen 
befindliche Blume sind von weiss -gelber Farbe. Hinter 
der sitzenden Frau steht, nach Links gewendet, ein mit 
einem herabgefallenen Obergewand bekleidetoF Jüng- 
ling, der einen weissen Blätterkranz im Haar hat und 
eine grosse Blume derselben Farbe in der Rechten hält. 
Oberhalb zwei Kasten und zwei Rosetten, Alles zum 
Theil weiss-gelb. 

Rückseite: Drei mit Obergewaüdern bekleidete 
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Jünglinge stehen in aufrechter H.iltung, zwei nach 
Links, einer nach iiechts gesendet. Der letztere hält 
einen Stab, die ersteren beiden je eine orkz-^^igin den 

Händen. Zwischen diesen beiden ein Pfeiler; oberhalb 
zwei i^'euster. 



783. BibL ^ 420. Höhe 12% V. 0,57 M. Form 198. Rothe Figu- 
ren aaf schwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil 'des 

Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einem mit weissen Punkten versehenen 
Kasten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die eine 
gelbe Weintraube in der rechten Hand hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder. Vor ihr steht, nach Bechts gewendet, ein mit 
einem kurzem Cliiton, der von einem gelben Gürtel fest- 
gehalten wird, bekleideter Jüngling und reicht ilir mit 
der Rechten eine gelbe Schale dar. Ueber den linken 
Arm hat er ein Gewandstftck geworfen und in der linken 
Hand liält er zwei Lanzen An den Füssen trägt er 
hohe Sandalen-; sein Uauptl^ar wallt lang herab. Ihm 
folgt im Schritt ein mit einem weissen Zaum versehe- 
nes Pferd, hinter welchem ein Baum mit weissem Staaiui 
steht. Hinter der Frau steht, nach Links gewendet, 
ein zweiter, mit einem kurzen Chiton, der von einem 
gelben Gürtel fest gehalten wird, bekleideter Jungling, 
• welcher der Frau mit der Rechten einen Kranz aul das 
Haupt setzt. In der Linken hält er einen runden Schild 
und zwei kurze Lanzen. An den Füssen hat er hohe 
Sandalen, auf dem Haupte, dessen Haar lang herab- 
wallt, trägt er eine spitze Mütze. Unterhalb zwei kleine 
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Rosetten, zwei Schalen und ein kleiner Bauuizvveig; 
oberhalb drei grösser^ Rosetten und ein gelbes Bu- 
kraaion. • 

Rückseite; Tn der Mitte sitsst auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein mit einem kurzen Chi- 
ton, der von einem gelben Gürtel festgehalten wird, 
bekleideter Jüngling, der eine znm Theil gelbe Schale 
^ in der Rechten hält. Er hat hing herabwallendes Haupt- 
Uaar und an den Füssen hohe Sandalen. Vor ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton beklei- 
dete Frau, die in der Linken einen Kasten, in der 
Rechten einen ßaumzwiüg, Beides zum Theil gelb, Imlt. 
Von derselben Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Hals- 
kette und die Armbänder. Hinter dem sitzenden Jüng- 
ling stellt, nach Links gewendet, ein zweiter Jüngling, 
der ebenfalls einen kurzen, von einem gelben Gürtel 
festgehaltenen Chiton trägt. In der Rechten hält er 
einen Kranz, in der Linken eine Binde. An den Füssen 
trägt er hohe Sandalen; in den Haaren eine gelbe 
Binde. Oberhalb eine von einer gelben Perlenschnur 
umgebene ^rosstentheils gelbe Schale, eine Rosette uud 
ein Fenster. 

784. Pizz. Höhe 10% Y. 0,47 M.'Form 220. Rothe Figuren anf 
schwarzem Grande, mit gelben Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, auf einem gelben Felsen eine 

mit einem üntergcwand bekleidete Frau, welche in der 
Linken eine zum Theil gelbe Schale, worauf fünf gelbe 
Früchte liegen, und in der Rechten einen grossen Baum- 
zweig hält, der mit einer grossen Binde verziert ist. 
Ihre Schuhe, die Spitzen ihres üaar^chmuks, die Ohr- 
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gehänge, das Halsband und die Armbänder sind von 
gelber Farbe. Hinter ihr steht, nach ihr hin gewendet 
und das rechte Bein in die Höhe stellend, ein im Jfing- 
lingsalter gebildeter Eros, der in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken eine grosse Guirlande hält, Bei- 
des grOsstentheils gelb. Von derselben Farbe ist der 
grösste Tlieil der Flügel uiui der Sehnhe, die Knöchel- 
riüge und die Armbänder. Am Boden ein Blumen- 
strauch, oberhalb eine Binde und eine Bosette, Alles 
zum Theil gelb. 

Ii ückseite : Zwei jugendliche Mantelfiguren, welche 
Stöcke in den Händen halten und Binden in den Haaren 

tragtii, stehen einander zugewendet. Zwischen ihnen 
ein grosser, zum Theil gelber Biumenstrauch. Daiüber 
zwei Binden und zwei Fenster. 

785. Pizz. .Y- 865. Fundort: Apulien. Höhe lüVa V. 0,4Ö5 M. 
Form 198. Rothe Figuren auf sciiwarzem Grunde, mit weiss- 
gelben Xheilen; Stil des Verfalls. 

Vurder Seite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, der jugendliche, ganz 
unbekleidete Dionj^m, dessen lang herabwallettdes Haar * 
mit einem weiss -gelben Hlätterkranz verziert ist. In 
der Rechten hält er eine Schale, in- der Linken einen 
, Thyrsos, Beides zum Theil gelb. Vor ihm steht, nach 
ihm hin gewendet, eine Frau (Änadne)^ deren Chiton 
mit zwei gelben Streifen verziert ist. lieber die Vor- 
derarme hat sie ein kleines Gewandstfick geworfen; in 
der Linken hält sie einen Kranz, in der Rechten einen 
grössti'ntheils gelben Thyrsos. Von derselben i iirbe 
sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und zum Theü die Schuhe. 



üiyiiized by Google 



314 

Hinter Dionysos steht, nach Links gewendet, ein ju- 
^(endliclicr Satyr ^ der ein weisses Band in den Haaren 
hat und zum Theil gelbe Schuhe trfigt. in der Rechten 
hÄit er einen Eimer, in der Linken einen Tliyrsos, Bei- 
des zum Theil gelb. Oberhalb em Teiler, ein Epheu- 
biatt und eine Binde, Alles zum Theil weiss. 

Rückseite: Drei jugoiidliche Manteltigiiren stehen 
mit Stöcken in den Hjinden, zwei nach Links, eine 
nach Rechts gewendet. Oberhalb zwei BAlle. 

786. Piz«. Höhe 2^f^ V. 0,1 1 M. Form 184. Uothe Figuren auf 
scliwarzera (i runde; sorgfältiger Stil des dritten oder vierten 
Jahrhuuderts v. Chr. 

» 

' Vorderseite: Ein jugendlicher Barbar, dereinen 

kurzen mit laugen Aermelu versehenen Chiton und 
Schuhe trägt und das lang herabwallende Haar mit 
einer phrygischen Mütze bedeckt hat, eilt nach Rechts, 
indem er in der Linken einen Bogen, in der Rechten 
eine Streitaxt hält. 

Rttck Seite: Ein nach Links laufendes Reh. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendn de la comm. areh. pour Pann. Ib66. p. 139. 146. 

787. Pizz. .M' 1. Fululort: Apulieu. Höhe 15 V. 0,66 M. Form 2U2. 
Uothe Figuren auf schwarzeui Gruude, mit weissen, gelben 
uud brauneu Tlicileu; Stil des VerlaUs. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses lleroon mit zwei ionischen Säulen, 
worin nach Rechts gewendet ein nackter, weisser Jüng- 
ling sitzt, Ober dessen Rücken eine braune Chlamys 

her«ab fällt. In der Linken halt er einen gelben Helm, 
in der Rechten einen Schild derselben Farbe. Zu sei- 
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neu Füssen eine Schale and eine gelbe Beinschiene; eine 
zweite Beinschiene derselben Farbe und eine Binde 

sind ob(M lialb aufgehängt. Rechts aussinluilb des He- 
roon's steht, nach Links gewendet, in vorgebückter 
Haltung eine mit einem Chitin bekleidete Fran, die in 
der Linken einen Kranz, in der Rechten ein Band, Bei- 
des von gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe sind 
auch ihre Schuhe, der Kopfschmack». die Armbänder, 
die Ohi^hänge und das Halsband, lieber ihr sitzt, nach 
liechts gewendet, aber nach Links blickend, auf einem. 
Gewandstück ein nackter Jüngling, der in der Linken 
einen Korb, worin sich zwei Pyramiden und ein grosser 
ovaler Gegenstand betinden, und einen Kranz, in der 
Rechten eine Weintraube hält, Alles grösstentheils von 
gelber Farbe. Von derselben Farbe ist auch der Blät- 
terkranz, den er auf dem Haupte hat. An der anderen 
beite des Heroon's steht unterhalb, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die in 
der Linken eine Binde und einen hoben Korb oder Ka- 
sten, Beides zum Theü gelb, trägt, mit der Linken aber 
ein Tempelförmiges, mehrfach verziertes Kästcheü, das 
ebenfalls zum Theil mit gelber Farbe dargestellt ist, an 
einer Uaiulhabe erfasst hat. Ihre Schuhe, ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der, die Knöpfe und der Gürtel des Gewandes sind 
gelb. Aus dem liudeii s])riesst neben ihr ein zum Tlieil 
gelber Baumzweig. Darüber sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 
ein nackter, mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Heciiten hält 
er einen mit einer gelben Binde verzierten Kranz, in 
in der Linken eine gelbe Prochus. 
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Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Biumenranken erhebt sich aus einem weissen Blamen- 
kelch ein halb nach Rechts gewendeter weisser Fraueu- 

kopf, dessen Haare und Halskette gelb sind. 

An jeder der Vtluten: ^in in Relief ausgeführ- * 
ter und dem Beschaner zugewendeter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stiei hörnern (Dionysos). Das Fleisch 
und die Horner sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, die mit einem weissen und einem 
sclnvarzen Bande umwunden ist. Rechts in der unteren 
lieihe schreitet eine mit einem Chiton bekleidete Ftau, 

* 

die in der Rechten einen Kranz mit einer gelben Binde, 

in der Linken eine zum Theil gelbe Scliale hält, heftig 
nach links. Von derselben Farbe ist ihr Kopfputz, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbftnder, die Knöpfe 
und der Gürtel des Gewands. Ueber die Vorderarme 
hat sie ein kleines Gewandstück geworfen. Darüber 
sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickendj ein nackter Jüngling, der in 
der Linken einen grossen Korb und einen Kranz, in 
der Rechten eine Weintraube hält, Alles grdsstentheils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar und die. Knöpfe seiner hohen Stiefel. Ueber ihm 
eine gelbe, Tor ihm eine zweite, grOsstentheiis rothe 
Binde. An der anderen Seite der Stele schreitet unter- 
halb nach Rechts eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, die in der Linken eine Schale, einen Kasten 
und eine Binde, in der Rechten eine Weintraube hslt, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr 
Kopfputz, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und der Gürtel des Gewandes. Oberhalb sitzt auf 
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einem Gewandstück, nach Links gewendet, aber nach 
Reclits blickend, ein mit hohen Stiefeln bekleideter 
nackter Jüugiiug, der in dor Rechten eine ^russe Sehale 
und einlAi Kranz, in der Linken eine Weintraube hält, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar unil eine über ilim aufeehängto 
Binde ; eine zweite , grösstentbeils rothe Binde ist vor 
ihm angebracht. 

An jeder der Voluten: P]in dem Bescliauer zuge- 
wendeter nnd in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
mit kleinen Stierhömern (Dionysos). Das Fleisch ist 
roth, die Haare und die Horner schwarz. 

Pizz. Höhe 2'^ V. 0.1 M. Vovm 184. Rothe Figuren auf sclnvar- 
zvm (irniKk", mit weiss-gclbeu Theikn; Stil des dritten Jahr- 
hundorts V. Chr. 

Vorderseite: £.echts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einer Erhöhung ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. In der Kf^hten hält er eine 
gelbe Schale, worauf vier weisse Fdichte liegen. Vor * 
ihm steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau, welche in der Linken eine, 
gelbe Binde, in der Hechten ein undeutliches Geräth 
hält. 

Rückseite: Eine mit einem langen Unterge\vaiid be- 
kleidete Frau schreitet heftig nach Rechts, indem sie 
nach Links blickt, und schwingt mit der Rechten ein 
Schwert über dem Kopf, während sie in der gesenkten 
Linken ein Tympanon hält. Ihre Halskette und die 
Armbäuder sind von gelber Farbe. Vor ihr ein Ball, 
hinter ihr ein Fenster. 



ai8 

78Ö. -V 8(;7. Fundort: A]m\ieü, Höhe «% V. 0,43 M. Form 
198. liothe Figuren aaf schwarzem Grande, mit gelben nnd 
weissen Theilen; Stil des spätesten Verfalls. 

Vorde!rs(eite: Links steht, nach Hechte gewendet, 
eine mit einem Chitim bekleidete Frau, welche in der 

Linken einen Korb, auf dem ein \veiss( r ovaler Gegren- 
stand liegt, in der Rechten eine gelbe Prockus hält. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks, die Halskette, die Ohrj?eliänpre. die Arm- 
bänder und die Scbuhe. Vor ihr schreiten zwei Jüng- 
linge nach Rechts, indem sie nach ihr zurflckblicken. 
Dem Vorderen sind die Htäiide mit einer weissen 
Schnur, die der Hintere mit der Linken fest hält, auf 
den Rücken gebunden. Beide tragen hohe Stiefeln und 
kurze, von gelben Gürteln fest gehaltene Chitonen. Der 
Hintere hat noch ausserdem das lang herabwalleude 
* Haar mit einer hohen, spitzen und zum Theil gelben 
Mütze bedeckt. In der Linken halt er zwei gelbe Lan- 
zen und ein grosses Schild und zwisclien seinen Füsseu 
liegt eine kleine gelbe Schale. Im Felde zwei Rosetten 
derselben Farbe. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung, eine nach Rechts, zwei nach Links 

gewendet. Zwischen ihnen ein Pftnler ; darüber zwei 
Bälle. 

790. Camp. Höbe Va V. 0,02 M. Durchmesser V. 0,25 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde ; Stil des vier- 
ten Jahrhunderte vor Chr. 

Im Innern: Ein nackter, ruhig nach Rechts hin 
stehender Jüngling. 
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If^h Camp. Höhe % V. 0,(»3 M. Durchmesser ß V. 0.27 M. Form 

5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Eine mit einem Ober- und Uutergewand, 
80 wie mit einem Kopftuch versehene Frau sitzt auf 
einem Stuhle ohne Lehne, nach Rechts gewendet. * 

l^Z. Camp. Hßhe 1% V. 0,06 j\r. Durchmesser 7*4 V. 0,33 M. 
Form 5. Scliwarze Fiijiiren auf rothpin (iriinde, mit brauneu 
Thoiien; die Schale selbst mit schwarzem Firniss. 

Im Innern: Eiu nach Rechts hin ruhig stellender 
Hahn. 

793. Camp. Höhe 1 V. 0,0d M. Durchmesser 5% V, 0,25 M.Form 

6, Bothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor* Chr. 

Im Innern: Ein mit einem Obergewand bekleideter 
Jüngling steht ruhig nach Rechts gewendet, indem er 

in der vorgestreckten Rechten eine öta^yy^^ 1^^**" 
ter ihm ein Pfeiler. 

794. * Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser S^/^Y, 0,28 M. Form 

5.ißothe Figuren auf schwarzem Grunde; 8til des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. • 

Im Innern: Ein Jüngling, der nur ein kleines 6e- 
wandstfick über die linke Schulter geworfen hat und 

im Haar ein Band trägt, schreitet hastig nach Rechts, 
indem er in der vorgestreckten Rechten einen St«b em- 
por halt. Vor ihm schreitet ein kleiner Knabe, der 
auch ein kleines Gewandstück über die linke Schulter 
gewori( n hat und im Haar ein Band trägt, ebenfalls 
nach Rechts, indem er eine mit drei Saiten bezogene 
, Leier spielt. 
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795. Cami>. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser ö •/« V. 0,04. M.Form 
5. Rotlie Figuren auf schwarzem Grande; strenger Stil des 
sechsten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Ein Jün|?linjr, der ein Gewandstiick 
über die Schultern geworfen hat, auf der linken Öchul- 
* ter aber noch auBserdem einen grossen Schlauch and 
im Haar einen Blätterkranz trägt, schreitet lieftig mit 
gebeugten Knieen nacli Links, lieber ihm die mit rother 
Farbe aufgetragenen Buchstaben A . ^ K O. 

796. Camp. Höhe 1 V. 0,06 M. Durchmesser 4^^ Y. 0,21 M. 
Form 12. Rothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

Im Innern: Eine mit Ober- und ünter^^ewaud be- 
kleidete Frau steht vor einem Stuhle nach Rechts ge- 
wendet, indem sie mit der Linken einen Spinnrocken 
vor sich bin hält und vor sich einen TÖXafo^ hat. 

797. Camp. Hölie 1 V. 0.06 M. Diin hnicssor T'/j V. 0,33 M. 
Form 5. Rothe l'igin oii auf schwarzem Gruude; Stil des vier- 
ten Jahrhunderts vor Chr. 

I.m Innern: Ein männlicher, j ugendlicher Kopf^ nach 
Links gewendet. ^ 

798. Camp. Höh« % V. 0,02 M. Dnrchmesser 6 V. 0,27 M. Form 

5. Rothe Figuren auf scliwarzem Grunde, mit bniuiitn iheileu; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorgoneion mit schwarzem Bart 
und brauner .herausgestreckter Zunge. 

799. Camp. Hohe % V. 0,02 M. Dnrchmesser 4 Y. 0,18 M. Form 
5. Rotlie Figuren anf schwarzem Grunde, mit braunen Tbeilen; 

strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorgoneion, mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zunge. 
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800. Camp. Höhe Vt ^- M. Dorehinesser 5% V. 0,25 H. 
Fonn 5. Rothe Fignren auf schwarzem Grande, mit braanen 
Theilen; strenger Stil. 

Im Innern: £in Oorgoneion mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zange. 

801. Camp. Höhe 7« V. 0,03 M. Durchmesser ey^ V. 0,29 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des drit^ 

teil Jahiliuiidcits v. Chr. 

Im Innern: Jugendlicher Kopf mit kurzem Haar, 
nach Links gewendet. 

808. Pizz. le 1032. Fondort: Bari. Höhe sy^ V. 0,37 M. Form 197. 
* Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-geiben Thei- 
len; sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein nackter Jflngling (Dionysos), der 

ein Gewandstück um den linken Arm gewunden liat, im 
Haar ein weisses und ein rothes Band trägt und in der 
rechten Hand einen Thyrsos hält, schreitet nach Links, 
indem er nach Rechts znrttckblickt. Ihm folgt in wilden 
Sprüngen ein bärtiger Satyr, der ein weisses l^and im 
Haar hat und in der Linken ein Tympanon hält. Unter 
seinen Füssen eine Blomenstande und einige Steine. 
Den Beschluss bildet eine ebenfalls nach Links schrei- 
tende Maenade, die mit einem langen Untergewand be- 
kleidet ist In der Rechten hflit sie eine Fackel mit 
gelber Flamme, in der Linken eine gelbe Schale mit 
acht Früchten. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Ohrgehänge und die Halskette. 

Rückseite: Drei ju^^endliche Mantelfiguren in ru- 
higer aufrechter Stellung. Die an beiden Seiten ange- 
brachten sind nach der Mitte gewendet nnd halten 
Stäbe in den Händen. Darüber ein Ball. 

TheU 1. 21 
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809i Pixi. Ml 1134. Fandort: Apnlien. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 
198. Rothe Figuren nuf scbwarEem Gnmde, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte eine zum Theil gelbe 
Stele. Links steht, nach Rechts gewendet, eine mit 

eiunii langen Chiton bekleidete Frau, welche iu der 
Linken einen Kasten mit einem Alabastron hält, in der 
Rechten einen Banmzweig. AUes zum Theil gelb. Von 
derselben Farbe sind iuich ihre Armbänder, die Hals- 
kette und ein Theil des liopfschmucics. iimter ihr eine 
Blnmenstande, vor ihr eine gelbe Binde, über ihr eine 
Rosette. An der andern Seite steht, nach Links gewen- 
det und auf einen Pilaster geleimt, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über die Vorderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Thyrsos und eine Schale, 
in der Rechten einen Apfel hält; Alles von gelber Farbe. 
. Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar. Vor ihm eine Rosette. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in 
ruhiger auirechter Stellung, eine nach Rechts, zwei 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen ein kleiner Pfeiler 
oder Altar. Oberhalb ist eine Binde, ein Ball nnd ein 
Thierscheukel aufgehängt. 

LaT. X 774. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 197. Rothe Figuren 
aaf schwarzem Omnde, mit weiss -gelben Theilen; StU des 
dritten Jahrhonderts Chr. 

Vorderseite: Rechts sind auf einer mit emer strei- 
figen Matratze bedeckten Kline, vor welcher ein mit 
drei geraden Füssen versehener Tisch steht, nach Links 
zwei männliche Gestalten gelagert, deren Obergewinder 
die Oberkörper unbedeckt lassen. Beide haben weisse 
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Bftnder in den Haaren. Die Tordere, unbärtige legt 
den rechten Arm auf den Kopf: die hintere, bärtige 
hält mit der rechten Hand eine bei dem emen Henkel, 
wie beim Kottabos-Spiei, erfasste Kylix empor. Vor 
ihnen steht, nach Rechts gewendet, anf einer niedrigen 
Thymele eine mit einem weissen Chiton und einem 
rothen Himation bekleidete Frau und bläst die mit 
beiden Händen gehaltenen Flöten. Ihre Fleischtheiie 
* und der Küpfschmuqk sind weiss; die Halskette uud die 
Armbänder rotligelb. Links sind ebenfalls auf einer mit 
mner streifigen Matratze belegten Kline, yor welcher 
ein mit zwei geraden Fössen versehener Tisch stellt, 
nach Links zwei männliche Figuren gelagert, von denen 
die vordere, bärtige nach Rechts znrClckblickt. Beide 
haben weisse Bftnder in den Haaren nnd die Oberge- 
wänder, mit denen sie versehen sind, lassen die Ober- 
körper unbedeckt. Die hintere, unbärtige hebt den 
rechten Arm empor, ohne in der Hand etwas zu halten. 
Der bärtige Manu jedoch hält mit der lit chtcn eine 
weisse Schale empor. Ueber dem Ganzen drei Wein- 
tranben. 

Rückseite: Drei jugendliche aufrecht stehende 
Manfelfiguren; zwei nach Rechts, eine nach Links ge- 
wendet 

805. Pizz. 866. Pnndort: Apulien. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 
198. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Thai- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr, 

Eine mit einem langen Chiton bekleidete Maenade, 
die in der Keciiten eine Fackel mit gelber Flamme und 
eine lange, zum Theil gelbe Binde, in der Linken einen 
Üadien, grösstentheilB gelben Korb und zwei kleine, 

21* 
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• gelbe Biodeu hält, eilt heftig nach Links, indem sie 
nach Hechts zurflckblickt. Auch ihre Annbftnder, die 

Ohrgehänge, die Perlenscliuüi o in dru IlaiiK n und am 
TIalso inul die Knöpfe des Gewandes sind von gelber 
Farbe. Hinter der Frau folgt ein nackter jQngliiig 
(Dionysos?), der ein Gewandstfick über den linken Arm 
geworfen hat und ein gelbes Band in den Haaren trägt. 
. In der Rechten hält er einen zum Theil gelben Eimer, 
in der Linken einen gelben Thyrsos, an welchem eSie 
lange Binde befestigt ist. Zwischen seinen Füssen eine 
zum Theil gelbe Blume. Oberhalb zwischen beiden 
Personen ein gelbes, einem Hirschkopf ähnliches Orna- 
ment und eine grosse zum Theil gelbe Binde. 

B ii c k s (M t e : Zwei j ugendliche Mantelfiguren, wel- 
che Stäbe in den Händen halten, stehen einander zuge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Baumzweig. Oberhalb ein 
Bündel Schriften und zwei Bälle. 

806. Viri. A:» 843. Fundort: Armentü. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 
184. Küthe l igureu auf schwarzem ürimUci nachlässiger Stil 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Em mit einem langen Chiton be- 
kleidetes Mädchen sehreitet ruhig nach Eecht^ Hinter 
ihm in der ÜOhe ein Ball 

Rflchaeite: Ein mit einem Obergewand bekleide- 
ter Jüngling, steht, nach Links gewendet, vor einer 
kleinen dorischen Säule, indem er in der Rechten eine 
oiksTffy hält. Hinter ihm in der Höhe ein Ball. 

807« Pizz. 481. Foudort: Afmlien. H5he 1 A. 0,71 H. Form 202. 
Bofhe Figuren auf schwarzem Gnmde, mit gelben und weis* 
sen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte em 
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zum Theil weisses Herobn mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht ein mit einer Ghlamys und hohen Stiefeln 
hekleidetcr weisser Jüngling nach Links gewendet, in- 
dem er das rechte Bein auf einen gelben Felsen gestellt 
und darauf den linken Vorderann gelegt hat. In der 
Linken hfilt er eine braune Lanze, in der Rechten einen 
weiss - gelben Kantharos. Vor ihm eine gelbe Binde, 
hinter ihm am Boden ein gelber Schild. In der Höhe 
eine Rosette und eine grössere Binde. Ausserhalb des 
Heroou's steht Ucchts, nach Links gewendet, mit über- 
schlagenen Beinen ein nackter Jüiiglmg, der ein weisses 
Band m Haar und über den linken Vorderarm ein Ge- 
wandstttck geschlagen hat. Mit der Linken hält er einen 
gelben Stab, mit der Rechten eine zum Theil gelbe 
Schale mit langem Stiel. Vor ihm eme gelbe Binde; 
ttber ihm ein Fenster; unter ihm eine Rosette. Auf der 
anderen Seite des Heroou's steht, nach Rechts gewen- 
det, eine mit einem langen Chiton und einem Ueber- 
wurf bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben 
Kranz, m der Linken einen holien Kasten halt. Die 
Spitzen ihres Kopftuchs, die Uhrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder und die Schuhe sind von gelber 
Farbe, lieber ihr ein Epheublatt; unter ihr.eine Ro- 
sette. 

Am Halse: Zwischen rothen und weiss-gelben 
Blumen-Ranken erhebt sich aus einem weissen Blu- 
menkelch ein nach Links gewendeter Fraueiikupf, des- 
sen Kopituch gelbe Spitzen hat und der mit einer 
Halskette und Ohrgehängen Ton derselben Farbe ge- 
schmückt ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in BelieC ausgeführter jugendlicher 
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Kopf {Gorffoneion^f an wetehem die i^leischtheile weiss, 
die Haare schwarz sind. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, die mit einem gelben Band umwun- 
den ist nnd aof welcher eine weisse Vase ohne Henkel 
steht. Rechts steht, nach Links gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und über den 
linken Vorderann ein kleines Gewandstack geworfen 
hat. In der rechten Hand hält er einen Kranz, in der 
Linken einen gelbea Stab. Vor ihm eine Binde; über 
ihm ein Fenster; anter ihm eine Rosette. Auf der an- 
deren Seite der Stele sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Reclits blickend, eine luit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten einen zum Theil gelben Zweig hält. Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrge- 
hlinge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe, 
lieber ihr eine gelbe Binde; unter ihr ein zum Theil 
gelber Korb und eine Rosette. 

An jeder der Voluten: em Kopf wie an der Vor- 
derseite. 

808* Camp. *Höbe 3 V. 0,lS M. Fonn 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfältiger 8til des vierten Jahrhonderts 

V. Chr. 

Vorderseite: Nach Rechts hin schreitet im Tanz- 
schritt ein Mädchen, welches nur ein schwarzes, mit 
einer kreisförmigen Verzierung verselieues 7ie9tswiJ.a, 
auf der Brust Kreuzbänder und in dem lang herabwal- 
lenden Haar ein mit drei Blättern verziertes Band trägt 
Mit den Händen schlägt es die Krntiiien. Hinter ihm 
folgt in ruhigerem Schritt ein nackter Jüngling, der ein 
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Gewandstück über die linke Schulter geworfen hat und 
eine mit vier Saiten bezogene Leier spielt, indem die 
liDke Hand in die Saiten greift^ die Rechte aber mit 
dem Plektron sich senkt. 

Rückseite; Dieselbe Scene nochmals. Doch hat 
das Mädchen kurzes, jedes Schmucks entbehrendes Haar 
und die Bewegung seiner Anne ist etwas versclneden. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de ia comm. arch. pour Tann. 1864. p. 183. 238. 

809. Pi/.z. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 198. Rotlie Figuren mit 
gelben und weissen Theilen; btil des dritten Jahrhunderts vor 
Chr. 

Vorderseite: Hechts sitzt auf einem gelben Fel- 
sen, nach Links gewendet, eine mit ( »her- und ünter- 
gewand bekleidete Frau, die in der Kechten einen gros- 
sen gelben Kasten empor hält, auf welchem ein gelber 
Granatapfi i liegt. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe 
und ein Theil ihres Kopfschmucks. Ueber ihr eine Lor- 
beerguirlande mit weissen Früchten und ein weiss-gel- 
bes Epheubhitt; vur ilir eine gelbe Binde. Vor ihr und 
nach ihr hin gewendet steht mit überschlagenen Beinen 
ein JQngling, der einen kurzen, zum Theil gelben Chi- 
ton, über den Unken Arm geworfen ein kleines Ge- 
wandstück und im Haar eine gelbe Binde trägt, in der 
Linken hält er zwei Lanzen, mit der Kechten reicht er 
der Frau einen gelben Kantharos dar und an seine 
Sciienkel ist ein gelber Schild gelehnt. Ueber ihm ein 
weisser Püos. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit euiem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Rechten einen gelben Eimer, in der Linken eine 
grosse gelbe Bchaie hält, auf der ein weisser iiuchen 
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liegt. Ihr Kopfschmuck, die Ohrjs^ehänge, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe sind von gelber Farbe. 
Ueber ihr eine Rosette, vor ihr eine Binde; Beides zum 

Theil weiss. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 

in ruhiger Haltung, die eine nach Rechts, zwei nach 
Links gewendet mit Stäben in den Händen. Darüber 
zwei Rosetten und ein Kranz. 

810. Camp. XIV, 12. Höhe 1 A. 3% V. 0,66 M. Foim 213. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grande, mit weissen, gelben nnd brau- 
nen Theilen; sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte ein reich verziertes, 

zum Theil weisses Heroon, in welchem Rechts, nach 
Links gewendet, auf einem rothen Stuhl mit gescliweif- 
ten Füssen ein weisser, bärtiger Mann sitzt, dessen 
braunes Obergewand auf den Schoos herabj^efallen ist. 
Den linken Ann stützt er auf einen brauneu btab. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, mit 
einem weissen Obergewand bekleideter Jüngling, der 
einen weisseu Stab in der linken Hand hält. Darüber 
ist ein weisser Pilos and ein braunes Schwert an&e- 
hängt. Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, steht un- 
terhalb, nach Links gewciidi^t, auf kleinen Feldsteinen 
ein mit hohen Stiefeln bekleideter Jüngling, der ein 
Gewandstück über die linke Schulter geworfen hat und 
einen gelben Epheu-Kranz im Haar trägt. Die Linke 
stützt er auf einen gelben Stab , in der Rechten hält er 
zwei zum Theil gelbe Schalen. Vor ihm hängt eine 
Binde; hinter ihm steht, auf kleinen Feldsteinen, eine 
hohe Kiste. Oberhalb sitzt, auf einem Gewandstück, ein 
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zweiter, mit einem gelben Blätterkranz geschmflckter 
Jüngling, nach Links gewendet, und hftit in der Linken 

einen gelben Stab, in der Rechten einen Teller mit 
gelben Verzierungen. .An der anderen Seite des Heroon's 
stellt unterhalb, nach Rechts gewendet, ein Jüngling, 
der nur über den linken Arm ein Gewandsttick gewor- 
fen hat. In der Linken hält er zwei Lanzen, in der 
Rechten eine Binde. Hinter ihm steht eine grosse Am- 
phora mit zahlreichen gelben Verzierungen, die unter 
Anderem einen mit einem Schild bewati&ieten Krieger 
darstellen, der von jeder Seite her von einem Kmtcmren 
angegriffen wird. Oberhalb sitzt anf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Blätterkranz in den Haaren hat. In der Rechten 
hält er einen Stab, in der Linken eine Schale, anf wel- 
cher ein gelbes Alahastron und vier Kugeln ruhen. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einer schwarzen 
Binde nmwnndene Stele. Rechts steht nnterhalb, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der ein schmales 
Gewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
in der Rechten eine Schale hält. Vor ihm eine Binde. 
Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, anf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jüngling, der in der Rechten 
einen Kranz hält. Darüber ein Fenster and ein Teller. 
Anf der anderen Seite der Stele steht nnterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
schmalen Gewandstreifen über die Vorderarme gewor- 
fen hat und in der Linken eine Schale hält. Vor ihm 
eine Binde. Oberhalb sitzt, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstück ein an- 
derer nackter Jüi^ling, der eine otXayy^; in der Rechten 
hält. 
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811« Pizz. 447. Fundort: Canino. Höhe V. 0,43 M. Form 
245. Both - gelbe Figuren auf schwarz - braunem Grunde, mit 
weissen Xheilen. Bohester Stil des spfttesten Verfalls; genau 
wie bei 818. 

« 

Oberer Streifen: Kin Greif mit weisser Stachel- 
Mähne schreitet nach Rechts, indem er die rechte 
Vorderpfote auf einen am Boden liegenden, runden 
Sciiüd legt. Gegenihnvertheidigtsich, halb nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling, indem er mit der 
Rechten ein Schwert Ober dem Haupte schwingt und 
in der Linken die Scliwertsciieide Judt. Zwischen seinen 
Füssen ein undeutlicher ovaler Gegenstand. Noch weiter 
nach Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links znrückblickend, auf einem runden Schild, ein 
nackter, bärtiger Mann {Henikks^ )^ der einen weissen 
Kranz in den Haaren hat und in der Linken einen 
Stab hält. Vor ihm sitzt, nach Links gewendet, eine 
Sphinx^ welche die rechte Vordertazze auf sein Knie 
legt. Zwisohen Beiden eine Blume. Zwischen beiden 
Gruppen an jeder Seite eine Rosette. 

Unterer Streifen: In der Mitte eine nackte, nur 
mit dem Oberkörper aus Steinen oder Wellen hervor- 
ragende Frau, welche sich, beide Arme nach beiden 
Seiten ausstreckend, dem Beschauer gerade zuwendet. 
Ueber die Oberarme hat sie einen schmalen Gewand- 
streifen geworfen. In der Linken hält sie einen Stab. 
Die Pericnschnüre in den Haaren und am Hals, so wie 
die Ohrgehänge sind von weisser Farbe. Neben ihr 
eine grosse Blume. Rechts schreitet nach Rechts ein 
Lowe mit weissen Zähnen. Vor ihm eine Rosette , unter 
ihm ein ovaler Gegenstand. Links schreitet nach Links 
ein Wolf.^dessen Zähne ebenfalls weiss sind. Oberhalb 



Digitized by Google 



831^ 

zwei Rosetten, unterhalb em unbestimmter ovaler 
Gegenstand. Zwischen beiden Thieren ein nach Links 

schreitender Eber, zwisciieu dessen i^üssen ein runder 
Schild liegt. 

Abgebildet und besprochen bei Micali : Mon. 
Ined. Tay. 40. und Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Pann. 18$4. p. 64. 74. 84. 

SkZ Pizz. AB 440. Fundort: 8. Agata de' Goti. Höhe 13 V. 0,57 M. 
Form l95. Gelb-rothe Figuren auf schwarz-braimein Grunde; 
rohester Stil der spatesten Zeit 

» 

Vorderseite: Rechts schreitet heftig nach Links 

eine mit einem langen Cliiton und einem flatternden 
Mäntelchen bekleidete Frau [ Klytaemnestra) und 
schwingt mit beiden Händen eine Axt. Vor ihr liegt, 
nach Links auf die Kniee ge&llen, jedoch nach Rechts 
zurückbiickend, ein nackter, uubärtiger Mann (Agamem- 
non) , der nur mit einer phrygischen Mfltze und einer 
Chlamys bekleidet ist, die sich in seinem Rflcken bogen- 
förmig aufbauscht. In der Linken hält er einen runden 
Schild, der mit einem Stern mit acht Strahlen verziert 
ist Im Hintergründe eine ionische Sftnle. 

Rückseite: Ai|f einem mit einem Teppich bedeckten 
Lager, vor welchem ein vierbeiniger Tisch steht, ist 

nacli Links ein unbilrtiger Msinn{Aqamemnoii)gcVdgeTtj 
der nur mit einem herabgefallenen ObcTgewand beklei- 
det ist. Zu seinen Fftesen sitzt, ebenfalls nach Links 
gewendet, eine Pran {KUftaemnestra\ die in der Linken 
eine Leier hält. Das Haupt hat sie mit einem Tuch be- 
deckt und auf ihren Schoos ist das Obergewand herab- 
gefallen. Von oben herab schreitet, znrfickbliokend, ein 
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nack^r, ungeflfigelter Knabe (Erosf) auf sie za, indem 
er mit beiden Händen eine Binde emporhftit. 

Ueber jedem Henkel: Ein grosser, nach Links 
gewendeter Frauenkopf, der eine mit einem Sciileier, 
der andere mit einem Kopffcnch versehen. 

Oberhalb ein ringsherum laufeuder i ries, in wel- 
chem nach Links gewendet: ein Eber, eine Wein- 
traube (?), eine Gans oder Ente, ein Delpbm, eine 
Weintraube (?) und nochmals eine Gans oder Ente; 
nach Rechts gewendet: ein Panther (?) und ein Wolf 
oder Hund angebracht sind. 

Abgebildet bei Miliin: Point, des Vas. To. I. PL 
58. 59. Gal. myth. PL 170. .Ys Gl 5. Inghirami: Gall. 
Omer. To. IIL Tav. 8. Guigniaut: Rel. de Pant. PI. 
243. J6 828. Jahn: Archaeoi. Zeit. 1854. Taf. 66, 3. 

Besprochen von Raoul-Rochette: Mon. In6d. p. 
188. Overbeck: Heroen-GalL p. 680. Stephani: 
Compte-rendu de Ja comm. arch. ponr Pann. 1863. 
p. 43. 

818* Piz2. 443. Fundort: Ganino. HOhe 9 7. 0,895 IL Form 221. 
StU lind Färbung genau, wie bei 811. 

In der unteren rings herum laufenden Reihe drei 
nach Links gewendete Seedrachen, in der oberen zwei 

ebenfalls nach Links gewendete Seepferdc. Dazwischen 
zerstreut neun Delphine, eilf Muscheln, eine Eichel und 
zwei durchlöcherte Scheiben oder Seesteme. 

814* Pi2z. Höbe 10V4 V. 0,48 M. Form 198. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weiss -gelben TbeUen. Stü des qi&te- 
sten VerfaUs. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein Jünglmg, der einen korzen, 
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mit schwarzen und gelben Verzierungen versehenen 
Chiton, eine hohe, spitze, zum Theil gelbe Mfltze und' 
holie Stiefeln trägt. In der Rechten liält er zwei Lnn- 
zen, in der Linken zwei zum Theil gelbe bclialen und 
eine grosse Goirlande. Hinter ihm zwei Binden, von 
denen die kleinere gelb ist.« Oberhalb ein Ephenblatt. 
Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche in der Rechten 
einen Kranz hält, in der Linken einen grossen Korb 
mit einem weiss-jrelben ovalen und einem zweiten 
ohelisk^örmigeu Kuchen von derselben Farbe, so wie 
ein Tympanon. Ihre Schuhe, Armb&nder, Perlenschnttre 
am Hals und in den ilaai cn und die Oln uehänge sind 
weiss-gelb. Hinter ihr am Boden ein Lorüeerzweig mit 
gelben Fr&chten. 

BOckseite: Zwei jugendliehe Mantelfiguren stehen 
mit Stäben in den Händen ruhig gegen einander ge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Palmzweig. Darüber drei 
BäUe und ein Schriften-Bündel. 

« 

815. Camp. Höhe 3% V. 0,14 M. Form 184. Eothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; Stil des nerten oder fanften Jahrhunderts 
V. Chr. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der nur mit einem 
Obergewand und einem ans einzelnen Wülsten zusam- 
mengesetzten Kopfechmnck yersehen ist, schreitet hef- 
tig nach Rechts, indem er nach Links zurückblickt und 
die rechte Hand nach einem hinter ihm befindlichen 
Stab weit vorstreckt. 

Rückseite: Ein Jüiigling, der eben so bekleidet ist, 
wie der auf der Vorderseite dargestellte, schreitet nach 
Rechts, indem er in jeder Hand eine Vase hält, welche 
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dieselbe i^'onn hat wie die, an welcher sich das Ge- 
mftlde befiudet. Hinter ihm lehnt ein Btab. 

816. V\T7.. 428. Fandort: Bari. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Küthe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen und gelben 
Theileu; Stil des dritten Jahrhunderts v, Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheÜB weisses Ueroon mit zwei ionischen Säulen., in 
dessen Mitte, an einen weissen Pfeiler gelehnt, ein mit 
einem Himation bekleideter weisser Mann mit über- 
schlagenen Beinen steht, indem er in der Lunken einen 
weissen Stab, in der Rechten einen Kranz derselben 
Farbe hält. Vor ihm eine grösstentheils rothe Binde, 
lieber ihm ein Fenster und ein gelber Kantharos. 
lieber dem Heroen zwei weisse Rosetten; daneben zur 
Rechten eine nach Links hin ruhig stehende Fran, 
welche mit einem langen Chiton bekleidet ist und in 
der Rechten einen grossen, zum Theü weissen Zweig, 
in der Linken einen holten Korb und eine Binde hftit. 
Ihre Ohrgehänge, die Perlenschnüre im Uaai und am 
Halse, die Armbänder und die Schuhe sind von weiss- 
gelber Farbe. Vor ihr eine zum Theil gelbe Schale mit 
langem Stiel; unter ihr eine gelbe Binde; öber ihr eine 
grösstentheils gelbe Rosette. An der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jfingling, indem er den linken Fuss auf ebnen gelben 
Felsen stellt, üeber den linken Arm hat er ein Ge- 
wandstttck geworfen; im Haar trägt er einen gelben 
Kranz; in der Rechten hfilt er eine grosse, gelbe 
Weintraube, in der Linken einen weissen Kranz. Unter 
ihm eine Blumenstaude, über ihm eine Binde. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
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Bfomenraiiken erhebt sich aus einem zum Theü weissen 

Blumenkelch ein nach Rechts gewendeter Kopf eines 
jugeucUichen Satyrs^ der ein gelbes Band im Haar, 
trägt. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, an welchem die Fleischthefle weiss, die Haare 

scliwarz-braun sind. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 

Theü weisse Stele, welche mit einem gelben Uand um- 
wunden ist und auf welcher eine zum Theil gelbe Vase 
mit hohem Fuss and zwei grossen Uenkehi steht. 
Hechts steht, nach der Stele hin gewendet, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, welche m der 
Rechten eine Schale nebst einem weissen Kranz und 
emer Binde derselben Farbe, in der Linken einen 
grossen, mit einer gelben Binde geschmückten und zum 
Theü selbst gelben Baumast hält. Unter und vor ihr 
eine Rosette, Aber ihr eine Binde. An der anderen 
Seite der Stele steht, dem Bescliautr zufi:ewendet, aber 
nach Rechts bückend, mit tiberschlageneu Beinen, ein 
nackter Jflngling, der über den linken Vorderarm ein 
Oewandsttick geworfen hat und in den Haaren eine 
gelbe Binde trägt. Den Iniken Eilenbügen stemmt er 
auf einen gelben Stab. In der linken Hand hält er einen 
mit einer gelben Binde geschmückten Krauz, in der 
Rechten eine zum Theil gelbe Scliale mit langem Stiel. 
Unter ihm eine Rosette, über ihm eine Binde. 

An jeder der Voluten: Fiin Kopf, wie an der 
Vorderseite. Die Haare jedoch sind vollkommen 
Schwans. 
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Ö17. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 184. Hothe Figuren aaf 
sehwarzem Grande; Stil des vierten Jahrhondertfi v. Chr. . 

Vorderseite: Auf einen unter die linke Achsel- 
höhle gestemmten Stab gelehnt, steht nach Links ge- 
wendet, dem Beschauer jedoch den Rücken zukehrend, 
ein mit einem Obergewand bekleideter Jünglinj:^, der 
in der Linken einen leeren Schlauch oder ein ahnliches 
Gerftth h&lt 

Rückseite: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts 

gewendet, ein tief in ein Obergewand gehüllter Jüng- 
ling, vor welchem sich ein Stab und ein Ball befinden. 

818. Pizz. M« 314. Fundort: Apulion. Höhe 9V4 V. 0,41 M. Form 
198. Rothe Fifjuren auf scliwarzem Grunde, mit weissen und 
gelben Tlieiien; Ötii des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der einen kurzen, ge- 
gürteten, zum Theil weissen und gelben Chiton und 
hohe Stiefeln mit gelben Knöpfen trägt, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Das lang 
herabwallende TIaar ist mit einer s])itzen Müti?e und 
einer gelben Binde bedeckt. Leber den linken Vorder- 
ann hat er ein Gewandstttck geworfen. In der Linken 
hält er einen gelben Eimer, in der Rechten einen hohen 
Kasten, auf welchem fünf weisse Kugeln liegen, und ein 
grosses, zum Theil gelbes und weisses Tympanon. Vor 
ihm eine Rosette und eine Binde. Beides zum Theil von 
weisser Farbe. Ihm folgt eine mit einem üntergewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen gelbeu 
Spiegel, in der Rechten einen mit einer gelben Binde 
gesciimückten Kranz hält, während neben ihr ein 
grösstentheils gelber Thyrsos lehnt. Von derselben 
Farbe ist ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
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kette, die Armbänder und die Schuhe. Zwischen ihr 
und dem Jüngling am Boden eine grosse, zum Theil 
weisse und gelbe Blume. 

Rfickseite: Ein grosser, nach Links gewendeter 
Frauenkopf, desson Ohrgehänge, Halskett-e und Kopf- 
tuch grdsstentheils von weisser und gelber Farbe sind. 
Hinter ihm eine Rosette. 

81ö. Pizz. .\e 881. Fundort: Apulien. Höhe 6*/« V. 0,29 M. Form 
80. Rotlu Fii^'uren auf schwarzem Grunde, mit weissen and' 
gelben Theiien; Stil des dritten Jabrhuuderts v. Chr. 

Links sitzt auf einem gelben Felsen, nacli lleclits 
gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen 
Flügel grösstentheils weiss-gelb sind. Von derselben 
Farbe ist sein Kopfechmuck, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnüre am Hals, auf der Brust und am rechten 
Oberschenkel, die Armbänder und der KnOchelring am 
rechten Fuss. In der Linken hält er eine grösstentheils 
weiss-gelbe Schale, auf welcher sechs weisse Kugeln 
liegen. Hinter ihm in der Hohe eine Binde, am Boden 
ein Lorbeerzweig, Beides zum Theil weiss. Vor ihm, 
oberhalb, eine Weintraube, am Boden ein Baumzweig, 
Beides ebenfalls zum Theil von weiss-gelber Farbe. 
Ihm g^enfiber steht, an ein weisses Lutenon gelehnt 
und nach ihm hin blickend, mit fiberschlagenen Beinen 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welclie in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen zum 
Theil weissen Kranz hält. Von derselben Farbe sind 
ihre Schübe, die Annbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und zum Theil der Kopfschmuck. Hinter ihr in 
der Höhe eine Binde, am Boden ein Lorbeerzweig, 
Beides zum Theil von weisser Farbe. 

TbeU 1. 22 
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8M. Piss. Hobe 8*/« V. 0,17 M. Dorebmener 11 V. 0,49 M. Fom 
155. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelb -weissen 
und brannen Tbeilen; Stil des dritten Jahrhunderte Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt luif einem Stuhl 
mit geraden Fttssen nnd Leimen, nach Links gewendet, 

eine mit einem Chiton bekleidete Frau (Aphrodite?), 
welche den Kopf senkt und mit der rechten Hand za 
stützen sacht. Ihre Locken hflngen lang herab. Sie 
trägt eine weisse Halskette und Armbänder von dersel- 
ben Farbe. Ueber ihr ist eine grosse Binde aufgehängt. 
Vor ihr steht eine nur mit einem Chiton bekleidete 
Frau und Oberreicht ihr, nach ihr hin gewendet, einen 
grossen Kasten. Hinter dieser steht eine dritte, mit 
einem Chiton bekleidete Frau, welche, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, eine grosse Binde mit beiden Hän- 
den herbei bringt. Sie ist mit einem weissem Kranz 
in den Haaren und einer weissen Halskette versehen. 
Hinter ihr ein Baum (Lorbeer?) mit weissen Blftttem. 
Hinter der sitzenden Frau steht, nach Rechts gewendet, 
eine andere mit einem Chiton bekleidete Frau, welche 
auf der rechten Hand einen kleinen weissen Vogel 
(Taube) trägt. Von derselben Farbe sind ihre Ohrge- 
hänge und die Halskette. Ihr gegenüber und nach ihr 
hin gewendet steht ein Jfingling, der mit hohen Stiefehi 
und einer Chlamys bekleidet ist, die auf der Brust 
durch einen grossen weissen Knopf festgehalten wird. 
Auf dem Kopf trägt er eine weisse, spitze Mtttze. In 
der Rechten hl^t er einen kleinen Stab. 

Kück Seite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der 
den linken Arm quer Aber den mit einem weissen 
Kranz geschmückten Kopf legt. Auf semen Schenkeln 
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steht, nach Links geweudet, ein kleiner Eros, der 
ebenfalls einen weissen Kranz auf den Kopf tr&gt and 
mit der Rechten emen weissen Faden fest hält, welchen 
er an oinor omporfliegendcn Taube befestigt hat. Hin- 
ter dem Jüugling befindet sich ein Lorheerbosch mit 
weissen Bl&ttem und hinter diesem steht, nach Rechts 
gewendet, eirf zweiter nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat, einen 
weissen Kranz in den Haaren und auf der linken Hand 
einen Hasen trftgt. Vor dem sitzenden Jüngling schrei- 
tet, zurückblickend, ein mit einem Untergewand be- 
kleidetes Madchen nach Rechts. Mit der Rechten hält 
es eine Fackel mit brauner FUimme und weisser 
Troddel nach Eros hin. Von brauner Farbe sind auch 
die Haare des Mädchens, von weisser die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Armbänder und eine an der Hüfte 
herabhängende Troddel. Vor dem Mädchen steht, nach 
Links gewendet, em Jüngling, der eine auf der Brust 
durch einen weissen Knopf festgehaltene Ohlamys und 
im Haar einen weissen Kranz trägt. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendu de la 

comm. arch. pour Tann. 1862. p. 68. 

821. Pizz. Höhe V. 0,25 M. Form 80. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gründe, mit weiss -geibea TheUeu; allerroiiester ' 
Sül der spätesten Zeit 

Ein jugendlicher, nach Links gewendeter Kopf, 
dessen Haare mit weiss-gelber Farbe dargestellt sind. 
Hinter demselben ein Fenster, drei weisse Rosetten^ 
ein Baumzweig und em nach Rechts gewendeter Vogel. 
Alles zum Theil Ton weisser Farbe. 

22* 



« 
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8ttt Pins. Höhe 8V4 0,14 M. DiiTebinesser 11 V. 0,49 M. Form 

154. Rothe Fi^^uren auf schwarzem Grunde, mit weiss-geibeu 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

■ 

Vorderseite: Auf einem rdch yerzterteii Polster 

ist nach Links ein Jiinfrliiif? ffolagert, der nur cm auf 
den bciioos herabgelallcncs Obergewand und im Haar 
eine gelbe^ Binde trägt. In der Bediten hält er eine 
mm Theil gelbe Schale. Vor ihm steht, nach ihm hin 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, wel- 
che in der Linken eine Schale mit einem Kuchen und 
zwei kleinen Obelisken, Beides von gelber Farbe, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Annbänder, die Hals- 
kette, die Ohrgehänge und die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks. Oberhalb ein gelbes Epheubiatt. 

Rückseite: Rechts läuft hastig nach Rechts ein 
mit einem langen Chiton und einem schmalen Haarband 
versehenes Mädchen, welches zurfickblickt und in der 
Linken ein Tympanon hält. Vor ihm ein kleiner Pfeüer. 
Hinter ihm eilt in grossen Schritten ein nackter Jüng- 
ling her, der einen schmalen Gewandstreifen über die 
Vorderarme geworfen hat, in der Linken eine Schale, 
in der Recliten einen Kranz hält und im Haar ein gel- 
bes Band trägt. 

Inwendig: Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Band im 
Haar hat und in der Rechten einen gelben Kranz hält. 
Vor ihm eine Blätter-Ranke. 

823. Piz2. Höhe 4% V. 0,21 M. Dnrcbmesser loy« V. 0,45 IL 
Form 156. Rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit weiss- 
gelben TheUen; BorgfiUtiger Stil des dritten oder vierten Jahr- 
hnnderts v. Ohr. 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
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auf einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der eine 
weiss -gelbe Binde mit drei Blättern im Haare hat. In 
der Linken hält er zwei Lanzen, in der Rechten eine 
zum Theil gelbe Schale. DarQber eine Rosette. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine mit emem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Rechten einen hohen 
Kasten hält, worauf vier gelbe Frdchte liegen. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Halskette und die Armbänder. Hinter ihr eilt hastig 
nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, eine 
zweite niit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen gelben Kantharos, in der Rechten 
einen flachen Korb hält, worauf sich ein ovaler Kuchen 
und zwei kleine Obelisken von gelber Farbe befinden. 
Hinter dieser Frau steht, den rechten Fuss auf ein 
Felsstflck stellend und nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der um 
den linken Arm ein Gewandstück gewickelt hat und in 
der Rechten einen Lorbeerstab mit weissem ätiel und 
Früchten hält. 

Rückseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
aut einem Felsstück ein Jüngling, dessen Oljergewand 
auf den Schoos herabgeMen ist. Im Haar hat er ein 
gelbes Band; mit der Rechten hält er einen Lorbeer- 
stab mit gelbem Stiel und Früchten, mit der Linken 
einen Kasten. Vor ihm steht, nach ihm hin getrendet, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
den von dem Jüngling gelialtonen Kasten eben mit bei- 
den Händen öWaeL Ihr Haar fällt in langen Locken 
herab. Die Spitzen ihres Kopftuchs und 'die Armbän- 
der sind von weisser Farbe. Zwischen beiden Personen 
in der Höhe eine gelbe Scheibe. Hinter der Frau am 
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Boden ein Lorboerzweig mit gelbem Stiel und Früch- 
ten. Darauf folgt ein eilig nach Rechts schreiteader 
JS^ im Knabenalter, dessen FIflgel nnr geringe Spurai 
weisser Farbe zeigen. Von derselben Faii>e ist das 
Band in seinem Haar und die Perknsclinur, die er mit 
beiden Binden emporhAlt Vor ihm steht, nach ihm 
hin gewendet, in etwas gefoflckter Stellang eine mit 
eiaeni Chiton bekleidete Frau, die in der Linken einen 
zum Theü weiss -gelben f^ächer h&lt* Von derselben 
Farbe aind ihre Armbftnder and die Halskette. Vor 
ihr in der Höhe eine verzierte Scheibe (Schild?). 



824. Pi/.A. Ilülie 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6V4 ^ 0,28 M. Fomi 
153. Rothe Figuren auf schwarzem (jruude, mit weissen iiud 
gelben Xbeileu; üüi des Verfalls. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eroa mit theilweise gelben und weissen Flügehi 
schwebt nach Kechts, indem er in der Linken einen 
gelben Spiegel, in der Rechten eine Schale und ein an 
einem Faden befestigtes Rädchen, Beides zum Theil 
von gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe sind seine 
Ohrge]);inge, so wie die Ringe am rechten Vorderarm 
und am rechten Knöchel. Hinter ihm ist eine gelbe 
Binde aufgehängt. 

* Bück Seite: Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Links gewendet, jedoch nach Beefats blickend, ein 

»ackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar ti iut. 
In der Linken hält er einen grossen mit gelbem Stie^ 
und Frflchten rersehenen Lorbeerstab, an welchem 
eine gelbe Binde befestigt ist, in der Rechten einen' 
dachen, grOsstentheüs gelben Korb, worauf drei weisse 
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Früchte liegen. Vor ihm hängt eine zum Theil weisse 
Binde. 

Im Innern: Auf einer Erhöhung sitzt, nach Links 

gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros, dessen 
Flügel zum Theil weiss und gelb sind. Von derselben 
Farbe sind die Ohrgehftnge, die PerlenschnOre am Hals, 
auf der Brast nnd am linken Schenkel, die Armbänder 
und der Kuocheiring am linken Fuss. In der Linken 
hält er einen grossen Kasten oder Korb nebst zwei 
Binden, in der Rechten einen Fflcher, Alles zum Theil 
von weisser und gelber Farbe. Neben ihm steht ein 
geöüaeter Kasten. 

Pizz. Höbe 2% y. 0,12 U. Darchmesser 7V4 Y. 0,32 M. 
Form 153. Rothe Figaren auf schwarzem Gnmde, mit weis- 
sen und gelbea Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 

EroSj dessen Flügel zum Theil gelb sind, schwebt nach 
Links, indem er in der Hechten einen zum Theil gelben 
hohen Korb nebst einer Binde, in der linken einen 
Kranz mit einer weissen Binde hält. Die Perlenschnuren 
in seinem Haar, am Halse und auf der Brust, die Ohr- 
gehänge, .die Armbänder, die ßinge am linken Knöchel 
und die Knöpfe der Schuhe sind gelb. 

Kuckseite: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links zurückblickend, 
eine mit einem üntergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten, lu der ILecliten - 
ein Tympanon hält, Beides zum Theil gelb. Von der- 
selben Farbe sind ihre Schuhe, ihr. Gürtel, die Arm- 
bänder, die PerlenschnOre im Haar nnd am Halse und 
die Ohrgehänge. Zu ihren Füssen sieht man einen Lor- 
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beerzweig mit gdbem Stiel und Früchten, hinter ihr in 

der Höhe eine gelbe Binde. 

Im Innern: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links znrUckblickend, 
eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten und einen weissen 
Kranz, in der Rechten eine zum Theil gelbe Guirlande 
hält. Oelb sind auch die Perlenschnnre im Haar und 
am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Gürtel 
und die Schuhe. Vor ihr steht ein grosser xoXa'^o^, 
dessen Flechtwerk gelb ist, und daraus ragt eine weisse 
Leiter hervor. Hinter ihr in der Hölie ein Teller oder 
eine Rosette mit gelben Verzierungen. 

Pizz. Hdhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Glftiuend schwarzer Fir- 
niss,* mit einem gelb-rothen Streifen. 

827. Camp. Fundort: Kamae. Höhe llV« Y. 0,52 M. Fonn 195. 
Glänzend schwarzer Fimiss; ringB nm den Baach läuft eine 
vergoldete Gnirlande von WeinUftttem ond Trauben. 

Abgebildet bei Fiorelli: Monum. Ant. Fase. 4. 
Tav. 3. 

ZUR LINKKN DES DNIUKTENDEN. 

8S8t Camp. Höhe 2^4 V. 0,12 M. Durchmesser 9 Y. 0,4 M. Fem 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; strenger Stil des 
fanften oder sechsten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: Rechts Mrt ein nnbärtiger Kri^r, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, ein 
Pferd mit der Rechten an einem rothen Zaum nach 
Links, indem er in der Linken eine Lanze und einen 
runden Schild (Schildzeichen: ein nach Links fliegender 
Vogel) halt. Vor dem Pferde kniet nach Links, jedoch 
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mit dem Oberkörper zar Vertheidignng nach Rechts 

gewendet, ein zweiter unbärtiger Krieger, der Bein- 
schienen, einen kurzen Chiton und einen Helm trägt. 
Mit der Linken hält er einen nmden^ mit zwei Kugeln 
als Schildzeichen versehenen Schild vor, mit der Hech- 
ten eine Lanze. Weiter nach Links führt ein dritter 
nnbSrtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton und 
einem Helm bekleidet ist, mit der Ifechten an einem 
rothen Zügel ein Pferd nach Links, indem er in der 
Linken eine Lanze und einen runden Schild mit einem 
Stierkopf als Schildzeichen h&lt. Dieser Gruppe entge- 
gen schreitet mit grossen Schritten ein anderer unbär- 
tiger Krieger, der einen kurzen Chiton, eine Chlamys 
und einen Hehn trägt, indem er mit der Bechten gegen 
jene Gruppe eine Lanze zfickt, mit der Linken einen 
runden Schild vorhält. Hinter diesem eilt ein fünfter 
unbärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Helm und einem Schild versehen ist, nach 
Links. 

Rückseite: Rechts führt ein jugendlicher Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, und 
einen runden Schild (Schildzeichen: ein nach Links 
stehender Wolf oder Hund) in der linken Hand hält, 
an einem rothen Zaum ein Pferd nach Links. £m 
zweiter Krieger, der ausser dem kurzen Chiton und 
• dem Helm auch Beinschienen trägt, ist .vor dem 
Pferde nach Links hin auf ein Knie gefallen und wen- 
det sich zurück nach Rechts, indem er den berittenen 
Krieger mit Schild und Lan/e angreift. Weiter nach 
Links sprengt ein Jüngling, der nur mit einem flattern- 
den Gewandstreifen bekleidet ist und ein braunes Band 
im Haare trägt, nach Links, indem er mit der Rechten 
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einen Wur&piess schlendert. Ihm tritt ein nnbärliger, 
mit Beinschienen, knrzem Chiton und Helm bekleideter 

Krieger entgegen und greift ihn mit Schild (Schild- 
zeichen: zwei Engeln) und Lanze an. Hinter diesem 
schreitet ein an4e1*er nnbärtiger Krieger, der einen 
kurzen Chiton und einen Helm trägt, nach Links, in- 
dem er in der Linken einen Schild, in der Keehten 
eine .Lanze h&lt. 

Iixwendig: Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein bärtiger Mann, der ein Gewandst&ck über die 
Schultern geworfen hat^ indem er in der Linken ein 
Grefäss, in der Rechten einen Knotenstock hült. Vor 
ihm schreitet auf ihn ein nackter Jüngling zu, der ein 
Gewandstflck über den rechten Arm gßworim hat, und 
auf der linken Schulter einen Schlauch trägt, während 
er in d^ Rechten einen Stab hält. 

Am Fnsse befindet sich die mit schwarzer Farbe 

auigetragene Inschrift: PAAQAAQ^EPO» . ^ Bl^ 

829. Pizz. 234. Fundort: Nola. Höhe 8% V. 0,37 M. Form 212. 
Glänzend schwarzer Firniss; Technik der besten Zeit, Ober- 
halb Tier Neger-£öiife in Relief gebildet 

830. Camp. lY, 644. H6he 2V4 V. 0,1 M. Barchmesser 9% T. 
0^41 M. Form 152. Rothe Figoren auf scbwarzem Gmnde, 
jBit einigen roth-brannen Theilen. Auch die Inschriften sind 
mit roth-braoner Farbe aufgetragen, mit Ausnahme der Kttast- 

ler-luscJirü"t, die eingeritzt ist Strenger Stil. 

Aaswendig: Rechts schreitet ein b&rtiger Mann, 
OdpsBms (Ol'VTTEV^) heftig nach Links. Er ist mit 
einem kurzen Ghitou uiid einer Chlamys bekleidet, 
trftgt ein braunes Band im Haar nnd hat einen Peta- 
808 im Nacken hängen. An einem über die Schulter 
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gele^n bminien Band hangt die Schweitscheide, die 

in einen Panther-Kopf endi^^^t. Mit der Rechten schwingt 
er ein Schwert, in der Linken hält er ein Palladion, 
welches einen langen, eng anschliessenden Chiton und 
einen Helm trägt, mit der Linken die ohne Gorgoneion 
gebildete Aegit weit vorhält und mit der Beclit«n eine 
Lanze schwingt. Diesem Mann tritt ein zweiter bärti- 
ger Mann entgegen und ^sst ihn mit der Linken bei 
der Schultor, indem er mit der Rechten einen oben 
gekrümmten Stab schwingt, üeber die Schultern hat 
er ein Gewandslflck geworfen und im Haar hat er ein 
braunes Band. Daliei die Inschrift: . KÄ / ' ( AzGtjjLa^?). 
Hinter diesem schreitet ein dritter bärtiger Mann, Phoe- 
um (00 1 1 1), mit erhobener Rechten nach Links, indem 
er nach Rechts zurQck blickt Er trägt einen langen 
Chiton und ein Himation und hält in der Linken einen 
Stab. Am linken Ende des Bildes schreitet ein bärti- 
ger Mann, Diamedes (AIOME^E^), der einen kurzen 
Chiton, eine Chlamys, einen im Nacken mit einem 
roth- braunen Band befestigten Petasos und im Haar 
ein roth-brannes Band trägt, heftig nach Rechts, in- 
dem er in der Rechten ein Schwert, in der Luiken ein 
Paiiadion hält, welches mit einem langen, engen Chi- 
ton und einem Hehn bekleidet ist, und in der Rechten 
eine rotfa**bTanne Lanze, in der weit vorgestreckten 
Linken die ohne Gorgoneion gebildete Aegis hält. Vor 
ihm weicht mit erhobener Rechten ein bärtiger Mann, 
Demophon (AEMO0AON), der ein GewandstQck auf 
den Schultern und im Haar ein braunes Band trägt, 
zurück. Noch weiter nach Rechts schreitet ein dritter 
bärtiger Mann^ Agamemnon (AAAME^MON), mit vor- 
^ gehaltener Rechten heftig nach Links. Er trägt über 
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einem kurzen Chiton ein Himation and im Haar ein 
roth-brannes Band und hfilt ein Skeptron in der Linken. 

Rückseite: Rechts sitzt, uach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurück blickend, auf einem Stuhl 
ohne Lehne ein mit einem Chiton und einem Himation 
bekleideter bärtiger Mann, der intder Hechten einen' 
Stab liält. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet und 
auf einen Stab gelehnt, ein zweiter bärtiger Mann, der 
nar ein Obergewand trAgt und m der Linken einen 
kleinen roth -braunen Zweig hält, üinter diesem sitzt, 
tief in sein Obergewand gehüllt und nach Links ge- 
wendet, auf einem Stuhl ohne Lehne ein dritter bärti- 
ger Mann, der ein roth -braunes Band im Haar trägt. 
Vor demselben steht, nach Rechts gewendet, ein vier- 
ter mit einem Obergewand bekleideter Mann, dessen 
ganzer Oberkörper auf moderner Restauration beruht. 
Hinter ihm sitzt auf einem mit einer Decke belegten 
Stuhl ohne Lehne ein mit einem Obeigewand beklei- 
deter bärtiger Mann, nach R-echts gewendet, jedoch 
nach Links zurück blickend, und hält in der Linken 
einen Krummstab. Hinter diesem steht, auf einen Stab 
gelehnt und nach Rechts gewendet, ein sechster bärti- 
ger Mann, der mit einem Himation bekleidet ist und 
hinter dem ein Klappstuhl steht. 

Im Innern: Ein Jüngling, Tkeseus (0E$EV$), der 
einen kurzen Chiton, eine Chlamys, uii Nacken einen 
Petasos und im Haar ein braunes Band trägt, schreitet 
heftig nach Links, indem er mit der Rechten aus der 
mit der Linken gehaltenen und mit einem Pantherkopf 
verzierten Scheide ein Schwert zieht. Neben ihm leh- 
nen zwei' Lanzen. Ihm entg^en eiltf beide Hände nach 
seinem Kum ausstreckend, eine mit Unter- und Ober- 
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gewand und mit einem Eopftncli bekleidete Frau, Aähra 
(AlOPA). 

An dem einen Henkel ist die Künstler -Inschrift: 
HIEI>0/VEn0IE$E/v mit fein eingeritzten Buchstaben 

angebracht. 

Unterhalb am Fasse einige eingeritzte Zeichen. 

Abgebildet in den Mod. pubbl. dall' Inst. arch. 
To. VI. Tav. 22. 

83t Pu8. H6he 4V, V. 0,2 H. Fom 282. Der obere Theil der 
Vase bat glSnzend schwarzen FirniBs; die Fleischtheile nnd 

Haare der beiden weiblichen Köpfe haben jetzt die nattirlichc 

roth-braune FurUe des Thons, waren aber ursprünglich mit 
hochrother Farbe bestrichen. Nachgemacht aiterthümUcher Stil. 

832. Camp, Höhe 5% V. 0,26 M. Form 290. Vase von der Form 
einer Ente, deren einzelne KOrpertheile mit schwarzer Farbe 
angegeben sind, wfihrend der Grtind die natflrliche gelbe Farbe 
des Thons hat Arbeit der spftten Zeit 

Besprochen Ton Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Fann. 1863. p. 44. 

833. Camp. Höhe 7 V, 0,31 M. Form 280. Vase von der Form 
eines bjlrticren Mobron -Kopfs, an welchem die Fleischtheile 
nnd die Haare schwarz, die Lippen und die spitzen Ohren 
roth, die Angen ansser den Augensternen, weiss sind. Fleissige 
Arbeit 

834t Pizz. H6he 5 V. 0,22 M. Form 289. Vase von der Form einer 
mit einem Halsband gesohmftekten Ente. Anf jedem FlOgel ein 
nackter schwebender jQngling, der ein Gewandstflck mit bei- 
den Händen emporhfilt^ in Belief gebildet Diese Belief- Figu- 
ren, so wie der Grand, der Übrigen Theile haben die natör- 
liehe gelbe Farbe des Thons, woranf die Einzelheiten mit 
schwarzer Farbe angegeben sind. Sorgfältige Arbeit 
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835. Camp. Höhe 4% V. 0,1» iL Form 283. Der jigendUehe Kopf 
mit nachgemacht alterthOmlichen Formen hat die natttrlidie 
gelbe Farbe des Thons, woranf die Angen nebst den Angen- 
brannen mit weisser nnd schwarzer Farbe angegeben sind. An 
dem Neger -Kopf sind die meisten Fleischtheile schwarz, die 
Lippen und die Üaare rotli, die Augen ausser den Augenster- 
nen weiss. 

836. rizz. Höhe SV« V. 0,15 M. Form 281. Die Fleischtheile des 
I raueiikopfs und die vorderste Reihe der Haare sind gelb- 
rotb; die Augen and die übrigen Theile der Vase schwarz. 

887. Pizz. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 281. Wie die vorhergehende 
Vase, jedoch mit Andeutung einiger hieratischen Strenge der 
Formen. , 

838. Pizz. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 281. Die Fleischtheile nnd 
die Haare des Franenkopis waren mit weisser nnd bunter 
Farbe Aberzogen und sind ohne alle alterthOmliche Strenge 
der Formen. An dem oberen schwarzen Theile der Yase ist 
in rother Farbe zwischen Arabesken ein dem Beschaner zu- 
gewendeter Fraueukopf angebracht, der sich aus zwei Flügeln 
erhebt 

839. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 288 Die Fleischtheile der 

Sphinx sind hellbraun, die Ilaare scliwarz. Am oberen Theile 
der Vase ist mit rother Farbe auf schwarzem Grunde ein nach 
IJnks s( hwebender Eros dargestellt, dessen FlOcfel zum Theil 
gelb sind. Dieselbe Farbe haben seine ächnhe, der Knöchel- 
ring am linken Fnsse, der Spiegel nnd die Schale, die er in 
den HAndeh l^ftlt. 

840« Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 275. Vase von der Form einea 
missgestalteten Zwergs» Ton brauner und grauer Farben 

841. Pizz. H6he 4 V. 0,18 M. Form 281. Die FleischtfaeUe und die 
vorderen Haare des Franenkopfs^ sind roth-gelb; die Augen 
und die tthrigen Theile der Vase schwarz. Nur leise Andeu- 
tung hieratiacber Formen. 
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842. Camp. Höhe 37« V. 0,14 M. Form 281. Die FleiscbtheUe 
und die Torderen Hure sind roth-bratm; die I4ppen rotb; die 
Augen weiss und schwarz. Auch der hintere Theil der Yase 
ist schwarz und darauf ein weisser Blfttterkraoz gemalt 

843. Bibl. 1077. Hohe CT. 0,27 M. Form 117. Matt-sehwar- 

zer Fimiss. 

844. PizÄ. 273. Fundort: Apulien. Höhe 7*/« V. 0,82 M. Form . 

197. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde. Gewandter Stil 
des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte schreitet eine mit ünter- 

und Obergewand, so wie mit einem Haarband verse- 
liene Frau zurückblickt lul ruhig nach Hechts, indem 
sie in der Linken einen Thyrsos, in der Rechten ein 
Rhyton halt. Von jeder Seite nflhert sich ihr in lüster- 
ner Haltung ein nackler bärtiger Satyr, , 

Rückseite: Drei jugendliche Manteliignren stehen 

in ruhiger llalluag, zwei nach Links, eine nach Rechts 
gewendet; die beiden äusseren sind mit Stöcken ver- 
sehen« 

« 

843. Pizz. Jlß 407. Fundort: Nola. Höhe isy, V. 0,6 M. Form 201. 
Botfae Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten Jahr- 
hunderts Chr^ 

Vorderseite: Rechts steht, nach links gewen- 
det, in ruhiger Haltung yor einer ionischen Säule ein 

nackter Jungling [Herakles], der einen Köcher umge- 
hängt hat und in der Rechten eine Keule nach der 
£rde gesenkt hält. Ihm nähert sich eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Flügelfrau (Nike), welche 
in der Linken eine Schale hält und mit der Rechten 
dem Herakles einen Kranz auf das Haupt setzt. Ihre 
Haare werden von einem Band festgehalten; am rech- 



ten Arm trägt sie ein Armband. Hinter ibr sitzt auf 
einer ErbObung, nacb Reebts gewendet, eine mit einem 

Unter- und Obergewand bekleidete Frau {Aihena}, welche 
mit der Linken eine Lanze, mit der Becbten einen anf 
den Erdboden gelehnten Schild (Scbildzeichen: ein Stern) 

hält. Die Göttin hat ein Band im Haar und träjjt Arm- 
bänder. Hinter ihr steht, auf zwei Lanzen gestützt und 
ebenüalls nacb Rechts gewendet, ein Jfingling (lokm), 
der mit hohen Schuhen und einer Chlamys bekleidet 
ist, im Nacken einen Petasos und an der Seite ein 
Schwert hängen hat 

Rückseite: Hechts steht, nach Links gewendet, in 
- ruhiger Haltung eine mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Frau und ihr gegenüber steht, nach ihr hin 
gewendet, ein naekter Jünj^ling, der einen Stab in der 
Linken hält. Hinter diesem steht nach Links gewendet 
eine zweite, mit Unter- nnd Obergewand bekleidete 
Fran, die mit der Rechten einem ihr gegenüberstehen- 
den, nackten und in der Linken einen Stab haltenden 
Jüngling einen Kranz darreicht. Sie hat ein Band im 
Haar nnd trägt eine Halskette nnd Armbänder. 

846. Pizz. Höhe 7Va V. 0,33 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde mit gelben Theilen; sehr gewandter Stil 
des dritten oder vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
mit reichem, jedoch kurzem Lockenhaar (Dionffm)^ 
der in der Linken einen Thyrsos mit gelben Spitzen, 
in der Rechten eine gelbe Kylix hält. Ein Band der- 
selben Farbe trä^ er im Haar. Vor ihm tind nach 
ihm hin gewendet steht eine nackte Maenadey welche 
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ein Band mit zahlreichen kleinen gelben Anhängseln 
von der Form von Geldstücken quer Aber die Brost 
gelegt trägt. In der Linken hält sie eine Fackel, deren 
Flamme gelb ist, in der Rechten ein Tympanon. Ihre 
Armbänder sind gelb. Hinter Dionysos steht- nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend ein bär* 
tiger Satyr, der ein gelbes Band im Haar hat. Mit der 
Linken hat er seinen eigenen Phallos, mit der Rechten 
einen gelben Kranz er&sst. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung gegen einander gewendet; die mit- 
telste hat einen Stab in der Hand. 

847. Pizz. ,\t 358. Fundort: St. Agata de' Goti. Höhe 9 V. 0,4 M. 
Form 197. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss- 
gelben Theilen; Stil des dritteD Jahrhanderts y. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte erhebt sich innerhalb 
einer weiss-gelben Felsenhöhle, nach Links gewendet, 
eine grosse weiss-gelbe Schlange, gegen welche ein mit 
hohen gelben Stiefeln, einer Chlamys und einem im 
Nacken befestigten gelben Petasos bekleideter Jüng- 
ling (Kadmoa) andringt, indem isr in der Linken eine 
gelbe Hydria hält und mit der Rechten einen Stein 
schleudert. Hinter ihm in der Hohe eine Rosette. Eben- 
falls in der Hdhe zwischen ihm und der Schlange, halb 
von dem mit weissen Punkten angedeuteten Felsrflcken 
verdeckt, sitzt nach Links gewendet der bärtige, mit 
Bocksfiissen und zwei weissen Hörnern versehene Pan^ 
der einen weissen Kranz auf dem Haupt trägt und in 
der Linken eine Syrinx zu halten scheint. Rechts hin- 
ter der Höhle steht, in vorwärts gebeugter Haltung 
nach Links gewendet, Aßma^ welche über emem lan- 

HmU I. ' 23 
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gen Untergowaud die ohne Gorgoncion gebildete Aegis 
aod auf dem Haupt einen weiss-gelbeu Helm trägt. Von 
derselben Farbe sind die Scjiuhe, die Armbftnder und 
die Halskette. In der Linken liält sie eine Lanze. Vor 
ihr üiegt eine Lule nacb Xanks. 

Rflckseite: Links l&nft nach Links, jedoch nach 
Rechts zurückblickend, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau, weiche in der Rechten einen Kranz, 
in der Lmken einen Kasten hält. Die Perlenschnüre 
im Haar und am Halse, so wie die ArmbftTMler sind 
von weisser Farbe. Sie wird verfolgt von einem Jüng- 
ling, der ein Gewandstttck am den linken Vorderarm 
gewunden hat, in der Hechten eine zum Theil weisse 
Weintraube hält und im Haar ein weisses Band trägt. 
In der Höhe ein Fenster, ein Epheublatt und ein Ball. 

Abgebildet bei Gerhard: Etrusk. nnd^ampan. 
Vas. Taf. C, 6.; besprochen von Stepliani: Bull, hist.- 
phiL de TAcad. des sc. To. XU. p. 274. s=M^L greco- 
rom. To. L p. 547. » 33. 

848. Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Durchmesser ey^ V. 0,3 M. Form 
152. Botbe Figaren auf schwanem Grande, mit einzelnen 
braunen Theilen; sehr sorgfiUtiger 8tU des ftlnften oder sechs- 
ten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist, nach Links ge- 
wendet, jedoch nach Rechts zorftck blickend, euoi b&r- 
tiger Krieger zu Boden gesunken, indem aus zwei sei- 
ner Wunden mit roth -brauner Farbe angedeutetes Blut 
fliesst. Er trägt einen Helm und Beinschienen und hält 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen Schild, 
worauf ein Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist. 
Von jeder Beite her dringt ein anderer Krieger auf ihn 
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ein. Der zur Rechten ist anbärtig, tr&gt Beinschienen 
nnd einen Helm und hftit in der Rechten eine Lanze, 
in der Linken einen Schild, worauf ein Pferd als Schild- 
zeicheo angebracht ist. Der von der anderen Seite her 
eindringende Krieger ist bärtig, trägt einen Helm, hat 
an einem roth -braunen Band ein Schwert «mgehängt 
nnd hält in der Rechten eine Lanze, in der Linken 
euien Schild. 

Rückseite: Rechts ist. nach Links gewendet, vor 
einem Baum ein bärtiger Krieger niedergesunlten , der 
zwei Wunden hat, aus denen roth-brannes Blut quillt. 
Er trägt einen Helm nnd hält in der Linken einen 
Schild, auf welchem ein Dreifuss als Sciiildzeichen an- 
gebracht ist Mit der Rechten zieht er eben das Schwert 
ans der Schede. Auf ihn dringt, von Links her kom- 
mend , ein zweiter bärtiger Krieger ein, der Beinschie- 
nen and einen Helm trägt, und eine Schwertscheide an 
der Seite hängen hat In der Linken hält er einen run- 
den Schild, in der Richten ein Schwert Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet, in halb knitender Stel- 
lung ein mit einem Helm bekleideter Jüngling, der 
eben einen Pfeil von einem Bogen abgeschossen hat 
und einen Köcher an der Seite hängen hat. 

Inwendig: Vor' einem Altar, dessen Flammen mit 
roth-branner Farbe ausgeführt sind, steht, nach Links 
. gewendet, in nihiger Haltung ein bärtiger Krieger, der 
über einem kurzen Chiton einen Panzer, einen Helm, 
Beinschienen und einen Mantel trägt und in der Rech- 
ten eine Lanze, in der Linken einen runden Schild hält, 
worauf ein nach Links schreitender Spitzhund als Schild- 
zeichen angebracht ist. 

Unterhalb eii^ritzte Zeichen. 

23* 
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B4d. Pizz. J^« 450. 1 iiudort: Anzi. Höhe 14^4 V. 0,66 M. Form 
2 N Gclb-ruthe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des si»a- 
testen VerialU. 

In der Mitte ein vielfach verziertes, grösstentheils 
gelbes Heroon, in welchem Rechts, dem Beschaner zu- 
gewendet and auf einen Pfeiler gelehnt, eine gelbe, mit 
einem langen Chiton und einem Nimbus-ähnlichen Kopf- 
putz vei*sehene Frau steht, welche in der Rechten einen 
Spiegel hftlt Ihr gegenfiber steht, nach ihr hin gewen- 
det , eine zweite gelbe und ebenfalls mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, welche mit beiden Händen ein 
geöffnetes K&stchen emporhAlt. Ueber ihr ist eine gelbe 
Binde aufgehftngt. Zwischen ihr und der andeven Frau 
ein gelber Ball und am Boden eine gelbe Leiter. 
Ausserhalb des Heroon's eilt I^echts ih grossen Schrit- 
ten eine mit emem langen Chiton bekleidete Frau auf 
dasselbe zu, indem sie in der Linken einen grossen 
gelben Fächer, in der Rechten ein^n Kasten und eine 
Guirlande h&lt. Vor ihr lehnt eine grösstentheils gelbe 
Schale. In der oberen Reihe sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten ein gelbes Ala- 
bastron, in der Linken einen Lorbeerzweig hftlt. Vor 
und über ihr je eine gelbe Binde. An der anderen Seite 
des Heroon's steht in der unteren Reihe in gebückter 
Haltung, nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen Kranz, in 
der Rechten einen grösstentheils gelben Spiegel hält. 
Ueber ihr sitzt auf einer Erhöhung, eben&lls nach 
Rechts gewendet, eine andere, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche in der Linken einen Kasten nnd 
eine Binde hftlt. Vor ihr noch eine zweite, gelbe Binde; 
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anter ihr eine grasstentheils gelbe Schale and Aber ihr 

zwei gelbe llusetten. 

• 

850. Camp. Hohe 2V4 V. 0,1 M. Darchmesser 7% V. 0,34 M. 
Form 152. Rothe Figuren avf schwanem Qnmde, mit brau- 
nen Theilen; sorgflUtiger Stil des vierten oder fünften Jalir- 
liimderts v. Chr. 

Vorderseite: Links sieht man einen brannen 

Weinstock, von welchem ein nackter Jüngling weg nach 
Rechts schreitet, indem er zarUclcblicict und in der 
Linken ein becherartiges Geftss, in der Rechten eine 
Prochus hält, die er eben ausgiesst. Auf dem Haupt 
trägt er einen Kranz von braunen Weinblättern ; über 
die Vorderarme hat er ein kleines GewandstQck gewor- 
fen. Weiter nach Rechts schreitet ein zweiter Jüngling 
in heftiger Bewegung nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt. Ueber die linke Schulter hat er ein 
kleines Gewandstflck geworfen; auf dem Haupte trägt 
er einen Kranz von braunen Weinblättern und in der 
Linken hält er ein becherartiges Gefiiss. Diesem 
schreitet ein bärtiger Mann, der ein kleines Grewand- 
stück über die Vorderarme geworfen hat und auf dein 
Haupt einen Kranz von braunen Weinblättern trägt, in 
grossen Sehritten entgegen, indem er in der Linken 
eine Kylix, in der Rechten einen braunen Zweig einer 
Weinrebe hält. • 

Rückseite: Drei Jünglinge tragen Kränze von 
braunen Weinblättern and haben schmale Gewand- 
streifen über die Vorderarme geworfen. Der Mittelste, 
welcher in der Linken eine Kylix hält, schreitet heftig 
nach Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Von 
jeder Seite her schreiten die beiden anderen J ünglinge, 
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die eben&Hs jeder eine Kyliz in der Linken halten, auf 

dit^sen zu. Der zur Linken hält noch ausserdem einen 
Knotenstab in der Rechten. 

Inwendig: Ein bärtiger Mann, der einen dicken 
Wulst auf das Haupt und ein kleines Gewandstück 
über die Vorder -Arme gelegt hat, eilt in wilden 
Sprüngen nach Lanks, indem er in der Rechten eine 
Prochus, in der Linken ein becherartiges Oeftss hält 

85t Camp. Höhe 87« V. 0,38 M. Form 195. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande, mit weissen und gelben Theilen; Stil des 
dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzen, nach Rechts 
gewendet, anf einer Erh<^hnng neben einander der 
jugendliche Dion^os und Anadne^ der Erstere rechts, 
die zweite links. Die Fleischtheile der Ariadne sind 
weiss. Sie trägt ein durchsichtiges Untergewand und 
ein auf den Schoos herabge&Uenes Obergewand. Inder 
linken hält sie eine Schale und mit der Rechten erhebt 
sie eine weisse Prochus, um eine Flüssigkeit in jene zu 
giessen. Auch die Spitzen ihres KopQwtzes sind von 
weisser Farbe. Dionysos, der eine breite Binde um den 
Kopf gewunden hat und in der Lmkeu einen Thyrsos 
hält, blickt nach Ariadne zurüclc, indem er die Kechte 
erbebt. Sein Obergewand ist auf den Schoos herabge- 
fallen. Unter den beiden Gottheiten läuft ein weiss- 
geiber Panther nach Links, umgeben von einem weissen 
Kranz und einem Zweig derselben Farbe. Vor Dionysos 
steht eine Maenade aiü' einer durcb zwei Stufen gebil- 
deten Krhühuug nach Links gewendet in ruhiger Hal- 
tung, indem sie in der Rechten ein weisses Tympanon 
hält. Sie trägt über einem laugen Chiton ein Rehfell 
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und hat eine weisse Perlenschmir in den Haaren. Hin- 
ter der Maeaade sitzt, nach Kechts j^ewendet, aber 
nach Links blickend, ein bärtiger Satter, der in der 
Linken einen Thyrsos liält. üeber Beiden eine weisse 
Binde, unter ihnen ein weisser Zwei^ Noch weiter 
nach Rechts eme nach Links gelagerte Sphmx, üinter 
Ariadne sitzt unterhalb auf einer aus zwei weissen 
Stufen gebildeten Erhöhung, nach Bechts gewendet, ein 
nackter Silen mit weissem Bart und Uaupt-Haar, der 
das letztere mit einem Blatterkranz geschmOckt hat 
und die Doppelflöte bläst* Ueber ihm steht, nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger Satyr , der ein weisses Band im 
Haar hat und in der Linken einen Schlauch hält. Hin- 
ter diesem sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Maenade, 
welche in der Linken einen Thjrrsos hält. Ihr Hals ist 
mit einer weissen Perlenschnur geschmttckt. Hinter ihr 
in der Höhe eine nach Rechts gelagerte Sphinx, wdche 
ein weisses Band in den Haaren hat. 

Rflckseite: In 4^r Mitte ein heftig nach Bechts 
schreitender, jedoch nach Links zur&ckblickender bär- 
tiger Satyr. Auf jeder Seite steht, tief in ihre Gewän- 
der gehüllt, m ruhiger Haltung nach ihm hin gewendet 
eine Mamiade, Die zur Linken hält in der Rechten 
einen Spiegel. Oberhalb zwei Weintrauben. 

852. Camp. Höhe 1 A. 2>/^ V. 0,81 M. Form 213. Bathe Figuren 
aaf schwarzem Grande, mit weiss-gelben und braonen Theilen; 
rohester Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite, am Bauche:. In der Mitte em 
weiss-gelbes . Heroen mit zwei dorischen Sänlen und 
innerhalb desselben ein nach Links sprengendes weiss- 
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gelbes Pferd, das Ton einem weiss-gelben JüngUng, der 
einen braunen Gewandstreifen umgeworfen bat nnd in 

der Lmkeu eme weiss-gelbe Lanze hält, mit der rech- 
ten Hand, geführt wird. Rechts, ausserhalb des He- 
roon's, nal# sich demselben ein naokter Jfing^ing, der 
ein kleines Gewandstück um den linken Arm gewickelt 
hat und in der linken Hand einen kurzen Stab, in der 
rechten einen gelben Thyrsos h&lt. Im Haar hat er 
eine weiss-gelbe Binde; eine zweite ist über ihm auf- 
gehängt. An der anderen Seite des Hcroon's naht sich 
demselben eine mit emem Chiton bekleidete Frau, die 
m der Linken einen gelben Kasten, in der Rechten 
einen Kranz trägt. *Im Haar hat sie ein gelbes Band. 
Vor ihr ein gelber Teller, über ihr eine Binde dersel- 
ben Farbe. 

Am Halse: Zum Theil gelbe Blumengewinde. 

Kückseite, am'Bauche: Links eine gelbe Säule, 
der sich eüi mit einem kurzen Chiton, ein^r Chlamys 
und gelben Beinschienen bekleideter Jüngling von Rechts 
her naht. Mit der Rechten ^hrt er ein gelbes Pferd; 
in der Linken hält er eine Lanze von derselben Farbe. 
Hinter ihm folgt aäf einem nach Links schreitenden 
rötlilichen Pferd ein Jüngling, dessen Fieischtheile gelb 
sind. Er ist mit einem kurzen Chiton und emer Chhi- 
mys bekleidet und scheint in der Linken einen Wurf- 
spiess zu halten. In der Höhe drei gelbe Rosetten. 

Am Hälse; Eine mit einem Uutergewaude beklei- 
dete Frau, deren Fieischtheile weiss sind, schreitet 
heftig nach Links, indem sie in der Rechten einen 
weissen Kranz, in der Linken einen weissen Fächer 
hült Vor ihr eine grosse weiss-gelbe JSlume. 
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89S. PÜ& Hobe 77« V. 0,82 H Form 197. Bothe Itguen anf 
8chwanem Gnmde; sorgflatiger Stil des vierteil Jahriumderte 
V. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Erhöhung, der jugendliche DumpsaSj 

der nur unterhalb mit einem Gewandstück bekleidet 
ist. Im Haar trägt er einen Epheukranz ; an seine linke 
Schalter ist ein Thyrsos igelehnt Die ßecJite reicht er 
einer vor ihm stehenden, mit einem Chiton bekleideten 
Frau (Ariadne? Maenade?), welche in der Linken eine 
Hydria hält und im Haar ein Band tragt In der Höhe 
zwischen Beiden hftngt eine Schale. Hinter Dionysos 
steht in ruhiger Haltung, nach Links gewendet, ein 
bärtiger 8<dyr^ der mit 'beiden Händen zwei Flöten fest 
hält. 

Rückseite: Dn i jugendliche Mantclfiguren stehen 
in ruhiger Stellung. Line ist nach Rechts; zwei, welche 
Stäbe in den Händen halten, sind nach Links gewendet 

■ 

854. Pizz. 355. Fundort: Ruvo. Höhe 137^ V. 0,59 M. Form 
201. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Thei- 
len; sorg&ltiger Stil des liüritten Jahrhonderts t. Cfar, 

Vorderseite: Hechts sprengt auf einem Pferde 
ein mit einem kurzen, von einem gelben Gürtel fest ge- 
haltenen Chiton bekleideter Jüngling nach iTinks, indem 
er in der Rechten einen kurzen Wurfspiess hält. Ihm 
eilt ein anderer, mit einer Ghlamys bekleideter Jüng- 
ling entgegen, indem er in der linken einen zum Theil 
gelben Schild, in der Rechten eine Lanze hält. Hinter 
demselben kniet, nach Kechts gewendet, ein bärtiger, 
mit einer Chhunys und emem Pilos bekleideter Mann, 
indem er in der Linken einen Sclnid, m der Rechten 



eine sehr lange Lanze hftlt Hinter dieaem steht, nach 

Rechts gewendet, ein mit einer Ohlamys, hohen 
Stiefeln und einem Petasos bekleideter Jüngling, indem 
er in der Linken 2wei Lanzen, in der Rechten eine 
Trompete hält, die er eben tilftst In der oberen Reihe 
sprengt Rechts ein mit einem kurzen, von einpm gelben 
Gürtel fest gehaltenen Chiton bekleideter Jüngling zu 
Pferde nach Links, indem er mit der Rechten einen 
kurzen Wurfspiess schleudert. Vor ihm fliegt eben ein 
zweiter Wurfspiess und ein Stein nach Links. Ilim ent- 
gegen spr^gt ebenialis zu 'Pferde ein bArtiger Mann, 
der einen schwarzen Panzer, eine Chlamys nnd einen 
gelben iieim trägt und mit der Rechten eine sehr lange 
Lanze schwingt. Hinter ihm lehnt ein Schild, der einen 
Stern als Schüdzeichen hat. 

Rückseite: Rechts eilt in grossen Schritten der 
jngendliche Dumyaos nach Rechts, indem er nach Links 
zurückblickt. Sein kurzes Haar ist mit einem gelben 
Band geschmückt. lieber den linken Arm hat er ein 
Gewandstück geworfen. In der linken Hand hält er 
einen Thyrsos, in der Rechten einen gelben Kantharos. 
Hinter ihm eilt auf einer etwas niedrigeren Fläche eine 
mit einem langen Chiton bekleidete Maenade^ welche 
in der Linken ein Tympanon hält. Im Haar trägt sie 
ein acfimales Tnch. Ihre Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Halskette sind gelb. Zunächst hinter dieser 
läuft anf einer höheren Fläche ein bärtiger 8al^^ der 
ein gelbes Band im Haar hat, nach Rechts, indem er 
in der Linken eioe Fackel mit gelber Flamme, m der 
Rechten einen Kimer trägt, iiinter ihm eilt auf dersel- 
ben Fläche eine zweite, mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maemde nach Rechts, welche in der Rechten 
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ein Tympanoii hftlt Im Haar trftgt sie ein Toeh. Ihre 

Ohrgohänjre, die Halskette und die AnnbiLiuier sind 
von gelber Jr'arbe. Unter ihr liegt ein drittes Tympauon. 
Hinter ihr Iftnft, efoen&ils nach Hechts, auf einer nied- 
riegeren Fläche ein bärtiger Satyr^ der ein gelbes 
Band im Haar hat. In der Bechten hält er eine Pro- 
chns, auf welcher eme schwarze menschliche Figur 
sichtbar ist 

8d^, Pizz. 231. Fuüdort: Ruvo. Höhe yV'^ V. 0,32 M. Form 197. 
Rothe Figuren auf schwarzem Groude; ttberaas sorgfältiger 
Stil des vierteil Jahrhonderts t. Chr. 

Vorderseite: Auf einer reich verzierten und mit 
Polstern belegten Kline, welche von einem nach Hechts 
schreitenden Maulthiere oder Esel getragen wird, hat 
sich der jugendliche Dionysos, nach Links gewendet, 
gelagert, indem er in der Linken eineA Thyrsos, in der 
Rechten einen Kantharos hält. Sein Obergewand ist 
auf den Sciioos herabgefallen; sein kurzes Haar wird 
Ton einer Binde fest gehalten. Zu seineu Füssen sitzt, 
nach Hechts gewendet, die mit Qhiton und Himation 
bekleidete und mit einer Stiriibmde geschmückte Ari- 
ad/ne und streckt die rechte Hand nach dem Gott aus. 
Vor dem Esel wandert ein bärtiger 8aiyr im Tanz- 
schritt her und hat den Zaum des Thieres um den 
rechten Ann geschlungen. Mit beiden Händen hat er 
euie Doppelfldte erfasst, die er eben bläst An den 
Füssen trSgt er hohe Strümpfe, im Halft* eine IKnde. 
Seine Oliren sind nach vorn herabhängend gebildet. 
Hinter dem Esel ein Lorbeerbaam. ^ 

Rflckseite: In der Mitte steht ein Jttngiing, der 
ein Gewandstück über beide Schultern geworfen hat, 
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nach Links gewendet und hfilt eine orXrnfe in der 

linken Hand. Rechts steht, nach diesem hin gewendet, 
in vorgebückter Haltung auf einen Stab gestützt, den 
. er mit einem Gewandstack onter die linke Achselhöhle 
gestemmt hat, ein nackter Jflngling, der ebenfirils eine 
arkvf((i in der Rechten hält. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein dritter nackter Jfingling, der eine Lanze 
in der Linken hfilt. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rendu de la 
comm: arch. poar Tann. 1863. PI. 5, 3. 4.' 

SM» PiKz. Hdbe ry« T. 0,82 M. Form 197. ttothe Figoren auf 

schwarzem Grande; flüchtiger Stil des dritten JahrhondertB y. 
Chr. Zum Theil restaorirt 

Vorderseite: Voran schreitet nach Rechts mit 

lebhaften Gesten ein nackter Jungling, der einen 
Bl&tterkranz'im Haar trfigt, ein Gewandstack über die 
linke Achsel geworfen hat nnd einen Stab in der linken 
Hand hält. Ihm folgt, nach Links zurückblickend, ein 
zweiter nackter Jüngling, der ebenMls einen Blätter- 
kranz in den H^ren trfigt, ein Gewandstück üjier die 
linke Schulter geworfen hat und einen Stab in der lin- 
ken Hand hält. Hinter diesem schreitet ein dritter 
nackter Jüngling nach Bechts, welcher einen Blfttter- 
kranz im Haar wid ein Oewandstftck auf der linken 
Schulter trägt, in der liukeii Hand aber eine mit sechs 
Saiten bespannte Leier, in der Rechten ein Plektron 
hält. Diesem folgt ein vierter, tief in sein Obergewand 
gehüllter Jüngling, der, einen Stab in der Linken hal- 
tend, mit gesenktem Kopf nach Bechts schreitet. Im 
Haar trägt auch er einen Blätterkranz. 

Bückbeitc: Drei jugendliche IMautelfiguieü stehen 
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in ruhiger Haltung ^gen einander jrowendet. Die zur 
Linken bldt einen Stab, die znr liecbten eine otXsytc«; 
in der Hand. 

857, Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Duidimcsser 6% V. 0,29. M. Form 
152. Rothe Figuren auf Schwarzem Grunde; nachlftf?siger Stil 
des vierten Jahrhunderts t. Chr. Diese Vase ist schon im AI- 
terthiim mit Hülfe von Bronze-Klammern restaarirt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein mit einem 
Obeigewand bekleideter «Nlngling, der, nach Links ge- 
wendet, seine Reehte gerade vorwärts streckt. An 
jeder Seite neben ihm steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jüngling nach diesem bin ge- 
w^det nnd hftlt einen Stab in der Rechten. Oberhalb' 
sind zwei undeutliche Gegenstände aufcehängt. 

Rückseite: Nochmals gan? dasselbe Bild. 

Inwendif]^: Zwei mit Obergewändern bekleidete 
Jünglinge stehen in ruhiger Halti^ng gegen einander 
gewendet. Der znr Rechten stützt sich auf einen Stab. 

« 

858. Camp. Höhe isy^ V. 0,6 M. Form 244. Rothe Figuren auf 
scliwarzem Grunde, mit weissen, pelben und braunen Theilen. 
Sehr 80]^;iäitiger Stil des dritten Jahrhunderts ¥. Chr. 

Obere Reihe: In der Mitte ein ^jrösstentheils 
weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. Darin sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem rothen Stnhl mit ge- 
schweiften Füssen und Lehne eine Frau mit weissen 
ileischtheüen, welche eni gelbliches Untergewand und 
ein brannes Obergewand trägt, das sie über den Kopf 
gezogen hat nnd mit der Rechten eben lüftet. Ihre 
Ohrgehänge und die Halskette sind braun. Ausserhalb 
des Heroon's, zur Linken, bringt ein mit einem Chiton 
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bokleidetes Mädchen einen sehr grossen mit gelben 
Früchten gefüllten Kalathos mit beiden Händen herzu. 
Es trägt ein Kopftach mit gelben Spitzen und voa der- 
selben Farbe sind die Armbftnder nnd die Halskette. 
Hinter diesem Mädchen schreitet eine andere mit 
einem Chiton and einem kleinen Gewandstfick beklei- 
dete Frao nach Rechts und hält mit der Linken einen 
gelben Spiegel hoch empor. Auch sie hat ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen so wie Armbänder nnd eine Halskette 
von derselben Farbe. Ahf der anderen Seite des He- 
roon's steht ein zweiter grosser Kalathos mit gelben 
Frttchten. Weiter nach Hechts schreitet eine mit Ober- 
nnd üntergewand bekleidete Frau nach Rechts. Die 
Spitzen ihres Haarsebmncks , die Armbänder und die 
Halskette sind von gelber Farbe, Vor ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung eine andere, eben- 
falls mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen grösstentheils gelben 
Fächer hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette und ein schmales Band im Haar. 

Untere Reihe: In der Mitte eine weisse ionische 
Säule. Von Rechts her naht sich derselben eine mit 
einem Chiton und einem kleinen Ueberwurf bekleidete 
Frau, welche in der Rechten eine grosse Binde hält. 
Ihre Armbänder, die Halskette und die Ohrgehänge 
sind von gelber Farbe. Hinter ihr schreitet eine zweite 

♦ 

ganz eben so bekleidete Frau m grossen Schritten nach 

Links, indem sie nach Rechts zurückblickt. In der 
Rechten hält sie ein Kästchen, in der Lmken einen 
Kranz. Hinter ihr ein Pfdler, auf welchem ein weisser 

Apfel liegt. Auf der anderen Seite der Säule eilt von 
Links nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, 
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eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken eine grosse Binde, in der Rechten einen Kasten 
hilt, auf dem f&nf weisse Früchte liegen. Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, ihre Ohrge- 
hänge, die Armbänder und die Halskette. Endlich eilt 
hinter ihr eine vierte mit einem langen Chiton beklei- 
* dete Frau , die in der Linken ein weisses Alabastron 
hält und mit der Rechten das Gewand etwas empor- 
zieht, ebenMs nach Rechts. Ihre Haare sind von 
einem Kopftnch bedeckt. Die Ohrgehänge, die Hals** 
kette und die Armbänder sind weiss. 

889. Camp. Hdhe 2 Y. 0,09 II. Btirelimesser 7 Y. 0^1 H. Form 
152. Rothe Figuren anf Bchwarzem Ornnde, mit braanen Thei- 

Icn. Auch die liuchstaben sind mit brauner Farbe au^etragen. 
Gemässigt strenger Stil des fünften Jahrliunderts \. Chr. 

* 

Vorderseite: In der Mitte ist ein nackter Jüng- 
ling in halb knieender, halb kauernder Stellung nach 
Rechts gewendet, indem er n^t beiden U&nden einen 
langen brannen Strick festh&lt Zu ihm tritt von Rechts 
her ein zweiter nackter Jüngling? hinzu, indem er eben- 
falls mit beiden Hli^den einen langen braunen Strick 
festhftit. Dasselbe thnt ein dritter nackter Jtinglihg, 

der sieh dem Mittelsten von Links her naht. Jeder 
. Jüngling hat ein braunes Band im Haar. Oberhalb ge- 
gen die Mitte hin ist eine Lekythos, eine orXrfiKc und 
ein nndentlicher Gegenstand aufgehängt nnd dabei steht 
die Inschrift: HOPAI^. Au dem einen Ende bemerkt 
man in der Höhe ein ans «iner zusammengewickelten 
Schnnr bestehendes Paqnet, an dem anderen Etwas, 
was ein Bret zu sein scheint. 

Rückseite: In der Mitte steht ein mit einem Ober- 



Digitized by Google 



368 

« 

gewand bekleideter und mit einem braunen Haarband 
geschmückter Jüugluig nach Rechts gewendet, indem 
er sich auf einen anter die linke Achselhöhle gestemm- 
ten Stab stfltsst. Unmittelbar vor ihm ist eine Leky- 
thos, eine orXe^Y^i und ein undeutlicher Gegenstand 
aufhängt. Etwas weiter davon kniet, nach Links ge- 
wendet, em nackter, mit einem braunen Haarband ge- 
silnnilckter Jünji^ling, der einen langen Lranuen Strick 
mit beiden liändeu erfasst hat. Hinter ihm liegt eine 
grosse docsXXa am Boden. Ueber ihm ist eine znsam- 
mengewundene Schnur aufgehängt und dabei stellt die 
Inschrift: HOPAI^. Hinter dem zuerst bescliriebenen 
Jüngling naht sich ein dritter. Er ist ebenfalls nackt, 
hat nnr ein brannes Band im Haar und hält mit beiden 
Händen einen grossen braunen Strick. 

Innerhalb: Ein nackter Jüngling steht halb nach 
Bechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
grossen braunen Strick erfasst hat. Hinter ihm liegt 
eine grosse dweXXa am Boden. Ueber ihm ist eine zn- 
sammengewundene Schnnr aufhängt und dabei steht 
die Inschrift: IVKO^KAUO^. 

866. Piaz. Höhe 7»^ V. 0,32 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gnmde; Stil des dritten Jahrhunderte t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein nackter, ge- 
flügelter Jüngling {Ero8^) nach Rechts gewendet und 
hält eine Schale in der linken Hand. Von jeder Seite 

her naht sich ilim eine mit einem Chiton, einem Hals- 
band und einem Kopftuch versehene Frau und die zur 
Linken bringt mit beiden Händen eine Binde herza, 
während die znr Rechten dem Flügel -Jüngling mit der 
Rechten emen Kranz überreicht. 
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Rückseite: Drei jugendliche Manteltiguren sind iu 
rahiger aufrechter Haltung gegen einander gewendet. 

861. Camp. Hohe % ^lOS M. Barchmesser 4 V. 0,18 M. Form 4. 
- Matt-schwarzer Fimiss. In der Mitte eine nnbärtige tragische 
Maske in hohem Relief gebild^ 

862» Camp. Hohe IV4 7. 0,05 M. Barchmesser 6% V. 0,8 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Fimiss. In der Mitte in hohem Relief 

ausgeführt ein dem Beschauer zugewendetes und mit einem 
Aermel -Chiton bekleidetes Brustlukl dts unbärtigen ApoIIofi^ 
welcher die Leier spielt und dessen Kopf mit einem aus 13 
grossen Sirahieu gebildeten Strahlenkranz umgeben ist 

868. Camp. Höhe V/^ V. 0,05 M. Durchmossor 7\/^ V. 0,33 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher Kopf. 

864. Camp. Höhe ly^ V. 0,05 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. 
Form 4. Matt^schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet ein die Zonge heransstreckendes Gorgoneion. 

865. Camp. Höhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 4% T. 0,21 M. 
Form 5. Matt -schwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem Re- 
lief gebildet ein dem Beschaaer zugewendeter jugendlicher 
Kopt 

866^ Camp. Hohe 1% V. 0,06 M. Burchmesser 7% V. 0,38 M. 
Form 5. MatI- schwarzer Firnis»; in der Mitte die in Relief 

ausgeführte Gruppe einer nach Links ruhig stehoiideii Wölfin, 
an (leren Ent«rn zwei nackte Knaben (Momulus und Memus) 
saugt n. Im Iiiutergrund ein Baum, auf welchem zwei kleine 
Vögel sitzen. 

867. Oamp. Höhe IV4 V. 0,06 M. Durchmesser S^/^ V. 0,17 M. 
Form 42. Matt-schwarzer Firniss; im Innern in hohem Relief 
gebildet das dem Beschauer zugewendete Brustbild einer Frau, 
deren Brust von einem Gewand bedeckt ist und die eine Ste- 
phane in den Haaren trägt 

TlMtl I. ^ 
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868. Camp. Höhe 1 V. 0,a5 M. Durchmesser 6»/, V. 0,29 M. Form 6. 
Glanzend schwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem Relief ge- 
bildet die Gruppe zweier aufrecht stehenden and einander 
Omarmenden Erotm^ von denm der eine einen Eimer in der 
Unken Hand hfilt 

869. Camp. Hohe 1% V. 0,05 M. Barcbmesser 6 V. 0,22 M. Form 3. 
Matt-schwarzer Fimiss; im Innern in Belief gebildet die Gmppe 
eines mit fliegendem Gewand nach Rephts sprengenden Rei- 
lers, unter dessen Pferd ein Yerwnndeter liegt 

870. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser eV« T. 0,29 M. 
Form 3. Matt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein nach Rechts ruhig stehender Widder, an dessen Hauch 
ein mit einem Pilus versehener Mann (^Odysseus) mit Stricken 
festgebunden ist 

871. Camp. Höhe V2 V. 0,03 M. Dnrclimesser V. 0,15 M. 
Form 41. Glftn/end schwarzer Firniss; in der Mitte in holjoni 
Relief gebildet die Gruppe eines nach Links sitzenden Jüng- 
lingSf dessen Gewand auf den Schoos herabgefallen ist und 
der mit der Rechteü einen Schild emporhält, and einer Frao, 
die, mit Ober- nnd Untergewand bekleidet, mit Oberscfalagenen 
Beinen vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

872. Camp. Höhe IV4 V. 0,05 M. Durchmesser 7% Y. 0,33 M. 
Form 5. Matt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief ge- 
bildet der dem Beschaner zugewendete Kopf eines bftrtigen 
nnd, wie es scheint, mit Widderhörnern versehenen Mannes 
(Ammon). 

878. Pizz; J* 721. Fundort: Anzi. Höhe 7 7, V. 0,33 M. Form 220. 
Küthe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des dritten oder 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

• Vorderseite: Links sitzt auf einem Löwenfell, 

nach Rechts gewendet, der jiigeudliche, nackte Hera- 
kles und hält iu der Kecliteu die Keule. Den Goryt 
mit dem Bogen trUgt er an einem Über die Schulter 
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* gelogten . Band. Hinter ihm in der Höhe eine Binde; 

vor ihm am Boden ein Lorbeerbaum. Hinter dem letz- 
teren stellt, nach Herakles hin gewendet^ eine Frau 
{Mhena oder Artemis)^ welche im Haar ein Band und 
über einem langen Chiton entweder eine Aegis ohne 
Gorgoucion oder ein Rehfell trägt, dessen Punkte voii 
modemer B«stauration herrfihren könnten. In der Lin- 
ken halt die Göttin zwei Lanzen, mit der Bechten 
reicht sie dem Herakles einen Kran/ hin. Hintor ihr 
steht, ebenfalls nach Links gewendet und mit dem lin- 
ken EUenbogen anf einen mit einem GewandstUck oder 
Fell bedeckten 1 'feiler gestützt, ein nniktci Jüngling 
(Pm), der zwei kleine Hüruclien auf der Stirn hat und 
in der Bechten eine Syrinx empor hält Zwischen ihm 
und der Göttin ein nach Links schreitender Huud. Hin- 
ter ihm eine Blumenranke. 

Bfickseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links ^^owendet, ein nackter Jüngling, der 
mit der Rechten eine Lekythos emporhält, üeber ihm 
eine Binde. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
ein zweiter nackter Jüngling, der einen schmalen Ge- 
wandstreifeii über die Vorderarme gelegt hat und hält 
in der Bechten einen Stab oder eine dünne Binde. Hin- 
ter dem ersteren Jüngling steht, nach Links gewendet 
und mit einem Obergewaud bekleidet, ein dritter Jüng- 
ling, der einen Stab in der Bechten hält 

Besprochen von Stephani: Bull, histv-phil. de 
l'Acad. To XH. p. 277. = Mü. gr6co-rom. To, L 
p. 550. M 52. 

874, Cami». Ilöho V. 0,51 M. Form 201. Koth-^^olbo Fitruren 
auf bchwarzoui (iruüdc, mit einzelnen woisBcn 'I'hciien. Die 

24* 
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inneren Linien sind mit Aasnahme der Haare einiger Fignren 
mit roth- brauner Farbe dargestellt Das GemUde Iftaft rings 
nm de^ ßancb der Vase. 

Ein jagendlicher Krieger, der auf dem Hanpt einen 
mit weissen Verzierungen versehenen Helm trftgt, ist, 

dein ÜescliaiK r zugewendet, auf das linke Knie gesan- 
ken, indem er in der Linken einen Schild hält und mit 
der Rechten ein Schwert Aber dem Haupt schwingt. 
Auf ihn sprengt von Links her ein ju;;endlicher, nur 
mit einem kurzen Chiton bekleideter Reiter (oder Rei- 
terin?) ein und greift ihn mit einem Wurfspiess an. 
• Von Rechts her jedoch eilt dem ersteren ein nnr mit 
einem Helm und einem Schild versehener Krieger zu 
Hülfe nnd vertheidigt ihn mit einer nicht sichtbaren 
'Waffe gegen den Reiter. An diese Gruppe schliesst 
sich weiter nach Rechts eine zweite» an, welche aus 
einem nackten, nur mit einem Schild bewaflheten Jüng- 
ling besteht, der zu Boden gesunken ist, und einer hin- 
ter demselben ruhig stehenden und dem Beschauer 
gerade zugewendeten jugendlichen Figur, welche nur 
um die Scham einen kurzen, von weissen Kreuzbändern 
festgehaltenen Schurz trägt, um den linken Vorderarm 
aber ein kleines Gewandstück gewunden hat und in der 
Linken eine Lanze, in der Rechten em Schwert h&lt. 
Zwischen beiden Gruppen in der Höhe ein grosser, 
nach Links flipgender Vogel, vielleicht ein Geier. "Wei- 
ter nach Rechts folgt die dritte Gruppe. Sie besteht 
aus einem jugendlichen, nur mit einem kurzen Unter- 
gewand und einem fliegenden Gewandstreifen versehe- 
nen Heiter (oder Reiterin?), der nach Rechts sprengt, 
und einem diesen zu Fuss Terfolgenden jugendlichen 
Krieger, der einen mit weissen Verzierungen yersehe- 
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nen Helm und an der linken Seite eine Schwertscheide 
trägt. Mit der Linken erfasst er die Haare des Rei- 
ters; in der Rechten h&lt er ein Schwert; zwischen sei- 
nen Füssen am Boden liegt ein Schild, der mit einem 
grossen bärtigen Kopf {Fhoboa? Ddmas?) yerziert ist. 
Die noch weiter nach Rechts folgende Gruppe ist aus 
drei Personen zusammengesetzt. Ein nackter Jüugliug 
liegt, von einer zerbrochenen Lanze durchbohrt^ todt 
anf den Erdboden hingestreckt. Etwas weiter hinter 
ihm liegt sein Schild am Boden, lieber ihn sprengt 
nach Links ein jugendlicher Reiter (oder Reiterin?), 
welcher unter einem kurzen, von einem weissen Gflrtel 

festgehaltenen Chiton gegitterte enge Beinkleider und 
Aennel trägt, um Haupt und Hals ein grosses eng an- 
schliessendes Tuch gewunden, hat und mit der Rechten 
gegen einen ihm zu Fuss entgegen tretenden jugendli- 
clien Krieger eine Lanze schwingt. Dieser trägt Bein- 
schienen, einen Helm und an der linken Seite an einem 
Band eme Schwertscheide. In der Linken hält er einen 
Schild, in der Rechten das Schwert. Zwischen* beiden 
Gruppen in der Höhe ein nach Rechts fliegender Vo« 
gel. Die letzte, noch weiter nach Rechts folgende 
Gruppe ist ebenfalls aus drei Personen zusammenge- 
setzt. Ein jugendlicher, nur mit Helm und Schild aus- 
gerttsteter Kpieger schwingt, halb nach Rechts gewen- 
det, mit der Rechten eine Lanze gegen einen ebenfalls 
jugendlichen, nur mit einem kurzen, von weissen Kreuz- 
bändern festgehaltenen Schurz, mit hohen Stiefehi und 
mit einem Helm bekleideten Krieger (oder Kriegerin?), 
der in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
ovalen Schild hält und so auf seinen Gregner nach Links 
hin vordringt. Hinter ihm steht* in ruhiger Haltung^ 
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dem Beschauer zogewesdet» du dritter JOo^ing^ der 
ebenfells hohe Stiefebi, aber um die Hflften nur einen 

weissoü Gürtel und um den «linken Vorderarm ein Ge- 
wandstück gewunden trflgt, indem er mit der Rechten 
ein Sehwert schwingt und in der Linken einen Stab zu 

halten scheint. 

875. Pizz. Höhe loy« V. 0,45 M. Fonn 220. Rothe Figuren auf 
schwarzem Omnde; mit weiss -gelben TheUen. Stil dee dritten 

Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der unteren Reiiie sitzt m der 
Mitte auf einem Thron mit weissen Verzierungen, nach 
Rechts gewendet, eine mit Chiton tmd Himation be- 
kleidete Frau (Herq? Aphrodite?), welche mit der Lin- 
ken das Oewand über die Schulter zieht. Auf ihren 
lang herab wallenden Locken ruht ein Kalathoe-ähn- 
licher Kopfscliuiuck; an den Armen trä^^t sie weisse 
Armbänder; ihre Füsse ruhen auf einer gelben Fuss- 
bank. Hinter ihr steht ein Thymiaterion ohne Deckel. 
Hinter diesem steht, nach Hechts gewendet, eine mit 
euiem langen, von einem breiten Gürtel iestgehalte- 
nen Chiton und einem kleinen Mantel bekleidete Frau 
{Muse?), welche eine mit fftnf Saiten bespannte Leier 
spielt. Die Spitzen ihres Kopfschmucks und die Arm- 
bänder smd von weiss-gelber Farbe. Hinter dieser 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine dritte, mit 
Chiton und Himation bekleidete Frau (Ckaris?), welche 
in der Linken einen Kasten horbeibringt und mit der 
Rechten das Gewand über die Schulter zieht Ihre 
Armbänder, die Halskette und die Spitzen des Kopf- 
schmucks sind von weisser Farbe. Vor der sitzenden 
Frau steht, nach ihr hin gewendet, eine mit Chiton und 
HinLation bekleidete Frau (JUiiseF), welche mit beiden 
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Händen eine Notenrolle vor sieb bin hAlt Die BSnder 
und Ritzen de8 Kopfschmaeks, so wie die Halskette 

sind von weisser Farbe. Hmter ihr steht, auf einen 
Pfeiler geleimt nnd nach Hechts gewendet, aber nach 
Links blickend, mit lüberscblagenen Beinen eine fünfte 
mit Chiton und Himatiou bekleidete Frau {Chans?)^ 
welche mit der Linken wohl das Gewand eben über 
die Scbnlter ziehen will. Ihre Armbänder, die Hals- 
kette und die Spitzcii des Kopfschmucks sind von j^elber 
Farbe. In der oberen lieihe sitzt Links, nach Kechts 
■ gewendet, auf einem Stnhl ohne Lehne e&e Frau, deren 
Untergewand kokett von der linken Schulter Mt nnd 
deren Obergewand auf dem Schoose ruht. Am linken 
Fusse trägt sie, wie alle übrigen Frauen dieses Gemäl- 
des, einen Schob, der rechte aber ist nackt Ihre Arm- 
bänder und die Halskette sind von gelber Farbe. Mit 
der Linken hat sie beide Hände eines vor ihr stehen- 
den, aber sich ihr zu entziehen suchenden nackten Kna- 
ben erfasst, der auf der iirust eine Schnui' mit einem 
kleinen Amulet und am linken Knöchel einen gelben 
Rmg trägt, und sucht ihn gewaltsam an sich zu ziehen, 
während sie mit der Rechten den dem linken Fuss ent- 
zogenen Pautütfel schwingt, oöenbar um den Knaben 
zu schlagen. Hinter ihr steht ein geöfiheter Kasten. 
Vor ihr eilt eine mit Chiton und Himation bekleidete 
Frau auf sie zu und streckt die Hechte weit vor, offen- 
bar nm die Bestrafung des Knaben zu verhindern. Ihre 
Armbänder, die Halskette, die Spitzen und Bänder des 
Kopfschmucks sind von gelber Farbe. Hinter dieser 
Frau sitzt auf einem Stuhl ohne Lehne, nach Links ge- 
wendet, eine Frau, deren Chiton kokett yon der linken 
Schulter ftllt und deren Himation auf dem Schoose 
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raht. Mit beiden HftDden lUllt sie eine gelbe Doppel- 
üöte, die 9ie eben bifist. Von derselben Farbe ist die 
Halskette uiid die Bänder des Kopfschmucks. 

Rttekseite: In der unteren Reihe sitzt in der Mitte 

auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet , ein Jüng- 
ling (Dionysos?), der nur unterhalb mit etwas Gewand 
bedeckt ist und dessen lang herabwallende Locken von 
einem breiten Band festgehalten werden. Mit der Rech- 
ten hält er ein gelbes Alabastron empor. Ihm gegen- 
über steht, nach ihm hin gewendet, eine mit Chiton 
und Himation bekleidete Frau, welche in der Linken 
eino Schalo mit sechs gelben Früchten herbei brin<::t 
und mit der Rechten das Gewand über die Schulter 
zieht Ihre Halskette und die Armbänder sind von gel- 
ber Farbe. Hinter ihr ein Lorbeerspross mit gelbem 
Stiel und Früchten. Hmter dv.in Jüngling ein anderer 
Baumzweig. Hinter diesem steht eine zweite, mit einem 
Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und bringt 
in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Weintraube herbei. Ihr rechter Arm ist mit einem 
gelben Armband verziert. In der oberen Reihe sitzt 
Links auf einer Eilmiiung, nach Links gewendet, aber 
nach liechts blickend eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau, welche mit der Rechten einen gdben 
Spiegel empor hält. Rechts schreitet nach Links ein 
nackter Eros und bringt mit beiden Händen einen gel- 
ben Kranz ftr den in der unteren Reihe sitzenden 
Jüngling herbei. Hinter ihm eine Rosette. 

8711. Pizz. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 195. Rothe i iguren aui schwar- 
zem Grunde; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite : Rechts steht^ nach Links gewendet, 
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. in ruhiger Hiütang ein nackter JUngling, der in der 

lUichten einen Pilos, in der Linken einen Stab liiilt. 
Links steht, nach diesem hin gewendet, eine mit einem 
Chiton und einem schmalen Ueberwarf bekleidete Fraa, 
welche ihm mit der Linken eine Schale darreicht, wäh- 
rend sie in der gesenkten Rechten eine Prochus hält. 
Zwischen Beiden am Boden eine Blomenranke. ' 

Rückseite: Links steht, nach Hechts gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Jüugiiug, der in 
der Linken einen Stab hält. Rechts steht, nach diesem 
hin gewendet, ein zweiter mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der in der Rechten eine <r:'ke.f(^ vor- 
wärts hält. 

877i'Pizz. H51ie 1^4 0,08 M. Dorclimesser 6% V. 0,29 M. 

Form 152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; sorgfaltig- 
ster Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. Die Buchstaben sind 
mit weisser Farbe aufgetragen. 

Vordefseite: Voraus schreitet nach Rechts ein 
nackter Jüngling, der ein Gewaudstück über die linke 
Schnlter geworfen hat, in den Haaren ein Band mit 
grossen Schleifen trägt und in der Linken eine Kylix, 
in der Rechten einen Stab hält. Ihm folgt ein zweiter, 
ganz gleich gekleideter Jüngling, der in der Linken 
einen Stah hält nnd die Rechte hoch* empor streckt, 
und diesem ein dritter, ebenfalls in derselben Weise 
bekleideter Jüngling, der sich halb nach Links zurück 
wendet nnd in der Linken eine grosse Amphora trägt. 
Den Beschluss bildet ein vierter, in gleicher Weise be- 
kleideter und nach Rechts schreitender Jüngling, der 
mit beiden H&nden eine Doppelflöte hält, die er eben 
bläst. 
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Rückseite: Noehmals dassdbe Büd; doch sind die 

Körperhaltun^^eii der beiden imticlstüü JüugUnge eiu 
wenig verscluedeii. 

Im Innern: Rechts ein nnr znr Hälfte sichtbares 

Luterion. Auf dasselbe schreitet von Links her ein 
nackter Jüngling zu, indem er ein Gewandstück ül>er 
die linke Schnlter geworfen hat, im Haar ein Band* mit 
grossen Schleifen trügt und in der Liukeu einen Stab 
und eine mit sechs Saiten bespannte Leier, iu der Rech- 
ten ein Plektron hält Ihm folgt eine mit Chiton und 
Himation bekleidete nnd mit eine Stephane, so wie mit 
Olirgehängeu geschniiiekte Frau, welche eine mit bei- 
den Händen fest gehaltene Doppelflöte blAst. Zwischen 
beiden Personen der Rest einer Inschrift: KAA . . 

878. Pizz- ^ 429 Höhe 15% V. 0,^9 M. Form 202. Rothe Figu- 
ren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelbeu Theilen. Stil des 
dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte steht 
zwischen grossen Blumenraukcu auf ciuem hohen, gross- 
tentheils weissen Piedestal, dem Beschauer gerade za- 
gewendet, die weisse Statne eines mit einem Himation 
bekleideten Jünglings, der mit beiden üänden einen 
Stab eriasst hat. In der IlOhe ausserhalb der Blumen- 
ranken sitzt Rechts auf einer Erhöhung, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links zurück blickend, eine niit 
Chitoui Himation^ Schuhen und einem Kopftuch beklei- 
dete Frau, welche mit beiden Händen eÜDien Kasten 
empor hält. Ihre Aniibänder sind von weisser Farbe. 
Links sitzt auf einer Erhöhung eine zweite, nach Links 
gewendete, jedoch nach Rechts zurttck blickende Frau, 
welche in gleicher Weise, wie die andere bekleidet ist, 
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jedoch ausser den weissen Armbindern aach noch eine 

ilalskette und Ohrgehänge von derselben Farbe tv^gt. 
In der Linken h&lt sie einen Kranz, in der Hechten 
eine Schale. 

An jeder der Voluten: Ein in Relief ausgefiiiir- 
tes, dem Beschauer gerade zugewendetes Qarffonewn, 
welches die Zfihne zeigt. Die Fleischtheile sind weiss; 

die Haare röthlich. 

Bückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen Band umwundene Stele, auf welcher 

eine Schale mit zwei Henkeln steht. Rechts sitzt in der 
unteren Reihe auf einem Gewandstück, nach Rechts ge- 
wendet, jedoch nach Links blickend, eine mit Schuhen 
und einem Clutuii bekleidete Fi'aii, weiclie mit beiden 
Händen einen Zweig mit weissen Blättern oder Blüthen 
h&it. Von derselben Farbe sind ihre Armbänder, üin- 
ter ihr eine grosse Binde Und eine Rosette. Links steht 
- unterhalb', nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über den linken Arm ge- 
worfen hat, in der Rechten eine Binde hftlt und eine 
gelbe Binde um den Kopf gewunden hat. lieber ihm 
sitzt auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurück blickend, eine mit Chiton und Hi- 
mation bekleidete Frau, die in der Linken cincü lü auz, 
in der Rechten emen Kasten hält. Ihre Ohrgehänge, 
die Halskette und die Armbänder sind 7on gelber Farbe. 
Die Voluten: wie an der Vorderseite. 

819. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durclimesser ß'/^ V. 0,29 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit braunen Thoi- 
ien; gemildert strenger Stil des fonften Jahrhanderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet vor einem 
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mit braoneD Blättern yersehenen Baum heftig- nach 

Keclits ein bärtiger Mann (Dolon)^ welcher über einen 
kurzen Chitou ein Wolfsfell so gezogen hat, dass es den 
Kopf sowohl, als anch die Anne nnd Beine bedeckt. 
Er streckt, indem er zurückblickt, die Arme weit nach 
beiden Seiten aus und hält in der linken Hand einen 
geschweiften skythischen Bogen nebst zwei Pfeilen. 
Auch hat er über das FeU an einem braunen Band 
einen grossen Goryt gehängt. Von jeder Seite her wird 
er von einem bärtigen Mann (Odysaeus nnd Dkmedes) 
angegriffen. Jeder von Beiden trägt einen grossen 

• 

Petasos nnd eine Chlamys, die er mit der Linken weit 
vorhält, während er mit der Rechten eine grosse 
Lanze schwingt. Der zur Rechten hat noch über dies 
ein Schwert umgehängt. 

Rückseite: Wesentlich dieselbe Scene nochmals, 
doch mit kleinen Veränderungen. Dolon hat ausserdem 
Bogen nur einen Pfeil in der Hand und "seine Körper- 
haltung ist ein wenig verschieden. Die beiden Griechen 
tragen keine Petasoi, sondern Piloi nnd der zur Rech- 
ten hat statt der Chlamys einen schmalen Gewand- 
streifen über den linki n Arm geworfen, trägt hohe 
Stiefeln und schwingt in der Rechten ein Schwert. 

Inwendig: ' Ein jugendUcher Krieger schreitet 
heftig nach Links. Er trä^t Beinschienen, einen Helm, 
einen kurzen Chiton, einen Panzer und an einem 
braunen Band ein Schwert. In der Rechten schwingt er 
eine Lanze, in der Linken hält er einen Schild mit 
einem Pferd als Schildzeichen. 

880. Pizz. Höhe 10 V. 0,44 M. Form 195. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande; mit weiss -gelben Theilen. Stil den dritten 
Jahrhunderts v. Chr. 
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Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem gelben Sessel ohne Leimen eine mit Schuhen, 
einem Chiton, einem .Himation, einem Kopftuch und 
einem Schleier versebene Frau (BheaJ. welche mit der 
Linken das Gewand eben über die Schulter zieht. Ihre 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder sind 
von gelber Farbe. Vor ihr steht ein tjiit gelben Ver- 
zierungen versehenes Thymiaterion ohne Deckel. Unter 
ihr liegt eine Schale und ein kleiner Lorbeerzweig. • 
Hinter ihr steht, nach Jtechts gewendet, eine zweite mit 
Chiton und Himation bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eine Schale hält and am rechten Arm ein gel- 
bes Armband trägt. Vor der sitzenden Frau steht, auf 
einen thcils weissen, theils gelben Pfeiler gelehnt und 
nach Links gewendet, ein mit gelben Widderhörnern 
versehener Jtingling (Diontf808% welcher em auf den 
Schoos herabgefallenes Obergewand trägt und in der 
Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel hält, 
lieber beiden ist ein gelbes Bukranion und eine grosse 
weisse Perlenschnur aufgehängt. Hinter Dionysos steht, 
nach Links gewendet, ein Jüngling mit weissen Bocks- 
hörpem (Pm) und hat ein Gewandstück um den linken 
Vorderarm gewunden, während die Rechte emen 
grossen Lorbeerstab mit gelbem Stiel hält. 

Rückseite: In der Mitte steht eine mit Unter-* 
und Obergewand bekleidete Frau nach Rechts ge- 
wendet und hält in der Linken eine Schale, in der 
Rechten einen Kranz. Ihre Ohrgehänge, Halskette und 
Armbänder sind von gelber Farbe. An jeder Seite 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jüngling. 
Der zur Rechten hält in der linken Hand eine Wein- 
traube, in der rechten einen Stab. Der zur Linken 
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hält in der linken Hand einen btab, in der rechten 
einen Kranz. Oberhalh ein Fenster, ein Kranz nnd eine 
Binde. 

Abgebild^ bei Stephani: Compte-reudu de la 
comm. arch. pour l'ann^ 1862. PI. 5, 2. 3. 

88t Camp. Höhe 1 A. 4Vj V. 0,92 M. Form 213 Rothe Figuren 
auf öchwarzcm Grande, mit weissen, gelben und braunen Thei- 
len; Stil des spftten Verfalls. 

Vorderseite: In der .Mitte ein ^?rösstenthei1s 
weisses Jderoon mit zwei ionischen Säulen, in weichem 
ein weisses, nach Links schreitendes Pferd an einem 
braunen Zanm von einem ebenes weissen, unbärtigen 
Jüngling geführt wird, der einen kurzen, braunen, 
oberhalb nnr bis an die Brnst reichenden nnd iron 
einem breiten gelben Gurt fest gehaltenen Chiton, eine 
braune Chlamys und einen weissen Helm trägt und in 
der linken Uand eine braune Lanze hält. Ueber dem 
Pferd hängt ein branner Kranz« Ausserhalb der He- 
rooii's schreitet Rechts unterhalb eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau nach Unks, welche in der 
Linken eine Binde nnd einen Kasten, woranf sieben 
weisse Früchte liegen, in der Rechten einen Baum- 
zweig hält. Oberhalb sitzt, nach Keciits gewendet, auf 
einem Oewandstück ein nackter Jüngling, der in der 
Linken eine Schale mit einem Baumzweig hält und eine 
weisse Binde in den Haaren hat. Vor ihm steht, nach 
Links gewendet , eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Fraa, welche in der Rechten einen Kranz hält. 
Die Bänder ihres Kopfschmucks, die Halskette und das 
Armband sind von weisser Farbe. Ueber beiden Per- 
sonen ist eine Binde au%ehängt. An der anderen Seite 
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des Heroon^s steht unterhalb, nach Rechts gewendet, 
in einer Torgeböckten Haltoog ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstfick Uber die linke Schulter geworfen 

hat und ein vveiss-gelbes Baad in den Haaren trägt. In 
der rechten Hand hält er ein weisses Band, in der lin- 
ken einen Stab, woran ein grosses Band befestigt ist. 
Oberhalb steht ein nackter, mit eineui weissen Ephen- 
kranz geschmückter Jüngling nach Rechts gewendet 
und auf einen gelben Stab gestützt/ Ueber die Vorder- 
arme hat er einen schmalen Gewandstreifen geworfen. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine 
mit einem Chiton und einem, üeberwurf bekleidete 
Frau, die in der Linken öinen Kasten hält, worauf fOnf 
weisse Früchte liegen, in der Rechten eine Epheu- 
Ranke. Ueber beiden Personen eine weisse Schale. 

Rfickseite: In der Mitte eine mit einem schwar- 
zen und einem gelben Bande umwundene Stele, auf 
welcher eine Vase steht. Rechts schreitet unterhalb 
nach Links eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche ein weiss-j^elbes Band im Haar hat. In der 
Rechten hiiit sie einen Kranz, in der Linken einen 
Kasten, worauf sechs Früchte liegen. Hinter ihr eine 
Rosette. Oberhalb schreitet eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, welche einen zum Theil gelben Spiegel 
in der Rechten hält, nach Links. Die Bänder ihres 
Kopfschmucks, ihre Halskette und das Armband sind 
von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein naektlr Jüngling, der in der Linken einen 
weissen Zwei^>-, in d( r Id u Ilten einen Kiiiicr halt. An 
der anderen Seite der bteic steht unterlialb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der in der 



Digitizeti by Google 



Linken ein gelbes Band, in der Rechten einon f^elben 
Kranz hält. Im Haar trägt er ein gelbes Band. Hinter 
ihm eine Binde. Oberhalb steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Fächer, in der Rechten eine Binde hält. 
Die Spitasen ihres Haarschmncks, die Halskette nnd die 
Armbänder sind von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf 
einem Gewandstück, nach Rechts gewendet, ein nackter 
. Jüngling, der ein Band in den Haaren hat. In der 
rechten Hand hält er ein Alabastron, in der linken 
eine Schale, worauf fünf Früchte liegen. 

Diese Seite der .Vase ist vielfach restaurirt. 

882. Pizz- 317. Fundort: Bari. Höhe 9 V. Ü,iiD:; M. Form 244. 
liotlie Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte eine grosse weisse Stele, anf welcher 

ein TotAGc^c^ mit weissen Früchten steht, Rechts stellt 
daneben, nach Links gewendet, in vorgebeugter Stel< 
lung eine mit einem langen Chiton und Schuhen beklei- 
dete Frau, welche in der Rechten einen zum Theü 
weissen Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armb&nder, ihre Halskette, die Ohrgeh&nge und die 
Spitzen ihres Kopfschmucks. Hinter ihr steht ein zwei- 
ter TaXapc;, auf welchem eine lange Reihe kleiner gel- 
ber Früchte liegt Darüber eine Binde und eine Ro- 
sette. An der anderen Seite der Stele steht eine mit 
einem langen Chiton und mit Schuhen versehene 1 lau, 
nach Rechts gewendet, und hält in der Linken einen 
Kranz, in der Rechten einen Lirbeerzweig mit gelbem 
Stiel und Früchten. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Ohrgehänge, die Haiskette und die* 
Spitzen des Kopfechmucks. Hinter ihr ein zweiter Lor- 



Digitized by Google 



a85 

* 

beerzweig mit gelbem Stiel und Früchten; fiber ihr 
eine Binde. 

888. Lav. 421. Hohe 12 Y. 0,53 M. Form 198. Rothe Ftgoren 
anf schwarzem Grande, mit welss-gelhen TheUen; Stil des 

dritten Jahrhuuiierts v. Chr. 

Vorderseite: Von Links her eilt ein bärtiger 

Krieger nach Rechts, indem er mit der Rechten einen 
Wurfspiess schleudert. Er trägt hohe Stiefeln, ein 
7cep^ci»)La, ein Über den linken Arm geworfenes kleines 
Göwandstück nnd einen zum Theil gelben Hißlm. Neben 
ihm gaii)i)pirt nach Rechts ein Pferd, welches er mit 
der Linken an einem gelben Zaum fest hält, indem er 
mit derselben Hand zwei andere Wurfspiesse erfasst 
hat. Unter dem Pferd, das mit einem ^vllx n t^pc-i^to- 
TziBm versehen ist, sieht man einen kleinen Lurbeer- 
zweig, vor demselben einen grösseren Lorbeerbaum, 
beide mit gelben Stielen nnd Früchten. Gegenüber 
steht ein mit hohen Stiefeln und einem kurzen Chiton 
bekleideter Jüngling, der ein Schwert umgehängt hat, 
in der Linken einen oväleii Schild hält und mit der 
Rechten einen Wurfspiess gegen den bärtigen Krieger 
schleudert. Hinter ihm ein dritter Lorbeerzweig mit 
gelbem Stiel und Früchten. Darüber drei tellerartige 
Verzierungen. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung. Die mittelste hält eine Schale in der 

Rechten; die beiden anderen Stäbe. 

884, Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 244. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weissen Theilen; sorgfältiger Stil des 
dritten oder vierten Jahrhunderts v. Chr. 

In der Mitte sprengt ein weisser Stier wild nach 

TkeU 1. 26 
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Rechts, indem er eine mit einem Chiton bekleidete 
Frauengestalt (Maengde)^ deren Fleischtheüe ebenfalls 
weiss sind, auf seinem RUcken trft^. Unterhalb nnd 
oberhalb der Gruppe schwebt je ein nackter Eros nach 
Rechts, der obere, indem er nach Links zurück blickt. 
Vor dem Stier eilt ein mit einer Chlamys bekleideter 
Jüngyiiig in grossen Schritten nach Rechts, indem er 
nach Links zurückblickt. Das Ganze ist an jeder Seite 
Ton einem nackten Jüngling umgeben, der, auf einem 
Gewandstfick sitzend, nach der Mitte des Bilmes hin 
gewendet ist. 

Abgebildet und besprochen vonStepbani: Gompte- 
rendu de la comm. arch. pour i ami. 1800. PI. 5, 4. 5. 

885. Pizz. 360. Fundort: Bari. Höhe 9 V. 0,39 M. Form 195. 
Rothe Figoren auf schwarzem Grande, mit gelben Theilen; 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ein nackter^ mit 
langen Locken versehener Jflngling (Dumysasf) auf 
einem Gewandstück, nach Links gewendet. Er trägt 
ein breites gelbes Band auf der Brustbeine Perlen- 
schnur derselben Farbe am Halse, ein breites Band in 
den Haaren und zum Theil gelbe Schuhe an den Füssen. 
In der Linken hält er einen Eimer, in der Rechten ein 
grosse^ gelbes und eben brennendes Thymiaterion. 
Ueber ihm eine grösstentheils gelbe Weintraube. Vor 
ihm steht nacli ihm liin f^ewendet und aiif einen dicken, 
gelben btab gestützt ein nackter JüngUug (Herakles'!^), 
der ein gelbes Band in den Haaren und grösstentheils 
gelbe Schuhe an den Füssen trägt und ein Gewand- 
stuck um den linken Arm gewickelt hat. Hinter ihm 
eine gelbe Rosette. Hinter dem sitzenden Jüngling 
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steht, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau (Ariadne?), welche in der Rechten (M*ne 
gelbe Binde und eine grfisstentheils gelbe Schale mit 

« 

Kuchen und Früchten hält. Von derselben Farbe 
sind auch ihre Armbänder, die Halskette, der Kopf- 
schmuck und die Schuhe. Unter ihr liegt eme grössten- 
theils gelbe Schale. 

Rückseite: In der Mitte ein niedriger Pfeiler. 
Nach demselben hin gewendet steht an jeder Seite ein 
mit einem Himation bekleideter Jüngling, der ein gel- 
bes Band in den Haaren und einen Stab derselben 
Farbe in der Haud iiat. Der Eine hält noch ausser- 
dem in der anderen Hand einen Kranz. Oberhalb 'ein 
Fenster und eine Rosette. 

Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Durchmesser 6V« V. 0,2d M. Fonn 
152. Gelb-rothe Figuren auf schwarzem Grande; sehr sorgftl- 
tiger, gemässigt strenger Stil des fünften Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht eine mit Chiton 
ond Himation bekleidete Frau nach Rechts gewendet 
und fangt eben mit beiden Händen zwei in die Ilölie 
geworfene Bälle auf. Sie ist mit Ohrringen und einem 
Kopftuch versehen. Hüiter ihr befindet sich eine do- 
rische Säule, an welche die Inschrift KAhO^ mit 
• schwarzer i arbe aufgetragen ist. Hinter derselben 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein nackter, nur 
mit einem schmalen Ueberwnrf versehener Jflngling, 
der in der Rechten einen Krummstab, iu der Linken 
eine Lekythos und vielleicht auch eine axAs/yti hält. 
Hinter diesem in der Höhe ein grosses Epheublatt, ein 
Schuh und ein schmaler Streifen. Eben so ist vor der 
Frau in der Höhe ein Schuh nebst einem schmalen 

26* 
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Streifen angebracht. Daranf folgt, halb nach Links ge- 
wendet, ein nur mit einem schmalen üeberwurf ver- 
sehener Jüngling, der in der Rechten einen Krumm- 
8tab hftlt Hinter ihm in der Höhe eine Lekythoa, eine 
urXtyyi^ und ein grosses Epheublatt. üeber dem Gan- 
zen die mit brauner Farbe aufgetragene Inschrift KAI*. . 

Rilckseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Chiton und Himation bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen Spiegel emporhält. Sie ist 
mit einem Kopftuch und einem Ohrring versehen. Vor 
ihr in der Höhe ein Schuh nebst einem schmalen Strei- 
fen und darauf folgt ein bärtiger, mit einem Himation 
'bekleideter Mann, der halb nach ihr hin gewendet 
steht nnd in der Rechten einen Krummstab hlQt. Hin- 
ter diesem in der Höhe eine Lekythos, eine cjTXef/t? 
und ein grosses Epheublatt. Hinter der zuerst be- 
schriebenen Frau sitzt auf einem Stuhl mit geschweif- 
ter Lehne und Fflssen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Himation bekleidete Frau, \<^elche ein Kopftuch 
und Ohrringe trügt und in der Linken einen Kmmm- 
• Stab hält. Vor ihr ist in der Höhe eine Lekythos und 
eme aTXeyyt^ aufgehängt; hinter ihr em Schuh nebst 
einem schmalen Streifen und ein grosses Epheublatt. 
^ lieber dem Ganzen die mit branner Farbe aui^trage- 
nen Buchstaben: H . A . I ^. • 

Inwendig: Eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau steht ruhig nach Rechts gewendet und trügt 
mit einem Pinsel, den sie in der Rechten hält, eben 
Schminke aui ihr Gesicht auf, während sie in der Lin- 
ken einen Spiegel hftlt. Sie ist ausserdem mit .einem 
Kopftuch und Ohrringen versehen. Hinter ihr steht 
ein Stuhl und eine 1^ ussbank und in der Höhe ist ein 
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Tuch an einem Nagel angehängt. Vor dem Gesicht 

der Frau der mit brauuer Farbe aufgetragene Buch- 
stabe A . 

897. Pizz. 1028. Fundort: Bari. HOlie 15 T. 0,67 M. Form 203. 

Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen; Stil des späten Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. 

Darin steht, nach Rechts gewendet, ein nackter, weisser 
Jüngling, der eine braune Chlamys umgeworfen hat 
und in der Linken eine gelbe Lanze « in der Rechten, 
auf den Boden gestützt, einen gelben Schild hält. 
Ausserhalb des üeroon's, Rechts, steht, nach demselben 
hin gewendet, ein nackter Jüngling, der um den linken 
Vorderann ein Gewandstflck gewunden hat und in der 
linken üand einen gelben Stab hält. Mit der Rechten 
hat er eme grosse Binde und einj^n grdsstentheils gel- 
ben Spiegel erfasst; im Haar trägt er ein gelbes Band.* 
Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach dem- 
selben hin gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die in der Linken ein gelbes Alabastron, in der 
Rechten ein zum Theil weisses Epheublatt hält. Ihr 
Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind von gelber Farbe. Darü- 
ber ein zum Theil weisses Epheublatt. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und brau- 
nen Blumenranken erhebt sich aus einem braunen Blu- 
menkelch ein dem Beschauer zugewendeter weisser 
i raueiikupf mit gelben Haaren. 

An jeder der Voluten: £iu jugendlicher, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf mit weissem Fleisch und 
geibciü ilaai , in Relief ausgeführt. 
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Rückseite^ am 'Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil gelbe Stele, iirawunden mit einem schwarzen, 
einem gelben und einem weissen Band. An jeder Seite 
steht, nach derselben hin gewendet, ein mit einem Hi- 
mation bekleideter Jttngling, der gelbe Sehuhe and in 
den Haaren ein gelbes Band trägt. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie an der 
Vorderseite; jedoch von brauner Farbe. 

888. Camp. Höhe iV« V. 0»08 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. Form 
152. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit einzelnen 
brannen Theilen; gemässigt strenger Stil des fünften Jahrhun- 
derts V. Ohr. 

Vorderseite: Links ringen zwei nackte Jünglinge, 
von denen der eine ein braunes Band in den Haaren 
hat, mit einander, indem sich ihre Köpfe berühren und 
sio sich einander an den Armen fassen. Rechts steht, 
nach Links gewendet, ein bärtiger, mit einem Uima- 
tion bekleideter Mann mit flberschlagenen Beinen, in- * 
dem er die Linke auf einen Kruminstab stützt und mit 
der Kechten einen gabeltörniigcn Stab vorhält. Im 
Haar hat er ein braunes Band. Hinter ihm lehnen zwei 
Stftbe mit braunen B&ndem. 

Klick Seite: Links schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein braunes Band im Haar hat, nach Hechts, in- . 
dem er in jeder Hand eine Haltere schwingt. Vor ihm 
lehnen zwei Stäbe; am Boden liegt ein Diskos und ein 
zweiter nackter Jüngling schreitet in vorgebückter Hal- 
tung nach Links, indem er nach Rechts zurOck blickt. 
Hinter diesem lehnen zwei mit brauneu Bändern ver- 
sehene Stabe und ein dritter nackter Jüngling schreitet 
nach Links, indem er mit der Linken einen Diskos 
wirft. 
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Inwendig: Vor einem nur zum Theil sichtbaren 
Ruhebett steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein Band im Haar hat und sich zu sal- 
ben scheint. Vor ihm hängt eine otXsyy^? und eine 
Lekythos. 

889. Camp. Höhe 1 V. 0^ M. Form 1^ Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; flüchtiger Stil des vierten Jahrhunderts 
V. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete und mit einem Kopftuch 
versehene Maenade nach Rechts, indem sie in der 
Rechten einen Thyrsos hält. Voraus schreitet ein nack- 
ter bärtiger Satyr ^ welcher nach ihr zurück blickt und 
in der Rechten ein Rhyton hält. Ein zweiter bärtiger 
und nackter Satyr folgt ihr in grossen Schritten und 
mit ausgebreiteten Armen nach. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger aufrechter Hcaltung gegen einander gewen- 
det. Die beiden an den Seiten befindlichen haben jede 
einen Stab in der Hand. 

890. Camp. Höhe 2% V. 0^ M. Durchmesser 8^ V. M. 
Form Roth -gelbe Figuren auf schwarzem Grunde; ge- 
mässigt strenger Stil des fünften Jahrhunderts v Chr. 

Vorderseite: Links eine cannelürte dorische Säule. 
Von derselben hinweg reiten drei nackte Knaben, je- 
der auf einem Pferde, hinter einander in ruhigem 
Schritt nach Rechts. Der vordere und der hintere hal- 
ten jeder ein kurzes Stäbchen in der Rechten, der mitt- 
lere eine Peitsche. Vor dem Pferde des letzteren steht 
ein nach Rechts schreitender, aber nach Links zurück- 
gewendeter nackter Jüngling, der einen Schurz um die 



Hüften geschlagen hat und das Pferd, vor dem er steht, 
zu beruhigen sucht. 

Rückseite: Rechts steht ein mit zwei Pferden be- 
spaoüter Wagen ruhig uacli Links gewendet. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger, mit einem langen Chiton und 
einem kurzen Ueberwurf bekleideter Wagenlenker, der 
ein x^vrpov in der Rechten hält. Vor den Pferden steht, 
sie mit der Rechten zurückhaltend und nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger, mit einem Himation bekleideter 
Mauii, der in der Linken einen Knotenstab hat. Hinter 
diesem steht, halb nach Links gewendet, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der ebenfalls in der Linken einen Kno- 
tenstab hält. Noch weiter nach Links folgt ein zweiter, 
mit einem Himation bekleideter Jüngling, der ruhig 
' nach Rechts gewendet steht, indem er die Rechte em- 
porstreckt und m der Linken einen Knotenstab hält. 

Inwendig: Rechts ein Baum ohne Blätter. Links 
steht mit ttberschlagenen Beinen, auf einen Stab ge- 
stützt und nach Rechts gewendet, ein mit einem Hima- 
tion bekleideter Jüngling. Zwischen dem Baum und 
dem Jüngling, steht mit ttberschlagenen Beinen, an den 
erstcren gelehnt, jedoch halb nach Links gewendet, 
^ein mit einem Himation bekleideter Knabe. 

891. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 196. Matt - schwarzer 
Fimiss; um den Bauch läuft eine vergoldete Guirlande von 
Weinlaub. 

892. Camp. Höbe S% Y. 0,14 Bnrcbmesser 8% Y. 0,39 H. 

Form 152. Rothe Figuren auf schwai'zem Grunde; Stil des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton nnd Himation bekleidete Maenade^ welche in jeder 
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Hand eine Schlange hält , nach Rechts indem sie nach 
Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen mit 
wilden Sprüngen je zwei nackte, bärtige Satyre auf 
sie ein. 

Rückseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete Maemdey die einen Thyr- 
sos in der Rechten hält, heftig nach Rechts, indem sie 
nach Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen 
je zwei nackte, bärtige Satyre, von denen jedoch einer 
ein Fell um den Hals geknüpft hat, auf dieselbe ein. 

Inwendig: Auf einer Kline sind hinter einander, 
nach Links gewendet und jeder auf ein besonderes 
Kissen gestützt, zwei mit Obergewändem bekleidete 
Jünglinge gelagert. Der zur Rechten hält ein Gefäss 
ohne Henkel und Fuss in der Linken, während er die 
Rechte auf das Haupt gelegt hat. Vor ihnen steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau und bläst die Doppelflöte. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

893. Camp. Höhe a V. O^IS M. Form 2ß. Rother Firniss. 

894. Camp. Höhe 5 V. 0^ M. Form Matt -rother Firniss. 
Am Baach Weinranken in Relief. Am unteren Ende des Hen- 
kels eine bärtige Anmons- Maske j am oberen Ende ein ande- 
rer bärtiger Kopf in Relief gebildet. 

895. Pizz. Fundort: Bari. Höhe 5^ V. 0^ M. Form 197. 
Das Gefäss ist zunächst ganz mit schwarzem Firniss Uberzo- 
gen und darauf sind die Farben: weiss, roth und braua aufge- 
tragen. Einige Linien sind auch eingeritzt. Stil des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. Dieselbe Technik ist bei J\& EM. 427. 
937. 1394. angewendet. 

Vorderseite: In der Mitte reitet ein jugendli- 
cher Satyr auf einem weissen, nach Links schreitenden 
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Schwein. Die Hnare und der Schwank des Satyrs sind 
weiss; sein übriger Körper ist mit rothrr, brauner und 
weisser Farbe in yenchiedenen Töneü dargestellt In 
der Linken h&It er eine weisse Schale. Vor dem 
Schwein steht, nach Rechts gewendet, eine kleine 
weisse skelet-artige Gestalt, an deren grossem Phallus 
ein kleiner Zweig befestigt ist. Das Ganze ist an bei- 
den Seilen mit je einer ^^rosseu weissen Schlange um- 
geben und oberhalb ist eine grosse, weisse Perlen- 
schnur au^ehäi^t. Die Linien der unterhalb ange- 
brachten Verzierung sind theils eingeritzt, theils mit 
weisser Farbe aufgetragen. 

Rfickseite: In der Mitte ein weisser Kranz mit 

zwei grossen, weissen -Binden. An jeder Seite eine 
grosse weisse Schlange, nach der Mitte gewendet. Un- 
ter dem Kranze war, bevor die Vase mit schwarzem 
Firnis« überzogen wurde, ein dem Beschauer zugewen- 
detes Schwein durch leise eingeritzte Linien angedeu- 
tet, so dass es noch jetzt sichtbar ist. 

Abgebildet und besprochen bei Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tami. 1863. PI. 6, 1. 2. 

SM Camp. Höhe 5 V. 0,22 H. Form 150. Katflriiche rothe Färbe 
des Thons. Am Bauche sind drei einzelne Figaren in Belief 
dargestellt. 

In der Mitte sitzt auf einem Sessel, nach Kechts 
gewendet, ein JQngling, dessen Obeiigewand auf den 

Schoos herabgefallen ist, und spielt die Leier. Links 
steht, nach Kechts gewendet, in vollkommen ruhiger 
Haltung eine mit Chiton und Himation bekleidete, wohl 
weibliche Figur. Rechts eine dritte, fast ganz zerstörte 
Figur, die vielleicht tanzte. 
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8i7. Cunt». WSt» 4 y. 0,18 H. Form 80. Olftnzend rother FinÜBS. 
Das Qefiles hat vier Od&umgeii. 

808» Camp. HOhe iV« V. 0,08 M. Dorchmesser 4% Y. 0,2. M. 
Fonn 22. Glänzend rother Fimias; oberhalb eingepresste Ter« 
lieraDgen. 

899. Camp. Höhe 2% T. 0,11 M. Durchmesser 6 Y. 0,27 M. Form 
40. Glftazend rother Fimiss, mit Yerziernngen in Belief. 

Der unterste Streifen wiederholt fänf Mal im We- 
sentlichen dieselbe Grnppe von fönf nach Rechts lau- 
fenden Tliieren: ein Eber wird von zwei Hunden ver- 
folgt und unterhalb jedes Uujides läuft ein Uase. Zwi- 
schen jeder Grnppe sind zwei Gestr&uche angebracht, 
zwischen denen ein Vogel nach Rechts gewendet steht. 

000. Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Durchmesser 4. Y. 0,18 M. Form 

45. Glänzend rother Firuiss. 

901. PIzz. Höhe 7 Y. 0,31 M. Form 117. Matt-sefawarzer Fimiss. 

902* Camp. Höhe 15 Y. 0,67 M. Form 1^6. Matt-schwarzer Fir- 
niss. Um den Baneh Iftoft eine weisse Gnirlande von Weinlanb. 

DEU EINTRETENDEN GEGENÜBER. 

903. Camp. Höhe V. 0,12 M. Durchmesser 10 V. 0,45 M. 
Form 16. Röthlicher Thon, Am oberen Rande laufen drei 
aus gepressten Figuren bestehende Friese herum. Jeder die- 
ser Friese wiederholt dietelbe Grappe: einen nach Links 
schreitenden Löwen nnd drei nach Rechts schreitende Thiere, 
einen Eber, einen Hirsch nnd einen Steinbock, der eine sechs 
Mal, der zweite fhnf Mal, der dritte vier nnd ein halb Mal. 

994. Camp. Höhe 1 A. 57^ V. u,96 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Am oberen Theile läuft ein aus gepressten Figar^n bestellen- 
der Fries rings herum, welcher ein nach KeckLs öchreiteudeü 
Pferd 2ö Mal wiederholt 
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•Mb Camp, Höhe 2% V. 0,11 M, DorchmeMer 9 V. 0,4 M. Form 
16. ROtlüieber Tboo. Am oberait Rande laufen iwei ans ge- 
pressten Figaren bestehende Friese hernm. Jeder derselben 
wiederholt dieselbe Omppe: drei nach Rechts laufende vier- 

füssit?(! Thiere, eingeschlossen von zwei heftig üiif sie zuschrui- 
teuden nackten Meuijchea, der eine sieben Mai, der andere 
sechs MaL 

906. Cump. Höhe 5 V. 0,22 M. Durchmesser 11 V. 0,49 M. T nnu 
5Ü. liüthlicher Thon. Am oberen Rande zwei aus geprtibbten 
Figuren bestehende Friese. Der eine wiederholt dieselbe 
Gruppe: eine nach Rechts sitzende Sphinx und drei nach 
Rechts schreitende Thiere: einen Stier, einen Hirsch und ein 
Reh, sechs nnd ein hallr Mal; der andere fünf Mal. 

9<n« Camp. Hohe 15 V. 0,67 M. Form 49. ROtUicher Thon. Am 
oberen Theüe Iftnft ein ans gepresston Figuren bestehender 
Fries hemm, der eine nach Redits stehende Sj^lhinx 17 Mal 
wiederholt 

90a Camp. Höhe dy« T. 0,11 M. Durchmesser 10 Y. 0,44 M. 
Form 16. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei durch 
gepresste Figuren gebildete Friese, von denen der eine eine 
aus vier Thieren zusammengesetzte Gruppe acht und ein hal- 
bes Mal, der andere sieben Mal wiederholt Die Gruppe be- 
steht aus einem nach Links sitzenden Löwen und drei nach 
Rechts schieilendeu vierlussigen Thieren, von denen das mit- 
telste deutlich als ein geflügelter Greif mit einem Löwenliopf 
zu erkennen ist 

909. Camp. Ilöho 1 A. 8 V. 1,06 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren gebildeter Fries 
herum. Auf sieben nach Rechts schreitende und Aeste in den 
Hfinden haltende Kentauren folgt ein nackter nach Links ge- 
wendeter Mann, der stehend einen Pfeil ?on seinem Bogen 
abschiesst, wfihrend hinter ihm sein Köcher angehängt ist 
Dann folgen sechs nach Rechts schreitende €^imaeren\ sieben 
nacli Hechts schreitende und mit Aexten bewaffnete Kentau- 
ren; der schon beschriebene Schütze noch ein Mal; fünf nach 
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Bechts sekreitende Ckimaeren; fttnf Mal ein Reiter, der mit 
einer Lanze in der Hand nach Rechts reitet; endlich fünf 
Mal ein Krieger zn Fuss, der, nach links gewendet, in der 
Linken einen ninden Schild hftlt nnd mit der Rechten eine 

Lanze schwingt 

010. PIzz. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4 T. 0,18 M. Form 41. 
Matt-schwarzer Fimiss. Inwendig weisse BlfttterTCnEierangen 
nnd in der Mitte in Relief gebildet die dem Beschaner zage- 

sendete Maske des bärtigeu Aimnon, 

91t Pizz. Höhe V, T. 0,02 M. Durchmesser 4 Vj V. 0,2 M. Form 1. 

Matt-schwarzer Firuiss. Inwendig eingepresste Verzierungen. 

912. Pizz. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser 4V4 V. 0,21 M. 

Form 1. Matt -schwarzer Firniss. Inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

913. Pizz. 1254. Höhe V/^ V. 0,06 M. Durchmesser 5' 4 V. 

0,24 M. Form 4. Matt -schwarzer Fimiss. In der Mitte ein 
weisser, nach Links cjeweudeter Pferdekopl und dahinter eine 
ebenfalls weisse Lanze. 

914. Pizz. Höhe V« V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,2 M. 
Form 5. Brauner matter Fimiss. Inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

915. Pizz. Höhe % V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Fonn 3. 

Matt- schwarzer Firniss. Unter den inwendig eingepressten 
Verzierungen findet sich vier Mai auch ein Delphin. 

916. Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form. 183. Weiss-gelbe Figuren 

aul -sciiwarzexn Gruüdt;, mit braunen Theilen; Stil der späte- 
sten Zeit 

Ein bärtiger, mit zwei kleinen Hörnchen versehe- 
ner Kentaur sprengt nach Rechts, indem er in der Lin- 
ken einen Krater, in der Rechten eine brennende Fackel 
hält. Ueb^r den rechten Arm hat er ein kleines brau- 
nes Gewandstflck geworfen. Dahinter eine Rosette. 
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•n. Pizz. Höhe 8 V. 0,36 M. Form 183. Matt- seh warzor Firnisf?. 
Die Henkel haben die Form tob Panther-Köpfen. Der Baach 
ist geriefelt und an der Vorderseite ist ein nach Rechts schrei- 
tender Eros in weisser Farbe dargestellt lieber die Arme 
hat er einen schmalen braanen (jewandstreifen geworfen. Tor 
und hinter ihm eine weisse Rosette. Darüber erhebt sich aus 
weissen IJluna iu anken ein nach Links gewendeter weisser 
Frauenkopf {Aphrodite?). 

• 

S^ia Pizz. ^ 1278. Fundort: Rari. Höhe ß V. 0,27 M. Form 197. 
Matt-scliwarzer Firniss; an der Vorderseite eine Guiriande 
von weissen Blumen. 

* 

919. Camp. IIölu" V. 0,06 M. Dnrrhmossrr 9 V. 0.4 M. Form 5. 
Matt-scliwarzer Firniss. In der Mitto in hohem Relief ein 
dem Beschauer zugewendeter behelmter jugendlicher Kopf 
(Athem). 

920. Pizz. JV-' 1252. Fundort! Apulien. TTölio fi"^ V. 0,28 M. Form 
197. Weisse Figuren auf schwarzem Grunde: später StiL 

Zwischen Blumenranken ein nach Links' gewende- 
ter weiblicher, mit einem Kopftuch versehener Kopf. 

Darüber eine grosse Guiriande vou Weintrauben und 
Banken. 

921. Lav. .Vi 1011. Höhe 9»^ V. 0,43 M. Form 183. Die Henkel 
haben die Form von Löwenköpfen. Mjitt- schwarzer Firniss. 
An der Vorderseite eine Weintranben-Guirlande und andere 
Yerderungen von weisser und branner Farbe. 

92E. Pizz. M« 1261. Höhe 5*/, ^- M. Form 183, Die Henkel 
haben die Form von LOwenköpfen. Matt- schwarzer Firniss. 
An der Vorderseite zwei Lekythoi, eine Weintranben -Guir- 
iande nnd andere Verzierangen von weisser und brauner 
Farbe. 

92S* Pizz. Höhe 5 V. 0^2 M. Form 139. Matt-schwarzer Firniss. 
Um den Baach Iftuft eine weisse Bifttter-Gnidande. Am' Hen- 
kel eine undenlliehe Maske, in B«lief gebildet 
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9^4* Ti^^'- 1250. Höhe 4V4 V. 0,2 M. Form 141. Matt-schwar- 
ler Firniss. An der Vorderseite eine Weintrauben -Ciuirlaade 
and andere Venierongen Yon weisser und brauner Farbe. 

ITdS. Lav. Iß 146. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form Ul. Matt- schwarzer 
Firniss. An der Vorderseite eine Weintrauben -Gnirlande und 
andere Yerzierungen Ton weisser und gelber Farbe. 

9St. Camp. Höhe 7Va V. 0,33 H. Form 144. Glftnzend schwarzer 

Firniss. 

Am Halse, mit weisser Farbe und theilweiser Ver- 
goldung, jedoch ühiii Relief-Unterlage, dargestellt: Blät- 
ter-Kanken, zwischen deuen zwei Eroten nach Rechts, 
zwei nach Links (der eine ganz zerstört) schweben nnd 
zwei Schwäne nach Links, zwei nach Rechts fliegen. 

Am Henkel, oberhalb: Ein jugendlicher Kopf , wie 

es scheint, mit spitzen Ohren (Satyr); unterhalb: ein 
bärtiger, wie es scheint, mit Epheu bekränzter Kopf 
(SUen)f in Relief gebildet. 

lKS7t Pixz. Höhe 6 Y. 0,26 M. Form 183. Weisse Figuren auf 
brftanlichem Grunde; spätester StiL 

An der Vorderseite: Eine fest ganz Terwischte, 
wie es scheint, weibliche Figur in aufrechter Stellung. 

928. Pizz. .Ys 1251. Höhe 4*';^ V. o,2 M. Form 141. Matt -schwar- 
zer Firniss. An der Voideiseite eine Weintraulieii (iuirlünde 
und andere Verzierungen von weisser und brauner Farbe. 

920. Pi2z. 1265. Höhe A% Y. 0,19 M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Firniss. An der Vorderseite Blätter -Verzierungen Ton 
weisser nnd branner Farbe. 

980. Bibl. 16 1079. Höhe 4 Y. 0,18 H. Form 141. Mafcfc-schwarzer 
Firniss. An der Vorderseite zarte weisse Yerzierungen, 
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931* Pizz. J& IBll. Fnndort: Apnlicn. Höbe 3 V. 0.13 M. Furm 
115. Matt -Hch warzer Fimiss. An der Vorderseite weisse und 
braune Bl&tter-Yenienuigeii. 

MS. Pizz. Höhe 4»/^ V, 0,19 M. Form 208. Matt- schwarzer Fir- 
nisB. An der Vorderseite gelbe Weintrauben and andere Ve^ 
sienmgen. 

9SSi Camp. Höhe 5*/^ V. 0,23 M. Form 132. Mattrschwarzer Fir- 
nisB. Der Esel- oder Pferde -Kopf ist von weisser Farbe mit 
braunem Zaam. 

934. Pias. 1279. Hübe 3V« V. 0,lö M. Form 183. Mattrschwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite gelbe Blfttler-Verzieningeii, 
zwiscben denen eine an einem Band anfgeh&ngte jugendliche 
Maske. 

985. Pizs. J« 1253. Höbe 41/4 Y. 0,19 M. Form 208. Weisse Fi- 
guren auf schwarzem Grunde; spStester 8til. 

An der Vorderseite: Zwischen Blumenrauken ein 
nach Linka gewendeter weiblicher Kopf, dessen Haar 

roth-braun ist. 

936. Pizz. 907. Fundort: Apolien. Höhe 4 V. 0,19 M. Form 24. 
Schwarz- brauner Firnis» uhne Glanz. 

937. Bibl. N: 1280. Höhe 3»4 V. 0 J .5 M. Form 24. Das Geföss ist 
znnächst mit sclnvarzom Fimiss überzogen und darauf sind 
die Farben: weiss, braun und gelb aufgetragen. Einzelne Li- 
nien der oberen und unteren Ornamente sind auch eingeritzt 
Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. Dieselbe Technik, wie bei 
Ig 349. 427. 895. 1394. 

An der Vorderseite: Zwischen weiss-^eiben Blu- 
menranken sitzt, nach Links gewendet, anf einem weiss- 

gelben Felsen eine Frau, deren Fleischtheile weis^ sind, 
bie trägt einen roth- gelben Chiton mit braunem Be- 
satz. Ihre Annbftnder, das Halsband und die Linien 
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des Haars und des Kopfschmucks sind gelb, in der 
Linken hält sie zwei dünne weisse Stäbchen, vielleicht 

Flöten; auf ihrer Rechten sitzt ein grosses, mit weis- 
ser, gelber und brauner Farbe dargestelltes Rebhuhn. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch pour Tann. 1865 p. 157. 

938. rizz. Ai- 1205. Höhe 3V^ V. 0,17 M. Form 24. MatUchwar- 
zep Firniss, mit weissen und brauneu Verzierungen. 

939. Pizz. J€ 1272. Fundort: Apulien. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 
244. Matt-schwarzer Firniss, mit weisser Blättcr-Guirlande. 

940. Lav. 1296. Hobe 2% V. 0,1 M. Form 170. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit gelber Blfttter-Guirlande. 

94t Pizz. Ji 1301. Fundort: Apulien. Höhe 3*/« V. 0,14 M. Form 
175. Matt-Bctawar^er Firniss, mit weissen Blätter-Gnirlanden. 

942. Pizz. 1267. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 107. Matt -^,chwar- 
zer Firniss, mit weisser und gelber Weintraaben-Guirlaiide 
und anderen Verzierungen. 

943. Pizz. A; 1291. Höhe 2% V: 0,11 M. Form üü. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberiialb weisse, gelbe and branne Verzierungen. 

944. Pizz. Kl 1159. Fundort: Apulien IIölic 2^^ V. 0,12 M. Form 
236. Matt-scliwarzer Firniss; am Deckel eine weisse Blätter- 
Gttirlande. 

945. Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 196. Matt -.seh warzer Fir- 
niss; um den l^auch läuft ein braunes, ursprünglich vergoide- 

* detes Halsband. ■ 

946. Pizz. 1292. Höhe 2^4 V. 0,1 M. Form 190. Matt-schwar- 
zpr Firniss. Am ohercn Raiuk zwischen weissen Blatter- Ver- 
zierungen eine weisse Ente oder Gans. 

. *. 

947. Pizz. A& 1303. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser S V. 0,13 M. 
Form 161. ohne Deckel. Matt -schwarzer Firniss, mit weissen 
Streifen. 

Theil I. Oft 
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948. Pi2s. As 124». Fondort: Apnlien. Höhe S'/s V. 0,15 M. Form 
129. Matt • schwarzer Fimies, mit weiBsen Weintrauben- nud 
anderen Verzierungen. 

949. Pizz. Höbe 4 V. 048 M. Form 127. Matt -schwarzer Fimiss, 
mit weissen, gelben und brannen Blfttter-Verziemngen. 

950. Pizz. 841. Hohe 4 V. <M8 M. Form 129. Matt -schwarzer 

Firniss, mit weissen Verzierungen. 

951. Vviz .V 11A7. I"mi(l..i1: Apulien. IIöJio V. 0,11 M. Fom 
89. (ilänzend schwarzer Firniss, mit weissen Blätter -Ycrzie- 
niDgcn. 

952. Pizz. Höhe 2% V. (i,U M. Form 171. Matt • schwarzer Fir- 
niss, mit weissen ond gelben Verzieniugen. 

953. Pizz. ^ 1276 Höhe i% V. 0,05 M. Iform 230. Mattrschwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

994. Pizz. Höhe \% V. 0,07 M. Form 115. Matt-schwarzer Firniss, 
mit weissen Verzierungen. 

955* Pizz. 1306. Fundort: Apulien. Höhe 1 V. 0,05 M. Durch* 
messer 4 V. (M8 M. Form 151. Weiss -gelbe Figuren auf 

schwarzem Grunde; Stil der spiltcstcu Zeit. In der Milte ein 
geöffneter Kasten, i^ welchem ein Kranz liegL 

956. Pizz. M- 1807. Höhe l'A, V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver* 
zierungen. 

951. Pizz. J« 1285. Höhe IV« V. 0,06 M. Durchmesser sy« V. 
d,14 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zienmgen. 

* 

958. Pizz. 1309. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 69. Matt-schwar- 
zer Firniss. mit weisser Weintrauben - Guirlande und anderen 

Verzierungen. 
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959. Pi2z. ^^1284. Höhe 1^« V. 0,08 M. DurchmeBser 4 V. 0,18M. 
Form 151. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen und gelben 
Weintrauben-Gairlandeu and anderen Verzierungen. 

960. Pm. J« 1189. Hohe iVt V. 0,07 M. Dorchmesser 8% V. 
0,17 M. Form 151. Matt- schwarzer Fimiss, mit weissen Ver> 

merungen. 

961. Pizz. Ife 1312. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser d% V. 
0,15 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

96& Pizz. 1286. Höhe l'/« V. 0,06 M. Durchmesser 3% V. 
0,15 M. Form 151. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver- 
zierungen. 

963. Pizz. f6 1288. Höhe IV« V. 0,07 M. Durchmesser 87« V. 
0,16 M. Form 151. Matirschwarzer Fimiss, mit weissen Wein- 
trauben und anderen Verzierungen. 

964. Pizz. JI6 1275. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 27« V. 0,12 M. 
Form 166. Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Weintrauben 
und anderen Verzierungen. 

969. Cav. 1263. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 182. Matt^schwar- • 
zer Fimiss, mit weissen Verzierungen. 

966. Pizz. 1029; Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend schwar- 
zer Firniss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

967. Pizz. J« 1257. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend 
schwarzer Fimiss, mit weissen Weintrauben und anderen Ver-- 
zieruiigen. 

968. Pizz. J« 1203. Fundort: Apulien. Höbe 2 V. 0,09 M. Durch- ' 
messer 5 V. 0,22 M. Form 161. Der Decicel fehlt Rothe Ver- 
zierungen auT schwarzem Grande. 

969. Pizz. 1308. F^dort: Apulien. Höhe 2 V. 0,09 M. Durch- 
messer 4V4 V. 0,19 M. Form 177. Weiss -gelbe Figuren auf 

scliwaizeiu Grimd. * 
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Ausserhalb: Ein £pheu-Kranz. 

Innerhalb: Eine nach Links stehende Gans. 

Au jedem Henkel: Ein jugendlicher dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, in Belief. 

970. Pizz. Jfi 1290. Höbe 2 T. 0,09 M. Form 182. Hatt-schwarzer 
FimisB, mit weissen und gelben Weintrauben and anderen 
VerziemngeD. 

mi* Piz2. Hohe ^4 V. 0,03 M. DnrchmeBSer 5*/« Y. 0,26 H. Form 5. 
Matt-ecbwarzer Fimise, mit eingepressten Vendenuigett. 

91% Pizz. Hobe % Y. 0,0d M. Dunsbmesser 3% Y. 0,16 M. Form 
41. Hatt*scbwarzer Fimias. 

973. Pizz. Höbe % Y. 0,03 M. Darebmesser 3% Y. 0,17 M. Form 1. 
Matt-8cbwarzer Fimise. 

974. Pizz. 1302. Höhe 1% V. 0,18 M. Durchmesser 4»/., V. 
0,2 M. Form 161. Der Dedcel fehlt Schwarzer Firniss, mit 
weissen Yerzienmgen. 

975. Pizz. JV; 1304. Fundort: Apulion. Höhe 2 V. 0,09 M. Durch- 
messer 3% V. 0,17 M. Form 177. Weiss-braune Figuren auf 
schwarzem Grande. 

Ausserhalb: Ein Epheu-Krauz. 

Innerhalb: Ein Frauenkopf mit einem Kopftuch, 
nach Links gewendet. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Matze, in Relief. 

979. Pizz. 1298. Höhe 2% Y. 0,11 M. Form 187. Schwarzer 
Firniss mit rolheu Yerzierangen. 

977. Pizz. 1259. Höhe 2% Y. 0,1 M. Form 182. Weiss-gelbe 
Figaren aaf schwarzem Grunde; Inaerhalb emer von Wein- 
Blättern and Trauben gebildeten Laube ein nach Links ste- 
hender YogoL 
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978. Pizz. ^ 1256. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 1Ö2, MattrScUwar- 
zor Finiiss mit weiss-gelben Vorzieruugen. 

»79. Pizz. 1281. Fundürt: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. 
Glänzend schwarzer Firoiss, mit weissen Verzierungen. 

980. Pizz. 1258. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 182. Matt- schwar- 
zer Flmisfl, mit braunen and weiss-gelhen Verzierungen. 

98L Lav. J6 1264. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 182. Matt-schwarzer 
Fimiss, mit braunen, gelben und weissen Weintrauben und 
anderen Verzierungen. 

982. Pizz. 16 1310. Höbe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt^sehwarzer 

Firniss, mit brauuen, gelben und weissen Weiütraubeu und 
audereu Verzierungen, worunter auch zwei Alabastra. 

Üb3. Pizz. 1314. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 3'4 V. 
0,15 M. Form 166. Matt- schwarzer Firniss, mit weissen und 
gelben Verzierungen. 
« 

084. Camp. Höhe iV^ V. 0,0G M. Durchmesser 3% V. 0,15 M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firniss; inwendig eine weisse Blftt- 
ter-Goirlande. 

»85. Pi^z. .V' 1289. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 3»/^ V. 
0,15 M. Form 166. Matt-schwarzer Firniss; mit weissen Ver- 
zierungen. 

080. Pizz. 1287. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 3% V. 
0,14 M. Form 161. Der Dedcel fehlt MattHSchwarzer Firniss; 
mit weissen Verzienmgen. 

087« Pizz 1313. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 182. Matt-8ch>var- 
zer Firniss; mit weissen Weintrauben und anderen Verzie- 
rungen. 

088» Pizz. 16 1315. Höhe 1'/, V. 0,06 M. Form 182. Hatt^scbwar- 
zer Firniss, mit weiss- gelben Weintrauben und anderen Ver- 
zierungen. 
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989. iiibl. .Ys 1274. Ilühe 1% V. 0,06 M. Fonn 185. Glänzend 
sdiwarzcr Firai&s, mit einem gelben £plieu-Kranze am uberen 
iiaudc. 

990t Pizz. .V? i2 7.i. Ilühc 2 V. 0,09 M. Kurm IliO. Matt-schwar- 
zur Firuiää; mit einem gelben Blittterkranz am oberen Rande. 

991. Camp. Habe 2 V. o,oy M. Form lö2. Matt- schwarzer Fit- 
niBs; mit zahlreichen braunen, gelben nnd weissen Verzieron- 
gen, worunter sich Weintrauben, zwei BAlle, ein Alabastron 
und eine Leiter befinden. 

998. Pizz. 1268. Hdhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glftnzend 
sehwarzer Fimiss; mit weias-gelben Weintranben nnd anderen 
Verzierungen. 

993* ('amp. Höhe V)^ V. 0,08 M. Form 184. Glänzend schwarzer 
Firuiss, mit rothen und weihten Vcrzierungeu. 

994. l'izz. .V 1232 Höhe 1 V. 0,08 M. 1 iia l«4. Glänzend 
• schwarzer Fimiss, mit weissen und rütliuu Vsrzieruugeu. 

99d. Camp. Hohe 2*/,^ V. 0,11 M. Form 187. Matt-schwarzer Fir- 
nisa, mit weissen und rotheu Verzierungen. 

99(1. Luv. M- 1262. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 190. Matt schwar- 
zer Firuiss; am übe reu Rande gelbe lilumcu und eine nach 
Links stehende weisse Taube. 

991« Pizz. 12Ö5. Uöhe 2% V. 0,12 M Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

998. Pizz. 1150. llöiie 2 V. 0,0U M. Form 184. Uläuzeud 
schwarzer Firniss, mit weissen und rotheu Vensierungen. 

999. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M, Form 184. Matt-schwarzer Fir- 
niss^ mit weissen Verzierungen. 

1000. Pizz. 11Ö8. Höhe V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit rothen Verzierungen. 
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1001. Pizz. 1260 Höhe 2% V. 0.12 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen Weintrauben and anderen Verzif- 
rangen. 

1002. Camp. Hohe 2% V: 0,12 M. Form 187. Glänzend schwar- 
zer Fimiss, mit rothen and weissen Verzierungen. 

1003. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 187. Glänzend schwär- 
zer Fimiss, mit rothen nnd weissen Yerzierungen. 

1004. Pizz. J« 1149. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 187. Matt-schwar- 
zer FimisB, mit weissen nnd rothen Verzierungen. 

1005. Camp. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 187. Matt- schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

1006. Pizz. Xt 74Ü. Fundort: Apulicii. iiuiie 1% V. (),oö M. Form 
94. Glänzend schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1007. Pizz. .V KXif). Höhe 2\/\ V. 0.1 M. Form 24. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit gelben Verzierungen. 

lOOa Lay. k 1270. Höhe l '^ V. 0,08 M. Form 112. Matirschwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1000. Pizz. 16 1248 Höhe 2% V. 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

1010. Lav. J\g 1082. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1011. Pizz. 12C9. Fundort: Apulien. Höhe 3V« V. 0,lG M. 
Form 127. Matt-schw;irzor Firniss, mit weiss-gelben Wein- 
trauben und anderen Verzierungen. 

1012. Pizz. M« 1277. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 90. MaU-schwar- 
zer Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1013. Pizz. wV- 1294. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 90. Matl-bcliwar- 
zer Firniss; oberhalb weisse, gelbe und braune Verzierungen. 

1014. Pi/.z. .V 1247. Höhe 2\/g^ V. 0,11 M. Form 141. Matl- 
schwurzer Firniss, mit wciss-gelbeii Verzierungen. 
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1015* Pizz. J6 1293. Höbe 2% V. 0,1 M. Form 90. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberhalb weisse Temerungen. 

1016. Pizz. 1300. Fundort: Apnlion. Ilf^hc ^[f^ V. 0,11 M. 
Form 80. Matt- schwarzer Firuiss; oberhalb gelbe Verzie- 
ruiiKen; 

1017. Pizz. 115«. Fundort: Apulicn. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 
115. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen. 

1018. Pizz. 1166. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 90. Matt-schwar- 
zer Firniss; oberhalb braune, gelbe und weisse Verzierungen. 

1010« Lav. 1069. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 99. Matt-schwarzer 
Firniss; oberhalb gelbe VerziemDgeii. 

1020. Pizz. 1266. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 141. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit braunen, gelben und weissen Verzie- 
rungen, worunter Weintranben, eine Leiter and zwei Flöten. 

1021. Pizz. 1271. Fundort: Apulien. Höhe 1% V. 0,08 M. 
Form 2ö. Glänzend schwarzer Firniss, mit gelben Verzie- 
rungen. 

* 1022. Pizz. Ilöho 1»/^ V. 0,0(i M. Durclimesser 3 V 0,13 M. Füiiii 
166. Malt-bcliwarzer Firniss; mit gelben Verzierungen. 

1023. Fundort: Kertsch J6 126. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 63. 
Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Relief. 

lOM« Fundort: Kertsch X 122. Höhe 1% V. 0^07 M. Form 53. 
Matt- schwarzer Firniss, mit weissen Yerzieningen in ganz 
niedrigem Relief. 

1025* Pizz. ^ 1240. Höhe 3*4 V. 0,16 M. Form 103. MatUschwar- 
zer Thon; etniskische Fabrik. 

1026. Vizz. .M 1211. ünhi 4' ., V. 0,19 M. Form 232. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische l<'abrik. 

1027. Camp. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 131. Matt- schwarzer Fir- 
niss; etruskischo Fabrik. Am oberen und am unteren Ende 

lieh Hcukel.s ein unbartiger Kopf in Relief. 
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1028. Pizz. Ar 1198. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 229. Schwarz-brau- 
ner Thou; etruskische Fabrik. 

1029. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 103. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

i lim. Pizz. M 1226. Höhe V. 0,17 M. Fonn 235. Dunkel- 
brauner Thon; etniskische Fabrik. 

1081. Pizz. ^ 1239. Höhe 8 V. 0,13 M. Form 103. Matt-schwar- 
zer Thon; etniskische Fabrik 

1032. Pizz. 1225. Höhe 37« Y. 0,15 M. Form 178. Matt-echwar* 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1035. Pizz. 1231. Höhe 27« Y. 04 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1034. Camp. Höbe 3 Y. 0,13 M. Form 89. Matt-schwarzer Fimiss; 
etruskische Fabrik. 

103d. Pizz. 1208. Höhe V. 0,14 M. Form 18. Matt^schwar- 
zer Fimiss; etruskische Fabrik. 

1036. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 224. Matt- schwarzer Fir- 
niss; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Yerzierungen. 

1087. Camp. Höhe V 0,2 M. Form 224. Matt -schwarzer Fir- 
niss; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1088. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 224. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik; mit eingeritzten Yerzierungen. 

1039. Camp. Höhe 3% V. 0,14. M. Form 18. Matt-schwarzer Thou; 
etruskische Fabrik. Am Bauch vier nach Rechts gelagerte 
Löwen, in Belief an«geftthrt 

1040. Camp. Höhe 3V4 V. 0,14 M. Form 147. Matt -schwarzer 
Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Yerzierungen. 

104L Pizz. 1227. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 228. Matt-schwar- 
zer Fimiss; etruskische Fabrik. 

TlMil I. 26* 
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1042. Pizz. ,V? 1214. llöho 3 V. 0,13 M. tonn 178. Matt-schwar- 
zer Tliuu; ctruskiscUe Fabrik. 

104ä. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 18. Mfitt-sclnvaj zer Thon; 
etruskische Fabrik. Am Bauche uudcutliche, eiugepresste 
Figuren. 

♦ 

1044. Pizz. .Y- 1207. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 18. Mattrschwarzer 
Thon; etruskische Fabrik. 

' ' 1045. Pizz. J« 1212. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Vcrzicruiigeu. 

1046^ Pizz. Iß 1224. Höhe 27« V. 0,1 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1047« Lav. 1229. Höhe 2'/^ V. 0,ll M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fahrik. 

1048. Pizz. 1218. Höhe 2V4 ^. 0,1 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etrasldsche Fahrik; mit eingeritzten Verzimngen. 

1049. Pizz. M 1213. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik. 

10^. Pizz. J6 1214. Höhe 8 Y. 0,13 M. Form*182. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik; mit eingeritzten Yeraemngen. 

1051. Pizz. J« 1220. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik; mit eingeritzten Yemerongen. 

1052. Pizz. 1222. Höhe 2VtY. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Fimiss; etraskische Fabrik. 

1058. Pizz. 1233. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 86. Matt-schwarzer 
Thon; etraskische Fabrik. 

1054« Pizz. Jlß 1228. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 86. Matt-schwarzer 
Thon; etruskische Fabrik. 

1055. Pizz. .V 1226. Höhe S V. 0.13 M. Form 182. Schwarz-brau- 
ner Thon; etrnsldsche Fabrik; mit eingeritzten Yerzierungen. 
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lOSft. Fizz. Iß 1221. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 178. Matt>schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik. 

1057. Camp. Höhe V: 0,2 M. Form 95. Matt-schwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. Am Henkel vier Chrgoneia nnd drei 
Neger-Köpfe in Relief. 

1056L Fandort: Kertsch. Höhe 2 V. 0,09 M. Forn» 125. Graner 
Thon; der Henkel hat die Form eines roh gebildeten vier- 

füssigeu Thiers. 

• 1059. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M.'Form 140. Matt-schwarzer Thon; 

ctruskische Fabrik. 

« 

1060i Camp. Höhe V. OJT M. Form l9. Matt-schwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. Oberhalb Pferde-, unterhalb Widder- 
Köpfe in Relief. 

■ 

106L Pizz. 1242. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 178. Matt-schwar- 

zer Thon; ctruskische Fabrik. * 

1062. Camp. Höhe IV4 V. 0,06 M Form 176. Matt- schwarzer 

Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1063. Pizz. Höhe U V, 0,4 TVI. Form 10.5. Matt- schwarzer Firuiss; 
mit einem weissen Blätterkranz am Bauche. 

1064. Camp. Höhe SVo V. O.U M. Form IG. Röthlicher Tl)()n. Am 
oberen Uaiide läui'l .sowohl ;uisw(»ndig, als iiucli inweiidiif oin 
aus roh geprcssten Thieren bestehender Fries herum. Sie 
sind so zerstört, dass Nichts deutlich zu sehen ist. Doch er- 
kennt man noch, dass sie sämmUich nach Rechts gewendet 
und Tierfflssig sind nnd dass sich Hirsche and Löwen darun- 
ter befinden. 

1065. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepressten B'iguren zusam- 
mengesetzter Fries hemm. Er wiederholt zunächst 

tiiiiea mit einem J»aumzw<'ig bewaffneten und nach 
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I{»'.chts schreitenden Kentauren 7 Mal ; darni folgt ein 
nackt(T Manu, der eben nach Links gewendet einen 
Heil abschiesst, während der Köcher hinter ihm auf- 
gehängt ist: darauf kehrt die Figur eines nach Rechts 
gewendeten und mit einer Lanze bewaffneten nackten 
Heiters 7 Mal wieder; dann folgt ein mit einem runden 
Schild, einem Helm und einer Lanze bewafifoeter und 
nach Links schreitender Krieger, 7 Mal wiederholt; 
hierauf kehrt das Bild einer nacli Hechts schreitenden 
OMmaera 8 Mal wieder ui^d endlich ist der schon er- 
wähnte Reiter noch 6 Mal wiederholt. 



Eude des ersten baadcs. 
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